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Rene Aniverkiläl. 


Wird in Frankfurt a. M. 1914 
eröffnet. 


—— 


Emigrantenttuöel: 


Regierung fordert Garantie für 
Abgeſchobene. 


Der neue „Haremsrock“ verurſacht auch 
in Berlin unangenehme Auftritte. 


Oeſterreich ⸗· Ungariſches. 


— — 


Berlin, 4. März. Die Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ fünbigt an, die 
Regierung mwerbe genöthigt ſein, bon 
Schiffsgeſellſchaften geldliche — 
tien für Auswanderer zu fordern, 
welche aus Amerika abgeſchoben wer⸗ 
den. Denn dieſe Deportirten ſeien oft 
völlig mittellos, und die Beförderung 
nach ihren alten Heimen toſte ein 
ſchönes Stück Geld, welches jetzt die 
Regierung zu tragen habe. Es handelt 
fich namentlich um die Koſten, welche 
aus der Beförderung folcher zurüd- 
asfandten Emigranten durch Deutic- 
fand hindurch bis nad) den Grenzen 
ihres Heimathlandes erwachſen. 

Eine Unverſität mebr. 

Die Hauptſtadt des alten deutſchen 
Reiches Frantkfurt a. M., wird bald 
ebenfalls eine regelrechte Univerfität 
haben. Es wird ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren mehr oder minder eifrig hierfür 
agitirt. Frankfurt nimmt ſonſt in ſei⸗ 
nem Erziehungsweſen eine der aller⸗ 
erſten Stellen unter den deutſchen 
Städten ein; aber manche Frankfurter 
haben es ſchon oft beklagt, daß ihm eine 
Bildunasanftalt höchiten Ranges fehle, 
zu der es Schon im Hinblid auf feine 
aanze Gefchijte berechtigt genug mare. 
Jezt iſt dem Frankfurter Magiſtrat 
ein diesbezügliſter Plan unterbreitet 
worden, der großen Anklang findet, 

namentlich, da er zu keiner unge 
bührlichen Belaſtung der Steuerzahler 
nöthigt. 

Dieſem Plane zufolge ſollen ein— 
fach die bisher beſtandenen Bildungs⸗ 
anſtalten Frankfurts zu einer Univer⸗ 
ſität gruppirt werden. Dieſelbe wird 
eine philoſophiſche, eine naturgeſchicht⸗ 
liche, eine mediziniſche und eine rechts— 
wiſſenſchaftliche Fakultät enthalten, — 
jedoch keine theologiſche. Man erwartet, 
daß dieſe Univerſität im Jahre 1914 
eröffnet werden kann. 

Seihen als Schiegobjefte. 

Die Sozialdemokraten griffen die 
Regierung im Reichstag heftig an, meil 
die Militärbehörden Soldaten auf dem 
Spandauer Schießfelde auf Menfchen- 
leihen haben Schießen laffen, „um fie 
an da3 Schießen auf menjchliche Ob— 
jefte zu gewöhnen.“ Die Regierung 
gab den Thatbeftand zu; doch ftellte fie 
den von den Abgeordneten erwähnten 
Zweck in Ubrere. Die Erperimente 
jeien feit Qangem an den zur Geltion 
beftimmten Zeichen vorgenommen mot= 
den, um da Refultat von Gemehrfeuer 
zu erproben. Diefe Erperimente jeien 
nothivendig im Antereffe der Menjc- 
Tichleit und gäben den Xerzten Gele: 
aenheit, Wunden zu jtubiren. 

Das Haus war mit Ausnahme der 
Spzialdemofraten mit der Erklärung 
ver Regierung einveritanden. 


Wegen Defertion und Betruaes. 


Aus Kiel mwirb gemeldet: Auf bie 
Berufung des Gerihtäherrn der 1.Mta= 
rine = mfpeition verurtheilte bas 
Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation den 
Matroſen Windiſch von der 1. Kom— 
pagnie der 1. Matroſendiviſion wegen 
Fahnenflucht und Betrugs (im Rüd- 
falle in 17 Fällen) zu vier Jahren 
Zuchthaus, 3400 Mark Geldſtrafe oder 
weiteren 340 Tagen Zuchthaus, fünf 
Jahren Ehrverluſt und Entfernung 
aus der Marine. 

Die erfte Anftanz hatte auf 2% 
Jahre Gefängniß erkannt. Windifch 
war als Burfche eines Korvettenfapt- 
tans fahnenflüchtig geworben und hatte 
in der Uniform eine Dbermaat3 in 
MWeit:, Süd- und Mitteldeutfchland 
zahlreiche Familien von Marineange- 
hörigen um Geld beichwinbelt, bis er 
borige® Nahr in Dresden verhaftet 
wurde. 


Ueues Damenkleid ausaejohlt. 


Der mehrermähnie, von der Parifer 
Mode aufgebradte „Haremsrod”, 
franzöfifch auch „jupeculotte“ genannt, 
melcher fhon in Paris und Madrid 
in den legten Tagen zu allerlei unan- 
genehmen Auftritten geführt hat, wir— 
belt jegt auch hier beträchtlichen Staub 
auf, — menigjtens in bildlicher Hin- 
ficht, und ift bereits Gegenitand der 
Polizeithätigkeit geworben. 

Mehrere Damen jtolzirten gejtern in 
diejem, jedenfall3 für die rauen ſehr 
bequemem Sleide auf den Straßen ein- 
ber und murben fofort von johlenden 
Boltahaufen verfolgt. 

Am tumultuarifchften ging e3 in der 
Tauentzienſtraße her, einer ber fafhion- 
ablen Einfaufsftraßen des MWeitendz, 
io junge Damen in Dienften ponKlei- 
berhändleen, das neue Modentleid vor 
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as Seiten) 


den Läden derfelben zure Schau ftell- 


ten. Ganze Maffen lärmender Fuß 
gänger jammelten ji um fie an, der- 
maßen, daß der Verkehr in den Stra- 
Ben jtundenlang gefperrt war. 

Schlieglih brachte die Polizei die 
Chauftellungen zum Einhalt und nö: 
thigte die Läden, in denen diefe Klei- 
der verfauft wurden, zum Zumachen. 
Dann wurde am ganzen Nachmittag 
eine jtarfe Polizeimaht im Ladenein- 
faufspiertel poftirt, mnt der Weifung, 
alle weiteren Unorbnungen zu verhin= 
dern. 

Das metilte und tumultuarifchite 
Aufjehen erregte ein goldbeftidter „Ha- 
remsrock“ von ſchwarzer Seide, ober— 
halb des Knöchels getheilt. 

Keine bewelichen Feſte mehrd 

Eine Reform, die ſchon lange auf 
dem Wunſchzettel ſehr Vieler ſteht, 
wird jetzt von der Schweiz amtlich an— 
gebahnt. Der ſchweizeriſche Bundes— 
rath hat nämlich den Beſchluß gefaßt, 
die Frage der Verwandlung der ſoge— 
nannten beweglichen Feſte, wie Oſtern 
und Pfingſten, in feſtſtehende Feſte, 
ſowie eine allgemeine Kalenderreformn, 
zur Erörterung in allen Kulturländern 
zu bringen. Zu dieſem Behufe wird 
der Bundesrath zunächſt ein Rund— 
ſchreiben an alle auswärtigen Regie— 
rungen richten und Alles verſuchen, um 
eine gemeinſchaftliche Konferenz in die— 
ſer wichtigen Angelegenheit herbeizu— 
führen. 

Vertrauensvotum für Admiral. 

Wie aus Budapeſt depeſchirt wird, 
hat die öſterreichiſche Delegation 
ſchließlich doch dem Oberkommandan— 
ten der öſterreichiſch-ungariſchen Flot— 
te, Admiral Monticucoli, durch ein 
Votum ihr Vertrauen ausgedrückt, 
nachdem er genügende Erklärungen 
abgegeben hatte über die Vergebung der 
angefochtenen Lieferungskontrakte für 
die Flotte, wobei die ungariſchen Ge— 
ſchäftsintereſſen angeblich ungebührlich 
bevorzugt worden waren. 

Symnafiaften duelliven fich. 

Ber einer Falchingsunterhaltung, 
welche jüngft im Lyzeum in Sopron, 
Ungarn, veranftaltet mwurbe, maren 
zwet 17jährige Gymnafiaften megen 
eines Mädchens in Wortmwechfel gera- 
then. Sie befchlofien dann, fih zu 
duelliren, und fauften im ftädtifchen 
Berfagamte zwei roftige Säbel, mit 
denen fie den Zmeitampf ausfochten. 
Yym Berlaufe desfelben wurden Beide 
berleßt. Der eine, Namens Deftdor 
Simto, erhielt auf dem linten Arm ei- 
ne Wunde. Infolge Vernachläffigung 
der Wunde trat Blutvergiftung ein, 
derzufolge Simto’s Arm amputirt 
werden mußte. 


Jene Tibebenausmweifungen. 


‚nn Beantwortung einer Anfrage 
tihechifcher Abgeordneten in der öfter: 
teichiichen Delegation wegen der Aus 
meifungen von Tfchehen aus Preu- 
Ben erklärte der Minifter des Aus- 
märtigen vo. Uehrenthal, Preußen habe 
damit meiter nichts gethan, als ein 
Staatsfouperänitätsreht auszuüben, 
das niemals angezmweifelt worden jei. 

Iroß diefer Erklärung ergingen fich 
aladann tichechifche Abgeordnete in hef- 
tigen Reden gegen Preußen und 
Deutfchland. 

Auch fand zu Prag, Böhmen, eine 
aroße Protejtverfammlung in diefer 
Sade ftatt, in welcher riefige Auf: 
regung herrſchte, —und ſchließlich wur— 
de der Lärm ſo groß, daß die Polizei 
einſchritt und die Verſammlung auf— 
löſte! 

— 
MNuthmaßliches Wetter. 

Der März uicht ſchlechter, als ſein Ruf, 
— aber auch nicht beſſer. 
Waſhington, D. K. 4. März. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 

ter für den Staat Illinois am Sonn— 

tag und Montag in Ausſicht: 

Im Allgemeinen ſchön am Sonn— 
tag, und etwas wär mer im nörd— 
lichen Theil. 

Am Montag unbeſtimmt, — wahr— 
ſcheinlich Regen im ſüdlichen, und Re— 
gen oder Schnee im nördlichen Theil. 

Dieſelbe Vorausſage gilt im We— 
ſentlichen auch für den StaatIndiana. 
Nieder-Michigan ſoll im Allgemeinen 
ſchönes und wärmeres Wetter am 
Sonntag haben, aber Regen oder 
Schnee am Montag; Ober-Michigan 
zunehmende Bewölktheit und wärmer 
am Sonntag, Regen oder Schnee am 
Montag; Wiskonſin im Allgemeinen 
ſchönen Sonntag, mit ſteigender Tem— 
peratur, und am Montag ebenfalls 
Regen oder Schnee. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Schön am Sonntag. Am Montag 
zunehmende Bewölktheit und ſteigende 
Temperatur, die gegen Abend unbe— 
ſtimmt wird. Mäßige öſtliche Winde, 
welche veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit— 
tag 2 Uhr 30 Grad, 3 Uhr 30, 4 Uhr 
30, 5 Uhr 29, 6 Uhr 29, 7 Uhr 28 
und 8 Uhr 28 Grad. 

Die höchſte Temperatur in 24 
Stunden, nämlich 36 Grad, herrſchte 
Freitagabend um 9 Uhr, während 28 
Grad, Samſtagabend 8 Uhr, die nie— 
drigjte war. » 

Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligkeit, 21 Meilen per Stunde, 
Samftag Vormittag 10:55 Uhr und 
fam pom Norden, — mas auch jehr 


pro- 
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LeJet die „Abendpoft., 


Kongreknahflänge. 

Senat war am Schluß in häßlicherer 
Stimmung als das Abgeordnetenhaus. 
— Bailey 303 jedoch; feine Abdanfung 
zurüd, — Die Ertratagung. 
Waſhington, D. K., 4. Febr. Der 

61. Kongreß „Itarb“ in wilder Unord- 

nung und großem Gebalge um einen 

Haufen Vorlagen, eine Ertratagung 

binterlaffend, welche genau einen Mo- 

nat von heute zujammentritt, einbe- 
tufen von einem tief enttäufchten und 
erzürnten Präfidenten. 

Dodh war im Abgeordnetenhaus zu 
allerlegt die Stimmung immerhin et- 
was jopial, und fogar Lieder erjchol: 
len. Murdod von Kanfas fang zulebt 
im Auftrag feiner Kollegen, mit feiner 
prächtigen Sopranftimme das befannte 
Thottiihe Lied „Auld Lang Spne“ 
(die jchöne alte Zeit). Und Sprecher 
Cannon hielt eine der ihm eigenen, 
rührfamen Abfchiedsreden. 

Im Senat war die Stimmung meit 
weniger qutartig und entfprah gar 
nicht der gewöhnlichen in diefer Kör- 
perfchaft zu jolcher Zeit; ja man fonnte 
fie geradezu jehr gehäffig nennen. 

Eine Senjation im Senat hatte 
zum Schluß noch die, im Zorn’ einge: 
reichte Abdantung Bailey’s von Teras 
hervorgerufen. 

Später gejtern Abend jedoch z0g Bai: 
fe diejelbe wieder zurüd, als (au: 
Ber dem Bizepräfidenten und Senat3- 
borfiger Sherman) auch der Staats: 
gouverneur von Teras fich teleara- 
philch entfchieden gemeigert hatte, die- 
jelbe anzunehmen. 

(E3 wird noch mitgetheilt, daß die 
teranifche Leaislatur Bailey doch wie— 
der gewählt haben mwiirde.) 

Ehe das Abgeorpnetenhaus die lebte 
Vorlage angenommen hatte, mit der e3 
lich befaßte, beantragte Champ Glarf 
bon Miffouri, welcher im (demofrati- 
chen) 62. Kongreh der Abgeordneten- 
bausfprecher fein wird, ein Danfes- 
botum für Cannon, das natürlid) an- 
genommen wurde, 

Clark ſagte, das ſei eine der ſtür— 
miſchſten Kongreßſeſſionen geweſen, 
die man je gehabt, und nannte Can— 
non eine der großen Perfönlichkeiten 
der Geſchichte. annon hielt dann 
feine Pauke. 

Die Senatoren, deren häßliche 
Stimmung durd) den PBerluft von 
Schlaf erhöht murde, fonnten nicht 
fchnell genua von der Bundeshaupt- 
ſtadt wegkommen. 

Hatte doch die letzte Senatsſitzung 
26 Stunden aedauert—mit nur einer 
fehr turzen PBaufe dazmifchen — und 
auc, mehrere vorhergehende waren fehr 
lang geweſen. 

Sen. Bailey's Aerger war haupt— 
ſächlich dadurch erregt worden, daß, 
als er den Antrag ſtellte, die, vom Ab— 
geordnetenhaus ſchon vorher angenom— 
mene, Konſtitution des neuen Staates 
bon New Mexiko gutzuheißen, der De— 
mokrat Owen von Oklahoma einen 
Flibuſtierkampf dagegen führte, wel— 
cher von Mitternacht bis beinahe Sam— 
ſtag Nachmittag dauerte. 

Er führte den Kampf im Namen 
Arizonas, das gleichfalls Staat wer— 
den will. Sein Antrag, die Verfaſſun— 
gen der beiden gutzuheißen, wurde 
zwar jchließlich mit 45 gegen 39Stim- 
men abgelehnt; aber er verhinderte die 
Gutbeigung von Nem Merifos Ber: 
faſſung. 

Foſt zum letzten Augenblick hatte 
die Adminiſtration die Hoffnung nicht 
ganz aufgegeben, daß der Kongreß ſich 
noch der kanadiſchen Gegenſeitigkeits— 
bill annehmen könnte. Aber dem 
Staatsſekretär Knox, welcher dieſer— 
halb in der Senatskammer erſchien, 
wurde geſagt, jedes derartige Bemü— 
hen würde nur auf endloſe Oppoſition 
ſtoßen! 

Waſhington, D. K., 5. März. „Der 
Zeufel ift tobt, — meiter habe ich 
nichts zu jagen,“ fo äußerte jih „On- 
fel oe" Cannon privatim über den 
bertaaten Kongreß. Gonit war fein 
Wort aus ihm herauszufriegen. 

Cannon wurde auf Weifung feiner 
Zochter, mit der er zufammenmohnt, 
in den Abendftunden aegen jeden Zu: 
dringling geſchützt. 

Obwohl der alte Kampfgaul ſich 
ſtets gerühmt hatte, daß auch die här— 
teſte Arbeit ihn nie angegriffen habe, 
ſo ſcheint er doch die Folgen der ſoeben 
abgeſchloſſenen Seſſion ſtark zu ſpü— 
ren; und ſeine Freunde wollen Alles 
aufbieten, ihn zu nöthigen, daß er ſich 
bis zum 4. April vollſtändig ausruht. 
Denn er wird für die Extraſeſſion 
nochmals tüchtig in Anſpruch genom— 
men werden. 

Waſhington, D. K., 5. März. Im 
Gefolge der Beſchlußfaſſung des, ſo— 
eben heimgegangenen Kongreſſes, dem 
Präſidenten weitere 8225,000 für die 
Fortſetzung der Arbeiten der jetzigen 
(zeitweiligen) Zolltarifbehörde zu be— 
willigen, werden, wie man im Weißen 
Haufe mittheilt, noch zmei dem o- 
fratifche Mitglieder diefer Be— 
hörde beigegeben. 

Es find dies: Win. H. Howard von 
Georgia, der als Mitglied des. Abge- 
ordnetenhaufes joeben ausgeſchieden 
ift, und Thomas W. Page, Profeffor 
ber Nationalölonomie an der Univer— 
fität von Virginien. 

Die jehigen drei Mitglieder diefer 
Behörde Jind Republifaner. 

Diefe Kommiffion wird aud) im 62. 
Kongreß der demofratifchen Mehrheit 
mit ihrer Ausfunft zur Verfügung ge- 
ftellt werben, wenn biefelbe eine neue 


Zollrebiſion verſucht. 
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Darf Bundesjuhthaus verlafien. 


Der Milwaufee’er Millionärbanfier Bi- 
gelow, 

Leavenworth, Kanf., 4. März. Die 
berühmte „Bantiersfolonie* im Bun- 
desgefängniß murde heute jpät Nad)- 
mittags um fieben Mitglieder vermin- 
dert. Frant ©. Bigelow, der Millio- 
närbanfier von Milwaufe (früherer 
Präfident des Amerikanifhen Ban= 
tierverbandes) wurde nebſt ſechs Kol: 
legen freigelaſſen. Präſident Taft 
hatte ſie auf Ehrenwort begnadigt, 
nachdem die Gefängnißbehörde dies 
empfohlen, und der Bundesgeneralan— 
walt Witkerſham die Empfehlung gut— 
geheißen hatte. 

Bigelow iſt der Hervorragendſte der 
Sieben. Er war wegen „Mißver— 
wendung“ von über $1,000,000 zu 10 
Jahren verurtheilt worden, wovon er 
nur 5 abgeſeſſen hat. Seine Freilaſ— 
ſung war ſchon vor mehreren Tagen 
erwartet und von einer Anzahl Zei— 
tungen verfrüht verkündet worden. 

Dynamit in Detroit. 
Diesmal fein Schwarzhänder, ſondern ab— 
gewieſener Freier verdächtigt. 

Detroit, 5. März. Geſtern Abend 
wurde hier ein Verſuch gemacht, das 
Heim von Lodovico Schiappacaſſe, 
dem reichſten Italiener der Stadt, in 
die Luft zu ſprengen. Zwei Dynamit— 
patronen wurden unter das Haus ge— 
legt und zur Exploſion gebracht. 

Die Polizei ſucht jetzt nach einem 
abgewieſenen Freier der Frl. Maria 
Schioppacaſſe. 

Gefangenenausbruch. 
Todesfandidat wollte jedoch nicht mit⸗ 
machen. 

Springfield, Mo. 5. März. Ob— 
wohl ihm die Thüre des Gefängniß 
von Greene County geſtern offen 
ſtand, weigerte ſich Eugene Tucker, 
welcher verurtheilt iſt, am 26. März 
gehängt zu werden, dreimal, zu ent— 
fliehen, ſo eindringlich ihn auch zwei 
andere Häftlinge dazu aufforderten. 

Die Letzteren, Namens W. R. White 
und Charles Farris Geide erſt ihrem 
Prozeß enntgegenſehend) hatten den 
Hilfsſheriff H. B. Ingler überwältigt, 
ihm ſeinen Revolver und die Schlüſſel 
entriſſen und ihn im Gefängnißktorri— 
dor nebſt anderen Häftlingen einge— 
ſchloſſen. 

Nur dem Galgenkandidaten boten 
ſie ſeine Freiheit an; doch dieſer wollte 
nichts davon wiſſen, auf ſolchem Wege 
frei zu werden. 

White und Farris wurden aber be— 
reits in kaum einer Stunde von der 
Polizei wieder eingefangen, nach einem 
Kugelwechſel, in deſſen Verlauf 20 


Schüſſe abgefeuert wurden. 
— ——— —— wz r 


Vaterno im Sterben? 
CLebenskräfte des Prinzeſſinmöcders ſollen 
in raſchem Sinken ſein. 


Rom, 4. März. Heute Abend wird 
gemeldet, daß das Befinden des Leut— 
nants Baron Paterno, welcher einen 
Selbſtmordverſuch gemacht hatte (nach— 
dem er die verheirathete HofdamePrin— 
zeß Trigona, die das Liebesverhältniß 
mit ihm abgebrochen und ihm kein 
Geld mehr geben wollte umgebracht, 
ſich doch bedeutend verſchlechtert habe, 
und ſeine Lebenskräfte zuſehends im 
Sinken ſeien. 

Die Tragödie wird eine vollſtändige 
Neuordnung der Etikette am Königs— 
hof zur Folge haben. Wahrſcheinlich 
wird die Königin Helena keine näheren 
Freundſchaften mehr mit Mitgliedern 
des Hofes ſchließen, und es werden 
ſtrengere Sittenregeln durchgeführt 
werden, ſo daß ſolchen Mänern, wie 
Paterno, künftig der Hof vollſtändig 
verſchloſſen ſein wird. Königin Helena 
meint jetzt, die ganze Geſchichte, ein— 
ſchließlich der Entſtehung des ſchmutzi— 
gen Verhältniſſes, wäre verhütet wor— 
den, wenn Paterno ſchon längſt keinen 
Zutritt mehr zu Hofe gehabt hätte. Sie 
iſt noch ſehr von der Tragödie erſchüt— 
tert und macht ſich ſelber in einem ge— 
wiſſen Maße dafür verantwortlich. 

Die beiden kleinen Töchter der Er— 
mordeten blieben heute bei der Köni— 
gin, während die Leiche ihrer Mutter 
beſtattet wurde. 

Friede doch geſichert? 

Das Abkommen in Honduras jetzt unter— 
zeichnet. — Dr. Bertrand proviſoriſcher 
Präſident. 

Puerto Cortez, Honduras, 4. März. 
Die zweiwöchige Sperre in den Ver— 
handlungen, welche zwiſchen Vertre— 
tern der Regierung und der Bonilla’- 
chen Rebellen geführt wurde, ift end- 
lich gebrochen, und es -ift mirflich ein 
Abkommen unterzeichnet worden. (Die 
Verhandlungen fanden- - befanntlic) 
unter Vermittlung der Ber.- Staaten 
ftatt.) 

Dr. Bertrand, ein Unterjtüger des 
Generals und Er-Präfidenten Bonilla 
und einer der Dreien, welche. von fhn 
für dag Umt eines propiforifchen -Prä- 
jidenten porgefchlagen waren, als Bo- 
nilla jelber zurüdtrat,. murde jchließ- 
ih als proviforifcher Präfident gut— 
geheißen. i 

Er foll al3 jolcher dienen, bis im 
Dktober ein Nachfolger für Präfident 
Dapila gemählt wird. 

Syerner murde vereinbart, daß die 
Mitglieder des Kabinet3 und der ein: 
zelnen Berwaltungszieige gleichmäßig 
aus Anhängern Dapila’3 und Bonil- 
[a’3 genommen werden follen. 

Außerdem einigte man fich auf all- 
gemeinen Strafnahlaf; fomwie darauf, 
dab die Hondburifche Regierung die 
Kriegstoften beider Parteien tragen 
fol. (Wozu ihr der, in den Ver. Staa- 


"ten artangirte Pump verhelfen fann,) 


feine leichle Aufgabe 


Für den neuen Franzöfilden 
Premier! 


— — 


England's „Rallenſtage“. 


Britiſche Gaſtfreundſchaft für Aus⸗ 
länder wird befhränft. 


„Bündnig mit Rußland aus’, fagt in 
Sranfreich jeder nicht amtlich Gebundene! 


Wie'3 in Portugal fteht. 


London, 4. März. Noch immer 
defperat für eine anfcheinend verlorene 
Sache kämpfend, widerſetzen ſich die 
britiſchen Unioniſten (Konſervative) 
mit bulldoggenmäßiger Hartnäckigkeit 
den ſiegesgewißen Liberal-Radikalen, 
welche auf keinen wichtigen Zuſatz zu 
der Regierungsbill bezüglich der Ein— 
ſchränkung, oder eigentlich Abſchaffung 
der Vetogewalt des Oberhauſes einge— 
hen wollen. 

Am freimüthigſten unter allen Re— 
gierungsmitgliedern hat ſich der 
Kriegsminiſter Haldane über die Lage 
geäußert. Er bezeichnete die Haltung 
der Regierung als eine, zu welcher ſie 
von den Lords ſelbſt gezwungen wor— 
den ſei, durch deren abſolute Abnei— 
gung, einige gerechte verfaſſungsmäßi— 
ge Aenderungen bezüglich Irlands zu— 
zulaſſen. Das iſt eine Antwort auf die 
Behauptung der Konſervativen, die 
Irländer hätten die jetzige Haltung 
der Regierung gegenüber dem Ober— 
hauſe erzwungen. 

Die Konſervativen ſchlagen das beſt— 
mögliche Kapital aus der, von ihrem 
Führer Balfour ausgegebenen Parole, 
daß das Miniſterium jene Bill durch 
Betrug in den Vordergrund geſchoben 
habe; ſie ſchlagen im ganzen Vereinig— 
ten Königreiche darüber Lärm und 
fordern ein Volksreferendum in der 
Sache. Aber die Wählerſchaft im 
Großen und Ganzen iſt allem Anſchein 
nach gegenüber dieſer Appellation 
taub. 

x * 

Großes Auffehen erreat in ganz Eng= 
land die Veröffentlichung der Selbit- 
biographie des verftorbenen Generals 
William Buller, des Befehlshabers der 
britifchen Streitfräfte in Güdafrifa 
bor dem Kriege, Der General erklärt, 
hochgeftellte britifche Politiker ſeien 
dDireft für den Srieg gegen die Boeren 
berantwortlihd. Er habe die Regie: 
rung öfters vor der Gefahr des Aus 
bruchs des Arieges gewarnt, feine 
Warnungen feien aber nicht beachtet 

| worden, weil er die Engländer für die 
herrichenden Zujtände verantwortlich 
gemacht habe. Und er fei abberufen 
worden, mweil er nicht an dem Plane 
mitwirfen wollte, die Boeren zum 

Kriege zu zwingen! 

„Englifche Intereffen,” jagt er ge- 
rabeheraus, „wirkten fyftematifch da= 
hin, die Boeren in Wuth zu bringen 
und zum Sriege zu treiben; dieſe In— 
terejfen verjuchten vergeblich, mich zu 
bewegen, falfhe Berihte nad 
England zu fenden, um das britifche 
Volk gegen die Boeren aufzuhetzen!“ 

Man erwartet jegt weitere Breittre- 
tungen dtejes Standala! 

a — 
England hat nicht blos politiſche 
Schmerzen. In anderer Hinſicht ma— 
ſchen ihm derzeit beſonders die — Rat— 
ten große Beſorgniß. Trotzdem eine, 
unlängſt im preußiſchen Landtag ge— 
machte Angabe über das Auftreten 
mehrerer Beulenpeftfälle zu London, 
berurjacht durch entmwichene Ratten von 
Schiffen, behördlih für vollfommen 
grundlos erflärt wurde, verfichern faft 
alle britiihen Sadterftändigen auf 

Diefen Gebiete, daß England, wenn e83 
fich nicht ſehr fchnell feiner Ratten ent: 
fediae, Ticherlich eine Pejtepidemie ha- 
ben werde! 

„Wir fchlafen am Rande eines Vul—⸗ 
fans,” jchreibt eine ärztliche Autorität 
dem Londoner „Morning Standard”; 
„Diejenigen, welche im Orient gewirkt 
und die Belt in ihren vielen Formen 
gejehen haben, find davon feft über- 
zeugt.... Die Ratte ift ein feltfam 
Ichlaues Thier. Sobald eine Kranf- 
heit, und befonders eine folche, wie die 
Veit, fie ergreift, beginnt fie, zu man= 
dern, nach anderen Ländern oder Lan: 
destheilen. Gerade gegenmwärtig iſt 
eine jolhe Bewegung von Ratten in 
England im Gange; fie ift auch von 
vielen Qandmwirthen beobachtet worden; 
fo hat die Graffhaft Suffolf eine 
ftarfe Rattenplage befommen. “ebe 
Rattenwanderung fann die Verbrei- 
tung von Krankheiten bedeuten; e8 er- 
fordert nur gewiffe günftige Verhält- 
niffe, daß fich die Krankheitsbazillen, 
welche von den NRattenflöhen mitge- 
Ichleppt werben, auch auf Menfchenme- 
fen verbreiten! 

BVerfeuchte Ratten in Indien geben 
egriffene Ratte leicht zu erkennen, da 

e ji ee auf der Straße 
zeigt, Ar betrunfen Herumläuft und 
leicht gefangen werben fann. In Eng- 


— 
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Dreiundzwanzigſter Tahrgang. 


land machen verſeuchte Ratten wahr— 
ſcheinlich dieſelben Phaſen durch, wel— 
che jedoch noch nicht beobachtet worden 
ſind. 

Verſeuchte Ratten in Indien gaben 
durch ihr feſtgeſtelltes, ſonderbares 
Verhalten eine Warnung, daß bald 
darnach die Seuche auch Menſchenwe— 
ſen befallen wird. In England haben 
wir eine ſolche, klar erkannte Warnung 
noch nicht; es mögen aber bei uns ſchon 
gar manche Todesfälle vorgekommen 
ſein, welche auf eine bösartige Form 
von Lungenentzündung zurückgeführt, 
in Wirklichkeit jedoch durch einen Peſt— 
bazillus verurfacht murben! 

Die Quarantäne-Uebermadgung um 
unferen Küften herum ift fo nahezu 
bollfommen, wie möglih; aber bezüg- 
lich des Binnenlandes haben mir nod 
gar nicht3 gethan!“ 

* * 


Seit der Tragi-Komödie von 
Houndsditch geht die Frage der Be— 
ſchränkung der Ausländerzulaſſung 
dem britiſchen Sekretär des Innern, 
Winſton Churchill — der als ſolcher 
auch die Oberleitung des ganzen Po— 
lizeiweſens von England hat — wie 
ein Mühlrad im Kopfe herum. Er 
hat mit Beſtimmtheit verkünden laſ— 
ſen, daß neue Beſchränkungsverord— 
nungen erlaſſen werden. Genaues laſſe 
ſich über dieſelben noch nicht ſagen — 
fügt er hinzu — aber im Allgemeinen 
würden jedenfalls die Ausweiſungsbe— 
fugniſſe erweitert, und die Inſpek— 
tionsrechte der Behörden wirkſamer ge— 
macht werden, obſchon man kein Regi— 
ſtrirungsſyſtem nach dem Muſter kon— 
tinentaler europäiſcher Länder einfüh— 
ren werde. 

Jedenfalls ſcheint ſich aus Winſton 
Churchill's Ankündigung entnehmen 
zu laſſen, daß die maßgebenden Kreiſe 
Großbritanniens es müde ſind, dieſes 
Land ferner zu einem „Zufluchtsha— 
fen“ für politiſche Flüchtlinge von al— 
len Theilen der Welt machen zu laſſen. 
Bisher waren die Engländer ſogar 
ziemlich ſtolz auf ihre exilirten Gäſte 
von anderen Ländern geweſen; und ſie 
ſind es, wie ſie ſagen, noch jetzt auf 
diejenigen von früherer Zeit, welche 
England ſtets nur als warmen gaſt— 
freundlichen Heerd angeſehen und nie— 
mals ihre Pflicht gegen dasſelbe ver— 
geſſen hätten. Aber manche der neue— 


Flüchtlinge ſcheinen, das unge— 


| Ichriebene Gefeß, unter feinen Umijtän- 
den gewaltthätig gegenüber ihrenGaft- 
gebern zu werden, nicht mehr zu be- 
achten. 
Die revolutionären Organifationen 
laſſen es ſich ſehr angelegen fein, der 
obigen Stimmung entgegenzuwirken. 
Sie verſichern, daß die neuerdings 
vorgekommenen Gewaltthaten nur das 
Werk einiger ganz gewöhnlicher Ver— 
brecher oder bezahlier Lockſpitzel der 
Polizei Rußlands oder anderer konti— 
nentaler Länder geweſen ſeien, eben zu 
dem Zweck angeſtiftet, die Briien gegen 
die wirklich nur afgljuchenden politi- 
ſchen Flüchtlinge aufzubringen. Feſt— 
ftellen läßt fich darüber natürlich 
nichts; und auch abgefehen davon, iit 
neuerdings bon dem einen oder ande- 
ren fontinentalen Lande ein ftarfer 
Drud auf die britifche Geheimpolizei 
ausgeübt worden, um diefe dahin zu 
drängen, ſich zu einer bloßen Abthei— 
lung der internationalen Polizei Eu- 
ropa’s zu madıen. 
E35 läßt fich fagen, daß der leßtere 
Zmed nicht ganz erreicht werden wird. 
Blätter wie die „Times“ warnen da- 
bor, die Ausländer „nach allgemeinen 
Kategorien zu behandeln“, Alle für die 
Verbrechen einiger Weniger leiden zu 
lafjen und folcherart im Weſentlichen 
denſelben Fehler zu wiederholen, der in 
Rußland gemacht worden ſei, und zu 
dem Bischen Beigeſchmack von Ang— 
chismus noch Schlimmeres zu fügen, 
wovon England bis jetzt verfſchont ge⸗ 
blieben fei. 
Soviel erſcheint jedoch gewiß, daß 
die britiſchen Behörden künftig ſich die 
einzelnen Flüchtlinge ſchärfer anſehen 
werden, und nicht jeder dieſer auf bri— 
tiſche Gaſtfreundſchaft ferner rechnen 


fann! 


* * 


Der neue franzöſiſche Premiermini— 
ſter Monis, der Nachfolger Briand's, 
hat allem Anſchein nach einen ſchweren 
„job“! Ohne Zweifel wird er am 
Montag von der herrſchenden Gruppe 
im franzöſiſchen Parlament ein Ver— 
trauensvotum erhalten; aber damit iſt 
noch nichts für ſeine Zukunft geſagt. 

Monis, eine körperlich gewichtige 
und phlegmatiſche Perfönlichteit — 
außer unter ungewöhnlich aufregenden 
Umſtänden — gilt für einen talentir— 
ten Staatsmann, wird aber von den 
Meiſten in der Kunſt der Menſchen— 
leitung hinter Briand zurückgeſtellt. 
Er hat vorläufig das Programm ſei— 
nes Kabinets dahin zuſammengefaßt: 
„Wir werden, wie unſere Vorgänger, 
Verſöhnung und öffentliche Sicher— 
heit anjtreben, — aber auf einer Route, 
melcher etmad von den ihrigen ver— 
fchteden fein wird.“ 

Sicherlich werden ihm die Arbeiter- 
fragen viel zu fchaffen machen. Die 
Allgemeine Arbeitsfonföderation be- 
fteht faft auf einer abjoluten Umito- 
Bung de3 Briand’Ihen Programms 
binfichtlich Wiederanftellung der E i- 
fenbahnftreifer, melde legten 
Herbft entlaffen wurden; und fie 
fcheint, ficher zu fein, daß diefes Ver— 
langen erfült mwird. Damit mird 
Monis der organifirten Arbeit ein 
hochwichtiges Zugeſtändniß machen, 
für deſſen Verweigerung bekanntlich 


Briand von ſozialiſtiſcher Seite am 
allermeiſten angegriffen wurde. 

Man erwartet, einer der erſten 
Schritte, welche der neue Miniſter des 
Auswärtigen, Hr. Cruppi, thut, werde 
darin beſtehen, ein franzöſiſch— 
amerikaniſches Handelsgegen— 
gegenfeitigteitsabfommen vorzuſchla— 
gen, nach dem Muſter des ſchwebenden 
amerikaniſch-kanadiſchen. Hr. Cruppi 
iſt eine ſtarke Perſönlichkeit und wird 
wahrſcheinlich auch imſtande ſein, den 
ſäbelraſſelnden und deutſchfeindlichen 
Delcaſſe (der jetzt Flottenminiſter iſt 
und vor längerer Zeit Miniſter des 
Auswärtigen war, als welcher er mit 
der Marokkofrage zu thun hatte) im 
Schach zu halten! 

* * * 

Aus Paris berichtet man: 

Iroß aller amtlichen Lengnungen 
erweitert ich dieftluft ziwifchen Franl- 
reich und Rußland immer mehr! Alle 
zur Zeit nicht der Regierung angehö- 
renden, herborragenden Perfönlichkei⸗ 
ten Tranfreichs machen daraus, we— 
nigften® wenn man jie darnad; fragt, 
fein Hehl mehr, und unter der Hand 
machen jelbjt mandie ber Regierung 
nabejtehende Perfönlichteiten halbver« 
ftedtte Andeutungen im felben Sinne. 

General Bonnal, der als eine deu 
beiten Autoritäten in Frankreich” be= 
züglich Jolher Dinge gilt, fagte jüngft 
geradezu: „Das franzöfiicheruffiiche 
Bündniß ift zu Ende” „Rußland,“ 
fügte er hinzu, „fam zu und, weil e3 
mit dem Berliner Vertrag nicht zufrie= 
den mar und dachte, Frankreich werde 
ihm, im Hinblid auf die herfümmliche 
„Revanche“ an Deutfchland, nur zu 
gerne die Hand reihen. So fam das 
Bündniß zuftande. Aber fo nad und 
nad wurde Rußland es müde, darauf 
zu warten, daß Frankreich eine Beiwes 
gung mache, die e8 zu machen nik 
wagte. E38 fam die Drenfusaffäre, 
melche unfere Angriffstraft Tähmte; 
und der Krieg mit Japan fehmächte 
Rußland dermaßen, daß es nicht län 
ger daran denkt, Rache für den Ber» 
liner Vertrag zu nehmen. Sollte ein 
Krieg mit Deutfchland kommen, fo 
würde Frankreich denfelben allein aus- 
zufämpfen haben; Rublands Hergens- 
neigung hat fich geändert! In —9— 
neuen Kriege würde Deutſchland auch 
freie Hand haben, alle ſeine Streit— 
kräfte an der franzöfiſchen Grenze zu— 
fammenzuziehen,— denn die ruffifchen 
Ituppen, die feit Xahren um die beut- 
The Grenze herum fhmärmten, find 
zurüdgezogen worden.” 

Dem läßt fi) noch Hinzufügen, da 
die Haltung Belgiens und Hollands 
den Franzofen nicht wenige Bejorgnifje 
für einen Kriegsfall verurfacht. rn der 
franzöfifchen Deputirtenfammer und 
im Senat hängt man fich fein Schloß 
por dad Maul,—und die „Anfurgen= 
ten“ fchreien laut, Deutfchland habe 
das diplomatische Schadhfpiel auf der 
ganzen Linie gewonnen, und Frank— 
reich jet amt fchlechteften dabei megge- 
fommen. 

* * * 

Nach verläßlichen Meldungen aus 
Liſſabon gewinnt die junge portugie—⸗ 
ſiſche Republik denn doch an Stärke; 
trotz eines heftigen Streites zwiſchen 
den beiden Fraktionen der dortigen 
Sozialiſten, deren beiderſeitige Füh— 
rer Coſta und Canocho der proviſori⸗ 
ſchen Regierung angehören, werden die 
öffentlichen Geſchäfte im Allgemeinen 
mit bemerkenswerther Hochhaltung der 
wirklichen Intereſſen des Landes ge— 
führt. 

„Gelbe Zeitungen“ in Madrid und 
Paris tiſchen immer wieder Geſchich⸗ 
ten über monarchiſtiſche Komplotte in 
Portugal auf; in Wirklichkeit aber 
iſt das monarchiſtiſche Element in 
Portugal zu ſchwach und zu wenig 
organiſirt, um furchtbar werden zu 
tönnen, und wahrſcheinlich wird es 
noch lange ſo bleiben. Trotz der häufi⸗ 
gen Streif3 in den letzten vier Mona⸗ 
ten unterſtützt die Bevölkerung, we— 
nigftend in der Hauptftabt, daß neug 
Regime enthufiaftifch; und die gebilde- 
ten Klaffen geben ji alle Mübe, die 
ungebilveten für die Parlamentsmah- 
Jen vorzubereiten, melche nächften Mio» 
nat unter einem Wahlreformgefe abs 
gehalten werden follen. Das Berlan« 
2 nad) höheren Löhnen tft übrigens, 


‚da im Gefolge der Errichtung der Re= 


publit die Lebenshaltungstoften bebeus 
tend geftiegen find, jehr natürlich. 
* * * 


Die Konjuln der europätfchen Mädh« 
te in Fey, Marofto, haben ihren Zans» 
desangehörigen gerathen, fi zu 
fchleuniger Flucht aus Marofto bereit 
zu halten, da ein neuer, blutiger Auf- 
ftand gegen den Sultan Mulai Hafid 
bevorftehe! Der Sultan hat die Mos 
biltfirung feiner gefammten Streit» 
fräfte angeordnet, um die Rebellion 
prompt unterdrüden zu fönnen. Ob 
er Sich behaupten fann, erjcheint aber 
noch fraglich. 


nee 
Strakenbahneritreif. 

Ultimatum läuft hrute Dormittag ab 
Dftlahoma City, Ofla., 5. März. Der 
Kampf der hiefigen Gemerkfchaft der 
Motorleute und Kondutteure der elek« 
trifhen Straßenbahn um Unerfen» 
nung ihres Verbandes bringt heute den 
ganzen Straßenbahnverfehr zum Eine 
alt. 
ö Die Leute hatten der Gefelichaft ein 7 
Ultimatum geftellt, melches Sonntag ° 
Vormittag um 10 Uhr abläuft. re 

Sie werden vom Präfidenten bed 
Nationalen Straßenbahnerverbanded, 
D. D. Mahon, in ihrer Haltung bee 
ftärft. 





Be. — |, 
 „Wießewitterwolken.“ 


E ©s hangen die Augenbranen Bart- 


 gens über den Coruty-Angeftellten. 
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Ser Brud mit MceGoorty. 


Eine Erflärung des Präfidenten der Zivil: 
dienſt · Reform⸗ Aſſoz iation. — Mlitglier 
der für den Aerzteſtab des County · Ho⸗ 
ſpitals. — Aus dem Geſundheitsamt. 


Wie in der „Abendpoſt“ mitgetheilt, 
hat Präſident Bartzen vom Countyrath 
geſtern dem bisherigen Hilfs⸗Setretär 
und erſten Prüfungs-Kommiſſär der 
County⸗ Zivildienſtbehörde, Charles 
D. Gaſtfield, den Stuhl vor die Thür 
geſetzt. Den Vorſitzer der Zivildienſt⸗ 
Kommiffion, Anwalt McGoorty, mels 
chen er felber für diefen Pojten außger 
jucht, hat er aufgefordert, um jeine 
Entlaffung nachzufuhen. Herr Mes 
Goorty will diefer Aufforderung nicht 
nahlommen. Herr Bargen habe fein 
Recht gehabt, Gaftfield Knall und Fall 
zu entlaffen, jagt er; fofern er wirklich 
geglaubt haben ſollte, daß Gaſtfield 
feine Pflichten nicht erfüllt, oder jeine 
Befugniffe überfchritten habe, hätte er 
veranlaffen follen, daß gegen ben 
Mann ein Disziplinarverfahren ange» 
ftrengt wilrde. Nun möge Herr Bar» 
gen ein übrige. thun und aud) ihn, 
McGoorth, vor die Thür fegen laffen, 
was ja zu feinen Lieblingagepflogen- 
beiten zu gehören fcheine. Vom Herr:. 

ielb heißt e&, daß er jich zu ber 
Ztoilbienftprüfung melden merbe, bie 
abgehalten werben muß, um bag Amt, 
aus dem man ihn entfernt hat, Dauernd 
nem zu befegen. Man glaubt, daß bei 
einer folchen Prüfung Herr Ebmarb 
Eummings, den Bargen zu Gaitfielbs 
zeitweiligem Nachfolger gemacht hat, 
diefem gegenüber nur geringe Ausjicht 
auf Erfolg haben mürbe. 


Präfident Catherivood von der Ji- 
pildienjtreform-Ajjogiation jagt, Der 
Countyraths-Präjident ereijere Ti 
über die Unterfuggung, welche die Ui» 
joziation in Bezug auf die YUmtsfüh- 
rung der neuen gipildienjt = Kommije 
jion habe vornehmen lajjen. Gr be- 
haupte, die Ajjoziation jei Dabei in3- 
geheim vorgegangen. 
nicht jo. Er, Cathermood, Hube den 
Mitgliedern der Kommifiion bon ſei— 
ner Abjihi Mitiheilung gemadjt und 
habe davon auch mit Hrn. Bartzen ſelber 
geſprochen. Kommiſſär Ballard Dunn 
habe freilich zuerſt gemeint, es müſſe 
zur Vornahme der Unterſuchung in al— 
ler Form die Erlaubniß des County— 
raths⸗Präſidenten eingeholt werden, 
als ihm darauf aber erklärt worden ſei, 
es wäre nicht nöthig, eine ſolche Er— 
laubniß einzuholen, habe er dagegen 
nichts einzuwenden gehabt, ſondern 
nur verlangt, die Unterſuchung ſolle auch 
auf die frügere Thatigteit der republi— 
kaniſchen Kommiſſion ausgedehnt mer- 
den. Das hube er, Catherwood, abge— 
lehnt, weil die Zivildienſt-Aſſoziation 
auch auf die frühere Kommiſſion be— 
ſtändig ein wachſames Auge gehabt 
und ſie zur Umkehr veranlaßt habe, 
wann immer ſie verbotene Nebenwege 
babe gehen wollen. Die Thätigkeit der 
früheren Kommiſſion laſſe übrigens 
jetzt der Herr Bartzen unterſuchen, was 
aber weiter keinen Zweck habe, als eini 
gen politiſchen Freunden, dem früheren 
ſtädtiſchen Waſſeramtsvorſteher H. O. 
Nourſe und zwei anderen Herren, für 
ein paar Wochen oder Monate eine loh— 
nende und nicht übermäßig anſtrengen— 
de Beſchäftigung zu verſchaffen. Im 
Uebrigen, ſchloß Herr Catherwood ſei— 
ne Erklärung, wolle er nur noch hin— 
zufügen, daß einer der Unterredungen, 
welche er in dieſer Angelegenheit mit 
den Herren Bartzen, Dunn uſw. ge— 
habt, der bekannte Demokrat Ruſſel 
Whitman beigewohnt habe. Dieſer 
habe nachher geäußert, daß er in Anbe 
tradht ded Verhaltens der neuen Conn- 
iyberwaltung, jich jeiner Parteizugeho- 
zigteit geradezu jchäme. 


Aerzte für’s Lountyhoipital. 


Präfident Barken vom Counthyrath 
bat den ärztlichen Stab für das Coun- 
igbojpital jegt vollitändia organiſirt, 
indem er zu fonfultirenden Mitaliedern 
für diefer Dr. Alfred E. Cotton, als 
Dorfigenden, Dr. U. H. Feraufon, als 


Vertreter der mediziniſchen Geſellſchaft 


von Coot County, Dr. John B. Mur—⸗ 
pbH, als Vertreter der Amerikaniſchen 
VWediziniſchen Gefellſchaft, Dr. George 
DM. Webiter, ala Vertreter der ftaatli- 
chen Gefundheitsbehörbe, und die nach: 
genannten Aerzte ernannt hat: 

William L. Noble, Arthur Edwards, 
Sohn ©. Nagel, Henry 8. Faill, 
Eharles H. Parks, Guftave Fütterer, 
Jacob Frank, Frank Byrnes, George 
Bell, Y. Warren Vanderflice, Charles 
©. BWilltiamjon, Guftanus Schreiber, 
John Lavin, Joſeph P. Cobb, H. R. 
Chislett, John A. Robinſon, J. Thaſe 
Stubbs, Julius H. Hoelſcher, William 

Wall, Anny Dwyer, Carl Wagner, 

avid Lieberthal, C. Volini; William 
Senn, Thomas H. Conley, Ernſt Sau— 
renhaus, John F. Williams, H. V. 
Halbert, Frank W. Lambden, Charles 
E. Kahlke und Charles Whalen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nach dem Ausweis des Geſund— 
— ſind in voriger Woche 29 
odesfälle weniger gemeldet worden, 
als in der Vorwoche, 89 weniger, ala 
in der entiprechenden Woche des Vor: 
jahres. Die Sterblichfeitsrate ift 
nichtsdeſtoweniger bedeutend höher, ala 
man fie bei Witterungsperhältniffen, 


ioie fie in jüngjter Zeit hier geherrfcht, 


rüber bier geivohnt gewefen ift, und 
Erklärung hierfür muß man bor- 


2 nehmlich in zwei Rubrifen der nadj- 


E Bebenden vergleichenden Tabelle fuchen: 


Dem jei aber | der töbtlich 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


FSinanzgielle® 


Die Anlage von 


‚9100 


oder mehr auf 


Eıfle Bypolheken- Sicherheit 
in Chicago. 


Wir pfferiren mehrere aroße Darlehen 
in Geftalt von Bonds in Stüden bon 
8100, $500 und $1,000, zu 6% Bin 
fen, gejichert durch Erfte Hypothel, auf 
neue, moderne, gut bermiethete Apart« 
ment-Gebäube und Geichäfts » Eden in 
Chicago. 


Sprecht vor od. Fchreibt nach Birkalar BIO 


Kein Geldanleger Hat fe einen Dollar 
vom Kapital oder Binfen an irgend mels 
chen bon und gefauften Bond3 ober Hhpos 
thefen verloren. 


AMERICAN BOND & 
MORTGAGE Go,, 


Bank Floor 
ROYAL INSURANCE BLDG, 
167—169 Jackſon Boulevard, Chicago. 


ver Jahr für Eigerheitslaſſette. Nohal 
—5 Depofit Baults, Inc. 187—169 
Ddackſon Bibb, 


„Zuberfulofe”“ und „Qungenentzün- 
dung“: 


u... 4 5 
März sehr. März 
1911 1911 1919 
Selammtaahl ber Xobeställe..651 630 749 
Jãhrliche Sterblichfeitärate, 
auf je 1000 der Bebölferung..15.2 15.8 16.9 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
ZTubertuloſe ............ 
| — 23 
Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 Nabren.... 
Gedurtäfehler und Unfäle.... 85 
Nah dem Niter: 
Unter 1 Jabr 
8 5 Rabre 


70 bis RO Jahre 
lleber 80 Nabre 

Die Zahl der gemeldeten neuen Fälle 
von anitefenden Srantheiten (856) 
mar in boriqer Woche ebenfallg niedri⸗ 
ger, als in der Vorwoche, aber die Zahl 
verlaufenen Fälle von 
Diphtherie war doppelt ſo groß. Im 
Geſundheitsamt ſchreiht man das dem 
Unverſtand und dexAchtl it 
Eltern zu, die nicht rechtzeltte 
Arzt zu Rathe ziehen, wenn eines ihrer 
Kinder über Halsweh klagt. Man 
zieht aber da wohl nicht in Betracht, 
daß es für Arbeiterfamilien und be— 
ſonders ſolche, die ſtart mit Kindern 
geſegnet ſind, ein unerſchwinglicher 


"Rurus fein würde, in allen deratfigen 


Fällen fofort zum Arzt zu Tchicen. 

Sn das Diphtherie-Hofpital Mind 
vorige Woche; 28 Kranfe neu eingelie- 
fert worden. 18 fonnten al& geheilt 
entlaffen werden, 7 find in der Anftalt 
aeftorben, und 104 befanden Jich dort 
am Ende der Woche unter Behandlung. 

An dem „Bulletin“, welches das Ge: 
fundheitamt jede Woche veröffent- 
licht, wird diesmal u. WU. eine Berecdh- 
numa der Kojten gegeben, welche ber 
Ginwohnerfhaft der Stadt jährlich 
aus den anjtedenden Kinderfranfkheiten 
erwachſen. Die Durchſchnittskoſten 
jedes einzelnen Falles werden an— 
genommen wie folgt: Maſern, $100; 
Keuchhuſten, 8200; Diphtherie, 8200; 
Scharlachfieber, 8260. Es ſeien im 
Jahre 1910 in der Stadt 10,920 
Maſernfälle vorgekommen, 2552 Fälle 
von Keuchhuſten, 7961 Fälle von Diph— 
therie und 6427 Fälle von Scharlach— 
fieber. Die Durchſchnittskoſten an— 
genommen nach den vorſtehend angege— 
benen Raten, hätten dieſe rund 23,000 
Krankheitsfälle Geſammtausgaben im 
Betrage von $4,673,000 verurfadt. 
Würde man dem Geſundheitsamt, 
heißt es in dem Bulletin, den zehnten 
Theil dieſer Summe für den Zweck zur 
Verfügung ſtellen und entſprechende 
Machtvollkommenheiten einräumen, ſo 
würde die Mehrzahl der Erkrankun— 
gen verhütet und ſo der Maſſe der 
Bürgerſchaft große Koſten, viele Auf— 
regungen und manch bitteres Herzeleid 
erſpart werden können. 


An einer anderen Stelle des Bulle— 
tins werden die 60,000 Blinden er— 
wähnt, die es ſchätzungsweiſe in den 
Ver. Staaten gibt, und von denen ein 
ſehr großer Prozentſatz „blind von Ge— 
burt“ iſt, d. h. die Betreffenden haben 
or Sehkraft eingebüßt, bezw. nicht er— 
langt, weil man ſie gleich nach ihrer 
Geburt nicht richtig behandelt hat. 
Das Augenlicht würde ihnen haben er- 
halten werden können, fall man ihnen 
je einen Tropfen einer einprozentigen 
Löfung Silbernitrat in die Augen ge- 
tröpfelt hätte. Xm Staat Imdiana 
arbeitet man darauf bin, Geburt3- 
helfern und MWehmüttern die Anmen- 
bung diefer Vorbeugungsmaßnahme 
gefeglich vorfchreiben zu Iaffen. In 
Konnektikut beitehen angeblih Die 
MWöchnerinnen faft ausnahmslos dar- 
auf, daß das Mittel bei ihren neu- 
geborenen Kindern angewandt iverbe. 


Germania -Männerhor. 


Die Vorbereitungen zu der auf ge- 
ftern Abend angejegt geiwefenen Bau- 
beville-VBorftelung im Germanta- 
Männerhor haben einen jo großenlim- 
fang. angenommen, daß man nicht 
techtzeitig damit fertig geworben ift 
und die Vorftellung bis zum 18, März 
bat verjchieben müffen. Simas ganz 
Grofartiges joll geboten werben. 

Heute Nachmittag findet im Klud— 
haufe ein Konzert ftatt, an welchem fi 
ber Männerchor und die Herren Fer- 
binand GSteindel (Piano) und Alwin 


Steindel (Violine) betheiligen werben. 


seinderleibt. 
Triverben in großer Zahl heute imHaupt- 


harriſon gibt nach. 


Will einer Zählung der Stimmen 
feine Schwierigfeiten machen. 


Senfationelle Untlagen. 


Er-Mayor Dunne erhebt fie hinfichtlicy der 
Dorwahl. — Wahlbetrüger als Wahl» 
infpeftoren. —Gefuh um Yadzählung 
wird morgen eingereicht werden. 


Carter H. Harriſon verſtand ſich 
geſtern Abend dazu, einer Nachzählung 
der in der Vorwahl am Dienſtag ab⸗ 
gegebenen Stimmen die Wege zu eb⸗ 
nen und auf techniſche Einwände da⸗ 
gegen zu verzichten, nachdem Ex— 
Mayor Edward %. Dunne fenfatios 
nelle Antlagen binfichtlih der Vor> 
wahl erhoben hatte. In einer öffentlt- 
hen Erklärung hatte er behauptet, daß 
in zahlreihen Wahlbezirten feine Auf- 
paffer au8 ben Wahllofalen ausge— 
wiefen morben feien, und daß bie 
Pläge der vom Countgrichter ernann=» 
ten Infpeltoren von befannten Wahl- 
fhmwindlern eingenommen tmorben 
feten, ala fi die Anfpeftoren nicht 
einfanben. 

Das AYugeftändnig Harrifond mar 
die Folge langer Unterhandlungen, 
die fich den ganzen Tag hinzogen. Die 
eriten Verhandlungen am Vormittag, 
welche die Vertreter Dunnes mit Ro> 
bert Redfield al8 Vertreter Harrilong 
führten, waren erfolglos geblieben. 
Rebfield mies alle Angebote der Ber: 
treter Dunnes ab und erklärte fchlieh- 
ich, er fei nicht bevollmächtigt, zu 
unterhandeln. Am Nachmittag eröff- 
neten die Vertreter Dunnes VBerhand- 
lungen direft mit Carter Harrifon. 
Sie führten zum Ziel, und der vier: 
malige Mayor verftand fich dazu, Wi: 
fterftand gegen die Deffnung ver 
Stimmfäften und die Nachzahlung 
nicht zu erheben. 

Während diefe Verhandlungen ftatt- 
fanden, waren die Anmälte Elarence 
N. Goodwin und E. N. Zoline damit 
beihäftigt, das Gefuc um eine Nach» 
zählung an den Countyrichter Fertig zu 
ftellen, daS morgen Nachmittag einge- 
reiht merden mwird. Mittheilungen 
über Ereianiffe, die fich vor und nad) 
Schluß der Stimmpläge am Dienftag 
zugetragen haben, waren aus allen 
Staditheilen eingelaufen und mur- 
den zur Begründung des Gefuchs 
verwendet. Zahlreiche eidliche Ausfa- 
gen liefen ein und wurden dem Gefuch 
Meitere eidliche Ausfagen 


quartier im Palmer Houfe erwartet, 
das für diefen Zmed geöffnet bleiben 
wird. Mehrere Anmälte werden an 
mejend jein, um meitere Angaben ent» 
gegen zu nehmen. 

Mie Anmalt Zoline erklärte, rech- 
nen die Vertreter Er-Mayor Dunnes 
nicht darauf, daß die Nachzählung be= 
beutende Koften verurfachen wird, 
ivie dies früder der Fall war. Außer 
den Gerichtsfoiten im Countygericht 
ind ihrer Anficht nach FKoften damit 
überhaupt nicht verfnüpft. Die Nach: 
zählung jSelbit dürfte ihrer Anficht 
nah nur wenige Tage in Anspruch 
nehmen. Wahltommiffär Gzarnedi 


| Ipradh fich dahin aus, daß fie in einem 


oder 
fönnte. 


zweit Tagen beenvet werben 
Harriſons Erklärung. 

Harriſons Erklärung, in der er ſich 
zu einer Nachzählung verſteht, lautet 
wie folgt: „Ich bin feſt überzeugt, daß 
ich am Dienſtag eine Mehrheit der de— 
mokratiſchen Stimmen erhalten habe. 
Ebenſo feſt bin ich überzeugt, daß nie— 
mals eine gerechtere Vorwahl in Chi— 
cago ſtattgefunden hat. Aber, ſeitdem 
das Reſultat bekannt geworden iſt, 
ſind beſtändig Verſuche gemacht wor— 
den, mein Anrecht auf die Nomination 
zu verdächtigen. Erſt wurde behaup— 
tet, es würde ſich bei der amtlichen 
Zählung herausſtellen, daß ich geſchla— 
gen worden ſei. 

„Ehe die Zählung zur Hälfte been— 
det war, wurde von Richter Dunnes 
Freunden behauptet, daß in einigen 
der Bezirke, in denen die Ergebniſſe 
bereits gezählt worden waren, die Zahl 


bezemn hedette 
jein ganzes Seit. 


Schon in früheiten Kinderjahren. 
Das ganze Haar ging aus. Gr 
fragte beftändig. Die Mutter 
kaufte ſchließlich Cuticura 
und er wurde nad) 3jäh- 
tiger Krankheit geheilt. 


„Als mein Cohn vier Monate alt war, ftellte 
fih bei ihm Eczema in der fhlimmiten yorm 
ein. Ih mendete mid ber» 

eblih an vier beridhiebene 

erate; aber kleiner bermochte 

au_belfen. Das Saar mar 

bolftändtg ausgefallen und 

da® ganze Geſficht war bon 

Ausſchlag bededt. Die Augen 

waren geſchloſſen, und mir 

ürdieten, er merbe erblin- 

en. Au auf ben anderen 

Glledern gelgte ſich Aus 

jaits, Er Trayte fo unabläj- 

4 da) ih feine Tleinen 

88 eftbinden mußte. Er 

fitt darunter jhrediih, Wir 

warten bol a 08. 

Dir Telber wurde übel bei dem beftändigen 
Eiteraustluß. , 
— wendete ich Cutleura⸗Seife und 
an. don nad adt bis zehn 
der Üiterungdfluß und Kurze 
das Rind bollftändtg herge- 
Sabre Id fer gelltien 
ft jest 19 Sabre alt und 
adt, Sie eben, 


ma t, 
—* 3 en Berzte- 


ich dreiviertel meiner 8 

rechnung gefpart babe, indem id Eulicura-Seife 

und Gulicura-Salbe anmenbete. lanıı den 
edraub Allen empieblen, die eine Baldige und 


8* tung fudhen. Mr ne Modlin, 
od öhal 


uticura it 
au und 
& 


enden 
— 
Bühfe Eutt 

e 


S Heilung. 


‚abfoluten, be 


deu i 


neten Stimmen 


— x e u +, u — > 2 E { 
entſpreche. Ob dieſe Machenſchaften m 
angewandt wurden, um einen Vor: 
wand für eine unabhängige Kandida- 3 


tur zu liefern, oder aber um die Er- 
mwählung eines demofratifchen Mahors 
im Frübjahr zu erfchieren, fann ich 
nicht jagen. Weber meine freunde 
noch ich felbft wünfchen, daß ich den 
Kampf um bad Mayordamf aufneh- 
me, kenn ich nicht wirklich von ber 
a ber Demofraten nominirt 
in. 

„sn der feiten Leberzeugung, daß bie 
Abftimmung am Dienstag ehrlich war, 
daß alle abgegebenen Stimmen gezählt 
und verrechnet worden find, bin ich be- 
teit, auf alle technifchen Einwände ge- 
gen eine Nachzählung und Deffnung 
der Stimmfäften zu verzichten und 
eine Nachzählung aller am Dienitag 
abgegebenen demotratifhen Stimmen 
zu berlangen.” 

Dunne erhebt fenfationelle Anflagen. 


Die fenfationele Crllärung Er- 
Mayor Dunnes lautet wie folgt: 

„Meine Freunde und Berather find 
nach forgfältiger Erwägung des Sad)- 
lage zu ber Weberzeugung gefommen, 
daß ich eine Nachzählung der abaege- 
benen Stimmen verlangen fol. Sie 
find nicht fo fehr an meinen politifchen 
MWünfchen und Plänen intereffirt ala 
daran, ob die Rechte von 54,000 De: 
mofraten, die für mich geftimmt ha- 
ben, nicht beeinträchtigt worden find. 
Sie haben aus zahlreichen verläßlichen 
Quellen Mittheilungen erhalten, twelche 
darauf bindeuten, daß Wahldetrüge: 
teien ber Schlimmften Sorte am Dien3- 
tag begangen ivorben find. 

„In einigen MWahlbezirten wurden 
„Shallengers“ meiner Partei aus den 
Wahllofalen hinausgemworfen, trotz⸗ 
dem fie ihre Beglaubigungsſchreiben 
boriviefen, und e3 murde ihnen nicht 
geftattet, bie Zählung der Stimmen 
zu überwaden. nn anderen Fällen 
mwurben fie duch Drohungen abgehal: 
ten, der Zählung beigumohnen. 

„in anderen Fällen wurden Verfu- 
he gemacht, fie zu beftechen. Anfpet- 
toren, die vom Countyrichter ernannt 
maren, fanden fich in zahlreichen Wahl- 
bezirten, aus denen Wahlbetrügereien 
gemeldet werden, nicht zum Dienft 
ein, und ihre Stellungen wurden in ei- 
nigen Bezirfen von befannten Wahl- 
betrügern eingenommen. Aus Gegen- 
ben, in denen meine Anhänger nur un- 
genügend organifirt waren, trafen bie 
Ergebniffe mit ftarter und fehr ver» 
dächtig erfcheinender Verfpätung ein. 

„Es ift mir von Perfonen, die der 
Sade uneigennügig gegenüberftehen, 
mitgetheilt worden, baf ich, menn die 
Stimmfäften geöffnet werben, fiegen 
werde. ch glaube das felbft. Die Ge- 
rechtigkeit verlangt, daß eine Nach— 
zählung unter allen Umftänden ftatt- 
finden follte. Nur auf diefe Meife 
fönnen ich die 54,000 Demofraten, die 
für mid) geftimmt haben, überzeugen, 
daß fie unterlegen find. Herrn Harri- 
jons Mehrheit beträgt nur wenig ‚mehr 
alö eine Stimme in jedem Wahlbezirk. 
Meiner Anfiht nad follte Herr Harri- 
jon eine Nadhzählung willtommen hei: 
Ben. E38 ift dies meiner Anficht nach 
da3 einzige Mittel, alle Demokraten zu 
überzeugen, daß Herr Harrifon wirt: 
ih zu der Nomination berechtigt ift, 
und bie demofratifche Partei zu eini- 
gen. 


Die amtliche Zähiune. 


Die Wahlbehörde jete gejtern Nadh- 
mittag die Verhandlungen über die 
Einwände, die gegen die Ergebniffe in 
verjchiedenen Wahlbezirken - gemacht 
morben find, fort. Als die Situng ver- 
tagt wurde, waren alle Ward3 bis zur 
15. Ward erledigt. Er-Mayor Dunne 
hatte einen Zumachs von einer Stim- 
me zu berzeichnen, mas Sarrifons 
Mehrheit auf 1432 Stimmen herab- 
drüdte. Die Verhandlungen werben 
morgen fortgefegt werben. 

Das Ergebniß der amtlichen Zäh: 
lung nad) den bis jetzt vorliegenden 
Aufftelungen ift wie folgt: 
Sarrifon 
Dffigiell 
2,979 


Dunne 
Offiziell 
521 
923 
820 
2,160 
2,636 
2,320 
2,825 
1,193 
649 
437 
1773 
1,371 
2,262 
1,254 
859 
486 
691 
603 
971 
1,195 
1,037 
932 
891 
1,165 
1,899 
1,660 
2,324 
819 
2,888 
3,497 
3,430 
2,267 
2,020 
2,418 
1,488 


Ward — 


1,330 


1,078 


Zufammen.. 55,116 53,684 
Harrifons offizielle Pluralität 1,432, 


, Die Wahlbehörde ftellte geftern den 
in ber Vorwahl nominirten Aldermen 
ihre Nominationspapiere zu. Die 
Kandidaten für Stabtämter werben 
bie ihren erft erhalten, wenn ber Iegte 
Wahlbezirk, der 41. Bezirk der 35. 
Ward, erlebigt ift. Damit wirb ge- 
wartet werben, bis alle Einwände ge- 
gen bie Zählung erlebigt find. 

Die fiegreichen Kandidaten und ihre 

relativen 4 . en 


Bezahll nidts 
Riskirt nidts 


Older T2T2 


— 


Wir können uns dieſe Außerft liderale Of 
Ihr könnt ewwas Derartiges 
in feinem and. Rianoladen der Welt finden. 
Neue Stark Pianos, $350 bis $750 | 
Einige unferer wundervollen Bargains: 
200 ganz neue Pianos, leicht be- 
ihädigt — Maren von $350 bis au 


ferte erlauben. 


$750 — um zu räumen 


500 ganz neue Pianos — $350 bis 
— herabgejekt auf.. 


8700 Werthe 


300 Bianos, gebrandit und an den 
Gehäufen beichädigt, aber qut fpie- 


lend, von $85 bis 


Ahr könnt es Euch nidt erlauben, 
MWohnende f gai 
gend einem Ort in dem Ver. Staaten nad) unferem freien 


P. A. STARGK PIANO CO 


Auberhalb der Stadt 


\PIANOS: 


Nr RE “ 


$76,000 
Lager von 


Nur aus Standard adrifaten beitchend — verkauft zu weniger 


Te er AR 
v — * — 


⸗ Wr ⸗ — 


ER 


PIANOS 


als den Fabritpreiien. 


Keine Anzahlung U 


31 die Wode. 


Großer jährliher Räumungs-Derfauf 


Ein $75,000 Lager von hodhfeinen Pinnos wird auf den Marft ge- 


vorfen ohne Rüdficht anf Koften oder Werth. 


Wir müflen Plab für 


BE) Inchrere Waggonladungen neuer Facons haben, die jett bon umjerer 
— —zZzabrit ankommen. Pianos, die urſprünglich zu 3300., $350, $500 und 
2 5700 verfanft wurden, gehen jetst zu $75, $125, $160 und $195. Jetzt 
ift die Zeit, ein gutes Piano zur Hälfte des regulären Breijes nnd 
ohne Anzahlung zu kaufen. Um Euch zu verjihern, daß wir c® ehr: 
fich meinen, erlauben wir Ench, irgend ein Piano in unferem Lager 
auszuwählen, dann jchiden wir cd in Euer Heim, daß Ihr e3 probt- 
ren fünnt, und wenn zufriedengeftellt, fönnt Ahr Eure eigenen Zah 


Iungsbedingungen machen. 


Dies ift die grofartigite und 


fiberalite 


Riano-Offerte, die je von einem zuverläfiigen Piano-Fabrifanten ge: 


madıt wurde. 


Befucht unieren Laden fofort, am eine gute Auswahl 
‚a haben. Nichts wird zurüdbehalten. 


Alles muß fofort verfauft wer- 


den. Wir fteflen irgend eines diefer Pinnos in Ener Heim auy abiolut 


Ebenholz Upright 
N 
TEN 


| 
| 
| Belt zu. 
| 
l 


5150 
5160. 


dieie Gelegenheit, ein hochfeine 8 


125.00 
Angelus Piano Plaher 
Baldwin Piano Planer .........-:-- 
Zanares, $5.00 bis $20.00. 

Piano zu erhalten, zu verfäumen. - 


en firh diefe Bargains chen falls fihern. 
en Probe: Klan verichtet. 


207--209 WARASH AVENUE 


. m— CHICAGO 


freie Probe: Ihr behaltet es, jolange Ihr wollt. Wenn es End voll- 
ftändig zufricdenftellt, bezahlt und in den — 

kleinſten Abzahlungen, die möglich ſind, *81.00 per Woche 
Prachtvolles Inner 
| Mabagonn, leicht „ihoptvorn“ 


Player Piano, 


5290 


„Second Hand“ PBiano-Bargains. 
......8 65.00 | Evereit .... 


‚$110.00 
| Baldwin .... 98.00 

Shoninger ... 115.00 
| Steinwah ... 9.00 
| finabe ..... .. 110.00 
40.00 
35.00 


48.00 
90.00 


|rgend ein Piano nad ir: 
Schreibt um Baragainlifte. 


Fabrifanten von Stard Pianos und Blayer:Pianos. 


über ihre Gegner find, mit Ausnahme 
ber 35. Ward, mie folgt: 
1. Ward. 
Winfield S. Troupe, 263, R.; Mi⸗ 
chael Kenna, 2418, D. 
2. Ward. 
George F. Harding, jun. 2274, R.; 
George F. Hagenauer, 1831, D. 
3. Ward. 
Milton J. Foreman, 2826, R.; 
Albert R. Tearney, 817, D. 
4. Ward. 
Fred. Overheu, 342, R.; Joſeph F. 
Ryan, 358, D. 
5. Ward. 
William J. Umbach, 
Patrick J. Carr, 404, D. 
6. Ward. 
Theodore K. Long, 5050, R.; Vic— 
tor U. Sutter, 682, D. 
7. Ward. 
Willis C. Nance, 5132, 
C. Behrer, 4033, D. 
8.Ward. 
P. H. Moynihan, 1887, R.; John 
R. Emerſon, 963, D. 
9. Ward. 
Henry Oſtrowsky, 116, R.; Dennis 
J. Egan, 567, D. 
10. Ward. 
Frank J. Petru, 765, 
Klaus, 165, D. 
11. Ward. 


1181, R. 


R.; John 


R.; 


Frank 


| 
I 
| 


| Republifaner Dr. Schimef die Wahl . 


| hängig gemacht, 


238. Ward. 
Harry E. Littler, 3084, R.; Victor 
9. Barasti, 2780, D. 
29. Ward. 


Matthias U. Mueller, 1116, R.; | 


Felix B. Janovsky, 115, D. 
30. Ward. 
Mathew T. Fitzpatrick, 513, R.; 
Michael MeInerney, 1084, D. 
31. Ward. 
James A. Kearns, 3844, R.; Timo— 
thy C. Charles, 194, D. 
32. Ward. 
Albert J. Fiſher, 2038, R.; Wm. 
O'Rourke, 97. D. 
33. Ward. 


Robert Tinsley, 855, R.; Charles 
E. Reading, 3108, D. | 


34. Ward. 
Charles K. Todd, 3, R.; William 
%. Ryan, 45, D. 
Sehten Wabi an. 
Konteite gegen die Wahl von Stadt- 
rathsfandidaten wurden geitern in 


drei Wards bei der Wahlbehörde an | 
in der 12., 15. und 


54. Ward. In der erjteren ficht der 


des Hilfsftaatsanmalts Pifha an, der 
mit nur 29 Stimmen gejiegt hat. In 


| der 15. Ward fiht H. D. Berger die 
; Nomination bon D. D. Grace an und 
| in der 34. Ward ofeph Kojtner die 
Ald. W. F. Ryans. 


Herman F. Bartels, 901, R.; Ed— | 


ward %. Eullerton, 493, D. 
12. Ward, 
Joſeph E. Pilha, 30, 
3. Schul, 340, D. 
13. Ward. 
Arthur A. Fulton, 1348, R.; Tho— 
mas J. Ahern, 211, D. 
14. Ward. 


James H. Lawley, 2046, R.; Wil- 
liam T. Maypole, 230, D. 


15. Ward. 


Burres bietet Hilfe an. 
Der bekannte Anwalt 


Burres, der im Herbſt als republika— 


R.; William 


| te, bot gejtern 


nifcher „AInjurgent“ beinahe den Kon: 
arepmann Kames R. Mann um eine 
nochmalige Nomination geichlagen hät: 
den SKampagneleitern 


ı Uld. Charles E. Merriams feine Hilfe 
| für den bevorftehenden Kampf an. Er 


ift bereit, für den Stadtvater Anjpra= 


I hen zu halten. 


Bon dem republifanifchen 


ı quette-Klub ift dem Stabtvater. das 
Heim der Vereinigung ald3 Hauptquar= 


Henry Utpatel, 2457, R.; Michael | 


D. Grace, 61, D. 
16.Ward #ür zwei Jahre. 
len 9. Kunz, 308, D. 
16. Wa r dp— Erfagmahl. 
Vincent Rarnomsti, 959, R.; Ed- 
mund %. Jaredi, 510, D. 
17. Ward—für zwei Yahre. 
Lewis D. Sitte, 1344, R.; Stephen 
A. Malato, 295, D. 
17. Ward— Erfagwahl. 
Stephen KR. Revere, 337, R.; Stan= 
ley U. Waltomiat, 308, D. 
18. Ward. 
Yranz Scholz, 314, R.; 
Brennan, 3269, D. 
19. Ward. 
Dnofrio Pacelli, 536, R.; John 
Powers, 2456, D. 
20.Warb. 
Kohn PB. Stewart, 1849, R.; John 
I. Kerin, 739, D. 
21. Ward. 
Francis W. Taylor, 1369, R.; Ellis 
Geiger, 195, D. 
22. Ward. 
Adolph Burmeiſter, 454, R.; Her— 
man J. Bauler, 1542, D. 
23. Ward. 
Jacob A. Hey, 748, R.; Guſtabe C. 
Wilde, 140, D. 
24. Ward. 
Edward Marks, 1541, R.; Auguſt 
Krumholz, 1173, D. 
256. Ward. 
Henry D. Capitain, 1665, R.; Wil⸗ 
liam MeKinley, 1957, D. 
26. Ward. 
William F. Lipps, 4321, R.; Da⸗ 
niel P. Teter, 475, D. 
27. Ward. 


Sohn F. 


Eowarb Z. Taylor, 554, R.; Jens \ 
NR Sa MD 000, 


' Charles Ringer wurde zum 


tier für die 21. Ward zur Verfügung 
gejtellt worden. 


Abend in der 8. Ward gegründet. 


den, PB. 3. Sommer zum Schabmei- 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


fter und Charles Hirjchfeld zum Se: | 


fretär erwählt. 
Legen Proteit eiır. 


Die Zahl derer, die gegen ihren Wil- 


len zu Mitgliedern des Arrangements: | 


ausſchuſſes für die Feier anläßlich der 
Heimkehr William Lorimers ernannt 


worden ſind, und dagegen proteſtiren, 
mebrt fich ftündlich. X. Ogden Armour | 
| Tochter 
Namens Widerfpruch. Jhm fchloß fich | 
Willtam Manhe, Kandidat für das | 
dem Stadt: 


erhob zuerft gegen die Benußung feines 


Stadtfehreiberamt, an, 
rihter %. N. Nerocomer mit einem 
Proteft auf dem Fuße folgte. Auch J. 
R. Hazen, republifanifcher Kandidat 


für ben Stadtrath in der 35. Ward, ! 
ı dem MWohnungsabtheil von M. Lynch 
ı Raud) dringen und benadhrichtigte als— 
| bald die TFeuermwehr. 
| eingetroffen war, hatten fich die Flams 


proteftirte. 
—— a _ 


Dar zu zärtlich, 


Hilfs: Urmenpfleger Dicior Doung vom 
Umte fuspendirt. 

Armenpfleger Yojeph Meyer hat ge- 
ftern Heren Victor Young vom Dien- 
fte jufpendirt, der feit fechzehn Kahren 
ben Pojten des Hilfs = Armenpflegers 
befleidet bat. Als Grund der Mah- 
tegelung wird angegeben, daß Young 
einer Biürogehilfin, der 19jährigen 
Thereſe Karbach, während der Büro- 
tunden Billets zärtlichen Inhalts ge- 
forieben habe. Herr Young fagt, die 
in frage fommende junge Dame fei 
die Zochter einer engeren Zandamän- 
nin bon ihm, der Nr. 1050 W. Jack— 
fon Blod., 
Karbad, bei der er ald Freund .ber 


Yamilie aus- und eingebe. Er nenne | 


die Tochter mit dem gleichen Kofena- 
‚men, tmelchen bie Mutter ihr gebe: 
Bebe, und jo habe er fie auch in den 
fraglichen Billet3 abrefiirt, die aumeis 


| Ien 
| harmlos jcherzhafte Bemerkungen ent: 


‘ Schuß der Zipildienftortmung 
ı werde es deshalb getrojt auf ein Dis- 


| alte Bruder, beide 
Ein republitanifcher Klub im Jn= | 


tereſſe Ald. iams ſ 
Frank H. Janiszeski, 47, R.; Stan-⸗ ir a 


Präfis | 


wohnhaften Frau Mary 


— 


neben dienſtlichen Inſtruktionen 


halten, bei denen weder er, noch die 


' junge Dame etwas Unrechtes aedacht 


hätten. Man wolle ihn, nachdem eine 
andere Angeitellte, die er neulich habe 
zurechtiveifen müffen, ihn bet feinen 
Borgefegten verflatfcht habe wegen fei- 
nen Beziehungen zu den Karbadhs, mit 


| Benubkung diefes Vorwands aus dem 
| Amte bringen, in welchem er all die 
' Nahre hindurch To ziemlich die Haupt= 


arbeit gethban habe. Es fei ihm am 
Freitag nahegelegt worden, um feine 


: Entlaffung einzufommen, aber er habe 


Jich nichts porzumerfen, rechne auf den 
und 


ziplinarverfahren ankommen laſſen. 


Frl. Karbach beſtätigt, daß fie 


Herrn Moung als einen lieben alten 


Freund ihrer Familie ſchätze. Er ſei 
mehr als 30 Jahre älter, als ſie, und 
deshalb habe das vertrauliche „Bebe“, 
mit dem er ſie mündlich und ſchrift— 
lich anzureden pflege, wohl nichts An— 
ſtößiges zu bedeuten. 


Vermeſſert. 


Zwei Mal wurden Friedensſtifter geſtern 
Abend geſtochen und ſchlimm verletzt. 
Paul Butler ſtritt ſich geſtern Abend 

in ſeiner Wohnung, 3440 Hirſch Str., 

mit ſeiner Frau, dieſe rief um Hilfe, 
und der 3540 Hirſch Str. wohnende 


James Kerr ſtürzte in die Thür. But— 


ler ſtieß angeblich mit einem Meſſer 


nach ihm und brachte ihm an der lin— 
Joſeph R. 


ken Seite des Geſichts eine vom Ohr 
bis zum Kinn reichende tiefe Wunde 
bei, und Frau Kerr, welche ſich zwi 
ſchen die beiden Männer warf, um 
Frieden zu ſtiften, wurde in den linken 
Arm geſtochen. Die Verletzten liefen 
auf die Straße. Butler benachrichtiate 
jelbft die Polizei und wurde unter der 
Anklage des Angriffs mit einer Mord- 


| waffe verhaftet. 
Mar- 


Als die 16jährige Margaret Mitchell 
gejtern Abend nach der Familienwoh— 
nung, 3751 Süd Lincoln Str., fan, 
forderten der Vater und der 23 Jahre 
Patrid mit Bor: 
namen, fie auf, einen Keffel Bier zu 
holen. Sie verlanate Geld, der eine 
Ichidte Jie zum andern, und fchließlich 
jollen Vater und Sohn mit Meffern 
aufeinander losgegangen fein. Maraga- 
tet wollte Frieden jtiften und erhielt 


ı einen gefährlichen Stich in den Iinter- 
' Teib. Die beiden Patrids 
ı wurden aber mehrere Stunden jpäter 


riſſen aus, 


bei der Heimkehr verhaftet. Die Ver— 
wundete war inzwiſchen nach dem 


Countyhoſpital gebracht worden. 
en 


2iegt im Blut. 


eines Seuermwehroffiziers beugt 
einem aeführlichen Brand vor. 

Als Frl. Dora Mahoney, die Tochs 
ter von Chef David Mahonen vom 10. 
Bataillon der Feuerwehr, geſtern Abend 
auf dem Heimmeg vom Theater an dem 
dreiltödigen Baditeinhaus 3721 Ans 
Diana ve. vorüberfam, fah fie aus 


Ehe diefe aber 


men jchon dermaßen ausgebreitet, 
daß das ganze Gebäude bedroht fchien. 


' Der Hausmeijter eilte durch die ber= 


Tchiedenen Stocdwerfe und flopfte an 
die Thüren der 12 Wohnungdabtheile, 
deren Inhaber theilmeife jchon zur 
Ruhe gegangen waren. E83 gelang der 
Teuerwehr fchließlich, die Flammen zu 
eriticen, nachdem fie in der Lynch’fchen 
Wohnung einen Schaden von $500 
angerichtet hatten. Die Urjacdhe fol 
eine Kreuzung eleftrifcher Drähte ge— 
mefen jein. Hätte Frl. Mahonen nicht 
fo befonnen und fo jchnell gehandelt, 
märe das Gebäude wohl eingeäfchert 
worden. 


— MWoltendbrud. — Sepp! (als ein 
Luftihiff Wafferballaft ausmirft): 
„Was is denn jatzt dös, Vata?“ — 
„Dummer Bua, was werd's denn jei’ 
—a Molf’n haben 1’ überfahr* 





— — — 


—SS 
Benorflehende bergnügungen 


— 


Heute und demnädit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Theater⸗Vorſtellung. 


Die monatliche Unterhaltung des dramati 
ſchen Vereins „ßarmonie“. — Preis: 
Maskenball des Frauen-Unterſtützungs— 


veren-La?all am ?ko nmendensamſtag. 


In Schiller-Halle, Nr. 1560 Wells 
Straße, veranſtaltet der ebenſo belannte wie 
beliebte Dramatiſche Berein 
monic am Sonntag eine 
Theateraufführung nebſt Ball. Zur Dar— 
ſtellung geſangen das zweiattige Luſtſpiel 
Der Sausſchluͤſſel oder Kaltgeſtelt, und 
Schwank „Tas Schwert des 

Vorkehrungsausſchuß, zu— 
Hollmann, Präſi— 


der 


Hars 


heutigen 


Der eimmfitee 
Damokles“. 
ſammengeſehzt aus 
dent; Marie Reinhard, Auguſte He Mox 
Uhlemann, John Reinhard und Hans Pfeif— 
fer, hat Alles um den Beſuchern 
recht genußreiche Stunden zu bereiten. Die 
bernöchſte dramatiſche Unterhaltung kün— 
digt der Verein auf den 16. April an. 
Der Frauen Interfttükung s3— 
verein La Salle wird am kommenden 
Samſtag in Nondorfs Halle einen Preis— 
Maskenball, der von den Tamen Charlotte 
Krochman, Maria Brandon, Auguſte Kre— 
Mathilda Gliesmann, Magdalena 
Frieke und Maria Dumke auf das Sorg— 
fältigſte porbereitet wird. Schöne Vreiſe 
Inerden angeſchafft, und Feſtausſchuß 
thut ücerboupt Alies, m Beſuchern 
wieder eines iener Karnevals-Vergnügen zu 
verschaffen, welche 
hefanmt ift. Hintrittäfarten foiten im 


perfauf 23 und Kaſie 


Henry 


im 
ide, 


gethan, 


18 


der 


den 


sııt 
Nor: 
an Dei 35 Gents. 


Zein 
— 


ventidhe 
nte am 


elftes Ztiftungsjeit feiert Der 
Krauenperein ar: 
in fommennen Zamfton in Der 
Zirdieite:Inurnhalle. Das zeit wird von 
ten Damen Uugufte Barby, Präjidentin; 
Maria chef, (Hljebeth Schneideiwend, Ma: 
» Purbac, Minnie Richter ımd Marie 
‚Sierfe vorbereitet md wird jedenfells fehr 
unterhaitend werden, da der Keftausichuß 
weder Koſten noch Mühe ipart. U. a. ivird 
Ball für Tanzluſtigen und Abendeſſen 
zu 25 Cents für die Erfriſchungsbedürftigen 
in Ausſicht geſtellt. Eintrittskarten koſten 
>5c im Morverfauf md H0c on der Raije. 
Drr 1 


und De 


nie 


Ungariſche Literariſche 
ſangs -Klub veranſtaltet am 
Samſtag Abend in der Wicker 
Lart Halle eine große ungariſche National 
f Einem Feſtball geht ein Attus mit 
rt Darıııter einer De: Riiroermeifter: 
Kandidoten Merriam, muſitaliſchen Vorträ— 
gen des Sängers Emery Zaitſet, der Violi— 
niſtin Jrene Martin und eines Damenauar— 
tetts, ciner Detlamation und allgemeinen 
Geſängen voran. Für den Ball wird erſt 
tlafſige ungariſche Muſik in Ausſicht geſtellt, 
auch wird mit Abendeſſen und anderen Er 
friſchungen beſter Art aufgewartet werden. 
Der Fintritt koſtet 50 Cents. 

Der Diſtrikt Nr. 379 des Deutſchen 
Intertübungs Bundes veran— 
ſtaltet om kommenden Sonntag um 3 Uhr 
Nachmittags in Sieben's Halle, 1457 Ely— 
bonrn Avenue, eine Agitationsverſamm 
lung, verbunden mit Konzert und Tanz: 
kränzchen. Der deutſche Unterſtützungs— 
Bund bietet Jedem nach 6-monatiger Mit— 
gliedſchaft eine Lebensverſicherung und 
Krankenunterſtützung und zahlt das einge— 
zahlte Kapital nach 10 Jahren mit Prozen— 
em zurück. Für gute Muſik und guten 
Imbiß iſt beſtens geſorgt. 


tommenden 


eden 


Am fonmenden Sonntag feiert Der Süd- 
feite Hejjen-Darmftädter:- 
mens- Intertükungsperein jein 

Stiftungsfeſt in der Südſeite-Turnhalle, 
3143-47 ©. State Str. Tie Mitglieder 
und Freunde jehen Dem Feſt mit großen 
Erwartungen entgegen, da die Vergnügun— 
gen dieſes beliebten Vereins von jeher ſehr 
genußreich und gemüthlich verlaufen ſind 
und ein tüchtiger Feſtausſchuß on Der Mr: 

tiſt, um guch das bevorſtehende Feſt 
ſo vergnügungsvoll wie möglich zu 

Der Anfang iſt auf 4 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents die Perſon. 

Die Vereinigten Damen von 
Ehicago halten am kommenden Sonn: 
tog im großen Saale der Wider Park— 
Hale ihr zweites Stiftungsfeſt mit Ball 

Der Verein hat ſich in der kurzen Zeit 

Beſtehens ſchön entwickelt und blickt 
voffnungsvoll in die Zukunft unten 
den Mitgliedern und den Freunden des 
Vereins herrſchende Harmonie verbürgt ei— 
nen zahlreichen Beſuch des Feſtes, die eifrige 
Thätigfeit des Romites ein fchönes Neranit- 
gen. Tas zeit beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
tags, KFintrittsfarten foften im Vorverkauf 
>25, an der Kaffe H0c. Der Treitausichuis be- 
fteht aus den Tamen Erneſtine Giermann, 
Präſidentin: Eliſe Anna Hora, 
Minnie Hohne, Minnie Beck und Alwine 
Paulſen. Um 8 Uhr Abends werden Ber— 
einsmitglieder einen ſchönen „Drill“ unter 
der Leitung von Kapt. Kreiling ausführen. 


beit iſt, 
Feder 


machen 


rn 
aM 


2* 
Die 
x ie 


syalr a. 
Wigger, 


Ein Frühjahrs-Konzert nebſt Ball ver— 
anſtaltet der Deutſch Ungariſche 
Arbeiter Männerchor am Tom: 
menden Sonntag in Nondorf's Halle. Außer 
muſikaliſch-geſanglichen Vorträgen, an de— 
nen ſich außer dem feſtgebenden Verein noch 
mehrere andere Geſangvereine betheiligen 
werden, enthält das Feſtprogramm auch die 
Aufführung eines luſtigen Einakters: „Die 
hbeiden Muſenſöhne“, dargeſtellt von acht 
Perſonen. Tas um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnende Feſt ſtellt den Beſuchern angeneh— 
me Unterhaltung in Ausſicht. Eintritts— 
karten koſten 25 Cents im Vorverkauf, an 
der Kaſſe 50 Cents. 


Als Damenverein Frohſinn 
ſebt und gedeiht die frühere Tamenſektion 
des Turnvereins Aurora fröhlich weiter. 
Daß der Verein, wie früher die im Xahre 
182 organifirte Sektion, e3 verfteht, ae 
miüthliche Tyeite zu veranftaften, fol! am 
fommenden Sonntag direch das 12. Stif— 
tungsfeit in der Schlik Halle, Aihlaud Ave. 
und Dipijion Str, auf's Neue beiieien 
werden. (rnfte und heitere Vorträge, in: 
ſtrumentale und geſangliche Unterhaltung, 
ſowie die Aufführung des Einakters „Tu 
ſollſt den Teufel nicht an die Wand malen“ 
durch Mitglieder des dramatiſchen Ver— 
eins „Harmonie“ werden den Beſuchern die 
Zeit auf das Angenehmſte vertreiben, gar 
nicht zu reden von dem Ball, der mit dem 
Feſt verbunden wird. Das Feſt beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 35 
Cents. 


Der Deutſch Amerilaner: 
Damenpveretn Hält am fommenden 
Sonntag in Schönhofen'3 Halle fein jech- 
ftes Etiftungsfeft, verbunden mit Unterhal— 
tung, ab. Tas Romite, beftehend aus den 
Damen life Kramer, Präfidentin; Min: 
na Böhnmfe, M. Lehmann, Lonije Wof, 
Marie Pegel und Johanne Fick, hat 
ein jehr jchöne® Programm aufgeitelit. 
Der Gemifchte Chor des „Unabhängigen 
Ordens der Ehre”, der Kupfetfänger Bech, 
ein Serpentintan; von Frau Minna 
Schmidt und ein fomiicher Vortrag von 
Herrn Edwin Schmidt ftehen auf dem Pro- 
gramm. Somit fteht allen Mitgliedern und 
deren Freunden ein fchöner Genuß bevor. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. .Eintrittsfar- 
ten koſten 25 Cents. 

Ein Frühlingsfeſt feiert die Hoff— 
nungdsfoge Nr. 12 vom Orden der 
Herma nns ſchweftern am Samſtag Abend, 
dem 18. Marz, in Yondorf's Halle. Ueber 
die Einzelheiten des Feſtprogramms iſt noch 


| Weine und 


ı Det 


Do: |} 


— 


Hinblick auf den Namen dieſer beliebten 
Loge ſicher ſein, daß es ein genußreicher und 
gemüthlicher Abend werden wird. Ein: 
trittsfarten jind im Vorverkauf für Z5e zu 
haben, am syeitabend Toften fie 50c. 

In der Schlit Halle, Afhland Ave. und 
Tipifion Str., gibt Die Bella Donnas 
LogeNr. 709, Orden der Ehrenritter und 
Tamen, am Samftag, dem 18. März, einen 
großen Gmpfang und Ball. Die Betheili- 
gung ivird voraussichtlich jehr ftark merden, 
denn Die Weite der Loge verlaufen immer 
ichr jhön, und die Fheilnehmer dürfen mit 
Zicherheit anf eimen genufkreichen Abend 
rechnen, denn Der Vorkehrungsausſchuß, an 
defien Spike Herr Karl DO. Hoffmann fteht, 
hat Alles gethan, mas in jeinen Kräften 
fand, um einen durrchichlagenden Erfolg zu 
gewährleiften. Mitglieder anderer Logen 
des Ordens haben gaegen Worzeigung ihres 
Abzeihhens freien Eintritt, der fonit 2öc 
die Rerion Ffoiiet. 

Zum Beften jeines friephofs gibt der 
Dr. Heryllingarifhe Kranfen: 
Unterftügungsverein am Sams— 
tag, den 25. März, feinen neunten Jahres: 
ball in der Nordjeite-Turnhalle. Gute ame: 
rifassiiche Tanzmufif und feine ungariiche 
Speiſen wird der Feftausihuß 
Die Bejucher werden jedenfalls 
einen recht vergmügten Abend verfeben. Eins 
trittskarten koſten 50 Cents. 

Stiftungsfeſt, verbunden mit Ball und 
Unterhaltung, feiert der Altdeutſche 
Unterſtäüßzungsverein von Chi— 
cago am Samſtag, dem 25. März, im gro— 
ben Saale von Schönhofens Hale. Der jetzt 
14 Jahre alte Verein trifft alle Vorkehrun— 
gen, um den Beſuchern recht unterhaltende 
Stunden bei guter Bewirthung zu ver— 
ſchaffen und ſieht zahlreichem Beſuch ſei— 
tens ſeiner vielen Freunde entgegen. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 und 
an der Kaſſe 35 Cents. 

Fine geiſtig-gemüthliche Abendunterhal— 
tung mit Tanz veranftaltet der Verein 
Brandenburger am Sonntag, 
den: 12. März, in Mattmüllers Halle, 1514 
Wells Str. Gin unterhaltendes Programm 
wird im Werein mit gemüthlidyer Gejellig- 
teit den Befuchern angenehme Stunden be 
reiten. 


beſorgen. 


Der Heſſen Darmſtadter— 
Unterſtützungsverein von Ghica— 
go und der HeſſenDarmſtädter— 


EEE 


nichts Näheres verlautet, doch darf man ilm 


er Greifin Schuld. 


— — — 


Die 73jährige Marie Blod will 
oder dann nicht bezahlen. 


Vatrick Walſh's Bankeinlage. 


Der Greis iſt ſich keiner Schuld bewußt, 
und der Zufall rettet ihn. — Zu ſpäte 
Neue des Bräntigams. — Ungeblicher 
Sadendiebin $300 zugeſprochen. 


Eine in einer Bodentaminer . woh- 
nende, ſiebzig Jahre alte Frau 
wurde in der Schuldabtheilung - des 
Stadtgerichts, in welcher Richter Cott— 
tell den Vorfit führt, geftern mit dem 
Countpgefänaniß bedroht, ein 73 Jab- 
re alter ärmlich gefleideter Mann faqte 
aus, daß er $3000 bis $4000 Bart: 
einlagen befite, und ein dritter Mann, 
Vater von fehs Kindern, murde vom 
Richter fchuldenfrei entlaffen. Diefer 
Familienvater verdient $14 in der Wo- 
de, und ein Anmwält verlanate,. daf 
jener Lohn überfchrieben werde. 

Die Greifin war die Frau Marie 
Blod, 1428 Wolfram Ane. Sie fam, 
ärmlich aefleivet und fi auf einen 
Stod ftügend, in den Gerichtsfaal, um 
fich wegen eines Zahlungsurtheils über 
$140 zu verantworten, das Edmund 
S. Graf ald Maflergebühr für <inen 
Grundeigenthumsperfauf gegen fie zu= 
aefprochen worden mar. Frau Rofa 
Prinz, 2440 Southport Une., begleitete 


' rau Blod und diente ald Dolmetfche- 


Damen-Interfüßungäverein! 


der Siidfeite halten am Tonntaan, Dem 
25. März, in der Süpfeite-Turnhalle ein 
aemeinjchaftlicdyes Konzert nebit Ball ab, 
mozır alle Freunde und Belannten der Ver: 
eine eingeladen jind. Tas Programm ift 
von einem funitjinnigen Romite aufgeftellt 
und läht nichts zu wünſchen übrig. Daß 
das Komite feine Kojten geihent hat, geht 
daraus hereor, Daß es den berühmten Zau— 
berfiinitler Henry Moethig für Das yet ge: 
iponnen hat. Herr Röthig wird drei Mal 
auftreten ımd jedesmal etwas Neues und 
Ztaunenerregendes bringen. Tas Feſt 
ninmt feinen Anfang um 8 Uhr Abenn:, 
Fieers Poiten Die im Norperfauf und an 
der Kalle 50 Cents. 

Am Sonntaa, dem 16. April, gibt der 
Ingarländtiidbe Nationalitä 
ten Krankenunterſtützungs 
verein ein um 4“« Uhr Nachmittags begin— 
nendes Frühbjahrstongert mit Ball in Non: 
dorfe Halle. Gintrittsfarten Dayır werden 
im Voraus zu 25 nnd an der Kafie zu 50 
Kents verfauft. Bei dem Konzert werden 
neben tüchtigen Soliften der Tentich:linga: 
riihe Arbeiter-Männerchor, der Südungea 
riſche Tamenchor und der Oeſterreich-Unga— 
riſche Geſangverein mitwirken, und mehrere 
andere Vereinigungen haben zugejagt, das 
seht zır beiuchen. Amiichen Konzert und 
Paill wird die Aufführung eines Einakters 
eingefchoben, das Programm läkt mithin an 
Reichhaitigfeit nichts zur Mmünichen übria 
und wird den Befuchern angenehme Etum- 
den bereiten. Das ?yeft fteht unter der Lei: 
tung des folgenden Ausschufies: Ioe Szabo, 
Vorjigender; Ufer. Bengesti, John Hay, 
Franz Yambert und Karl Sikra. 


— 


Geftrige Bereinsfeite. 


Körner:£oge Ar. 756, I. ©. d F 


Der ii A: ri | in .. 3 
Der dramatifche Alub ver Körner: | fung bis zum nädhjfien Freitag. 


= 


Loge Nr. 756, 3. D. D. %., veranftal- 
tete in Schoenhofens Halle an der 
Milwaukee Ave. geſtern Abend 
Mastenball, der ſtark beſucht war und 
bis zu vorgerückter Stunde dauerte. 
Man ſah viele Masken, und es gab 


| 8900 veritedt hat.“ 
| jedoch nicht mit jich reden, 


ollerlet Scherze, und bei der Demas: |! 


firung manche Ueberrafchung. Die 
Anordnungen waren im umfichtiaer 
Weile aetroffen worden. 
Lake View Damenchor. 
Frohe Stunden verlebten geſtern 
Abend die Mitglieder des Lake Biep 
Damenchors im Kreiſe von Angehöri 


j gen um» Freunden im unteren oa ne 


de Lincoln-Turnhalle 
Bauernball, welchen der 


bet Dem 


in 


die in den Kreiien 
herrfcht, trugen nicht wenia dazu bei, 
die Fidelität und die Gemüthlichkeit 
der Stimmung zu erhöhen, zudem hat= 
ien die Damen Amalie Prauspe, 
Charlotte Kremjer, Magdalene Zim: 
mer, Emma PBudelmarg und Dorette 
Medenhäufer das Felt fo forafältia 
oorbereitei, daß e8 an Nichts fehlte 
und die aanze Eade den fchöniten 
Verlauf nahm. 


Gilte Mors:Chicaso. 


Sn DVondorft Halle hielt die Platt- 
deiitiche Gilde Nord-Chicago Nr. 9 bei 
ver gewohnten jtarfen Betheiligung 
einen Preis-Mastenbafl ab. Preife im 
erthe von $100 famen zur Verthet: 
lung an die beiten Masten, und da ber 
auten. gar viele vertreten maren, fo 
hatten die Preisrichter feinen leichten 
Stand. Die Mitalieder des Feltaus- 
Ihuffes, %. Andersen, D. Kroop, Paul 
Mund, Cha. Miller, Chrift Prue, 
Sof. Hoefer, 2. €. Brandt, Elife Kehle 
und TFriederife Schlorf, batten auch 
dafiir geforat, daß aute Mufif und 
Ihmadhafte Erfrifhungen zur Stelle 
maren, mithin waren alle Borbeding- 
ungen zu einem fchönen Vergnügen er- 
füllt, und zu einem folchen hat Tich das 
Telt au von U bis 3 geftaltet. 


Unterftügungsverein Einigfeit. 


Sein 12. Stiftungdfeft feierte der 
Unterftüßungsverein Ginigfeit in 
Eounts Halle mit.einem Ball und al- 
lerlet anderer netter lnterhaltung. 
Unter der zahlreichen Syeitaejellichaft 
befanden fih nämlich mehrere Ge- 
fangvereine, welche ab und zu Chor- 
aefänge zum Beften gaben, foiie einige 
talentirte Damen und Herren, melde 
mit Dellamationen und mufifalifchen 
Vorträgen viel zur Unterhalt ‘na bei- 
trugen. Man amüfirte fich allerfeitz 
recht aut und hat das nicht zum We- 
niaften dem tiichtigen Feltausfhuß zu 
danken, der aus dem Präfidenten 
Fred Duerr, den Frauen K. Kreifcher, 
U. Goerk, H. Birnfhein, 2. Kunde, 
Sluedmann -und Butella, jowie Hrn. 
Kunde beftand; 


einen | Anwaltsfirma 
i . 
! perfuchte, 


rin. Frau Bloc verficherte, daß fie 
nur $35 befige; fie ernähre ſich mit 
Strümpfeitriden, feitvem ihr verfrüp- 
pelter Sohn vor drei Jahren geitorben 
fei. Ihren Gatten verlor fie burch bem 
Tod fhon im Xahre 1888. Unlängſt 
hatte fie, nad) der Angabe des Klägers, 
$1000 durch den Verfauf pon Grund» 
eigenthum erhalten. Wo das Geld 
berblieben ift, mußte fie angeblich nicht. 
Graf verlangte nun, daf ihm die $35 
iiderfchrieben würden, Die Greifin mei- 
gerte ſich jedoch, das betreffende 
Schriftſtück zu unterzeichnen. 

„Ich würde dieſe alte Frau nur un» 
gern ins Gefängniß ſchicken,“ ſagte der 
Richter. 

„Das ſähe ich auch ungern, aber piel- 
leicht werden ein paar Stunden Haft 
ſie willfährig machen,“ meinte Grafs 
Anwalt. 

Trotz der Drohung mit Einſperrung 
verweigerte Frau Block die Unterzeich⸗ 
nung der Uebertragungsurkunde. Man 
nähme ihr das letzte Stück Brod vom 
Munde, ließ ſie durch Frau Prinz dem 
Richter antworten. Sie habe Niemand, 
der für ſie ſorge. Es ſei ihr einerlei, 
ob ſie im Gefängniß oder ſonſtwo 
ſterbe. 

„Die Frau hat nur 8100 von den 
31000 verrechnet,“ warf der Anwalt 
ein, „aber wir verzichten auf unſere 
Forderung, wenn ſie wirklich nur 835 
bejibt. ch alaube aber, daß ſie 
Die Greiſin ließ 
und der 
Richter verſchob die weitere Verhand— 


Der Advokat J. E. Crahen von der 
McGoorthy Pollock 
eine Anweiſung auf den 
Lohn von Michael MeHugh, 3656 
VBarnell Xve., zu erlangen. MeHugh 


it $100 auf einen Wechſel ſchuldig. 


Er hatte ausgeſagt, daß er ſechs Kin— 
der zu ernähren habe und außer ſeinem 
Wochenlohn von $14 nichts befige. 


| Der Anmalt verlangte nun die Zus 


meifung des Lohnes. 


„Slauben Sie,” fragte thin Der 


| Richter, „daß ich Ihnen das Geld zu: 


ſprechen und dulden werde, daß bie 


| jechs Kinder des Mannes Hunger lei- 


S jenem | 
Stadttbeil fo beliebte Verein aab. Die | . 
£ * et, Be —— Standpur 8 il: 
große Bethetligung und die Harmonie, | Richter feinen Stanbpuntt auseinan 
des Dimendors | ü i * 
* er aber turz ab mit dem Vemerken: „Ich 


den?“ 


Der Anwalt verſuchte nun, dem 


derzuſehen, der Richter fertigte ihn 
wünſche von Ihnen nichts mehr zu 
hören; Sie haben alles geſagt, was 
nothwendig war. Der Beklagte iſt 
ſchuldenfrei entlaſſen“. „Danke Ihnen, 
Herr Richter,“ antwortete MceHugh 
und verſuchte, dem Richter die Hand 
zu reichen, letzterer wehrte aber ab 
und rief den nächſten Fall auf, in dem 
es ſich um eine Forderung von nicht 
ganz 825 der Morrow Commiſſion 
Co. an Patrick Walſh handelte. Walſh 
iſt ein 73 Jahre alfer Mann. Er 
war ärmlich gekleidet. Nach den übli— 
chen Fragen wurde ſchließlich auch die 
an ihn gerichtet, ob er Geld in der 
Bank habe, nachdem er erklärt hatte, 
weder Grundeigenthum noch Fahrhabe 
zu beſitzen, „Ja, zwiſchen drei und 
viertauſend Dollars,“ war die Ant— 
wort. 


„Was?“ riefen der Richter und der 
Anwalt verblüfft, wie aus einem 
Munde. 


„Ja, zwiſchen drei- und viertauſend 
Dollars,“ wiederholte der Zeuge ruhig. 
„In der Hibernian-Bank.“ 


Walſh weigerte ſich, eine Anweiſung 
für den Betrag der Schuld auszuſtel— 
len, da er von der Schuld nichts wiſſe 
und auch nicht gewußt habe, daß ein 
Zahlungsurtheil gegen ihn erlaſſen 
worden ſei. Der Richter hatte ihn 
trotzdem ſchon angewieſen, eine ſolche 
Anweiſung ausgzuſtellen, als ſich her— 
ausſtellte, daß die geſetzliche Friſt zur 
Beſchlagnahme verftrichen fei. „Na, 
menigitens mwifjen mir, mo das Geld 
ift,* tröftete fich der Anwalt der Firma. 
Will’s Geld, aber nicht mehr heirathe ı. 


Wegen gebrochenen: Eheverfprechens 
hatte Sufie Simonides im Stadtae- 
richt Heney Bulten. auf $5000. Sca: 
denerfaß verklagt. Während ber Ver: 
handlung vor Richter Eberhardt er: 
Härte ih Bulfen geftern Willens, Frl. 
Sufie zu heirathen, fie lehnte e3 aber 
ab, da er einmal wortbrüdjig geworben 
fet und fie das Vertrauen zu-ihm ver⸗ 
Ioren habe. Die Gefchtorenen ſpra⸗ 


u 


— — — — — ee 
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fofort Neuverhandlung, und darüber 
wird der Richter am 11. März ent- 
ſcheiden. 
Gegen die Unſittli vkein 
In der Bewegung der Geſchäftsleute 
in einem gewiſſen Theil der Weſtſeite 


zur Vertreibung verrufener Häuſer von 


der Green und anderen Straßen jener 
Nahbarfhaft murde gelten Mar 
Friend von Stadtrichter Going, weil 
er fein Haus, 160 Nord Green Straße 
zu unfittlichen Siveden 
hatte, zu $100 Strafe verurtheilt. 
Friend war unlängit von ‚Geichiwore 
nen jchuldig erflärt worden und hatte 
um einen neuen Prozeß nachgeſucht. 


Das lehnte der Richter geſtern ab, doch 


Lebemann? — Einen He 


gewährte er nach der Feſtſetzung der 
Strafe friends Anwalt einen Monat 
Zeit zur-Berufung gegen das Urtheil. 

EG. R. Thompfon, Bejiker der Nidel- 
theater 344 Dit 35. Straße und an 
der Ede der 35. Straße. und Troreit 
Upe., und der Wirth George Alotter, 
348 Oft 35. Straße, wurden aejtern 
pon Stadtrichter Dolan der Beranital: 
tung einer unfittlichen Schauftelluna 
in dem Theater 344 Dft 35. Straße 
Ichuldig aefprodhen und um je F100 
aeftraft, Harry Lindenberaer, der 
„Dperateur” in dem Xheater, wegen 
Beihilfe um $10, die 21jährige Schau— 
fpielerin Edna Houfton, welche mitae- 
wirft hatte, wurde hingegen freigeipro: 
chen, meil fie vor dem Polizeileutnant 
Kelleher nah ihrer Verhaftung ein 
polles Geftändnik abaeleqt hatte, Die 
Veranftaltung hatte nad) der regelmä- 
Bigen Vorftelung am vorlegtenSam3- 
tag Abend ftattaefunden, und e& waren 
nur Männer zuaelaffen worden. Von 
Zufchauern fpäter in Alotter8 Wirth- 
ichaft geführte Gefpräche über den 
„Senuß“ hatten die Polizet aufmert- 
fam gemadt. Diefe will auch dahin 
mwirfen, - daß Ihompfon die Theater- 
ligens entzogen wird. 

Auf verbotenen. Weaerr. 

Gimer ©. Cafe, Sefretär der Cafe 
and Martin Pie Eo., 1807 Walnut 
Straße, ift geftern von feiner Gattin, 
Iſabel Cafe, im Superiorgericht auf 
Scheidung, Nährgeld für-fich und die 
beiden Rinder verflagt worden. Als 
Grund wird Ehebruch mit einer Unbe— 
fannten angegeben, wovon die Kläge: 
rin fih am Neujahrstage überzeuat 
haben will. Daraufhin hat fie mit den 
Kindern den Beklagten verlafjen. Das 
(Fhepaar hatte am 16. November 1887 
geheirathet. 

Sonderbares lirtbeil, 

Joſepha Ypanjomstis, 2345 ©. 
Dafley Ave, war am 14. Februar 
1910 in einem Xaden an ber State 
Str. unter der Antlage des Diebftahls 
bon Waaren im Werthe von $6, die 
man angeblich bei ihr fand, verhaftet 
worden. Aber jtatt direft nach ber 
Polizeimwache war. fie erft nach ihrer 
Wohnung, wo Hausfuchung aehalten 
wurde, und nach verfchiedenen anderen 
Wohnungen: gebraht worden. Ym 
Stabtgericht hatte fie fich fchuldig be: 
fanntund war um Geld geftraft wor- 
ven. Dann hatte das Staatäoberge: 
richt intfchieden, dak das Stadtgericht 
in folden Fällen nicht zujtändia jet, 
und außerdem mar die Hausfuchung 
ohne Gerichtäbefehl vorgenommen 
morben. Das Mädchen verilagte nun 
die Labdenfirma, deren Hauspoliziften 
Charles ITrotter und deifen Arbeitge- 
ber, die MeGuire & White'fche Ge: 
heimpofizeiagentur, auf $500 Sche: 
denerſatz. Geſchworene im Kreisge— 
richt ſprachen ihr geſtern 3300 gegen 
die Agentur zu, entlaſteten aber deren 
Mitangeklagte von jeder Haftpflicht. 

Des Meineids ange last. 

Elmer W. Jarnecke, 1689 Kecnon 
Str., hat geſtern Nachmittag einen 
Haftbefehl gegen John G. Burrows, 
einen der Geſchworenen in der von 
Jarnecke angeſtrengten und unlängſt 
im Kreisgerichte verhandelten Schaden— 
erſatzklage, für Verletzungen, erwirkt. 
Burrows wird des Meineids bezichtigt, 
indem er ſich bei ſeiner Vernehmung 
vor Richter Pomeroy für einen lang— 
jährigen Verkäufer der Otis Elevator 
Co. ausgegeben haben ſoll, während er 
in Wirklichkeit nie in Dienſten der 
Firma ſtand, ſondern angeblich ein 
Student der Rechtswiſſenſchaft in der 
John Marſhall Law School feit Sep— 
tember 1908 iſt. 

—1 +» — — 
Im Kampf mit einem Flüdtling. 


Geo. Ruck verſucht vergeblich, aus einem 
Fenſter zu ſpringen. 

Die Geheimpoliziſten Sheehan und 
Coughlin von der Wache an Weſt 
North Avbe. erlebten geſtern ein Aben— 
teuer, das ſie ſo leicht nicht vergeſſen 
dürften. Sie hatten erfahren, daß der 
am 10. Oktober 1910 aus der Beſſe— 
rungsanſtalt in Pontiac entſprungene 
George Ruck, auch John Miller ae- 
nannt, im Hauſe 2211 Weſt North 
Ave. wohne. In einem Abtheil im 
dritten Stockwerk fanden ſie Abends 
um ſieben Uhr auch den Geſuchten, er 
verſteckte ſich in einem Wandſchrank 
und war, als die Beamten dieſen er— 
brachen, gerade im Begriff, aus einem 
Fenſter in dem Wandſchrank zu ſprin— 
gen. Sheehan packte ihn, und Ruck ver— 
ſuchte, ihn mit ſich aus dem Fenſter zu 
zerren. Coughlin kam ſeinem Kamera— 
den zu Hilfe, und gleich darauf wälzten 
ſich alle drei in erbittertem Kampfe am 
Boden. Erſt nach 10 Minuten gelang 
es, den Burſchen zu überwältigen. Er 
hat zahlreihe Wunden dabongetragen. 

—1 +90 —— 


Stahl fih fort. 


Häudliher Kummer hat nah der 
Annahme:der Polizei ven 50 Jahre 
alten Chas. Knapp, 1850 Wells Str., 
dazu beimogen, fich geftern Abend in 
feiner Wohnung durch Leuchtgas den 
Zod zu geben. Anapp, der Schant: 
fellner war, hatte vor einigen Jagen 
Streit mit feiner Frau, die ihn verlaf- 
fen haben foll. 


-— Was verfteht man unter einem 


hat-und noch am Leben iſt. 


der gelebt 


vermiethet 


| 


| 


‚mente eine Beitimmung 
befagt, ba feine‘ beiden Enfelföhne, 


"hen ihr 33500 zu. Bulten beantragte | 


| 
| 
| 
| 
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Spitzen- und Serim-Gardinen, ein Drittel herabgeſehi 


Wenn irgend eine Offerte unter den März-Verkaufen von 
Au merkſamleit ſparſamer Käufer verdient, ſo iſt es unſere 
einer Erſparniß bon einem 


ren, wie 


“2: und 


und 2.25-MWerthe; Auswahl zu 


— BASEMENT — —— 


vollen Drittel,  Ginzelne jind 


Sie willen, Die beiten, die Die Frabrif heritellt. 
2.25 Scrim:Gar: 
dinen zu 1.35 Das Paar 


Serim = Gardinen mit'3= u. 4-30. Filet:Ranten; 
1500 Baare; in den neuen Blod-Entwürfen; bie 
Kanten verziert mit Tilet-Spiken;. requläre  $2- 


1.35 das Paar. 


Haus-Ausſtattungsgegenſtänden 
Offerte vortrefflicher 
Muſterproben, 


die 
Gardinen zu 
und dieſe repräſenti— 


Baſement. 


84 Iriſh Point Spitzen— 

Gardinen, 2.85 per Paar 
Spiken » Gardinen, welche Xhr für Euren Barlor | 
wünfht; aroße Auswahl jhöner Muiter; in Weiß, | 
Elfenbeinfarbe, und Arabifh; Mufterproben und | 
angebrochene Partien; alle neu und perfett. | 
| 


Räumung don Damen: uud Kinder: Schuhen zu S1.00 


Räumung aller. feinen PRoiten und Einzelpartien, die jtch in der Haupt- und Bajement 
theilung angefammelt hatten. 


| 
| für da8 Leder. 
| in der aanzen Partie. 


820.83 Damenfhuhe, Paar SI. 


9 

für 1.50 bi3 $2 
„Hieut“ Kinder: 
Echube; in vor: 
trefflihen Cua- 
Iitäten, und die 
Muiter find zu- 
friedenitellend. 


Nicht alle Gröken 


in irgend einem 


— — — — — 


Ab 


In vielen Fällen decken die verlangten Preiſe kaum die Auslagen 
Miriter, aber eine große Auswahl der Größen 


Baſement. 


51.50 Damen:Slippers, Preis 81 


Sf 

für Patentleder⸗ 
Knaben-Schuhe, 
gewöhnlich zu 
1.50 das Paar 
verfauft. &8 bes 
deutet eine E r= 
ſparniß bon 
einem Drittel, 


Unziehende Spezialitäten in Frühjahrs-Anzügen 


Die vortrefflichen Gelegenheiten, die Damen täglich in, unferer Bajement Mäntel- und Suit- 


| : « 2 
feit der Muiter, Die jedes 


Abtheilung hatten, waren mie mwerthpoller, al3 die jebt dargebotenen. 


lichite Beftchtiaung interefiant. 


Die neuen 
ze — — — 2 
Satin Suits 
Die neuen Satin Suits 
ſind nicht nur modern, ſie 
ſind auch ſo reich, wie 
reicher Atlas ſie machen 
kann. Und der Beſatz ver— 
vollſtändigt einen ſolchen 
Suit, wie er Damen von 


feinerem Geſchmack und 
kritiſchem Auge anſpricht; 


= 43 


Die Satin Suits, die wir 
ausgelegt haben, ſind aus 
Skinners gorantirtem At— 
las gemacht und mit Peau 
de Cygane gefüttert. Sie 
ſind viel mehr werth, als 
was wir dafür vrerlangen. 
Größen für Damen und 
Mädchen, zu 24.75. 


Sortiment von Kleidungäftiiden umfaßt, macht jelbit die 


Ind die Verfchtedenartig- 
oberflädh- 
Balement. 


Neue Tuch: 
Suits, $15 


Unfer allgemeines Affortis 
ment von Suits für das 
Frühjahr enthält feine 
befferen Werthe als bie 
Suits, die wir für $15 
offeriren. Die Stoffe find 
Worſted Serges, Miſchun⸗ 
gen, Shepherd Checs etc., 
in allen neuen Farben; 
volle Auswahl v. Größen, 


Andere Suits, zu 12.50 
bis 24.75 markirt, tragen 
das deutliche Zeichen erſt⸗ 
tlaſſiger Arbeit und wirk— | 
Itcher Befolaung der Mode | 
—ın jo großer Auswahl 

der Größen, daß in neun | 
von zehn allen feine 

YUenderungen nöthig find. | 


Borzüglihe Wailts zu ungewöhnlich niedrigen Preifen 


| Die Hohe Des 


Merthe-Gebens 


NMarits au 68c und $1 erreicht. 


wird durch unſere Cfferte von 


feit2-Bajement als ein Einkaufs-Zentrum. 


680 


für geſchneiderte 
MWatits, in ans 
ziehenden blauen 
und meißen ges 
ſtreiften Effek— 
ten; Knöpfe an 
der Seite; haben 
gebügelte Kra— 
gen u. Manſchet⸗ 
ten; wie Bild. 


Am eigenen Leib. 


Die Glanbensheilerin Sola Miller fonnte 
fib nicht feldjt heilen. - 


Am legten Dienstag miethete fich Die 


45 Jahre alte Frau Yola Miller bei 
der Familie Charles Moorehead, 3215 
Belle Platine Ane., ein. Sie jchien zahl- 
reiche „Patienten“ in jener Gegend zu 
haben, denn fie ftattete vieleBefuche ab. 
Am Donnerftag Nachmittag erfrantie 
Frau Miller heftig, weigerte fich aber 
ftandhaft, fich einem Arzt in Behand- 
lung zu geben, und geftern Abend 
ftarb fie, mie man annimmt, an Blut- 
vergiftung, der yolge eines Gefhmürd 
im Gehirn. Die rau fol einer reichen, 
in Denver anfäffigen Yamilie ange: 
hört haben. 


— — — — 
Angeblich in Zwieſpalt. 


Was Frau Drummond nach Chicago ge— 
führt haben ſoll. 

Nach einem angeblich gut verbürgten 
Gerücht fol Frau Maldwin Drum- 
mond, die frühere Gattin von Mar- 
fhall Field jr., nach ihrer Heimath- 
ftadt Chicago zurücgefehrt fein, weil 
fie mit den PVollftredern des lehten 
Willens von Marfhall Field, den Her=- 
ren Chauncey Keep, Wm. ©. Beale 
und Arthur B. Jones, der Erziehung 
ihrer beiden Söhne wegen im ernfte 
Meinungsverſchiedenheiten gerathen 
iſt. 


Marihall Field hat ſeinem Teſta⸗ 
ein t, bie 


— 


| eben die Rinder der 


„Jung nicht 


jegigen Frau 
ı Drummond, als Amerifaner erzogen 
| werben follen. Ahre Mutter joll aber 
damit nicht einverftanben fein und es 
borziehen, die Erziehung ihrer Söhne 
nad enalifhem Mujter zu leiten. 


Die. Teftamentspollftreder ſollen 
nun die Forberung an Frau Drum- 
mond geitellt haben, die Knaben in 
Amerika zu erziehen, und da Marihall 
Trield den Herten in jeder Beziehung 
freie Hand gelaffen hat, fo mag es für 
Frau Drummond finanziell ſehr 
ſchwer in's Gewicht fallen, wenn fie 
fich nicht - fügt. 


— —— — 


Selbſtmord eines Bäckers. 


Fred Jung gibt ſich mit Leuchtgas den 
Cod. 


Mit Leuchtgas hat ſich geſtern Abend 
der 34 Jahre alte Bäcker Fred Jung 
im feiner Wohnung, 5011 Calumet 
Ape., getöbtet. Er war, nad) Mitthei- 
lung der Wittme, um 7 Uhr Abends 
heimgelommen, hatte fi, Miüpdigfeit 
porfhüßend, zu Bett gelegt. Zwei 
Stunden darauf verfpürte Frau Yung 
Gasgerud. 

"Die Schlafzimmerthür mar ver: 
fhloffen, und nadhdem fie aenffnet 
worden mar, fand die Frau 
den Gatten, das: Ende eines Gummi- 
[hlaucs, den er am Gashahn be- 
‚feitigt Hatte, im Munde, todt-im Bett. 
Einen Grund für die That fennt rau 


Z 2 * 
- 
— 
— 
* 


geſchneiderten 


| 


| 


und 2ingerie- 


Diefer Verkauf beweiſt ſehr deutlich die Wichtigkeit des Sparſam— 


Baſement. 


SI 


für hübſche Lin» 
gerie Waiſts; es 
find fchöne Mo« 
delle aud Sheer 
Lamn; Front ift 
prachtvoll beſetzt 
mit Spitzen und 
mit Stickereien, 
wie zu ſehen in 
der Illuſtration. 


— 


Bryan ald Redner, 


Bei dem Banfett, melches der „Spitz 
thern Club von Chicago” 


mar Williams enningd Bryan der 
Hauptredner. Er fprad die Anficht 


aus, dak im Laufe der nächſten hun-⸗ 


dert Xahre Südamerifa die leitende 
Stellung in der Welt einnehmen wird. 


Die engliihe Bühne. 


geftern 
Abend im Auditorium veranftaltete, ' 


an 
J 


Eromn. — Zu den hervorragende ' 


ften Tafchenfpielern zählt feit einigen 


Jahren „Zhurfton“, deffen Name eine ° 
ebenfo große Anziehungstraft auszüu: . 


üben beginnt, wie es früher Namen wie 
„Hermann“, „Kellar“ u. |. m. geihan 
haben. Thurfton probuzirt fich im 
biefer Woche in feiner Fingerfertigfeit 
und feinen hunderten von gelungenen 
„Zrids“ in diefem hübſchen, für alle 
Bemohner der Nordimeftieite leicht er» 
reihbaren Theater an der Dipifion 
Straße, nahe Afhland Une. Es läßt 
fi voraussehen, daß er großen Zulauf 
haben wird, befonder3 au3 den Reiben 
der heranmachfenden männlichen Jul 
gend. 

Grand Opera Houfe — 
Hier verbleibt bis auf meitered no 
das biftorifche Luftfpiel „Disraeli”, 


von Louis? N. Parker auf dem Spiel« 


plan. Herr George Arlif fpielt die Zir - 
telrolfe und verfteht es, den talentunl- 


len Vertreter des Aubdenthums, ber e 4 


fi zum leitenden Staatsmann Eng 
lands aufzufhmingen gemußt hat, 
glaubmwürdiger Werfe zu verfürperm, 


EN 
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Wonhlthäter un» Priedeusfrcund 
und ...? 

„Undant ift der Welt Lohn“. Zu 
ben enttäufäten Erfindern, Dichtern 
unb Reformern, vie jederzeit bereit 
fein werden, auf die Wahrheit Diefer 
Redensart zu ſchwören, mag ſich jetzt 
lein geringerer als Herr Andrew 
J. Cornegie, der große Eiſenmeiſter, 
Kord von Skibo, Allerweltswohlthä— 
ter unb Melifrievdensapoitel gefellen. 
Einige Urfache hätte er, jo mill es 
feinen, wohl dazu. Er hat doch feit 
Fahren Wohlthaten ausgeitreut rechts 
und linf3 und iiherall, diesjeit3 und 
jenſeits des Ozeans, und ſo unpar— 
teüſch wie ſonſt Keiner: ob man ſie 
heiſchte oder nur widerwillig hin— 
nahm, ob man ihm dafür in amerika— 
niſchem Engliſch oder in Londoner 
Coctney oder im heimathlichen Hoch⸗ 
landdialekt, oder auf Platt- oder 
Hochdeutſch. Franzöſiſch oder Spa— 
nifeh oder irgend einer anderen Spras 
che der Erde innigjt dankte oder nicht 
— ihn ftörte das nit. Er fireute 
feine MWoblthaten dahin, moimmer ihm 
Mohlihaten am Plate ſchienen, aus 
Luft am Wohlthun; und er bethätigte 
feine allumfaffende Menichenliebe met> 
ierbin dur die Stiftung von Hel- 
denfonds, die Errichtung von Welt: 
friedenäpaläften und durch ſchöne 
Meden gegen den Krieg und gegen bie 
Ausbeutung der armen Menjchheit 
duch den Militariämus mudb Die 
Trufts und die truftförbernden Hoch 
zoßtarife, im Belonderen die Eijen- 
und Stahltabelle des Dinaley-Gefe: 
bes. Das alles milfen ırir. Dun heißt 
die Maus Heinen Faden ab. Es tit 
Ihatfache. 

Jeder Menfh mub nah Seinen 
Handlungen beurtheilt iverden. Bon 
dem mas er biäher aethan, darf man 
auf feine zufünftigen Handlungen 
fließen. Bon einem Marne, der im» 
mer nur Gutes that—iomeit befannt— 
darf man, muß man aerechtermeile, 
auch weiterhin Gutes ermarten. Bet 
einem Manne, der durch feine Hanp- 
lungen nachwies, daß er im Beſitze 
einiger ſehr ſchöner Tugenden iſt, darf 
man—inlie man von rechtswegen —, 
auch andere ſchöne Tugenden voraus— 
ſetzen, oder man ſollte ihm doch Glau— 
ben ſchenken, wenn er ſich des Beſitzes 
noch nicht gerade aufföllig hethätiater 
Tugenden rühmt: oder doch wenig— 
ſtens, im Hinblick auf ſeinen ſonſtigen 
herrlich bemiefenen Werth, inlche Be- 
hauptunga mit achtungsvollem Still— 
ſchweigen hinnehmen, wenn ſich auch 
Zweifel an der Richtigkeit regen mö— 
gen. Herr Andrew Cornegie hat dieſer 
Tage die Erfahrung machen müſſen., 
daß man das nicht thut. Er hatte An— 
fangs Januar in New Norf in einer 
ſehr ſchönen Rede unter anderem Fol— 
gendes erzöhlt: „Ich war, auf einer 
Kutſchirfahrt in Schottland, als ich 
ein Kabelgramm erhielt von General 
Tracy, Präfident Horriions Marine» 
fefretär. &5 befaate, dak der Präfi- 
dent ihm (Srach) heauftraot hatte, mir 
mitzuibeilen, Daß es merne Pflicht ala 
Batript fei, für die Regierung Panzer: 
platten zu machen. Das aenüate. Wenn 
immer mem Waterlanp ruft—aelte e3 
Leben oder Sterben—jehe ich meinen 
Stolz darein, ihm zu Dieniten au fein. 
Wir lieferten die Panzerplatten. Der 
Ruf meines VBaterlandes ift für mich 
aleih der Stimme Gottes.” So er- 
Härte Garnegie fich zugleich für einen 
opfermilligen, im Dienite des Vater: 
landes zu jedem Opfer bereiten Patrio- 
ten und für einen aläubigen und de— 
muthnollen Chriften, und er hatte doch 
mohl eim Recht zu ermarten, daß biefe 
Erklärung unbezmeifelt, unbefritelt 
unb ununterfuht als autreffend hin- 
genommen werden miirde. Denn hatte 
er fich micht Durch die Gründungen von 
Bihliotheien und anderen arofartigen 
Bildungd- und Erziehungdinftituten, 
für die er zumeift den aröhten Theil 
des benäthigten Rapitald, manchmal 
alle und allemal feinen guten Namen 
bergab, genügend als MWohlthäter er- 
ipiefen und mittelbar, wie auch durch 
feine Friebensbauten und -Bemühun- 
gen, au Thon ala Patriot? War er 
nicht auf dem ganzen Erdenrund ala 
Menfchenfreund befannt und mußte 
man nicht bei dem Allerweltämohltha- 
ter und Menfhenfreund auch Bater- 
landsliebe vorausſeßen, fjofern man 
diefe ala eine menjchliche Tugend ael- 
ten laffen will? Herr Carnegie erntete 
damals, natürlih, von feinen Ho- 
rern lauten Beifall und nicht3 anderes 
als lauten Beifall und Zuftimmung, 
wird er von allen Anderen erwartet 
haben, die jpäter noch von feiner Rede 
bören würden— und das würden biele 
fein, denn ald quier Chrift befolgt er 
gewiſſenhaft das bibliiche Gebot: Du 
ſollſt Dein Licht nicht unter den Schef- 
fel ftellen, jorat er für die meitejte Ver— 
breitung aller feiner Reden durch Tele: 
graph und Preife. 

Es fam amders; ganz anders. 
Statt begeiftertes PBeifallätlatfchen 
löfte feine Rebe jpäterhin nur Wider: 
fpruch und unfreundliche Worte aus, 
Jene Aeußerung inurde in mehreren 
eftlihen Blättern fcharf fritifirt und 
gab dem Abgeordneten Rainey von 
llinois Anlaß zu einer Icharfen Rebe 

en Herrn Carnegie, und diefer Tage 

bien in der Prefle ein Auszug aus 
nem Artitel des befannten und her- 
borragenben Ehicanoerö R. I. Crane 
im feiner Monatsihrift „Ihe Balve 
Morld“, in dem Herrn Garnenies 
u ismus“ mitleidslos verſpottet 
unb verhöhnt— als aan; gemeine Heu- 
delei und Geichäftsintereffe hinge- 
fell wird! Was foll man nın dapon 
benten? 


! 
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„Selber effen mat fett“ und felbft 
hören befähigt zu richtigem Wrtheilen. 
&o mag bier folgen, was Herr Srane 
von Carnegies Patriotismus ſagt: 
„Dann (nachdem Herr Carnegie die 
oben ſchon wiedergegebenen ſchönen 
Worte geſprochen hatte) geſchah es, den 
Zeitungen zufolge, daß die Gäſte ſich 
erhoben, auf ihre Stühle kletterten und 
ihre Mundtücher ſchwenkten, während 
die Thränen dem geſtändigen Patrio— 
ten, Herrn Carnegie, die Wangen her: 
abrollten. Solche Blech mag nun mi» 
derſpruchslos hingenommen merben 
von der Kloſſe Leute, die an dieſem 
Eſſen theilnahmen, und ſo geſchah es 
offenfichtlich, aber von irgend jeman= 
dem, der Herrn Carnegie's Geſchichte 
kennt, zu verlangen, daß er es glaube, 
das hieße das Unmögliche fordern. In 
deutlichem Engliſch: Herr Carnegie 
ging in das Panzerplatten-Geſchäft, 
um Geld zu machen, nicht aus patrio— 
tiſchen Beweggründen, noch in Befol⸗ 
gung einer göttlichen Weiſung. Pa— 
triotismus und Gott haben nichts mit 
Dollars und Cents zu thun. Richtiger 
wäre es geweſen, wenn er geſagt häite, 
daß die Geldgier und der Teufel ihm 
befahlen, in's Panzerplattengeſchäft zu 
gehen. Das allgemeine Publikum iſt, 
das ſcheint mir gewiß, ziemlich feſt 
überzeugt, daß & feine Opfer brachte, 
indem er Panzerplatten beritellte, fon- 
dern im Gegentheil, aus dem Gefchäfte 
Geld madhte und zwar fehr viel. E3 
gab damals nur eine Fabrik, die Pan- 
zerplatten malzte, die Bethlehem Steel 
Company, und da fie das Monopol 
hatte, ijt e& felbfiverftändlich, daß fie 
die Preife dementfprechend ho an- 
legte. Man mei, da, wenn zwei Un- 
ternebiner in irgend einem Gefhäfts- 
ämweige ein Monopol haben, die Preije 
nicht aus Patriotismus oder irgend 
einer anderen ähnlichen Regung er- 
mäßigt werden. Natürlich, ein Patriot 
iwte Herr Carnegie, hätte fie ermäßigen 
fönnen — that er e8 aber? General 
Iracn erklärte auf jene Rebe (Carne- 
gie's) hin: „Ach verfuchte, ihn dazu zu 
bringen, RBanzerplatten zu einem nied- 
rigeren Preife als die Bethlehem Co. zu 
liefern, danon mwollte er aber durchaus 
nichts wiffen.“ Herrn Carnegie’3 Pa: 
triotiamus und Gewiffen geitatteten 
es ihm nicht, der Regierung Panzer: 
platten zu verfaufen zu einem anftän- 
digen Preis..... Sein Gemiffen hin- 
perte ihm nicht einmal daran, die Re- 
ateruna zu betrügen. &8 leben nod 
Leute, die Tich des Sfandals erinnern, 
der aus dem Panzerplatten-Gefchäft 
herausmuhs; die e& nicht vergaßen, 


\ dab die Garnegie-Leute perfuchten, der 


Regierung bioftae Platten, die fchon 
etnmal zurücdgemiefen morben ivaren, 
nach oberflächlicher „Ueberklebung“ 
wieder aufzuſchwindeln. Damals wur— 
den die Preiſe, die Carnegie von der Re— 
gierung forderte, ziemlich ſcharf kriti— 
ſirt und eine Unterſuchung zeigte, daß 
ſie ganz unberſchämt hoch waren, und 
daß er in Wahrheit die Regierung be— 
raubte. Kurz geſagt: Herr Carnegie 
machte es wie andere Leute und ging 
in das Panzerplatten-Gefchäft des 
Geldes wegen, das drin mar, und be- 
raubte Die Regteruna, jo lange er nur 
fonnte, wa3 mande Leute nicht thun. 
Ale er Panzerplatten machte, da war 
er für den Krieg, und durchaus bereit, 
die Regierung zu unterftüßen in ihrem 
permerflichen Kriea gegen Spanien; 
aber jeit er aug dem Panzerplatten- 
geihäft heraus ift, jehmäarmt er für 
den Frieden. MWenn er jebt behauptet, 
er jet in Das Panzerplattengefchäft 
bineinaegangen aus Patrtottmus, fo 
fommt er der Grenze, bie die Wahr: 
heit von der Pilae trennt, bedentlich 
nabe.“ 

So ſchreibt Herr Crane und — ja, 
es iſt ſchon ſo; ſo verhält ſich die 
Sache. Wenn man Herrn Carnegie für 
einen Patrioten halten will, darf man 
ihn nur nach ſeinen Worten beurthei— 
len, nicht nach ſeinen Thaten. Und ſo 
muß man's auch halten, wenn man ihn 
als Feind der blutſaugeriſchen Truſts 
und der Raubzölle anſehen will. Denn 
er hat zwar ſchon oft recht ſchön ge— 
redet über die Verwerflichkeit gewiſſer 
Truſtmethoden und die Rathſamkeit 
einer gründlichen Zollreviſion nach un— 
ten, und er erklärte im Beſonderen die 
Eiſen- und Stahlzölle für unnöthig 
und unentſchuldbar hoch. Aber er that 
das erſt, nachdem er ſelbſt aus dem 
Stahlgeſchäft heraus war und das 
Land mit dem Stahltruſt beglückt 
hatte, der wohl der ſchädlichſte aller 
Truſts iſt, weil er, auch verhältnißmä⸗ 
hig, ungleich viel mehr Waſſer (wenig⸗ 
ſtens an die 900 Millionen) zu verzin⸗ 
ſen und durch die Erzwingung unver⸗ 
ſchämt hoher Preiſe ſo allmöhlich zu 
gutem Gold (100 Cents oder mehr auf 
den Dollar) zu machen ſucht, bezw. die 
hunderte Millionen Bonds verzinſen 
muß, die Herr Carnegie bei ſeiner 
Gründung ol Profit herausſchlug: 
Herr Carnegie, der Allerweltswohlthä⸗— 
ter, Menfchenfreund, SFriedensichwär- 
mer und Patriot! 


* * 

Halt! Patriot? — Nein, Patriot 
ſoll man ihn nicht nennen. Er iſt 
nicht berechtigt dazu und wenn er es 
zehnmal als Undank empfindet, wenn 
man ihm, angeſichts ſeiner anderen 
Tugenden, nicht auch noch dieſe Tu— 
gend zuerkennt — unbeſehen, ja un⸗ 
geachtet der negativen Ergebniſſe einer 
Prüfung. Denn von Undank kann 
hier im Ernſte gar keine Rede ſein, 
weil kein Anlaß zum Danken gegeben 
wurde. Von Undank könnte auch 
keine Rede ſein, wenn ſüämmiliche 
Wohlthaten Herrn Carnegie's ohne 
ein Wort der Anerkennung hingenom⸗ 
men würden. Denn wenn er all' das 
Geld, über das er jetzt verfügt, auch 
auf durchaus geſetzliche Weiſe machte, 
oder gemacht hätte, ſo konnte das doch 
nimmermehr auf rechtliche Weiſe, ohne 
ungebührliche Ueberbortheilung und 
Ausnutzung Anderer und der Maſſen, 
geſchehen. Und wenn man ſich ſelbſt 
auf den Stiandpunkt ſtellt, daß er zu 
Allem, was er „machte“ (durch Schlau⸗ 
heit und Benutzung und Ausnutzung 
der Schwächen und Fehler Anderer, im 
Befonderen auch der Gefekaeber und 


Gefege), durchaus berechtigt war und 
ift, gleihpiel inte gewiffenlos er dabei 
borging, jo lange er nur den Buchlta- 
ben des Gefetes nicht verlegte, bezw. 
fi bei folder Verlegung nicht ermi- 
ſchen ließ — felbft dann fann von ir- 
gendmelcher Verpflichtung zu Dant 
für die ausgeftreuten „Wohlthaten“ 
nicht die Rebe fein. "Denn menn das 
Garnegie’fche Geld hier und da Gutes 
thut, jo wirft Carnegie jelbit — das 
Garnegie’fche Beifpiel — fortdauernd 
Ihmweren Schaden. Denn Carnegie, 
iwie er Mohlthaten ausjtreut und eis 
nen Namen flangpoll auspofaunt und 
„beremwigt“; der geſchmeichelie, umwor— 
bene und gefeierte Carnegie, tft doch 
nur eine Rechtfertigung des fatalen 
Mortes „es ftinkt nicht“, und eine 
Stärkung des Glaubens an die felig- 
und alles entfchuldigende und aut: 
machende Wacht deö Geldes — an bie 
Almacht des ameritanifhen Dollars. 
Und Carnegie, wie er redet, ift ber 
Urtyp, die Verförperung der bollendbe- 
ten, erfolgreichen — niederträchtigen 
Heuchelei. So ſteht er vor allem Volt; 
und dazu als ein Wunder des Erfol⸗ 
ges, das von Millionen angeſtaunt 
wird und zur Nacheiferung anſpornt! 
Und — die Heuchelei und Verehrung 
des Scheins ſind die ausgeſprochen— 
ſten und beklagenswertheſten Weſens— 
züge des amerikaniſchen Volkes. 

Carnegie mag mit ſeinem Golde 
„Gutes“ thun, ſo viel er nur will und 
kann, er wird durch ſein Weſen und 
Beiſpiel immer noch viel mehr Schlim— 
mes wirken. Zu Dank ſind wir ihm 
ganz gewiß nicht verpflichtet, und ſo 
was wie Undankt gibt's ihm gegenüber 
garnicht — auch ſonſt wohl nicht viel, 
den Leuten gegenüber, von denen man 
das Wort „Undank iſt der Welt Lohn“, 
zumeiſt hören muß. 


Staatsbierprüfer. 


Fünftauſend Dollars Jahresgehalt 
als amtlich beſtallter Bierprüfer des 
großen Staates Illinois mit unbe— 
ſchränkter Berechtigung, zu jedweder 
Zeit nach Belieben jedwede Brauerei 
zu beſuchen und da beim Sternwirth 
oder ſonſtwie, allein oder in luſtiger 
Geſellſchaft, beliebige Bierproben vor— 
zunehmen, jedwedes Gebräu, je nach 
Hang und Neigung, eigenmündig zu 
prüfen ſo oft und ſo ausgiebig wie 
e& beliebt, und mit der meiteren Gr: 
mädtiaung, falls Die „Arbeit“ zu viel 
imird, etwaige lufthahende Verwandte, 
Söhne, Schwiegerföhne, Vettern und 
Schmäger, oder liebe Vereinsgenoſſen, 
Statbrüder und fonftige qute Freun- 
de, „fo piel wie nöthig”, als Hilfsprü— 
fer zu ernennen, deren Dienite vom 
Stoote mit jährlich $1500 aelohnt 
merben — oejchäßter Lefer und Zeit: 
genoffe, imiffen Sie vielleicht Jemand, 
der in folder Stelluna für die hefag- 
ten Fünftauſend ſich dem öffentlichen 
Wohle zu opfern geneigt wäre? Wenn 
Sie einen wiſſen — und vielleicht 
können Sie Einen finden, ohne ſich 
außerhalb der eigenen vier Pfähle zu 
bemühen — alſo, wenn Sie ſolchen 
Jemand wiſſen, ſo ſchicken Sie ihn zu 
dem Chicagoer Staatsſenator Edward 
J. Forſt, damit er um deſſen Fürſpra— 
che ſich bewerbe. Herr Forſt iſt der 
Mann, welcher in der Legislatur die, 
die Schaffung ſolchen angenehmen Po— 
ſtens vorſchreibende Bill eingebracht 
hat, und der deshalb — nota bene, 
wenn er's durchſetzt! — bei des Po— 
ſtens Beſetzung ein gewichtiges Wort 
zu ſprechen haben dürfte. Denn daß 
er, wie eine Springfielder Depeſche an— 
deutet, die Vorlage nur eingebracht 
habe, weil er den Poſten ſelber haben 
möchte, iſt ohne Weiteres in den Bereich 
ſchnöder Verläumdung zu verweiſen. 
So was thut doch kein Senator. 

Leider wird jedoch Herr Forſt, der 
Dant diefer feiner Vorlage heute zum 
ersten Male in feinem Leben ala be- 
rühmter Mann von feinem Lager fi 
erhebt, auf die Vorlage fein Patent 
erwerben fünnen. Es läßt ſich ihm 
nicht der Ruhm der geiſtigen Urheber— 
ſchaft zuſprechen. Doch das iſt am 
Ende nicht ſeine Schuld. Es gibt eben 


ein Goethe — und der war ſogar Mi— 
niſter — fand ſich gedrungen zu dem 
Geſtändniß: „Alle geſcheuten Gedan— 
ken ſind ſchon einmal gedacht worden.“ 
Auch die „fortſchrittlichſten“ unſerer 
neuzeitlichen Reformer und „Uplifters“ 


nichts Neues unter der Sonne. Selbſt Bedingungen knüpfen. 


und alles, was damit zuſammenhängt. 
hier ausgeſetzt iſt. Herr Forſt möchte 
der von ihm bevaterten Maßregel 
ein geſundheitsdienliches Mäntelchen 
umhangen; ſie ſoll angeblich nicht bloß 
den einzuſetzenden Oberbierprüfer und 
feine Heerſchaar von Hilfsprüfern 
beglücken und nebenbei einen tüchtigen 
Batzen Geld in die Staatskaſſe brin— 
gen, ſondern ſoll verhindern, daß ir— 
gendwelchem Volksgenoſſen der Magen 
durch ungeſundes, nicht genügend ge— 
lagertes Bier verdorben wetde. 

In Miſſouri war man aufrichtig 
genug, offen einzugeſtehen, daß es nur 
auf's Geld abgeſehen war. Der Staat 
Miſſouri war zu jener Zeit in der un— 
angenehmen Lage, bedeutend mehr&eld 
nöthig zu haben, wirklich und dringend 
nöthig zu haben, als bie eingehenden 
Staatäfteuern ihm bradten. Das 
nächftliegende Mittel der Abhilfe wäre 
eine Erhöhung der Steuerrate gemefen. 
Das aber hätte die große Mafle ber 
Möhler betroffen. Die vielen Farmer 
insbefondere, die befanntlich allenthal- 
ben von allen Steuerzahlern die hart= 
feibigiten find, oder menigjtens ben 
Ruf haben, eö zu fein. Der Geleh- 
aeber, der feine Stimme für eine allge- 
meine Steuernerhöhung abgab, mußte 
gemwärtig fein, daß feine lieben „Kon: 
ftituenten“ fo jchleunig mie möglid) 
einen anderen Wertreter ermählten. 
Der Brauer aber waren nur imenige, 
überdies war ihr Gejchäft jo qut mie 
ausfchlieglih auf die paar großen 
Städte im Staate bejehräntt; „alfo” 
wurde befhloffen, die Brauer anzu» 
zapfen. Unter dem Namen einer In— 
jpeftionsgebühr verfügte das Gejeh die 
Erhebung einer Steuer von 10 Cents 
auf jedes im Staate erzeugte ober von 
auswärts in den Staat gebradhte Faß 
Bier. Bei einem Umfage von — jage 
— 4,000,000 Faß madt das eine jähr- 
liche Abgabe von $400,000. Die Ko» 
ften der Infpektoren betragen nicht den 
zehnten Theil diefer Summe. 

* * * 


* 


Natürlich fochten die Brauer das 
Geſetz an. Ihre ſehr tüchtigen An— 
wälte gingen vor Gericht mit einem 
Argument, das unwiderleglich ſchien. 
Entweder, wurde geſagt, iſt das Ge— 
ſetz eine geſundheitliche Maßregel, oder 
es iſt eine Steuermaßregel. Eines 
von beiden muß es ſein ſeiner Natur 
nach; es kann, ohne verfaſſungswidrig 
zu ſein, nicht beides ſein. Handelt es 
fich um eine geſundheitspolizeiliche 
Inſpektion, ſo mag der Staat, das iſt 
fein Recht, dem Eigenthümer der in— 
ſpizirten Waare die Inſpektionskoſten 
auferlegen. Aber er muß ſich dann 
beſchränken auf die Eintreibung der 
Koſten. Er darf nicht mehr fordern, 
als die Koſten. Fordert er mehr, 
dann iſt die Mehrforderung nicht Un— 
terſuchungsgebühr, ſondern iſt eine 
Steuer auf die unterſuchte Waare. 
Iſt alſo, weil die Waare Eigenthum 
iſt, eine Eigenthumsſteuer. Als ſolche 
aber iſt ſie verfaſſungswidrig. Die 
Verfaſſung gebietet ausdrücklich, daß 
die Beſteuerung alles Eigenthums 
gleichmäßig ſein muß. Es geht alſo 
nicht an, auf eine Klaſſe von Eigen— 
thum noch eine beſondere Steuer zu 
legen. 

Und der hohe Gerichtshof pflichtete 
den Anwölten bei — im Prinzip. 
Alles ſehr richtig, lautete die Entſchei— 
dung, ſo weit die allgemeinen Rechts— 
grundſätze in Betracht kommen. Han— 
delte es ſich um ſonſt welches Geſchäft, 
ſo ſtände das Geſetz ganz unſtreitig 
im Widerſpruch mit der Verfaſſung. 
Aber es betrifft den Handel mit be— 
rauſchenden Getränken, 
wöhnliches Geſchäft iſt. Kein „legi— 
times“ Geſchäft. Kein Geſchäft, das 
zu betreiben jemand als ſein Recht be— 
anſpruchen könnte. Sondern ein Ge— 
ſchäft, das mit beſonderen Gefahren 
für die öffentliche Ordnung und Sitt— 
lichkeit verknüpft iſt. Ein Geſchäft, 


will, nur von Denen betrieben werden 
darf, welchen der Staat eine beſon— 
dere Ermächtigung ertheilt. Dieſe 
Ermächtigung kann er an beliebige 
Er kann die 
Ermächtigung wieder zurückziehen, 
wenn er will. Er kann auch das Ge— 
ſchäft gänzlich verbieten und unter— 
drücken, wenn er will. Deshalb, weil 
er das Alles kann und darf, darf er 
dieſes Geſchäft auch beſteuern in einer 


machen wieder und wieder die Erfah- Weiſe, in der er andere Geſchäfte nicht 


rung, daß ſie gleich dem das eigene 


beſteuern dürfte. — Kurz geſagt: das 


Schwänzlein jagenden Kätzlein nur im Getränkegeſchäft ſteht außerhalb des 


Kreiſe ſich bewegen und immer wieder 
ankommen auf dem Punkte, von dem 
ſie ausgegangen ſind. Was ſie auch 
ſchließlich erjagen, es iſt, ſo oder ähn— 
lich, „Alles ſchon dageweſen“. 


* * 


So iſt auch die Forſt'ſche Bierprü— 
fer-Borlage nur die wenig beränderte 
Abjchrift eines Gefehed, das pom 
Staate Miffourt bereit3 por zehn Xab- 
ren in Kraft gejegt wurde und dort 
nod; heute befteht. Wer heute in den 
Straßen der quien Stabt St. Louis 
einem ganz befonder3 wohlgemuth und 
mohlmollend drein fchauenden Men: 
fhen mit ganz beſonders wohlgerunde⸗ 
tem Bäuchlein begegnet, einem, dem 
die Zufriedenheit mit ſich ſelbſt und 
der Welt nicht bloß aus den ſelig 
blickenden Aeuglein, ſondern aus dem 
ganzen angenehm gerötheten runden 
Angeſicht leuchtet, der kann faſt ſicher 
fein, in ſolchem Menſchen einen der 
ſtaatlichen Bierprüfer vor ſich zu ha— 
ben. Die ſogenannte Arbeit, die ſie 
verrichten, iſt thatſächlich keine Arbeit, 
ſondern iſt ein Vergnügen, denn das 
Bier iſt gut in St. Louis. Sie ſäen 
nicht und ſie ernten nicht, der väterliche 
Staat aber ernährt ſie doch und er— 
nahrt ſie gut⸗auf Koſien der Brauer, 
für die die Inſpektion, die nicht in- 
ſpiziert (ſondern nur trinkt) zu einer 
ſehr loſtſpieligen Sache geworden iſt. 

Uebrigens hat dieſes Miffeurier 
Bierprüfgeſetz eine Geſchichte, die nicht 
unintereſſant iſt; lehrreich als beſon⸗ 
ber 
der Handel mit Getränken 


—— 
r 


| 
| 


Schutes der Verfaffung! 

Die Miffourier Brauer mußten alfo 
blehen, und zwar gehörig, und müffen 
e3 nod. Und menn die Forft’fche 
Vorlage Gefeß wäre, fo müßten die 
JUinoifer Brauer noch gehöriger ble- 
hen. Die „Anipeltionsgebühr“ der 
Forit’fchen Vorlage (1, Cent auf die 
Galione) ift no um reichlich 50 Pro- 
zent höher ala die Miffourier Gebühr. 
Auf die reichlich 6,000,000 Faß, die 
jährlih im GStaate erzeugt werben, 
mären iiber $930,000 zu bezahlen. 
Rechnet man dazu, maß auß anderen 
Staaten hierher fommt, fo fteigt die 
Summe auf bedeutend über eine Mil- 


ion. Doch betrachtet man borläufig | 


die Forft’fche Vorlage in Springfield 
ald „joke*, wie fich fon daraus er: 
atbt, dab fie dem Ausfchuffe für 
MWohlthätigfeitsanftalten überwieſen 
worden ift. Womit allerdings nicht 
gejagt ift, daß aus dem Scherze nicht 
boch einmal — Später einmal — Ernft 
merben fönnte. 


Eine rauenrehtlerin vor 175 
Nahren. 

Im Kirchenbuch zu Plaue, einem 
zwiſchen Arnſtadt und Ilmenau im 
Thale der Gera gelegenen thüringi- 
ſchen Städichen, findet ſich folgende 
Eintraauna: „Den 16. Dezember 
1740 iſt Jafr. Sidonia Hedwig Zäune- 
mannin Poet. Laur. Caes. gebürtig 
aus Erfurth beerdiat, welche in dem 
Gehrafluß verunglückt gefunden, ge⸗ 
richtlich gehoben und hernin Tod in 
VPlaue gebracht, und Chriſtlöbl. und 
Ehrlih begraben morbien, ae. 27° 


ber fein ges | 


Jahr went 
— Der diefem Bericht zu Grunde lie 
gende Sachverhalt ift mit feinen Ne- 
benumftänden mohl werth, ber Ber- 
gefienheit entriffen zu werden. Die 
Derunglüdte mar nicht nur eine mit 
dem faiferlichen Lorbeer gejchmüdte 
Dihterin, fondern auch eine tapfere 
Vorfämpferin der Frauenfrage. Die 
Geftalt der Zäunemannin hebt fid 
alfo aus dem Rahmen einer in For— 
men berfnöcherten Zeit eigenartig her: 
aus! Weit über ihre engere Heimath, 
ja über Thüringen hinaus war bie 
Dichterin beliebt und berühmt. Die 
Höfe von Weimar und Meiningen be- 
zeugten ihr Gunft und Beifall, und 
mit Gelehrten und Profefloren ftand 
fie in Briefmechfel. Nahm fie bo 
an fait allen wichtigen politifehen und 
wiſſenſchaftlichen Ereigniſſen dichteri⸗ 
ſchen Antheil So feierte Sidonia die 
Hochzeit Gottſcheds mit der ‚Jungfer 
Kulmus“ ebenſo wie die Thaten des 
Türkenbezwingers, des Prinzen Eu— 
gen von Savoyen, wofür ſie von dem 
galanten „Ritter“ ein eigenhändiges 
Dankſchreiben erhielt. Nachdem die 
Zäunemannin die Gründung der Uni— 


verſität Göttingen als ein für deut— 


ſches Geiſtesleben wichtiges Ereigniß 
beſungen hatte, wurde ſie von der jun— 
gen „Alma mater“ kraft kaiſerlichen 
Vorrechts mit dem Lorbeer als „Poeta 
Laur. Caeſaris“ geſchmückt. Ihre 
Dichtungen hat die Zäunemannin un— 
ter dem Titel „Roſen und Knoſpen“ 
geſammelt und der Zarin Anna Iwa— 
nowna (1730—40) einerNichte Peters 
bes Großen, gewidmet. Wenn dieie 
Gedichte nicht frei find von den 
Schwächen der damaligen Zeit, fo 
durchiweht doh mande ein Hau 
wirflicher Poefie. Für uns find be- 
ſonders diejenigen unter ihnen be- 
merfenöiverth, mit denen ein jung- 
fräuliches Weib in geiftesarmer Zeit es 
wagt, für die Hebung der TFrauen- 
bildung über da3 Hausbadene hinaus 
einzutreten. Den Anfechtungen, die 
ihr deshalb zutheil wurden, feßte die 
Berfechterin der FFrauenrechte ein ruhi- 
ges Selbitbemußtfein entgegen. Daf 
die Gigenart einer folhen Perſönlich— 
feit fi) aud) in ihrem äußern Handeln 
ausdrüdte, fann nicht wundernehmen. 
Eine Schiwefter unferer Sidonia war 
in Jlmenou an einen Arzt verheirathet. 
Eine Reife dorthin, wie fie fehr häu- 
fig von ihr unternommen wurde, hat 
die Zäunemannin in Verfen gefchildert, 
denen es nicht an einem für ihre Zeit 
ungewöhnlich herborbredhenden Na- 
turfinn fehlt. In ihrem jFreiheitäge- 
Fihl machte fich die Reifende aber von 
den mohl auf unerfreulichen Merfehrs- 
möglichkeiten unabhänata: fie ritt in 
Männerfleidern. am liebiten in der 
Naht, durch Thal und Wälder, um 
„Eid an der Runderhend des Echöpfer& zu er 
nt, 


3 oh 
Und feine Suld und Macht ins Serze feſt u 
fegen.' 


Bald hatte auch der Winter für Die 
tühne Reiterin feine Schreden mehr, 
und das mill doch fürmahr etwas hei: 
Ren! Heute freilich fährt man bequem 
im aeheizten Bahnmogen dburh das 
berfchneite Gebtrae, um in einem ber 
befuchten Winterfportvläße behagliche 
Gafthöfe. zablreihe Gefelfihaft und 
mohlaeleitete Winterfreuden borzufin- 
den. Damals aber aab e3 noch feine 
durh Schnee und Ei aebahnten Wege, 
nicht einmal feite Brürfen über die an» 
geſchwollenen Bergwäſſer, höchſtens 
hier und da einen jämmerlichen Holz— 
ſteg. So kam es denn, daß am 16. 
Derember 1740 unfere magemuthiae 
Sunafrau, ala fie oberhalb des Dorfes 


Anaeltoda hei Plaue über ein folches | 


re 
feudalen 


Holzbrücklein reiten wollte, 


ſammt 
ihrem Pferde einbrach 


3 Moden und 4 Yage.“ | um die Znge 3 — 


| 
| 
| 


und bon den 


Fluthen der Gera verfchlungen murbe. | 


‚In neueren Litteraturgeichichten wird 
man den Namen ber 


Diehterin“ Ausführliches in E. Einertz 
„Aus den Napieren eines Rathhaufes“ 
(Arnftabt 1892). 


— — — 


Folgen der Aufgeregtheit. 


Die Neigung zur Aufgeregtheit iſt 
nicht nur bei den einzelnen Perſonen, 
ſondern auch bei ganzen Völkern und 
Raſſen verſchieden. Man braucht nur 
das Naturell eines Ruſſen mit dem ei— 
nes Franzoſen oder das eines Englän— 
ders mit dem eines Italieners zu ver— 
gleichen, um dadurch zu einer Er— 
kenntniß zu gelangen, die beinahe eine 
geſetzmäßige Bedeutung hat. Da die 
Lehren der Hygiene mit denen des Dich⸗ 
terwortes: „Die Ruh' iſt doch dasBeſte, 
das Beſt' auf dieſer Welt“ übereinſtim— 
men, ſo ſollte man den Schluß ziehen, 
daß beiſpielsweiſe die lateiniſchen 
Raſſen mehr den krankhaften Folgen 
der Aufgeregtheit, alſo den Erkrankun— 
gen des Nervenſyſtems und im Beſon— 
deren auch des Gehirns, auägejeht finv. 
Db das aber wirklich der Fall ift, muB 
noch im Einzelnen unterfucht werben. 
Ungmeifelhaft find jedenfalls die ot: 
gen für da3 politifche und foziale Le— 
ben. Eine Boltämenge in Paris hat 
einen ganz anderen Charafter als eın 
Mob in London, und der Verbrecher 
in Deutfchland ift weit verfchieden vo. 
feinem „Kollegen“ in Italien. Aud) 
die Auskunft auf die Frage, wie oft 
und aus meldhem Anlak Raufsreien 
entjtehen, gibt einen bejtimmten Anhalt 
für die Beurtheilung des Volkscharak⸗ 
terd. Im Brafilien fann man einen 
Kampf mit gezogenen Meffern erleben, 
der aus weiter nicht3 entftanben tft als 
aus einem Streit darüber, ob eine ge» 
wilfe Straße nad} der Eifenbahn führt 
oder nit. Da find denn bodh die 
Haffifchen Raufereien im lieben Batern 
eimas ganz anderes. 


Ammerbin ift aus der Vielheit bie- 
fer Beifpiele jchon zu erfehen, ba eine 
mwiffenfhaftlihe Unterfuhung biefes 
Menihen» und Raffenproblems große 
Schwierigfeiten darbietet. Bor ee 
zeit veranftalteten die Gelellfchaften 
ir Neurologie und für Pinchiatrie 
eine gemeinfame bie dann 


mod) mehrere Fortjegungen erforderte, 


ö Fäunemannin | 
bergeblich fuchen. Daaeaen findet man | ; 

ee ar ı er t 

ı unter der Ueberfhrift „Eine neraeflene | ein. uub_ erhalten, FB von 


das de3haldb, wenn ver Staat es fo, 


meldje Be 
deutung bie Aufgeregtheit für die Ent« 
ftehung von Nernen- und Geiftestrant- 
heiten befigt. E3 waren dabei auäge- 
zeichnete Gelehrte anmefend, die aber 
in ihren Anfichten ziemlich uneins wa- 
ren. Der Reurologe Prof. Dejerine 
bezeichnete die Aufgeregtheit ald meit- 
aus die wichtigfte oder gar die einzige 
Grundlage für die Entftehung derar- 
tiger KrankHeitäzuftände. Zunächit fei 
fie die Bahn zur Hhfterie, die freilich in 
ihrem Mefen noch immer nicht ficher 
genug beitimmt ift. Auf die Hnfterie 
folgt die Neurafthenie, und aus beiven 
zugleich entftehen fchlimmere Dinge. 
Ein fo hervorragender Forfcher grün 
det feine Audjagen auf eine große 
Summe von Erfahrungen, und daraus 
ift alfo zu entnehmen, daß die leichte 
Erregbarfeit des franzöfifchen Volks— 
harakters in der That Folgen hat, die 
in Deutfchland oder in England längft 
nicht fo häufig zu beobachten find, mo- 
mit freilich nicht gefaat werden fann, 
daß etwa Nerven- und Geiftesfrant- 
beiten in Frankreich jehr viel häufiger 
wären als in diefen Ländern, 

Die Anfichten von Prof. Babinsfi 
waren denen von Prof. Dejerine polls 
fommen entgegengefeßt, weniaftens mit 
Bezug auf die Hnfterie. Er fieht diefe 
niemals als die Folge eines Nerven: 
hod3 an, fondern jtet3 ala da8 Ergeb: 
niß einer Suggeftion, die fich entweder 
in dem betreffenden Menfchen felbit 
abfpielt oder von außen fommt. Diefer 
Forfcher wies namentlich darauf hin, 
daß beifpielämeife nach einer jo großen 
Kataftrophe, wie dem Erdbeben und 
dem darauffolgenden Brand von Mefs 
fina, unter den mehr ala 2000 in ernit- 
liche Mitleivenfchaft gezogenen Perfo- 
nen nicht ein einziger Fall von zwei— 
fellofer Hyfterie zu beobachten gemefen 
ift, auch fein folcher von Gehirnläß- 
mung. Prof. Yanet dagegen warnte 
wiederum bor einer Webertreibung ber 
Rolle, die der Suggeftion bei der Ent: 
ftehung der Hyfterie zugufchreiben iit. 
Der Einfluß der „dee“ auf den Zu: 
ftand der Nerven und die Richtung des 
Getftes ift aar nicht immer fo aro, 
wie man fich meiftens vorftelt. Man 
jollte meinen, daf ein Menjch, der em 
folches Ereignik, wie das Erdbeben in 
San TFranzisfo oder dad von Meffina, 
miterlebt, dabei in größter Lebensae- 
fahr aeichmwebt und vielleicht gar noch 
einen oder mehrere feiner Angehörigen 
berloren hat, nothmwendig feitbem qunz 
bermandelt und ein anberer geworden 
fein muß. Das fommt aewif vor, 
aber e& läßt fich nicht jagen, daß es die 
Regel ift. Auch Männer der Miffen- 
Ihaft, die viele Yahre ihres Lebens der 
Verfolgung einer einzigen Xdee gemib- 
met haben, brauchen nicht irgenbivie 
aus dem Gleichgewicht ihrer Nerven zu 
fommen. 

Schwade Frauen dagegen, bie fich 
gar nicht überanftrengen, aber vielleicht 
nur zehn Nabre in Angft por einem 
„Rervenchod“ gelebt haben, merben 
dur diefe Autofuggeftion auf’3 Treff 
lichjte für Nerven» und Geiftestrant- 
heit vorbereitet. Danach läßt fich ver- 
mutben, daß auch diefe Neigung zur 
Autofuggeftion fon zur Hufteriichen 
Veranlagung gehört. 

— —— ——— 


Der letzte Shogun. 


Die Schnelligkeit, mit der Japan 
ſich von ſeiner alten Kultur losgelöſt 
und der modernen europäiſchen Kultur 
angeſchloſſen hat, kann nicht beſſer ge— 
kennzeichnet werden als durch die 
Thatſache, daß noch heute die Sho— 
gune, die alten Kronfeldherren des 
ap die die thatſächliche 
Herrſchaft im Staate beſaßen, nicht 
ganz ausgeſtorben ſind. Freilich lebt 
nur noch ein Vertreter jener alten 
Herrlichkeit, Fürſt Keiki Tokugawa, 
und dieſer hat ſoeben die Erlaubniß 
dem 
öffentlichen Leben ganz zurückzuziehen. 
Der Fürſt, der in den Tagen des al— 
ten Feudalismus — bis vor 40 Jah— 
ren — faſt unumſchränkt über 40 
Millionen Menſchen gebot, ſteht heute 
im Alter von 74 Jahren. 


— Heimgeleuchtet. — Gaſt: „Kell—⸗ 
ner, das Beefſteak iſt ſo zäh, daß man 
es laum genießen kann.“ — Kellner: 
„Da müſſen Sie ſich ſchon bei dem 
Ochſen ſelbſt beſchweren.“ — Gaſt: 
„Deswegen habe ich Sie ja gerufen!“ 


Japan, 


Todes-Anzeige. 
Freiheit Loge Nr. 125, O. M. P. 
Den, Mitgliedern die traurige Naächricht, daß 
Schweſter 
Albertine Didge 
nach kurzer Krankheit geſtorben iſt. Beerdigurg 
findet ftatt Conntag, ben 5, Märs, 2 Uhr Nadı- 
mittags, bon Burmeifterd3 Stapelle, Larrabee 
&ir., nahe Clnhourn Ave., nad dem Montrofe: 
Griebbof. Mitglieder find erfucht fich zahlreich 
zu betbeiligen. 
Ermeit E, ©. Lehmann, Sefr. 


Toded- Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Frau 
Marie Moench geb. Sauerbrei 

im Allter von 58 Jahren ſauft entſchlafſen iſt. 
Beerdigung findet ſtait am Dienſtga. 7. März, 
10 Ohr Morgens, bom Trauerhaufe, z202 Süt 
Morgan Str, nah Grand TIrumt Depot, 49. 
und Halfted Etr., nah Mount Greenwood Fried; 
hof. lm ftille Theilnabme bitten die trauern» 
ben Sinterbliebenen. 

Dito Moend, 


Satte, nebft Rindern 
und Verwandten. 


fom» 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, beſonders Herrn Pa— 
for Kirdner für feine troftbofle KLeichenrene, 
deägleihen dem Gegenfeitinen Unteritügungs: 
Berein don Chicago ımd für die vielen herrli— 
den Blumenibenden bei der Beerdigung uni: 
res lieben Vaters 


Billiom Beilfur 
unferen berzliden Danl aus. 

Augufta Alder, Hermann, Ferry, Ed- 
warb, Kinder, nchit Hamilienswits 
nebörigen. 

Neue gute Nomane. „Das unglaublihe Hof⸗ 
äulein“ von Ylotow. „Unfere liebe rau bon 
eilnben“ bon A. Groner. — 4de gebunden 


Koelling & Kiappenbach 


Buchhandlung, reibmaterialien, Cyortartitel 
er Of Adams Str, 


— 


ii nr uuencduteten | 
— "urfer anlehter Date und ide 


im Alter von 35 Nabren am Freitag, 

März 1911, aeftorben ift. Be i 

ftatt am ntag, den 6. Mär, um 9: 

end, bom — — 18017 Wade Str, nad 
e und bon bort nd dem 

it. 1 der, lim ftilfes Beileib 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Augnfte Miller, Gattin. 
Minna Miller, Toter. 


Sofef und Franziätea Miu 
Beorge und Hugo Beten, Seaber, 
bit Angehörigen. afon 


Geftorden: Carl Wolff, am 4. 65 a 
te, 9 Monate und 16 Tage alt. Geltebter Gatte 
bon Friederida Wolff geb. Roepte. Beerbigungd N 
anzeige fpäter. 


Deutſches 


eetor« POWOTS 


Iheaterin 


Sonntag, den 5. März 1911. 


24. Abonnement3 - Borftellung 
Bun erften Male: 


Sreie Bühne 


Kur ein Traum! 


Frele Bühne ...... 
Luftfpiel in 5 Alten bon Lothar © 
Eige 1.50, 1.00, Töc, 50c, 35e jegt au 


aden. 
dofafon 


PRINCESS THEATER 


Clark Straße. 


Deute, Sonntag, 5. März. 
Abend 8:15 
nicht morgen, wie urſprünglich angekün⸗ 
digt, infolge der Erfranfung 
Ernſt von Voſſarts. 


Beginn des Gaſtſpiels des berühmten 


Oberammergauer 
Bauernenſembles 


Zur Aufführung aelangt: 


„Almentauſch und Edelweiß 


Morgen Montag, den 6. März 
Abends 8:15 


Das 


Lenert von gerammergan 


Prächtige Vollstänzer und vollsthümleche Muſit. 
Mitwoh, Samstan und Sonntag Marhmit- 
tagsvorftellungen. 


WE Breife: 25c bis zu $1.50. EM 
Borberfauf ar der Salfe des Princeß-— 
Theaters. 


— — — — — — 


ROWN THEATER — 


Albland ıı. Dipifion Etr. Hahmlt. 328 
Beginnend Sonntag Matinee, 


In unferen PBreilen 


Der grohe Zanberfünftler 


THURSTON 


100— Neue Zauberfrüde— 100 
25—-Großartige neue Slufionen— 25 
Der berühmte Abbott Detroit 

30 Auto Geheimnik 
Und außerdem noch 
Theo. Bamberg 
Der Schattentünftler 
Näcfte Wohe.....„Wolty of the Gircus” 


BargainMat2., 25c. 
Diendt., Don., Eamöt, 


JEDEN SOKNTAG M. 
KONZERTE 


32 MUSIKER“ EinTritTt 25 CTs.) 


16. Konzert. 
Sonntag, 5. März 1911. 


Ballmanns Ordeft:r. 
dess,on—ap1® 


3. MW. Neumann fündigt an: — MUSIC HALL 
Fine Arts Building, 202 Michigan Ave. 


Heute um 3.30: 


GefangsPorträge—Eite 508, 75e, $1, $1.50 


Baronin Wolzogen. 


Grosser Ball 
veranitaltet bom 
—» 


Verein Deutſcher 
Waffengenoſſen 


Sonntag, 12. März 1911, in 
Gerrity’3 Halle, 43. und State 
Str, Tidet3 ?25e @ Berfon, an 
der Kaffe 50e. Anf. 7 Wbb3. 


12. Stiftungsfeit u. Ball 


veranftaltet bom 


Damenverein Frohsinn 
Sonntag, den 12. März 1911, in Ehlig'3_ Halle, 
Afhland Ave. und Divifion Str. Eintrittsfarten 
im boraus %5e, einihließlih &arderobe; an ber 

ffe 350. Anfang präzis 4 Uhr Nacm. 
ma5,3,11 


Frühjahr: Monzert u. Ball 
nebft Theater-Aufführung, beranftaltet bom 
„Deutſch-ungariſchen 
Arbeiter Mänkerchor“, 


—— den 12. März 1911, in Vondorjs 
Ede 


Halle, North Ave, und Hallted Str. Ein» 


tritt 25e im Porverfauf, an der Kaffe 50€ die 
feb26,m35,12 


11. Stiftungsfeit und Ball 


beranitaltet vom 
Deutſchen 


Franenverein Harmonie 


mötag, den 11. März 1911, in der Shpjeite 
Turnhalle, 3147 State Str. Tidet3 25e im Vor: 
verfauf. Air der Kaffe 50. 


Agitations-Verſammlung 
mit Konzert und Kränzchen vom 


Deutschen Unterst.-Bund 


Distriot 372 
Sonntag, 12. März 1911, in Stedend Halle, 
1457 Clybourn Ave. Anfang 3 Uhr a * 


The Rienzi 
CHicagos populärfter Familien » Reſort. 


Ede N. Glart Str, nnd Diverieh Blod. 


nntag Na von 8 Mia 7 Uhr 
— — — 8 bis 12 uhr. 


Reſtauration erſttlaſſig. 


Guzzardi Piotro. 


root mifrſon⸗ 


Perſon. 


und 


— — 


Tyroler Heimath 
729 — Dir * 

t d Sonntag: Auftreten der roles 

—— 22 —— 7% Ubr,. Sonntaz 

um 4 Uhr Beginnend, Seppl Selen, * 


NKachlaß · Anwalte UVA. 


BE Erbicatten prompt erledigt. EM 


184 Monrse Etr, Ede Clark, Bimmer 1397. 


i5janz* 


EMIL H. SCHINTZ, 
120 Sur. 





- 


Für Druftfseunde. 
| 

tmgoer Stonaerte. — Hand Richter Tiedelt 
nah Deutihland über. — Der gelürste „Ro» 
fentabaliev". — Crfolg bes „Ziefland“ in 
Deutihland. — Allerlei Miufitaliiches. — Trir 
Han im Brad. — „Die. jhöne Mifette“. — 
Wirfung- der Mufil auf Gemütbötranie. — 
Kein Kinderhor auf dem Sängerfeit. 

Miiha Elman gibt am fommenden 
Sonntag Nachmittag ein Konzert in 
ber Drcheiterhalle. 

* = * 

Joſef Hofmann verabſchiedet ſich 
am Sonntag Nachmittag, den 18. 
März, mit einem Stonzert bei volts- 
khümlichen Preifen in ber Orcheſter⸗ 
Halle. 

* * 


Feruccio Buſoni gibt heute Nach⸗ 
minag in der Orcheſterhalle ſein letztes 
Konzert. Er ſpielt eine Bearbeitung 
von der Chaconne aus Bachs Violin— 
tdonzert in D-Moll, Variationen und 
Fuge über Beethobens „Eroica“Sym⸗ 
phonie, eine Sonate in B-Moll von 
Liszt und vier Sachen non Chopin. 

* * * 


Bruno Kühn, früher Führer der 
zweiten Geigen im Thomas-⸗-Oscheſter, 
gibt am kommenden Dienstag Abend 
ein Konzert in der Auditorium⸗Kon— 
zerthalle. 
Brahms’ G-Dur: 
D-Dur-Sonate für Klavier und Gei⸗ 
ge ſpielen. Außerdem ſpielt Herr Kühn 


ein Adagio von Spohr und bie Polor | 


naife in A-Dur von Wieniamstt, Frau 
Kühn Schumanns Symphonifdhe Stu- 
dien. 

* “ * 

Allan Spencer gibt am fommenden 
Dienstag Abend fein jährlides Kon- 
zert in der Mufithalle. 

* * * 


Am kommenden Donnerstag Abend 
wird das Symphonie-Orcheſter von 
Minneapolis unter Emil Oberhoffer 
in der Orcheſterhalle ſich hören laſſen. 
Es beſteht ſeit 15 Jahren und iſt 85 
Mann ſtark. Das Programm beſteht 


aus der Leonoren » Duwerture Wr. 3, | 


Ifchattomaty’s Symphonie Patheti- 
aue, dem „Lohengrin“ = Vorfpiel, dem 
Tinale des „Rheingold” und der 
„zannhäufer” » Duperture. 

* * 

Hans Richter, der berühmte Diri— 
gent, wird Ende März dieſes Jahres 
feinen Dirigentenpoſten in Mancheſter 
niederlegen und ſich nach Deutſchland 
zurückziehen. Richter leitete ſeit etwa 
zehn Jahren die Halle-Konzerte in 
Mancheſter und in London, ſowie die 
Opernvorſtellungen im Covent-Gar⸗ 
den -Theater. 

* y 

Die Aufführung des „Rofenfapa: 
lier“ in der Dresdener Hofoper iſt 
jegt dur ein flottered Tempo im 
Spiel und namentlich durch; zahlreiche 
Strie um etwa dreiviertel Stunden 
gekürzt. Jm Ganzen zeigt fih auh in 
Dresden die Streichung vortheilhaft 
für das Werl. Manche Sätze ſind da— 
durch bejjer Kervorgehoben, und man: 
he Längen, namentlid in der Rolle 
des Ochs von Lerchenau befeitigt. Troß 
der. borzüglichen Darftellung ift jekt, 
nadidem der Sturm der Uraufführung 
borüber ift, die Aufnahme des Rofen- 
favalier durch die Dredvener ziemlich 
fühl. 

* * * 

Sn der Berliner Komifchen Dper 
wurde die d'Albert'ſche Oper „Tief— 
land“ zum dreihundertſten Male gege— 
ben, ein Erfolg, der nicht vielen Wer— 
ken zutheil wird. (In New York wur— 
de die d'Albert'ſche Oper in der Sai— 
fon 1908—1909, der erften der Dop= 
pel-Direftion atti-Cafazza-Dippel, 
al3 erfte Novität aufgeführt, und zwar 
mit geringem Erfolg. Unter Herb’ Lei- 
tung wirkten bie Damen Deftinn und 
die Herren Schmedes und Feinhals in 
den Hauptpartien mit, aber die ganze 
Kunft der Genannten vermochte dem 
Werte feinen Erfolg zu verichaffen). 

Telir dv. Weingartner, der abtreiende 
Direktor der Wiener Hofoper, murbe 
mit der fünftleriichen Leitung des 
Hamburger Stadttheater3 betraut. 


* + * 


Ernſt Van Dyhck wird in Bayreuth 
bei den diesjährigen Feſtſpielen den 
Parſifal darſtellen. Der genannte 
Sänger gehörte in früheren Jahren zu 
— gefeiertiten Darftellern diefer Par- 
ie. 


* * * 


Das deutſche Tonkünſtlerfeſt findet 
vom 22. bis zum 25. Oktober, als 
Liszt-Feier in Heidelberg ſtatt. Als 
Dirigenten wurden die Herren Richard 
Strauß, Mottl, v. Haufeager und 
Wolfrum gewonnen. 

* * - 

Die Verhandlungen des Töniglichen 
Hoftheaterd in Hannover mit Enrico 
Garufo haben zu dem Abfchluß eines 
Gaftfpieltertrages geführt. Carufo 
wird auf der Hofbühne zwei Mal auf: 
treten, und zwar find vorläufig ber 
12. und 15. Oftober diefes Jahres in 
Ausfiht genommen. Gleichzeitig ift 
von der hannoverfchen Bühne der „Ro 
jenfavalier“ zur Aufführung ange— 
nommen worden, 


* * * 


„Der Roſenzigeuner“, eine melodiöſe 
dreiaktige Opereite von Joſeph Sagna 
und Leo Kaftner fand bei ihrer Auf- 
führung im Dresdener Rejidenztheater 
eine fehr freundliche Aufnahme Die 
Aufführung war von Frig Korolanyi 
portrefflich einftubirt und durch Karl 
Witt jehr gut infzenirt., 


> * * 


Die Sängerin Marguerite Carreé, 
die Gattin des Direktors der Pariſer 
Komiſchen Oper, wird während einer 
Saiſon die Leitung des Theaters Co— 
lon in Buenos Ayres übernehmen und 
dort eine Anzahl neuer franzöſiſcher 
Opern zur Aufführung bringen. 

* — * 

Zwiſchen Aftruc und Yntenbanzrath 
Frankfurter jchmeben Berhandlungen 
über ein Gaftfpiel der Dreäbener Hnf- 
oper an der Parifer Großen Oper 


* — 


Ein 5300 Standard 


PIANO 


Garantirt für 10 Jahre 
mit einer 
512 Mufil-Bant, zu 


$5182.50 


Dieſe Challenge » Offerte bietet eine 
seine Griparnit von $129.50 an jebem 
Pians. Außerdem offeriren wir bieied 


ı Inftrument auf 


30 Gage freie Probe 
in Eurem eigenen Heim 


Keine Anzahlung wird 
verlangt. 
Ihr könnt jeßt irgend eines diefer 


prachtvollen Pianos zu dem ſenſationel⸗ 
len Challenge-Preis auswählen —es ohne 


einen Cent Unkoſten nach Eurem Heim 
udito "= | gejchidt befommen, und dann, falls br 
Er wird mit feiner Gattin | völlig befriedigt von demielben jeid, mit 
und Beethovens’ | 


der Abzahlung beginnen zu Aaten fo nies 
drig wie 


85 monatlich oder 
831 wöcheutlich 


Freier Scarf und 312.00 Bank mit 
Noten » Abtheilung frei mit jedem 
Piano. 


Keine Antereffen — Keine Ertras 


Falls hr nicht perfönli borfprechen 
fönnt, telepbonirt Eure Order für diejes 
pradtpolle Piano. 


SieseL(0oPeR&.(b 


— m - 


dem „Rofentanalier” Wenn eing Eini- 
gung zu Stande fommt, würde das 
Gaftfpiel in der Mitte des Juni ftatt- 
finden, da die Dresdener Oper am 11. | 
Juni gefchloffen wird. E8 wird even- | 
tuel auch „Eleftra“ aufgeführt mer: 
den. 


* * 

Der Komponiſt Guſtav Lueders 
kehrte von zweimonatigem Aufenthalt 
in Berlin, München und Dresden zu— 
rück. Drüben beſprach er ſich vor— 
nehmlich mit dem amerikaniſchen Autor 
Erneſt Caſſard, der für die neue Ope— 
rette, die Herr Lueders komponirt hat, 
den Text liefert. Die neue Operette, 
die ſchon in wenigen Monaten in einem 
der Schubert -Theater ihre Erſtauf— 
führung erleben wird, hat den Titel 
A Friend of Jacks“ erhalten. Eine 
neue Operette iſt ſoeben in Bayreuth 
von Julius Walter und Dr. Heinrich 
Schmidt vollendet worden. Das neue 
Bühnenmwerf, dem fein Verfaffer unter 
dem Titel „Ein Schmeiterfuß“ die Be- 
zeichnung „ein deutiches Singfpiel” ge: 
geben hat, verfucht, die Operette, deren 
Hebung auf ein höheres fünftlerijches 
Niveau hie und da bon der Kritik, me- 
nigitens in mufifalifher Beziehung, 
bemerft werben will, fyitematifch und 
Har bewußt, als Kunitform zu geftals 
ten. 

+ * * 

Man ſchreibt aus Paris: Im letz⸗ 
ten Lamoureuxkonzert bekamen die Pa— 
riſer den zweiten Akt von „Triſtan 
und Iſolde“ zum erſten Male in deut— 
ſcher Sprache zu hören. Frl. Agnes 
Borgo, die als ausgezeichnete Künſt— 
lerin von früher her bekannt und ge— 
ſchätzt iſt, ſang die Iſolde, Hans Tänz— 
ler den Triſtan und Giſela Berk die 
Brangänn, während Chevillard mit 
vollendeter Meiſterſchaft dirigirte. Alle 
Vorbedingungen für eine glänzende 
Wiedergabe des Werkes waren ſomit 
vereinigt, ſoweit ſie ſich überhaupt im 
Konzertſaal ermöglichen läßt, mo mes 
der die Handlung, noh das Milieu, 
weder die AXusitattung noch die Bes 
leudtung der PBhantafie zu Hilfe fom= 
men. Jmmerhin war e3 eine jtarfe Zu: 
muthung an die Hörer, fich in dem be- 
fradten Herrn und den beiben feber- 
hutgefhmüdten Damen auf dem Bo- 
dium da droben die tragifchen Helden 
der großen Liebenacht zu bergegen- 
märtigen. in rein mufitalifcher Hin- 
ficht ließ die Wiedergabe der beiden er- 
ten Szenen de3 zmeiten Attes faum 
etwas zu münjchen übrig. Hana Tänz- 
ler übertrieb ein tlein menig den 
Spredhgefang auf Koften der Schönheit 
feines herrlichen Drgan3. Um jo ge: 
tmaltiger aber wußte Agnes Borgo die 
Liebesleidenſchaft der iriſchen Königs— 
tochter zum Ausdruck zu bringen. Da— 
bei war ihre Ausſprache des Deutſchen 
von beinahe vollendeterKorrektheit und 
Schönheit. Die Bayreuther Feitfpiel- 
leitung, die die junge Künftlerin bereits 
verpflichtet hat, fann fich zu dieſer 
Wahl nur bealüdwünfcen. 

* * * 


Ueber „Die fhöne Rifette“, Oper in 
drei Atten von Willner und Bodan3- 
fy, Mufif von Fall, wird berichtet: 
Willner, der jegt alle Hände voll zu 
thun bat, um jedes Jahr ein Dubend 
neue Bücher auf den Markt zu werfen, 
hat jich mit dem routinirten Bobansty 
zufammengefegt und mieber nicht an— 
deres, al3 ein tommunes, von allen beis 
feren Intentionen verlaffenes Operet⸗ 
tenmärchen=Zibretto zuftande zu brin⸗ 
gen. Denn alle diefe Stimmungdma= 
hereien mit unterlegten Reimen in ber 
„Rifette”* find Bloß fauler Zauber. 
Dabei bedienten fich die Herren aud 
noch märcenhaft unmahrjcheinlicher 
Voransfegungen und haben durch ge= 
twaltfame Gintapfelung verfchtedener 
fomifh fein follender -Operetten-‘n- 
termezzi jede Einheitlichkeit zerſtört. 
Um fo bemundernämerther erfcheint die 
fompofitorifehe Arbeit Falls; der dem 
Wert einen jtarfen Erfolg durchzuſetzen 


wußte. Und dabei hat: der Komponift 


feine nr Pläne gar nicht 


— —— — 


er 


| igiter, füßefter, 
aber nicht etwa füßlichfter Melodit. 
Die meiften Mufitnummern haben to- 
mifchen DOpernftil und find durch eine 
einmandfreie fünftlerifche Fraktur au: 
gezeichnet, Die koftbare Mufit Falls 
wird das Wert wohl noch lange auf 
den Operettenbühnen lebendig erhal- 
ten, fo lange menigjtena, bis fich ein 
Dieter des hübfchen Grundgedantens 
bes Buches erbarmt und den Iert von 
allen größeren Gefchmadlofiateiten 
und dramatiihen Unmwahrfcheinlichlei- 
ten jäubert. 
* * * 


Die Promotion de Komponiften 
Mar Reger zum Ehrendottot der Ber- 
liner medizinischen Fakultät wurde da— 
mit begründet, daß die Mufit eine hei- 
lende Wirkung auf den Kranten aus 
übt. Für diefe Behauptung bringt 
Albert Vifetti im „Monthliyg Mufical 
Record“ einen neuen Beweis, indem 
er nad) den jünaft von Dr. Bafchide 
und dem Pianiften Duprat in Frant- 
reich vorgenommenen Erperimenten die 
Einmwirfung der Mufit auf den Wahn- 
finn behandelt. An der Anftalt von 
Dillejuif verwendeten der Arzt und der 
Mufiter verfchiedene Formen und Ars 
ten der Mufif als Kur und Heilmittel 
für die Gemüthsfranten. Eritaunliche 
Veränderungen ging dabei auf den 
bisher ausdrudslofen Gefichtern der 
Patienten vor fich, E8 war, als wenn 
die vergangene Siüfigfeit ihres eigenen 
früheren Lebens auf einen Moment zu- 
rüdfehre, auferwedt durch die Macht 
der Töne. Ein Kranfer erklärte, daß 
die Mufit ihn nachdenklich ftimme, ihm 
die Erinnerung an einzelne Epijoden 
feines Lebens zurüdbringe und ihn da= 
dadurch tröfte; ein anderer fand, daß 
die Mufit ihm zugleich beruhige und er- 
heitere. Ein Mädchen von 17 Jahren, 
dem ein Chopin’sches Nocturno vor- 
gefpielt wurde, äußerte fich dahin, daß 
die Melodie fie zurüdtrage in die Tage 
ihrer Kindheit und ihr die Menfchen 
bor den Geilt treten Laffe, die fie ge- 
liebt. Die Mufit Iaffe fie al das 
Traurige ihrer jehigen Eriftenz ber: 
geilen und bringe ihr die Glüdjelig- 
feit zurüd, die fie verloren habe. Auch 
ein anderes Mädchen bezeichnete die 
Mufit direft als ein fehmerzftillendes 
Mittel; wenn fie die weichen Töne höre, 
dann leide fie nicht mehr, ihre Kranf- 
heit fei verfchtwunden, fie befinde fic) 
in einem Zuftand fühen Träumens, in 
dem fie an all die Dinge dente, die fie 
liebe. Vifetti fnüipft an diefe günftigen 
Refultate, die duch Behandlung der 
Gemüthsfranten mit Mufit erzielt 
wurden, allgemeine Betrachtungen, in 
denen er die heilfamen Einwirkungen 


titur ſind dufti 


des häufigen Muſikhörens auf den er— 


krankten Geiſt näher erörtert und be— 
tont, daß die heutige Irrenbehand— 
lung die hauptſächlichſte Pflege auf 
den Körper der Kranken verwendet, 
während ſie Gemüth und Geiſt, die 
doch vor Allem der Heilung bedürf— 
ten, vernachläſſige. 
* * * 

In dem Sängerfeſt des Nord— 
amerikaniſchen Sängerbundes, wel— 
bes in der vorlekten Woche des 


| Monats Juni in Milmautee ftattfin- 


den mwird, wird fein Kinderchor mitwir- 
ten, mie dies zuerst bejchloffen worden 
war. In der letzten Sitzung der Sän— 
gerfeſtbehörde wurde der Beſchluß ge⸗ 


faßt, von der Gründung eies Kin— 


derhors für das Sängerfeft Abftand 
zu nehmen, da die Koften eines folchen 
Unternehmens fi) nicht mit den zu er= 
iwartenden Einnahmen auf gleichen 
Yyuß ftellen würden; für die Sams- 
taggmatinee wird daher ein anderes 
Programm aufgeitellt werden. 

Eine Zufchrift des deutfchen Bot: 
Ihafters Grafen Bernftorff murde ver= 
lefen, in welcher diefer ich für die 
an ihn ergangene Einladung zur Iheil- 
nahme an dem TFeite bevantt und ver- 
Ipriht, Milmaufee während des Fe: 
ſtes einen Beſuch abzuſtatten, wenn 
ſeine amtlichen Pflichten ihm dies ge— 
ſtatten ſollten. Die offizielle Einla— 
dung an den Präſidenten Taft wurde 
vom Sekretär Dr. Baer verleſen und 
abgeſchickt. 


—"1 +09 —— 
MWolisteeisonzert, 


Muſikaliſche Genüſſe am fommenden 
Sonntag in der Händel-Bale, 


Das jährliche große Konzert zu 
Ehren des mweit- und mwohlbelannten 
Dirigenten E. von MWolfsteel findet 
diesmal in der Hänbel-Halle, 40 ©. 
Randolph EStr., ftatt, und zwar am 
fommenden Sonntag Abend. Ein 
vollftändiges Aufgebot der vielen von 
dem ebenjo tüchtigen mie beliebten 
Chormeifter birigirten Gefangvereine, 
jowie einer Anzahl von Gefangs- und 
Snitrumental = Soliften wird an dem 
Abend zur Stelle fein, um ein ge 
mwähltes, reiche mufifalifche Genüſſe 
perheißendes Programm auszuführen. 
Die Namen des Dirigenten, der Soli- 
Iten und ber mitmwirfenden Gejangver- 
eine find binreichende Bürgjchaft für 
eine borzügliche Durchführung jeder 
einzelnen Programmnummer, Mit: 
wirfen werden al3 Solisten die Damen 
Klara Marie Kapenberger-Lighthall, 
Sopran und Klara Menning, Piano, 
fomie die Herren Heinrich Riehl, Te: 
nor; Mar Bing, Bariton, und Dr. 
Ehr. F. Balatka, Piano, alfo Künitler, 
bon denen man Herborragendes zu er= 
warten gewohnt ift. Unter der Lei- 
tung von Herrn von MWolfäteel werden 
ih die folgenden Gefangvereine be- 
theiligen: Mrion Männerchor der 
Sidfeite, Bäder » Gefangverein, Kon 
fordia = Liebertafel, Edelmeih =» Da- 
mendhor, Mozart Männerchor inc., 
Polyhymnia = Damendor, Richard 
Strauß - Quartett, Zeutonia-Lieder- 
franz und Gefangperein Edelmeiß. 


— Sn der Gemeinderathsfigung,. — 
„Ich bin ganz entfchieden gegen bie 
nftellung des Sauginsfy als Nacht: 
mächter; ich meine, feine leuchtende 
Naſe wes Geiſtes 
nd er . „Ha — da fparen wir 


Entcago, Sonntag, Den 5, Märı 1911. _ 


Würmer 


„Cascaret3 find ficherlih fein. AH nab einent 
Freund eines berfelden ald der Arzt ihn auf 
Vraaenfrebs behandelte, Am nmäditen ! 
ingen ihm bier Stüde Bandreurm ab. 
olte er eine Cchaßtel, 
lor er einen Bandwurm, 45 Puh lang. E3 war 
Herr Matt Fred, don Willersbura. Daupbin? 
‚ Ra. Ich babe Gascarets ſchon öfters 
empfohlen. Ach gebraude fie feldft und finde, 
daß fie wohlthuend find für falt dee Krankheit, 
die buch unreined Blut entitebt.“ Chas. GE. 
Eondon, Lewiiten, Pa. (Mifflin Co.) 


Angenehm, ſchmadbaft, wirtſam, Tchmeden 
aut. Bewirten Gutes. Veruxſachen feine 
liebelfeit, Ichrofichen oder Ineifen nicht. 10c, 
35c, 50c. Nie lofe verkauft, Day echte Ta- 
blet it €, E, €. aeltembelt. Heilung ga» 
rantirt oder Geld aurüd. 

ü— — — — — — — — 


orgen 
anır 


“lila von Wolzogen. 


Auftreten der deutfhen Sängerin an 
beutiaen Zonntag. 

Elia Laure von Wolzogen, die be> 
fannte deutiche Sängerin und Gattin 
Ernjt von Wolzogens, wird am heu- 
tigen Sonntag Nachmittag unter 
der Direktion von %. Wiaht Neumann 
in der Mufithalle auftreten. Freifrau 
bon MWolgogen wirkte vor einigen Mo- 
naten an einem Vortragdabend ihres 
Gatten 
Kunſtinſtituts mit, da dieſer Abend 
aber von der Germaniſtiſchen Geſell— 
ſchaft veranſtaltet und nur einem ge— 
ſchloſſenen Kreiſe zugänglich war, ſo 
iſt das bevorſtehende Auftreien das 
erſte öffentliche der Sängerin in Chi— 
cago. Frau von Wolzogen hat ſich 
durch den meiſterhaften Vortrag alter 
deutſcher und anderer Lieder, zu denen 
ſie ſich ſelbſt auf der Laute, dem alken 
deutſchen Saiteninſtrument, begleitet, 
einen Namen gemacht und überall, wo 


ſie hinkam, ſtarken Beifall gefunden. | 


Ihr Programm lautet: 


—J 
Bollslieder zur Begleitung auf der Laute. 
Jungfräulein, darf ih mit Euch geh’n? 
16. „abrbundert. 
2. Der Mutter Klage Altes iriſches Lied 
5. Drei Laub auf einer Linden 16, Nabrb. 
. Xe rol a fait Battre le tambour...15. Jabrb. 
5. Leite Wahl b. Dtt, 1650 
. In ben Nofen öln, 1425 
Sechs Tänze; 


a) Dal voista Schwediſch 


b) Ee Cotillon de Suxeſsne......... 
Sranaöfif, 17. Jabrhunder: 


c) Woffabuli uffiiih 
d) Me auftan todad....Spaitifhe Habaner 
e) Nitla Dura 


Ungariſcher Cſardas 
f) Un platte t 


Mascheront 
tal. Tarantella 


bi 


Kumftlievder mit lapierbegleituna. Märchen 
unb stinderlieder. 
. 2Xbe LKitte Goofe Girl Hernt. Epielter 
2, Das ſchlaue Grasmücklein (Güll) 
W.. Taubert 


A. Mendelsſohn 
. Schlofliedli (Schweizerdeutſch) 
Volkmar 
.Das Todtenhemdchen (Grimm) 
ER ee EEE 
Ei SE TE — Kurt ESchindlec 
7. ch, wer doch das fönnte Butkgen) 


3. Die wandelnde Glocke (Goethe) 


Andrue 


2 3. Berger 
rl. Eleanor Scheib am Klabıer. 
3. heil. 
Volfälieder mit Begleitung auf der Zaute. 
: DR Brenn Oeſterreichiſches Vollslied 
’, The Night Altes xsallifer Lied 
8. Beer Spinaberde ilhe Yerllade 
. Wiflie'3 Gone to Meidille 
Alte ichotti „e_ VBala>: 
. Weib, follft boam geb’n.... Defterr. Bolf3licd 
>. Der Käfer und die islicge, 
Cie Weftfalen, 19, Nabrhundert 
Das Konzert beginnt um 3:30 Uhr, 
die Eintritt3preife find 50 und 75r, 
$1 und $1.50. 


en — ——— 


Deutfiges Theater, 


— — 


„Nur ein Traum“ als „Freie Bühne“⸗- 
Vorſtellung am heutigen Sonntag. 


Unter der Flagge „Freie Bühne“ 
wird am heutigen Sonntag als 24. 
Abonnements - Vorſtellung das Luſt— 
ſpiel in 3 Akten von Lothar Schmidt: 
„Nur ein Traum“ zur Aufführung ge— 
langen. 

Ueber die Wiener Aufführung dieſes 
Luſtſpiels, das mit ſo nachhaltigem 
Erfolg gegeben wurde, ſchreibt das 
„Neue Wiener Journal“: 


„Ein nettes Luſtſpiel mit einem ſehr 
hübſchen Mittelakt: das iſt Lothar 
Schmidts „Nur ein Traum“. Es iſt 
ein Amüſirſtück von der 
leichten Sorte, wie es die Franzoſen in 
vielfältigen Abarten auf die Bühne 
bringen, nur mit dem Unterſchied, daß 
es diesmal ein deutſcher Autor auch 
ſehr gut getroffen hat. Statt vom Bois 
iſt vom Grunewald die Rede, und ſtatt 
von der Porte St. Martin hört man 
vom Halle'ſchen Thor ſprechen. Sonſt 
iſt alles das gleiche, heitere Dreieck— 
ſpiel, freilich ſehr ſauber im Dialogi— 
ſchen, artiſtiſch geſchickt in der wie ab— 
ſichtslos erſcheinenden Luſtigkeit des 
Aufbaues, frei von der Juſtamentko— 
mif der Situationen, und voll eifrigen 
Beitrebenz, die Berfonen in der Wahr: 
Tcheinlichkeitälinie zu führen. Eine 


angenehme Plauderei in drei Akten, | 


mit einigen heiteren Glanzlichtern, die 
befonber3 ben zmeiten Att erhellen.“ 
Die Rollen find wie folgt befegt: 
Eugen Sponholy, Architekt Guſtad Kleemann 
Carl Stabrin, Architelt 
Anna, Stabrin's Frau 
— Gymnaſial-Profeſſor Ludwig Kreiß 
iſela, Hausmanns Frau Ip Neumann 
Bertha, Dienftmäbchen bei Sabrin....Lizzie TForfter 
Ranidn, ein DOffiziersburfche Paul Gebring 
Ein Gärtner Karl Wirth 
geit: Gegenwart. Drt: Grunewald bei Berlin. 
Spielleitung: Franz Kirchner. 


— —— — — 


Geiſtig⸗gemüuthlicher Abend. 


Chicago Curngemeinde und der Lokalzweig 
des D.⸗A. N.-«B. veranſtalten ihn. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
findet im großen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle eine von der Chicago 
Turngemeinde und dem Stadtverband 
des Deutſch-Amerikaniſchen National— 
bundes veranſtaltete geiſtig⸗gemüthliche 
Abendunterhaltung bei freiem Eintritt 
ſtatt. Die einleitende Anſprache wird 
der frühere Richter M. F. Girten, 
Präſident des Stadtverbandes, halten, 
worauf ein Doppelquartett von Schü⸗—⸗ 
lern der techniſchen Lane-Hochſchule 


ſingen wird. Der Redner des Abends, 


Profeſſor C. H. Kammann von Peoria 
— Präſident des Staatsverbandes des 
Deutſch-⸗Amerikaniſchen Nationalbun— 
des — wird dann einen Vortrag über 
den erzieheriſchen Werth der deutſchen 
Sprache, namentlich des deutſchen Un— 
terrichts in den amerikaniſchen Schu⸗ 
len, halten und darlegen, was in dieſer 
Beziehung geleiſtet wird. An den Vor⸗ 
trag ſchließt ſich der Geſang des Tur⸗ 
ner = Männerhors und die Auffüh- 


zung bes Einafterd „Einer 
sie‘ dur Schüler ber 


| Schuhe gewährt, 
| $496.08 ausgegeben wurben. 


in der TFullertonshalle des | 


Wolff, William E. Seipp, William 
| 
| 


| Glogouer, Paula Krofchel, 
angenehm | 


dran; Kirchner ! 
Anna Berge | 


"ale 


Fee ER 


— 


Sie hat im Monat Februar 102 Familien 
und 97 Einzeltehnde unterfiüßt. 
Laut des Bericht? von Gefchäfts- 
führer Spaeth an das Direktorium ber 
Deutſchen Geſellſchaft hat dieſe im 
Monat Februar durch Baargeld 102 
Familien mit 280 Kindern ur 87 
einzelftehende Perfonen unterftügt. In 
275 Fällen wurde Koft und Logis, in 
5 Fällen Kohle und in 12 allen 
wofür im Ganzen 
Arbeit 
erhielten 243 Leute nachgemiefen. 
Erfreulicherweife tann berichtet 
werben, daß während ber lehten Tage 


die Anfrage nach Farmarbeitern, ber= | 


anlaßt durch die anhaltend milde 
Witterung, eine ziemlich rege war. 
Un Mitglieverbeiträgen gingen 


| $233 ein, und ‚die Phil. Henrict Eo. 


trat der Gefellfehaft ala Mitglied bei. 

' Zur Unterftügung Hilfsbebürftiger 
‚ überwies die Accordia-Loge Nr. 277, 
M.FKEU.M., dem Fonds der Deuts 
Then Gefelihaft ein Gefchent von 
825. Durd die große Zunahıne ber 
Einwohnerſchaft hat ſich auch die 
Zahl Hilfsbedürftiger ſtark vermehrt, 
und die Anforderungen Nothleidender 
überſteigen ſeit mehreren Jahren die 
Einnahmen der Geſellſchaft. Dieſe 
Thatſache veranlaßt den Verwaltungs⸗ 
rath der Deutſchen Geſellſchaft, an das 
Mitgefühl mildthätig geſinnter deut— 
ſcher Mitbürger, welche nicht ſchon 
Mitglieder ſind, zu appelliren, und ſie 
zu erſuchen, der Geſellſchaft als Mit— 
| glieder beizutreten. 

Bei der Wahl der Beamten für daa 
laufende Geſchäftsjahr wurden fol: 
gende Herren einjtimmig mieberers 
wählt: 

E. Wm. Kald, Präfident. 

Albert F. Madlener, Vizepräfident. 
| Rudolf Seifert, Schriftführer. 
| Simon ©. Blum, Finanzfefretär. 

Guſtav F. Fiſcher, Schatzmeiſter. 

An Stelle des langjährigen und 
pflichtgetreuen Geſchäftsführers Carl 
Spaeth wurde Herr Felir von 
Wyfow als erfter Gejchäftsführer er- 
mählt und Herr Spaeth zum zweiten 
Geichäftsfiihrer ernannt. 


Schumannu⸗Heinkeſtonzert. 


Findet am 9. April zum Beſten des 
Deutſchen Boſpitals ſtatt. 
Frau Schuhmann⸗Heink wird in 
einem Konzert ſingen, das am Sonn— 


ı tag Nachmittag, den 9. April, im 
| Auditorium zum Beften des Baufonda 


| “= Deutichen Hofpitals gegeben wird. 
| Die 

verfaufen Zogen: Die Damen Frau 
Henry Bartholomay, Henry Beneke, 
William Rehm, Albert F. Mabdlener, 
William ©. Anderfon, Robert Kochz, 
Nilliam Birk, Richard Schmidt, Rud, 
©. Blome, Karl Eitel, Guftan F. 
Yicher, Francis %. Demwes, George X. 
Sayer, Wiliam Wilms, Sohn 7. 


F. Juergens, €, %. Wagner, Adolph 
Krauß, Horace 2. Brand, Leo. €. 
Ernft, Earl M. Gottfried, Frederic 
Gaertner, Edward Morris, Xohn 
Lynch, George ©. Zoehrlaut, Ehrift 
Wolff, Guftan Heffert, Leifing Ro— 
fenthal, Dito 2. Schmidt, Fred M. 
Schmidt, Frank Rehm, Armin Brand, 
Alfred Brand, Walter €. Rinn, 
ı Chad. E. Harder, Kr, Edward R. 
| Heibler, Heman 9. Bromn, George X. 
| Säger, William U. MWieboldt und 
ofeph W. Bolter, ferner die Fräulein 
Ama Seipp, Rita Theurer, Alma 
Kranz, Joſephine Oriſeifen, Fannie 
Amelia 
| Birk, Nettie Bauman, Edith Lehman, 
Katherine Lefenz, Elfa Goeb, Elfa 


| Henne, Martha Emmerich, Ann Auer: 


gens. 
—:3- 


| Piano: un» Gefangdfonzert. 


Um fommenden Freitag Abend 
wird Frl. Marjorie Yohnftone mit 
ihren Schülerinnen ein Piano- und 
ı Gefangsfonzert in der Wider PBarf- 
Halle geben. Frl. Zohnftone ift eine 
ungewöhnlich begabte junge Pianiftin, 
noh nicht zmanzig Jahre alt aber 
Ihon im Befig von fünf Diamant- 
Medaillen. Sie ift bereit3 an vielen 
Drten der Bereinigten Staaten mit 
großem Erfolge aufgetreten, aber ihre 
Berabung eritredt fich nicht auf dad 
Klavieripiel allein, denn j ie iit eine 
ebenfo tüchtige Lehrerin. Das Konzert 
dürfte bemeifen, daß ameritanifche 
Eltern ihre Töchter nicht nach Europa 
zu fchiden brauchen, wenn fie ihnen 
eine gediegene Ausbildung zutheil 
werben laffen mollen. 


— a 
Nordſeite Turnhalle⸗KZonzert. 


Das Programm des heutigen Nord⸗ 
ſeite — Turnhalle-Konzeris umfaßt 
u. a. Soli des Baſſiſten Arthur J. M. 
Worthington, des Flötiſten H. Wieſen— 
bach, des Waldhornbläfers Jofeph G. 
Vogelſang. Meiſter Ballmann hat 
ferner das Programm durch Aufnahme 
bon Werten Karl Köllings, Wagners, 
Suppes und Anderer jehr intereffant 
gemadt. E3 lautet: 


QDuberture zu „Der Barbier von Sebilfe“ 


; . Roffini 

Klänge aus der Heimath....... i 

Sue Heimatb ........ Kllina 

Stück 

Arie Mephiſtos au 
err I. M, 

Duberture zu „Xurande 

Ständden für Flöte und Horn..... 


uno 
Herten Wiefenbad und Bogeliang. 
Dinitiicher Ya —— Gan 


—ñ— —s — ⸗—⸗ — 


— O meh! — Schriftfteller: „Bei 
Ihnen ift neulich eingebrochen mors 
den?" — „Na, denfen Sie! ch fomme 
gegen 11 Uhr aus dem Theater nad 
Haufe — liegt doch ein Kerl quer über 
meinem Bett und fchnardt!"— ‚Beim 
Einbruch eingeſchlafen ???“ — „That⸗ 
Bene; in and hielt er noch ein 

ch, das i dem Nachttiſch liegen 
hatte.“ — ein Gebetbuch!“ 


nachſtehenden Komitemitglieder 


— 


Sol. eine Bank in Eigin um 
$5500 geprellt haben. : 


Stier verhaftet. 


Der Jüngling war angebli fon früher 
in Schmwulitäten gewejen — Des 
KLodtichiags verdäcktig. — Polizift ent» 
laftet. — Jdentifizirt. 


Der 20Ojährige Lee Hafemann aus 
Wheaton wurde hier gejtern am Schal- 
ter der Firft Iruft & Savings Bant 
verhaftet, nachdem er angeblid). ver- 
jucht hatte, dem Kajlirer einen werth⸗ 
loſen Check über 354000 aufzuhängen. 

Der Sheriff A. U. Kuhn aus 
Wheaton hatte die hiefige ‘Polizei er- 
fucht, auf den angeblichen Hodhitapler 
zu fahnden. Seinen Angaben gemäß 
hatte der vielverjprechende Jüngling 
türzlich einen auf die Firft National 
Bank in Wheaton ‚gezogenen, merthlo- 
fen Ched über $5500 bei der Union 
National Bant in Elgin, YU., depo— 
nirt. Als Quittung erhielt er ein 
Bantbuh über ein Guthaben von 
35500, da die Banfbeamten den Ched 
für echt hielten. Geftern Morgen hätte 
er fein Guthaben abgehoben und zwar 
einen vom Kajffirer beglaubigten Ched 
über $4000 und $1500 in Baar er= 
halten. Dann fei er nach Chicago ge- 
reift. Bald darauf hätte man aber in 
der Banf den urfprünglichen Ched als 


werthlos erkannt. 


Die mit der Aufarbeitung des Fal⸗ 
les betrauten Detektives fanden Haſe— 
mann, wie geſagt, am Schalter der 
Firft Iruft & Sapings Bank, wo er 
angeblich im Begriff war, den von ber 
Elginer Bant erhaltenen Ched in Baar 
umzufegen, und nahmen ihn feit. Von 
den $1500, die er in Elgin in Baar 
erhalten hatte, wurde auch micht ein 
Gent-in feinen Tafchen gefunden, In 
der Hauptmwache weigerte er fich jtand- 
haft, anzugeben, wa3 er mit dem Gelde 
gemacht habe. Die Polizei behauptet, 
daß der junge Mann vor mehreren 
Jahren in eine ähnliche, oberfaule 
Sache verwidelt gemefen jet. Damals 
fei er der Beitrafung entgangen, ba 
feine Angehörigen die Angelegenheit 
außergerichtlich fehlichteten, indem fie 
dem Dpfer den Schaden erjegten. 

Hafemann wurde gejtern Abend nach 
Wheaton zurüdfpedirt. 

uam, Hatte üb widerfeßt. 

Die Koronersjury, die geftern den 
Snqueit abhielt über den Tod des 
Arbeiter Martin Maloney, Nr. 917 
MW. 38. Straße, hat den Polizijten 
Sames McCarthy von jeglicher Ber: 
antwortlichkeit entlaftet. Maloney er: 
log am .20, Tyebruar im Propident- 
Hofpital den Verlegungen, die er im 
Kampfe mit. dem Sicherheitämächter 
erlitten hatte. 

Die Verhandlung ergab, - daß Me= 
Carthy einen gewiſſen John Murphy, 
wohnhaft Nr. 3826 ©. Halited Str., 
der mit Maloney und anderen Genof- 
fen jih auf der Straße der Ruheitö- 
tung jchuldig gemacht und dem amt- 
lichen Befehle, fich zu entfernen, ges 
troßt hate, für verhaftet erflärte. Da 
fol Maloney über ihn hergefallen fein 
und ihm einen Hieb auf den Kopf ver- 
feht haben. McCarthy padte den 
Angreifer und rang mit ihm, bis beibe 
vom Bürgerfteig auf das tiefer gele- 
gene Straßenpflafter fielen. Bei bie- 
fer Gelegenheit habe Maloney die Ver- 
leßungen erlitten, denen er erlegen ift. 

Mußte dran olauben 

Der 21 Nahre alte Arbeiter Yohn 
Mizlet, Nr. 1941 Pratt Straße, tft 
geitern im Gountyhofpital gejtorben. 
hm wurde am 2. März, angeblich im 
Verlaufe einer Prügelei mit drei 
Männern mit denen er auf der Nord: 
meitfeite in Streit gerathen mar, das 
Rüdgrat gebroen. Die Polizei fand 
ihn, wo er bemußtlo8 zufammengebro: 
hen mar, und jchaffte ihn nad dem 
Krantenhaug, two ihn gejtern der Tod 
bon feinen Leiden erlöjte. Die Leiche 
befindet ich in der Couniy=Morgue. 
Detektiveg verhafteten geftern noch die 
angeblichen Angreifer de Mannes. 
Sie gaben ihre Namen ald Walter 
Sobota, Stanley Dlfhonozic® und 
Trank Zalenta an. Alle drei mohnen 
Nr. 1071 Front Straße. 

&-urnet hatnädıa. 

Seine3 hartnädigen Leugnend un> 
geachtet, murde geitern der 30jährige 
Dften Conway, Nr. 626 South Des- 
plaines Str., von Stadtrichter Stew⸗ 
art wegen angeblichen Einhrucha unter 
$1000 Bürafchaft den Großgejchwore- 
nen übermiefen. 

Als Belaftungszeugen traten Frau 
Elizabeth Kane und Frau Emma Car: 
penter, inhaberinnen der Speifemwirth- 
—* Nr. 710 Weſt Van Buren Str., 
auf. 

Frau Kane gab auf dem Zeugen— 
ſtande an: „Nachdem ſeit länger als 
acht Tagen allnächtlich ein Einbrecher 
ſich mittels Nachſchlüſſels Einlaß in 
unſer Lokal verſchafft und Geſchirr 
und Tafelſilber geſtohlen hatte, be— 
ſchloſſen wir, ich und meine Theil— 
haberin, dem Spitzbuben aufzulauern. 
Nachdem wir uns zwei ungeladene Re— 
volver verſchafft, verbargen wir uns, 
mit dieſen Schießprügeln ausgerüſtet, 
eines Abends im dunkeln Lokal und 
harrten der Dinge, die da kommen ſoll⸗ 
ten. Unſere Geduld wurde auf eine 
harte Probe geſtellt. Wir hatten ſchon 
länger als vier Stunden klopfenden 
Herzens gewartet, als um Mitternacht 
Jemand mit einem Nachſchlüſſel die 
Vorderthür öffnete, eintrat und auf Die 
Küche losſteuerte. Da ſprangen wir' 
auf, knipſten das elektriſche Licht an 
und brachten unſere Drehpiſtolen auf 
den ungebetenen Gaſt in Anſchlag. 
Dem fiel das Herz in die Hoſen. Mit 

recllen Armen ſank er ächzend 
Frau Carpenter lief 
holen. 


teil 


Ehter Dinmant-Ring | 


— auch — 
in werth⸗ 


55,000 
Preiſen 


für Löſung dieſes Räthſels. 


Wie es zu löſen iſt: 


Nehmt irgend eine Nummer bon 
1 bis 9, arrangirt in Blods, fo bad 
die Totaliumme 23 ausmadt. 

Die nettefte rihtige Antmort er- 
hält einen echten Diamant - Ming 
und für anderen Löjungen wird ein f 
werthvolles Geichent gegeben. Wett- 
bewerb ift für Jeden „offen umb 
fchließt am 1. April 1911. 


Macht jhnell, antwortet/hente 


RontraftDepartınent, 


| LouisLowenthal 
112 W. Madison Str. 


gegenüber von John M. Subst. 


ver, bor sem Spigbuben, ala ber Kerl 
plöglich unerwartet auffprang, mich 
rücfichtalos zur Seite ſchob und zur 
Ihür hinaußeilte, Ach fegte Ihm nad, 
ein Bolizift [chloß fich mir an, und nady 
tolfer Hab wurde ber Außreißer vor 
feiner Wohnung geftellt und verhaftet. 
Der Ungeflagte ift der bon unb 
überrumpelte und nad) furzer Jagd 
berhaftete Einbrecher.“ 

Frau Carpenter beftätigte die Ans 
gaben ihrer Iheilhaberin. Deſſen⸗ 
ungeachtet betheuerte Conmwat; mit brei« 
fter Stirn feine Unfhuld. Das half 
ihm aber nichts. Er murde, wie ge= 
fagt, der Grandjurn übertiefen. 

War frau Stacia $edor. 


Die Leiche der Yrauendperfon, bie 
borgejtern Abend, wie berichtet, von der 
Aſhland Ave.Brücke in den Fluß fiel 
oder. |prang, ijt geitern bon Verwand⸗ 
ten’in der County-Morgue ala die der 
25jährigen Frau Stacia Febor, Nr. 
1m. 17. Str., identifizirt worben. 
Die Unglüdliche hatte fehon feit gerau- 
mer Zeit von ihrem Manne getrennt 
gelebt. Db Selbftmorb oder Unfall 
vorliegt, wird der Koroner feſtzuſtellen 
haben. 

Tran? TJodtinft ur. 


U. W. Smwanfon, Nr. 441 ®. Di- 
bifion Str., fah geftern Nachmittag 
angeblich, mie fein Freund, der 70=- 
jährige Severin Sivertfen, Nr. 1135 
Iomndend Straße, in muthmaßlid) 
felbftmörberifcher Abfiht eine Mi: 
hung von Portwein und Yobtinktur 
trant. Smwanfon ging gleich darauf - 
aus. Als er zurüdfehrte, war Gibert- 
fen todt. Die fogleich benachrichtigte 
Polizei Shaffte die Leiche nach bem 
Beftattungägefhäft Nr. 328 W. Chl⸗ 
cago Abe, und benachrichtigte den Stos 


toner. 
— — — 


Perſonal · Auchrichten. 


— 

— Heute wird das Ehepaar Friedrich und 
Amalie Marunde, geb. Platner, ihr 60jäh⸗ 
riges Ehejubiläum in der ed.:[uth. St. 
Yatobi = Kirche (Baftoer Karl Schmibt) 
feiern. Der AYubelbräutigam wurde am 4, 
Juli 1824 und die Aukelbraut am 25. Aus 
guft 1826 geboren. Um 28. Februar 1851 
fchloß das Paar in Hammerftein, Weftpreus 
ben, den Ehebund, und im Aahre 1866 fam 
Herr Marunde nah Chicago, im folgenden 
Iahre feine Gattin, um either hier zu moh- 
nen. Der Ehe entjproffen jechs Kinder, von 
denen das ältefte aber in zartefter Kindheit 
ftarb. Die itbrigen fünf leben no. Bier 
bon ihnen find verheirathet, und fie haben 
dem Aubelpaar 21 Enfel und 17 Urentel ges 
ſchenkt. 

— — — — 


©uropäifdher Geldfurs, 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutjche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
bietaten für Geldfendungen mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mart...228. 

Defterreih: 100 Kronen.. 20, 

Schweiz: 100 Franis 

Holland: 100 Gulden 

Däncmartf: 100 Kromer.... 

Nupland: 100 Aubel 


— — — — 

— Steine Kunft. — Lehrer: „Müls 
ler, was habe ich foeben gefagt?" — 
Schüler: „Sie haben gejagt, der Mas 
fer Rubens hätte mit einem Pinfel- 
ftrich ein lachendes Kindergeficht in ein 
meinendes verwandeln fönnen?" — 
Lehrer: „Richtig, aber was hatteft Du 
denn darauf Deinem Nachbar in’s 
Ohr zu flüftern?“ — Schüler: „ 
habe bloß gejagt: das fann mein ® 
mit dem Rohrftod ooch!“ 


—+ 90  —— 
am iden d Auffaugung 
° mm eh 


Allen Leidenden, die mir ihre Adrefje zu 
fenden, werbe ich deutlich ertfären, wie man 
Hämorrhoiden zu Haufe durch Auffaugumg 


heilt. €8 ijt einerlei, ob die Hämorrheiken 


fogen. blinde, bfutende, judende ober herand« 
gebrängte find; ich werde etwas von biefem 
Mittelabfolutfoftenfreifenden, fowieaud,im _ 
Balle ed gemünfcht wird, —— 
rer unmittelbaren Umgebnng. Schnelle Lin 
derung und dauernde Heilung ift ficher. Schidt 
fein Geld, madjt aber Anderen eilung 
Sud. Schreiben Sie in diefer Sprache, 





Bergnügungs - Wegweilen 
VBriygcek. — Dberammergauer Baueritfpieier in 
einden Epielplan. 
Womers’. — Heute Abend deutihe Voritelung: 
„Kur ein Traum.“ 
igmpic — „Ga:Rih-Duid Wallingford.* 
. — „Ihe Great Raıne.“ 


. — „übe Return of Peter Grimm.“ 
— „ibe Bafiing of the Xhird Floor 


“ 
inpis, — „Seret Eerbice" und „Sherlod 


am > GERD 


— The Girl and the Kaiſer.“ 
— Sis laſt Dollar.“ 
v. — „Don't Lie to Your Wife.“ 
Opera House — „When Emeet 


= 


ra Houje — „Disraeli.* 
— „Games Kirby.“ 
a „Retic Did.“ 
— „The Eternal City.“ 
te Turnhalle. — NRaehmittags 
hgett von Ballmann’s rcpeiter. 
lie Souje. — Konzert jeden Abend und 
Eonnteg Nachmittag. 
tenzı. Konzert 
Nachm ittag. 


pe 
1. 


„Een @ 6 
"00 


— jeden Abend und Sonntag 


Wiegen der Poſtſachen. 


Sur Seftfiellung der für die Beförderung 
an die Bahıen zu bezablenden Summen. 


Die aroßen Poftbeitellungshäufer 
find von Portmeiiter Campbell geitern 
benachrichtigt worden, daß in den näd)- 
ften Wionaten der Poftihluß für die 
verichiedenen Ziige eine Vietelitunde 
früher als gewöhnlich eintritt, weil die 
Regierung die Poftfachen wiegen lafjen 
will, um die Höhe der Summe feitzu= 
ftellen, welche fie den Eifenbahnen für 
die Beförderung zu bezahlen hat. An 
melden Iaaen geivogen werden wird, 
bleibt Geheimniß, um Mogeleien durd) 
möglihft ftarfe Poftverfendungen zu 
verhüten. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeioen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


—— 


Verlangt: Joiners und Seamers an 
Hofen; ſtetige Arbeit; guter Lohn. 
Ed. B. Price E Co., 
272 Ban Buren Strafe, 4. Floor. 


fafon 


— 


Berlangt: Nachtwächter. 
Muß gute Empfehlung beſitzen, Erfahrung 
haben und mit dem Fener-Springling©p- 
item vertraut fein; fein nnderer braucht 
vorzufiprechen: permanente Stelle mit gu: 
tem Lohn für erfahrenen Mann. 
2, Klein, 
Halfted, 14. und Liberty Straße. 


4 — — — — 


muß Loufburſche und 
Union VPark Court, 


Verlangt: Fleißiger Junge, 
Lehrling ſein. F. 
Ede Carroll Avenue. 


Vank 


08, 319 


Verlangt: Helfer an Brot umd Rolle. Anzufragen 
heute Abend, Home Bafern, 152 Yate Sır., I at Park. 


Verlangt: Schneider für Herten- und Damen— 
dachen. Vaul Pfeiffer, 427 S. Aſhland Avenue 
Lohn. 594 


Verlangt: Guter Arbeiter; 


Wabaſh Avenuec. 


guter 
Verlangt: Ein Painter und Paper 
banger: chrlider und fleibiger Mann, melder 
Arbeit berechnen, annchnen und ausführen fanı. 
Offerten erbeten unter Apdr.: U. 135 Ybenppoft. 


Berlangt: Agent fiir eine Aıtomobil-Spezialität, 
gute Geſegenheit Geld zu verdienen. Nachzuftagen: 
2227 Glybourn Ave., unten 


Berlangt: Barbicre $14. Abende, Hotels 0, Män: 
ner zum Auslernen 12 105 Ya Salle Str. Krampe. 
ſomodi 
leicht 


Wells 


fönnen 
15% 


Rerfäufer 
perdienen. 


Verlangt: Agen 
Bm vie B. 
Straße. Store 

Verlangt: Yoniger Mann, ungefähr 50 his 60 
Sabre alt, einer ver Pferd gut beforgen fan, jo: 
wie Buagv und Gefchter, md fib font um Das 
Sau8 herum miglih macht, gebe Zimmer, Board 
und Lohn. BDirfes tft ein? qute Gelegenheit für 
emen ehrlichen, wüchternen Mann. Adr.: W. 219, 
“bendpoft. 

Verlangt: Intelligenter junger Man, 
itateffen-Store zu helfen, Deutichher Familie 
Gute Gelegenheit zum Wernen. Yohn 825 per Mo 
at zum WUnfang, jomie Zimmer, Board und a 
ihe. 986 Diverſey Blod. joje 

Verlangt: Wagenmacer Solzarheiter 
zuſprechen oder zu ſchreiben. Fred Buhrke, 
view, Ill. 


— Nor⸗ 
Glen 
ſa ſon 

Verlangt: Bunchmakers, Rollers und Strippers.— 
C. O. D. Cigar Co., 3 Sale Str ſaſomo 


Berlangt: Ehrlicher, itarker Yunge, 18 Jahre alt; 
muß etwas engliich ipreden fönnen. TI8-20 Welt? 
Str. jaion 


Derlangt: Guter Gaofethäder, mit guter Erfahrung; 
muß fleikie, mirhtern und reinlich ſein; 814 Die 
Mode, ohne Rott; im Sommer 15; Adrefje: ©. 
Bahl, 1078 Main Eir., Tubugue, Jomwa, 

ſaſonmo 
Verlangt: Erfahrener, lizenſirter Ingenieur, um 
erogen Betrieb zır irbernehmen, am 15. Mär: iM 
Vferdekraft Maihine, Cißmafhine md mehrere 
andere Mafchinsn, vier Refjel und jieben Qumpen; 
boher Lohn. Nur ſchriftlich: ir, nief 
Engineer, 6565 Vele Ave. 


Onıig 
———— > 

ſaſon 
— — — — —— — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Bnzeigen unter diejer Aubrit I Cent Daß sort.) 


Berlangt: Guter Handihuhmaher (Table Eutter); 
ute SHandjäuhnäherin (Operjeam Mafhine). 1157 
R. Elart Glove S ſaſon 


Store. 


Ztr 


SIE, 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
nzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Sefuht: Junger Mann mit guter Schulbildung, 
26 Zabre alt, juht irgenpiweihe Beihäfttgung. Upr.: 
M, 442 Abendpoit. 


Geſucht: Zement⸗Finiſhet 
Adre.: R. W Abendpoſt. 


ſucht BVeſchaftigung. 


Geſucht: Guter Pianoſpieler ſucht Stelle, ſpiert 
nur nah Gehör. Adr.: P. MRAbendpoſt. 


Geſucht;  pritte Sant 


Gute Dritte Hand PBrotbäder wunſcht 
Ürbeit, 10 ohne Board. Il Girard Str. 
Geſucht: Porter, tanır bartenden und ferbiren, 
wichtern, ebrlih, jucht ftetige Stellung. Tiichler, 
15.8. Cheitnut Etrake. fomopt 


Gefuht: Züchtiger Schloifer und Metallarheiter 
fuht irgend eine Beihäjtigumg. 108 Weit Madiſon 
Stroke. jomo 


Gefuht: Dritte Hand ar Cafes fuht Urbeit, 2324 
Weſt 24. Etrake. fomo 


Geiuht: Etelle als Gierf, Nerkänfer, Solteitor 
ste., bin ftabtfundig. 1955 Wabaniia Ape., Etore, 
ſo mo 


Geſucht· Bader, junger Mann,. ſucht Arbeit, Süd— 
ſeite. Weisman, SH S. Yihlond Ape. ſomoodi 
Geſucht: Junger Bäcker. dritte Hand, ſucht Arbeit, 
Stadt oder Yond. Ydr.: 1. 137 Abenppoft. inmo 


Geſucht: Lediger Mann fjuht Stelle als Geicirr: 
waſcher in Reitaurant, oder jonftige Arbeit, Schroe: 
Der, 2164 Lincoln Ave., Candyſtote. 


Gefuht: Saloonporter in mittleren Nahren, fucht 
Stellung, Tann etivas bartenden. frrant Gopp, 415 
Wells Straße. 


Geſucht: Butcher, Tlediger Dann, erfter Rlafie 
Fleiſchſchneider und Storetender, juht Stelle; gute 
Empieblungen. 916 Wels Str. "Phone: North 54. 

Geſucht: Erſtklaſſiger Buſineßlunch-Koch 

P. 214, Abendroſt. 


ſucht 
ſtetige Stellung. Adr.: 


ſa ſon 
Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle auf einer 
arm; hat Erfahrung. Mite Hornat, 11822 Peorta 
2 eſt Pullman. faionm» 


Gefuht: Ein älterer, zupberläffiger, 
Deutiher juht Stelle als Rachtwächter. 
61, Abendpoit. 


.- 


ehrlicher 
Apr.: ©. 
ſaſon 
Geſucht Friſch eingewanderter Beder ſucht Ar⸗ 
beit an Brot und Rolle, Adolf Piszt, 3710 Hum— 
boldt Upenue. fojomo 


Geſucht: Guter Räder fuht Stelle als erfte und 
siweite Hund. Adr.: U. 111, Abenppoft. fafomo 
_—— — 

Geſucht: Erfahrener Bartender, junget nüchterner, 
———— verheiratheter Monn, ſucht ſtetige 
zbeit; beite Referenzen. €, Gerbel,: 659 Dewey 
Vlace. jeion 

Geiuht: Yunager Bartender, guter Urbeiter, fucht 
Voten. M. LTang, 474 Milmaufee Une. ſa ſon 

Geſucht: Volſterer, junger Mann, wünſcht Stelle, 
wo er fib in dem Sanbiverf gründlicher aus 

Iben Tann. Wpr.: Leopold Gruzier, 32359 Elfton 
benue, fafon 


= —— — — — — — — — — — — 


—— — - — — 


Sitellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


Geſucht: Zweite Haud an Brot und Cakes ſucht 
fterigen Pak. Geo. Ealamon, 1808 Fist Eır. 
8r0lwX 


Gejuht: Zweite Hand on Brot, Rolls und Bis: 
caits jucht Stelle, Stadt oder Yaud. % M., 236 
Weit 2. Straße. 28fbl10X 


: 29 Jahre alter deutfcher Bau: und Mö: 
r, jpriht wenig engliſch, jucht cine Etcle. 
1710 M. Halſted Str., 2. lat. ſaſon 


— — 


beittid 
Toller, 


Seriangt: Frauen und Madsen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


2äden und dabriten. 


um an Damen-Coats und 
erfahrene „Alteration Hands“, 
Ungurragen in Der Lfrfice des 
Floor, ſüdlich. 


Siegel, Cooper & 6». 


Verlangt: Frauen, 
Kleidern zu arbeiten; 
chenfalls Raherinnen. 
Zuperintendenten, 4. 


frfon 


Verlangt: Foinerd und Senmerd an 
Soien; ftetige Arbeit; guter Nohn. 
Ed. 8%. PBrice & Cs, 


272 Ban Buren Straße, 4. Floor. 


en 


fafon 

Perlangt: Mäpden zum KHandnähen an Kerrenz 

mid Damenfachen. Poul Pherffer, 47 ©. Albland 
Avenue. 

Verlingt: Mädchen, um an Strid:Maibinen 

arbeiten; ftetige Arbeit. 218 Milmaufce ve. 

ſomodt 


zu 


Verlangt: Erfahrene Hilie für Umänderungen an 
Stirti. 3216 Yincoln Ave. 


Verlangt: Nnopfannäherinnen on_Damen-£uit®; 
guter Lohn. Reihle & Kirihbaum, 238 Fifth Ave 

omalmXk 

Verlangt: Tüchtige Kleidermacherinnen, dauernde 
Beſcha ftigung, beſſer Lohn. 403 Evanſton Ave. nahe 
Arable Hobbehnftation. Mme. Saza. iomo 

» — 

Verlangt: 50 erfahrene (Madchen) Operators 
Damen Houstkleidern, Dreiling Sarqued ctc.; 
Peihäftigung das ganze Kahr; guter Lohn. 

u Roth Eo., 181 N. Xihland !pe. 


Verlengt: 
Kleidern 
Etrake. 


MoihinensCperator?, on MWoift? umb 
zu orbeiten. ®oren & Keller, MO Market 


Berlangt: Erfabrene Operator on SelpesWaifts 
und »SMetder; gute ftetige Arbeit; ebenfollS Cramis 
ner und Mädchen, um in der Fabrik zu arbeiten. 
Gorep & Heller, MM) Martet Str. 

Perlongt: Mädchen. über 16 Aahre, für leichte Mas 
nufofturarbeit, ftetige Mrbeit das ganze Yahr; 85.0 
zum Anfang. Unzufragen: 58 Ch Illinois Str. 

dofrfonmodimi 

"erlangt: Pinifherg an Damen:Yadet3, Yıirbeit 
nad) Daufe gegeben. 25 Jadien 2ivd. ſaſom. 


Verlangt: Oberators, Mädchen, an Waſchkleidern. 
Rordoſt-Ede Huron und Franklin Str., 6. Floor. 
Iinz lwx 


Oausarbeit. 
Berlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit in Nordſeite Apattment. 
4180. Fragt nach Brools. 


ollgemeine 
Telephonirt 


ne ältere frau, um einen Serrn zu 

pflegen und im Kanushalt zu helfen. WS Gornelia 
Etrabe nabe Robey 

Verlengt: Aunges Möpden zur Mithilfe in fleis 
nen Flat, feine Familie. 6W Budingham Place, 
nabe kdaniton Mpe., 1. Floor. 

Mäpcen für allgemeine &ausarbeit, 
Marco, 565 Prairie Ave., 3. Flat 


Verlangt: 

kein kochen. 
Verlangt: Junges Mädchen für Kausarbeit. 697 

Apenue, 2. ſo mo 


Verlangt: Kochin für Buſineßz-Lunch; keine Sonn: 
garbeit. Zu erftagen Montag früh, 8 W. Waſh— 
awnahe Jefferſon Straße. 


Verlangt: Deutſch-ameritaniſche Frau für zwei 
Erwochſene zu arbeiten und Hühner zu beſorgen in 
Landhaus: Empfehlungen erforderlich. Mrs. Marian 
Lewis, Orland, Goot Kounty, AU. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
ı kleiver Yamilte. 1017 S. Weſtern Upe., 3. lat, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatfamilie. 1657 Nord Tentrat Part Xpe., oben, 


X gute Mädchen für Hausarbeit, mit 
waihen; guter Yohn, $5 bis $7. Bitte 
Germania Bermittlungs:Bnrcau, 116% 

art Straße 


Terlongt: 


t Fin gutes franzoſiſches Madchen für 
te Arbeit, das nähen kann, muß wenig engliſch 
deutich ſprechen; Lohn . 9. Germania Ber: 
mittlungaſszBurcau, 1460 Elart Str. 
junges Mädchen für 
in Familie; vutes 
d Whipple Sir. 
Verlangt; Ein gutes norddeutſches Madchen für 
allgemeine Hausarbeit; drei erwahiene Perfonen in 
der Familie; guter Kohn. 1088 Blue Island !ipe. 
fafon 
Mäpden oder Frau für Hausarbeit; 
deutſche Famitlie: Weftſeite; quẽes 
Str. 


aligemeine 
Keim Mrs, 


erlangt: 


Perlangt: 
Kleine 
1612 George 

VBerlangt: Mäpden f 
445 Forreftpille Anpe., 2. 


weite Arbeit; guter Lohn. 
t lat, 

& Deutiches Madden für allgemeine 
feiner Familie; Yohn $6; neues 
Apartment: muß Empfehlungen Ma: 
Peacon Etr., 2. Floor, 


Verlangt: Gu 
Sousarbeit im 
Danıptaeberztes 
ben 706 

Aeltereg Mäpchen oder frau für Kin: 
tten md in Homsarbeit mitzubelfen; 
. Clark Str,, Ede 16. Etr. friafo 


Berlangt: frau zum maihen in Meiner familie, 
Adr.: U. 107% Abendpoft. frfaio 


_ Verlangt: Gute einfache Köchin nder titchtiges 
Modden für allgemeine Saudarbeit in fleiner 
milie, feine Wäjde. 64 Gedar Str. 

Eine Frau für leichte Sausarbeit; au: 
2448 Elnbourn Ave. fafon 


Ten: 
fajon 

Berlangt: 
tee Dcım. 


Perlongt: Mäpden bei der Hausarbeit zu hel: 
fen; mu etwa Enaliſch ſprechen loönnen; feine 
Wafhe. Mrs. Wu. Ecarf, 5006 Afbland Avenue. 


fajon 


Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen. um auf Kinder aufzupaſſen und bei leichter 
Hausarbeit mitzuhelfen in amerikaniſcher Familie. 
Endliſch nicht nothwendig. 5331 Jefferſon Ave. 3. 
Flat, faion 


Verlangt: Mäpddıen 


für allgemeine Hausarbeit; 
eines das engliih verfteht. Vorzufprehen Morgens. 
4614 Galumet Ape., 3. Flat. midofrjajon 


Stellunger. fuden: Frauen und Stäbchen, 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das ort.) 


Gejubt: Teutihe rau Sucht Etelle al gimeite 
Köchin, Hotel oder MReitaurant. Apr.: S. 48 Ubdpoft, 


Gefuhbt: Oefterreicherin, mittleren QAlterg, intellis 
gent, fann gut fohen, nähen, feine Sandarbeiten, 
juht Stelle alS Wirthichafterin bei feinen Herrn, 
Etopnt oder Land. Gehe auh nah Kalifornien. 
Briefe baidiaft erbeten. Adr.: B. 217 Abenpdpoft. 

Gefuht: Tüchtige Kleidermacherin fuht noh einige 
Tage Peihäftigung außer dem Haufe. Mr?. Golier, 
3126 Weit Lofe Straße. 


Gejuht: Anftändige, ehrlihe Frau wünfht Stelle 
in anftändiger Witiwerfamilie, liebt Kinder, faın 
ut nähen; qute Empfehlungen. 8693 S. Robey Etr, 
Kiste: Yarde 5847. 


Sucht: Gute Köchin fuht Stelle; bier oder au®: 
märt?. Wdr.: U. 746, Abendpoſt. fajon 


Geſucht: Deutſche Frau —9 Waſch⸗ und Bügel: 
pläge, aub Reinmacen. itte vorzufprehen, 925 
Weit 24. Place. do—jon 


Gefuht: Deutihe Yrau fuht Waihs und Pügels 
slör. auch Etellen zum Reinmahen, Bitte, vors 
sufprehen. 225 Weit 24. Place. dofrfajon 


——— — — —— — 


Aerztliches. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
—— — —— — —— —r —— — — 


Magenleidende, 
von ersten und Spezialiften als unbeilbar aufs 
gegeben, fünnen duch Roß’ Wnübertrefflihes Magen> 
mittel geheilt werden; eine zehntägige Mrobebehand: 
fung, per Poft, 2öc; erſucht's vertrauens voil. 
Rob Remeiy Er., 95 Wofhingten Str., Zimmer 51. 
4mʒ, 1wx 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich- nngarn, behan— 
deln alle Frauen⸗Krankhelten und — rm 
bungen on in und auber bem Haufe. 1756 Wer 
Siriiton Etr.. Ede Wood. Xelepbon: Monroe 94. 


22 


Patent: Anmälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
———— 


Michael J Start & Sons, 
3 ß te n — u Ite, ar an ausländife 
atente, usmarien u.j.ie. t ochen. 
Greie Konjultetion,. Mehamiihe De 


Simmer 831 Meneducd Biod, Chicago. 
Ofbſondidoe 


Robt. Rlok & Co., Watentanwälte. Office 911 
Schiller 2Aldg., ertheilt freie Auskunft in_ Patents 
angelegenhriten; auch Abenns 6 bis S Ukr und 
Sonntags von 10 Eis 12 Uhr in Der Mohnung 
1524 Tearborn Ude, nahe North Ave, Zilfon® 

x . 


ee: unter diejer Rubrit 3 Cents das York, 
a feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: in, gebildetes deutiches Müpdden 
wöünrjcht mit einem gutberzigen Manne im Alter von 
25 bis 35 Nabren befannt zu werden, nur folcher ber 
gute Eigenschaften beiikt, ziweds jpäterer Seiratb. 
Verfejiviegenbeit Ehreniahe. Antwort bis Mittwoch 
an Mdrefie: B. 215 Abendpoit. 


Heirathsgeiuß: Aunger, anftändiger Mann, 27 
Jahre alt, von guter Familie, Handwerker, 8 Mo: 
nate im Yande, toünjcht Die Belonntjchatt mit einem 
jungen anjtändigen Farmermädhen mir Vermögen, 
bon guten Eltern, 17% Jahre alt, ziweds Heiratb, 
Geherauh zu ihr auf die Farm. Teutih zu antivors 
ten unter Adr.: B. 209 Abenppoft. 


Heitathsgeſuch: Anſtändiger Junggeſelle, U Jahre 
alt, wünſcht die Betannftſchaft eines anſtändigen 
Mädchens: cder Aittime im Alter von 28-0 Nabrent 
(Brünette bevorzugt), ziveds Keirutb. Adr.: PB. 224 
Aben dpoſt. 


Heirathageſuch: Wegen Mangel an Bekauntſchaft 
wünjcht nettes rejpeftables Mädchen mit mur gebil: 
betem rejpeftablen Seren, ziweds Sheirath befannt zu 
werden. Keine Agenten. Adr.: 3. 580 Abendpoſt. 


Heiratbögeiuh: Gebildeter Deutjcher, 42 Jahre alt, 
autmiithig und joliden Gharafters, juht die Bes 
tauntihaft eines älteren, alleinftehenden Mädchens, 
zweds SHeiratb. Schönheit Nebeniache. Gutes Ser 
und friedliches Gemüthn Hauptiahe. Nur aufrihtige 
Antworten berüdjichtigt. Adr.: U. 135 Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: Amtelligenter junger Mann mit 
gutem Ginfommen, kwünfcht, die Belunntihaft zu 
machen mit, einem Mäpcden oder Mittwe, zived® 
Seiratb. Briefe mit Angabe der genauen Berhälr: 
nifie vertrauenspoll erbeten unter Adr.: P. 5 
Abendpott. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann von angenehmem 
Heußern, der jich einer beionderen Lebenstriihe er: 
freut. wünſcht die Bekanntſchaft einer vermögenden 
jungen Dame oder MWittwe, zwechs Heirath. Adreif 
ten unter Zujicherung ftrenafter Verichwiegenheit ers 
beten unter RB. 208 Abndpoit. 


— — — — — — — | 


Perſönliches. 


(Anzeloen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
een na i * — 
Zement-Arbeiter und ſonſtijae Bauarbeiten vor der 


Saiſon, billiagft. Tag oder Kontratt. Arimmel Rii 
Florence Adenue. 


Warnung! Die Verſon, welche am leßzten 
Mentag in Vondorf's Heſſe den weißen Federfacher 
uufbob und behielt, jiſt mit bekannt. Gibt ſie den— 
ſelben nicht, zurüd, ſo wird fie verhaftet, Watich, 
192 Weſt Harriſon Straße. 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber— 
ſetzungen. Sriefſchreiben und ſonftige ſchriftliche und 
wotgrieſſe Arbeiten prompt und zuverlaſſig beſorgt. 
Sartorius, 178 Fifth Ave. Abends und Sonntags 
1938 Mohawtl Str., nahe Center Str. didofo,bio 


Zu verfaufen: Gut erhaltener Anzug und Ueber⸗ 
teber für jungen Mann, %. Nr. 4 Cat Walton 
Nace, lat 7. fafon 


— — it9 — 
Kräuter-Wein — Mränter-Bitters, 
verfaufen bei feiner Nichte: 
E. Louis, 1457 Sedgwick Straße. 
m34,5,7,9,11,1 
Bor der Saifon!! Painting, Papering, Galeos 
mintng, erfifiajfige Urbeit jegt billigft unter Garans 
tie ausgeführt. Bib, 2517 Bulerton Ude. Zelephon: 
Sumbolbdt- 6939. 9fjbdoſaſondilm 
Colddection Agened. 
Gtablirt 1898. 
10fh*% 


zu 


N. FBriedlander, 
29 Mandolph Straße. 


Bettfedbern gereinigt mit den beiten Mafdhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GiderdaunsStepppeden 
ouf Beltellung nemaht. AO N. Halftevd Etr. Tele: 
vhon Lincoln 4085. Phil. Walger. Rla*t 


— — — — — — —— — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


—_—6 letltrizität—- 

MWerdet ein praßtiicker Gleftrifer, wur Aurmzje "et 
dazu erfarderlih. Tag: nnd Abend: Plafien rin? 
Abende die Woche, Werkzeuge und Matertalien ne 
nıen Die Stelle von Büchern ein, Keine Borkenminii 
nötbig. Einzige Echule im Weiten, dıe prü 
@leftrizität lehrt. Ahr fünnt zu irgend einer 
eintreten und mit fünf Tolars Anzahlung beninuch, 

Electrica! Worfters Echooi, 
165 W. Lan Buren Str, nahe Oaden 
19:0; 91111 m’ * 


pe 


Akademiſch gebildeter Lehrer (Deutichy- Amerikaner), 
berübmt in Erleichterung der Grlermung des mg: 
liihen Durdh langjährige Criahrung „Barantirt Xe: 
dermann“ auf Grund „Sefeßlich berinigter Heimeite” 
in einigen Monaten abfolut rihtig Gmaliich fprechen, 
ichreiben und leien zu, fönnen. Leicht fablihites Er: 
item für Anfänger und ortarichrittene, Herten ı. 
Tomen, Tags, Abends. Sonntags bis 2 Uhr Nachm, 
Room MR, Buib Temple, Ede Glart und Chicago 
Ave. Vreiſe Sehr mäßig. 


Chicago Midmwiferp Gollege, 52 W. B. Strafe, 
Niedrige Raten jeht. 1022,%8,1n31,5 


Tanzſchule, Alaſſenunterricht 
Koſtüme. 1207 N. Elerk Str. 
North 3386. 


Schmidt 8 


Freitag 
Abend 


Telrphon: 
24janX,* 
Nachhilfeſtunden Deutſch, Mathematik u. ſ. w., bil: 
lia. Violin- und Klavierunterricht jür Anfänger 
Deutſcher Lehrer. 220 NM. Clart Strabe. ſaſon 
afı u herzen (he 
Alle einge Herten. welche 
wünſchen an den jeßt beginnenden Zirfeln im Eng 
fijhem theil ebmen, follten fich infort anmelden; 
Sprehen, Schre ‚ XYeien, Schmellftens, Beiten?, 
billigſt durch G.A.B.-Union. Kaufm. Fächer, En— 
Stellungen frei. 715 Rorth 


gineer⸗Lizen⸗ etc 
Ude rabe Sallten Str.; ftets euch 


derten Dimen 


gebffnet, 


Sonnt 


Fugliſcher Sprachunterricht 


für EFingewanderte 
15323 LaSalle Ave 


Tel. North 4107. Ottilie Pochnts 
otbjajommmt 
EEE 


Sinanzielles. 
(Anzrigen unter diefer Rubrik 2 Gents das War: ı 


Zu verfaufen: Eine Hypothek von 550 und eine 
von KIN. 2136 Belmont Avenue. 


Zu verfaufen: (Privatim), erſter Klaſſe Hypotheten 
BED, Bor und 500, jede zu Ma Proz. in 

feine KRommijfion umd fein Rabatt. Ypdr.: %, 
? Abendpoſt 


Privotmann verleiht Geld gegen einfache Note und 
kauft zweite Hypotheken. Geld ſofort. Strikt privat 
Friedlander, 99 Randolph Str. Amzdofondi* 

Zu leiben gefuht: E20 zu 514 Prog, auf jürf 
Auhre; gutes Eigenthbum Sichtrheit. Abr.: , 
ir Abendpoft. fafon 


Geld zu ——*— auf verbeſſertez Nordſeite 
Grundeigenthum. Auch Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Abe. Sieinbed & Mever. 
2lje, fafonmt* 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum in Sum« 
men don 80 n. aufwärts, zu den allermichrigften 
Raten. Das ältefte deutfhe Lands, Geld» und fFeuers 
Berfiherungs:Geihäft der Sitdiweftfeite. Schumacher, 
Gnaedinger & Eo., 198 Blue Island Üpenue, 
24fb1mx 


Anleihen. auf Chicago Grundeigenthum 
u den m a — nr 
erzögerung. Bau:Darlehen erwüniht. Bringt 
Pläne mit. Phone Eentral_1730. — 
Jodu V. Foerſt er & Co., 151 La Salle Str. 
2djonz* 
— — — — — 
weite Hydotheken auf Grundeigenthum 
PR nr halbe reguläre Raten. Leichte Sedingungen, 
Real Eitete Mortgage Eo., 112 Clark Etr., 8. 504. 


140°} 


————_ msn um, 
Geld auf zweite Sppothef zu Teichten Berti 

en. &. Oswald, 115 Dearborn Etr., Bimmer #10: 
bends 555 North Ade., Gde Larrabee Str. lGjiex 


et 
G. 6. Dauling, 133 De Sale Etr. Grfte Q9e 

dothefen zu ———— Geld & verleihen zum mies 
trieften Sinsfuß. Zelephon: Main 250, Imai*z 
De ee 

Geld zu verleihen ohne Kommifjion von Pripat 

mann auf — auf der Korbuek site. 
Nieder. Zinien. 9. Fic, 3438 Haves Gtr., Yogan Sau. 
ap" 


Wir verleihen Geld auf 
Bauen zu niebrigften u en. Offen Montag un» 
Samftag Übend bis 9 lihr. Kraufe Sapings Bant 
1341 Milwautee Ave., nahe Pauline Str. IMer 


Greenebaum Sons, Banters, 
perleihen Geld cuf Grundeigentbum und zum Veuen, 
Niedrigfter Zins fub. 

Sichere Erfte Hhpothelen in belieblgen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grunbeigentbum zu veriau⸗ 
fen. Rorboftede Glarf u. Ranbolph Gtr, 3jl*R 


ten. Offen Mı und um 


Geld zum Bebauen; Feine Kommiffion; feine Ads 
nolatengebüßren; feine en Anleihen anf 
Srunbelgenibum An * ica A o * yo 

ejfert und angebaut. elephone. Rando 

’ ©. Gtone & Eo., 125 Monroe Str Sees 


Geld zu verleihen auf Erfte und Zmeite upotbefen 
u den niedrigften Raten. Pobeng, 4121 M. Nortb 
be., nahe 4l. Court. Imsimx 


Geld auf Möbel u. . w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
GE, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beigeningungen eic. hr Lönnt Heine wöchentliche 
oder monatlihe Ubzahlungen, je nah Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
ragt nch Mr. Spiker, 
Etandbarb Gredit Coupons. 
85 Desrhorn Str. (Bimmer 45), nahe Waihingten, 
Sprecht por, telephonirt oder jdreibt ung, 
Telephon: Randolph 8075. 


— 


En 

Niedrige Raten auf Möbels und Biano»Dar 

13 Ye monatlich; e 81.50 monatlich: 6 

00 monatlid; $1 3 monatli. @elb 

n paar Stunden. r geben alle Vortheile, dis 
Undere offeriren. Katzen: 5493 Gentraf, 
utual Securitp Go, 

@ Desrborn Sir. G. Srederid Keller, Dior, Stk 


(Anzeigen unser diefer Rübrit 2 Cents das Wort.) 


Salärirte Männer und grauen 
werden auf umjere. jpeziellen e 
Kredit Bedingungen an Möbel 
und HSuusbaltungiswaaren. 
aufmerfiam gemacht; jegt giltig bei dem balbjäbrs 
then Berkauf von Möbeln und umjerem 
März = Verfauf von Hgaushbaltungs: 
waaren, 3 
68 dit nicht nöthig die hoben Preiie der Abzahs 
lungesWeichärte zu begablen, um jpezielle Kredit⸗Be⸗ 
dingungen an Möbel zu erlangen, Wir bitten um 
Unterijuhnng der Gelegenheiten, die wir bieten Durch 
unjere Anjchreibe:Ofiice für Käufer diefer Art. he 
erhaltet umyere niedrigen Breife — jo niedrig Wie 
fie nur möglich jind und benugt die Bortbeile unje: 
rer Spezial:Verfäufe zu Breifen, wie fie jo wiedrig 
nur irgend zu ‚baven ſind, und bezahlt wie Ihr 
wünſcht. Iauiende ftutten ihre Wohnungen ın Dies 
ſer Weiſe aus, 


Siegel, GEooper & Es. 
* Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ser ganze Yerratb von gebrauchten Möbeln etc. 
ven den drei voden einſchließend 50 Fots“ Lager⸗ 
hans:Yaaren muk geräumt werden. Curtis' Fur— 
uiture Erchange, RuS—5—T Wlentworth pe. 
Gbſendidoe 
Wehrete faft neue Holzbetten mit Mattatzen, 
ipottbillig zu verkaufen. 738 La Salle Ave. dojonmi 


Zu verfaufen: 


Sebr billig, allgemeine 
tungsgeräthe. 


Haus hal⸗ 
163 Wells Etr., 1. Flat. 


jafon 
Yu dverfaufen: Möbel eines G-jimmer Wlats; gute 
Lage; Zimmer alle permiethet; aute Gelegenheit für 
Wıttwe,; Nordfeite. Adr.: F. 126, UDendpeh. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Ein Rinderwagen, beinahe neu, bils 
fig. 41 Purling Str. nabe Lincoln und Velden 
Abenue. ſaſon 

Seltene Gelegenheit! Muß ſpottbillig vertaufen, 
gute, Möbel, 6 Zimmer:Einrichtung, ihöned Leder 
Larlot Suit, Leder Schaukelſtühle, Rug, Tevppich, 
Bilder, Spiegel, Gardınen, Uhr, Bücerichrant, 
Uusziebtiie, vb. Stühle, Yevder:Coud, Betten, Drei: 
ter, Shrirommr, NRähmaihine, Defen, Küceneinrich: 
tung,, j, *oblen; verydhleudere alles jofort wegen 
Deurjchlandrerie; au einzeln. 1845 Ordard Str., 
l. ®loor. Nifblwx 


Yu 


Tome muk prächtige Möbel verkaufen, wie nen, 
FL) Warlor Set für 335; FW Nugs flir HI8, Spies 
gel, Perten, Tiihe, Etühle, Gurbinen, Vedercouch, 
Schauferitünle, Davenport: Bett, Nähmaichine, fanch 
Kiſſen, Vaſen, bandgemalte Bilder, allerlei. 1346 
Nord Yoben Str., nabe Wider Part. 3mnz3 1we 


Zu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, Alles für 
BU: wegen Mbreife. MED Racine Ape., Platt 1, 
Eingang Garfield Ave. bofrjaion 
— — nun 2 — — —— — — — 


— 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort. 


‚50,009 Bujb & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein volftändiges Lager von Ddiefen hübichen 
Inttiumenten ftetS auf unjerem Waagen'ager: Floor, 
etenfals vollitändige YAusivahl von mohlfelleren Ya. 
trifaten in neuen Uprightß, varıirend don $150 bis 
850. Bedingungen: $19 — $15 — 95 Anzahlung 
und dann don $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
umetser und 1 Jahre Miethe erlaubt, wenn getauft. 
zujp 8 Werts Piano Go., Bud Xeinple, Glart 
eu. und Gh:rago Ave, Ghicago. Yajafodide* 


Beſte Offerte kauft Fiſher Upright Pigno, durch 
Feuer beſchadigt. Piano zu ſehen in der Detmer 
Biano Fabrit, Clakemont Ave. und LeMoyne 
Etraße, 


— — — — — 


‚Große Bargains im gut bekannten Pianos von 
Ev aufwärts, zFifcher, Bauer, Emerjon und Kim: 
ball; tieıme Abzahlungen von Fl per Woche. Beſehet 
dieje Wianos, che Jbr nach der unteren Stadt gebt. 
6 North Mve., nahe Scedgwid Str. 


Npria 


Wels 


Kur 3119 Sr 
momatitm, Dig Gros, 
Avbennue. 


ſchönes Bauer 


* 
1544 


nahe Norty 
4mz2mk 


ei, 


a Nur 225.0 für ein fchöned neues Muiter Square 
Sir. wrob. 1549 Wells Eıir, naye North Live, 
Wia 


— G — — — — — — — 


zierd, Wageit, Hunde, Böngel u. ſ W. 
Canzeigen unter viejer Kubrit 2 Gents das Wort.) 
ou perfzufen: $150 für Pferd, 
ſchi Schlitten und Decken. 
Waſhburne Ave. 


Bugay und Ge— 
Wm. Lnety, 1132 


‚sn verfiufen: Ein ſprechender Papagei. 7041 Wels 
!ington Straße 


Zu verf 


U fehr bil⸗ 
Zweiſpänner-Geſchirr. 5547 
ſomo 


ufen: Zwei gute Urbeitspferde, 
lin, wegen Krankheit, 
Emerald Avenue. 


ſcharfer Wachhund. — 


Zu vertaufen: Sehr guter, 
2052 elmont Une. 


Hu verfaufen: Billig, Pierde und Etuten, Trud: 
wagen, Gejchirre, um Ping gu machen filr Muro: 
mooils, Pidel KFactorn, 244 Belmont Ave jafe 


Mrinhir 
Yrjahl 


Pudel Puppies 


Ade.: 
ſaſomodi 


guten Preis fir 
3. 512, Abındpoit. 


Zu perfaufen: Zwei Id Monate alte, echte Et. 
Serubardinerhunde. 1405 Yarrabee Er. ſaſon 


Zu verkaufen: 
Seitenthüren. 


YJetungs-Raı 


And 
4 


Bäckerwagen 
Do--jon 

Apdr.: A 
D0—jon 


voman 
Zahle aute Breije für Pudel PRurppies, 
br Nibendpoft 


Su verlaufen: Ammer an Hard, 50 Zug: und olls 
gemeine ArbeitisPferde, Gin Yumber PVierde und 
Etuten pofiend für Farınacoraum. Auf Probe gegt» 
ben und wenn micht wie cigegebcn, wird das Geld 
surüderfarter. Jojeph Strauß, 1559 Viiimaufee Ape. 

siagmz 


Nähmaſchinen, Bicheles n. f. m. 
vurzeigen unter Diefer Rubrif 2 Geut3 dos Wort.) 


aufen: Gute EingersNähmofchine; nur %. 

Etr., nahe Rebey. Zlnpöme 

MNe Ärabrifete von Drop Hesu Nähmalhizen, 35 
und onfwärts. Eultar, 3249 Lincoln pe. aofez 


sanfs: und Berfaufs-Angebote. 
wnzegen unter Diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf 
>39- 


Bender, 
»ll Milwaukee Avenue, 
314 516 R. Halſted Str, Ede Milwaufee Une, 

Jetzt iſt die Zeit, gute Ladeneinrichtungen 

zu progen Verſchleuderungspreiſen zu kaufen. 
Uñſere Läden und Lagerhäuſer ſind mit neuen und 
acbrauchten Ladeneinrichtungen für Geſchaäfte irgend— 
weiher Art angefült. Wir verfaufen von 25 bi3 
vn am Tollar villiger. Aeder Urtifel wirb uments 
geltlich abgeliefert und aufgeftelt. Spredt in unjeren 
Yäden vor, ehe Jhe Eure Xadeneinrihtungen fauft. 
Neue Ginrihtungen im fürzefter Zeit auf 

Veitellung gemacht. 
Baar oder Ubzablung. 

Milmautee pe und R, Halitev Etr. 

12feb, fonmomido,* 


Wenn Abr Pirtures gebrandht für Grocerp, Bis 
garren:, Delifatefien:Yäden, Meot Market, Schneis 
der Ehops, Millinery, Brp Goods, Schuhläpen, 
Retaurants, Yumchrooms vie, Überhaupt irgends 
welche fyirtures für irgend ein Geihäft, jo irn es 
fib fir Gud gut bezahlen, bei mir vorzufprechen, 
Ach verfaufe 40 Progent billiger old irgend ein ans 
deres Sau in Cbicagv. 

x Manzbadh, 683 S. Halfte Ekr., 

nahe Sarrifon Str. Tel. Monroe 169. 


——— 


Zu verkaufen: Leaſe von l oder 2 Roominghauſern 
und Möbel. 1505 La Salle Ave. 


— — 


un verlaufen: Sofort, geeignete Fixtures 
Putzwaaren⸗ oder Kloaf-Yapden, 
Preiie. 3181 Elſton Avpe. 


Rauft Gure Laden:Einrichtungen bei 
Aulins Bender, 
Madifon und Peorta Straße, 
Stier könnt Ahr etwa dc am Dollar an alles 
Euren Etort:$irture3 erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die_abfolut miedrigften in Ghieags, 
fu DebabeN GESEABN 
901 biß 911 Welt Madiſon Straße. 
Zelepbon: Monroe 1712. 


fur 
zu Eurem eigenen 


ule ⁊ 


Zu verkaufen: 8 Webftühle, alle Größen, mit Har⸗ 
neh, Reeds und bollftändigem ..— für Rugs zu 
mweben; in fehr gutem Zuſtand; jehr billig. 35 
Fiftb Avenue. b23, 25, Im2, 3 


Muß ſofort vertaufen: Store-Fixtutes. "Phone: 
Wentworth 2434. frfafon 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Kod), 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis ‚ie 

i*X 


Fred Blotke, dentiher Nechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Math frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
50 Bitterfwect ®I., nahe Clarendon Aie. 

Tib*x 


John Wagner, deutider Advofat. 
PBraftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fahen prompt heforgt. Gründlicher Nath. 
134 Monroe Str., Erfe Klarf. Zim. 1307. 

300*x 
on Randolph Str. Etablirt 158. Rath in allen 
Fällen Durdaus frei. 126fondide* 

Wenn Ahr mittellog fein und tüchtigen Rerhtähei« 


ſtand arbraudt, ieht Wrandes, 1318 fort Dearborn 
Gebäube, Südmeitafe Elart und Monroe, id*2 


aus ae li⸗hen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert ) 


Im See —— 
verfaufen; Gin gutgehendes Roominghaus, 14 
ame 2 beſetzt. * NRord dalſted Str. modi 


Zu verkaufen: Reſtaurant mit Rooming- und 
Bvardingbans; Dies iſt ein guter Platz fur einen 
Mann mit großzer Familie und cine Goldotude. 
Kommt, unterſucht und ſeyt jelber, Zi Jahre via: 
blitt. Eigenthümer zieht ſich zurüd und geht nach 
Deutichkund, oder daufge yür Grundeigenthbum, 
Sarrıion &tr., nahe Jefrerjon, "Phone: Harriſen 
HW. jomo 
Achtung, Grocas und 


Megat-Marlet! 81400 tau⸗ 
fen meinen RO Grocery und Market, die Cinrichs 
tung dit erſſer Klaſſe mud allein mehr Mwertb, wis 
wh für das ganze Grichäaft verlange; da ip geyiminn 
gen bın die Studt zu derlajjen, je jrüber Defiu br} 
rer, Liiethe if itanmend bibig Kö; man fann den 
Martet vermietben, bieibt nur noh 310 für Deu 
Vrocer. Das Wejchäfter bieter ein guänzendes Lin 
fommer. “Ydr.: Ol Wentworth ape., 3. lat, 
hinten. 


verlaufen: 31000 IWertb Delikatejienitore für 
KW, alter Blag; muß anderes Geihäft unernehmen, 
Adr.: PB. 206 Nbendpoft. 


gu 


28 Dimmer Noomingbaus, bejegt mit ftetigen Yens 
ten; Cinftommen KR monatliy; Mietbe KW; gute 
Yeaie, Webpdiltang Morpdfeite, verrhieudere für Fur. 
Zimmer 39, 84 Adams Eir, 

Ju verfaufen: - Gutgebendes Roomingbaus. 1 
‚Zimmer, alle beiekt. 2454 Seminarp pe. doio 
nabe großen TFabrifen, 
megen valdiger Abreiſe. 
Eigenthumer: 1613 Fullerton 
ſaſomodi 


Gutgehendes Reſtaurant, 
fehr billig zu vertaufen 
Nahzıdrugen beim 
Une. nahe Gliybourn. 

3u verfaufen: Delifateljen 
qurgebendes Geihärt, gute Xayr 
0). Naczufragen bei 
Halfted Str. 


-_ 


nnd Wrocern: Store, 
billige Mierbr, u 
Sefier Bros., 2415 north 

jayonmıo 


Gine gute Gelegenheit, Euer Geld au verdoppeln 
und ein gutes Ginfommen zu ergielen, Durch Kauf 
eines Saloons und European Hotels; dreijährige 
Leaje, niedrige Nietbe; qaute Lage. dr,: 9. 59, 
Abendpoft. ſaſonmodi 

Zu verfaufen: Alt etablirtes Geſchaft, aut 
Loäfmith, Tinfmith, Elektriſter, Mechaniker; 
Konkurrenz. Adr.: A. 754 Abendpoſt. 


für 
feine 
jojomo 


Merhant Teiloring Etabliifement zu verfanfen. 
Abends anzufragen, 2123 Welt @. Str. ſaſon 


WSZimmer Roominghaus, Hotel, in beſter vage 
der Etopdt, alles beſetzt, iſt preiswerth zu verlaufen. 
Telephon: Graceland 755, oder Montag zwiſchen 
13 Ühr zu erfragen, 55 N.Flark Stri, im Saloon. 


Zu verkaufen; Grocery-⸗Store und Market, einziger 
Laden innerhalb vier Bliods;, beftes Geichäft für 
Deutſchen; Eigenthümer hat qut verdient; Ver— 
kaufsgrund mündlich; verlaufe billig, wenn vor dem 
10. März aelauft. Nachaufragen: 2032 Willmore 
Str., nahe Sacramento Bouf., oder bei der N. 
Staftny Mayer Hrocery Go., Desplaines und Ran. 
dolph Str. midofrjajon 

Zu verfaufen: 5 Simmer flat, nur Sonntags 
und Mbenps zubanfe., 2537 Sheftreld Upe., “ipart. 
307. frieion 


Zu verkaufen: MeatıMarket, billig wenn gleich 
enommen; gehe wegen Grbjhaft nah Deutichirın. 
Mdr.: M. 458 Ubenppoft. Tioimx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort; 


Ein tüchtlger Farber wünſcht eine Färberei zu 
kaufen, oder in einer größeren als Theilhaber beizu⸗ 
treten. Adr.: PB. 218 Abendpoſt. 


Habe 20, fuche Geihäft au faufen nvder als 
Partner zır betheiligen. Adr.: P. 216 Abenppoft. 

Herr oder Dame als Theilbaber in gut zablendes 
Gerhäft verlangt. Finlage 200, bleibt in Abrer ei 
aenen Hand und Stontrole. WPerjonen von gutem 
Ruf und Charakter bitte Sonntag boryuipreden 
Eüd Stote Strafe, ziveiter Floor, oder Montag 
fritb fertig zur Arbeit. 


Junger, lediger Mann, mit $300, mödhte jib an 
einem gutgehenden Geſchäft betheitigen. wdr.: 
veopold Gruzier, 2239 Eliton Vne. ſaſon 


Zu Lermiethen. 

Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 G+ 15 das Wort.ı 
Zu permiethen: 6 immer 

rahe Ravenswood Hochbahn. 


Flat mit Bad, 318. 
1518 Lawrence Ave. 


ohne Koſt. 
ſomo 


Wittwe wünſcht Roomers, mit ober 


1126 R. Clart Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen; 5 Zimmer, Badezimmer 
Storoderoom, 314.0. 1104 Wellington Str. 


und 


Zu vermiethen: Gut gelegene Eck⸗Saloons, deutſche 
Rahbarihaft, gute Wläge tür zuperläffige erfahrene 
Saloonfeepers. Nachzufragen zwrichen S—I2 bei Peter 
Sand Breming Go., Ede Sheffield und North Ave 

dofrfoma 


Zu vermiethen: Vier: und 5sßimmer Flats, $12 
und $20; heißes Warfer geltefert. Peter Hinteh, 
1165 Sergwid Eitr. jajon 


Yu vermietden: Nr. 14 Xripp Yve., zivei Blods 
ron Nortn Ave.: und Grand Bve. Cars, 8immetr 
lat, durcdimeg modern; nur 518. Teimwilliger & 
Wo., Wibland Ade. und Divijion Str. yujoit 


Zu vermietben: Flat, 4 Zimmer, Bad und Pord, 
an feine Familie; ferner cin Pferbeftall. Kauf: 
mann, 1365 Gieveland Une, 220%° 


Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter dDiefer Rubrik 2 Gents Das Wort» 


ju vermiethen: Möblirtes Zimmer. 1090 Welt 
In wæxt 


Zu vermierhen: Schon moblirtes Zimmer mit 
Board. 1u11 Barry Avbe. 

Zu vermiethen: Frontzimmer für anſtandigen 
Handwerker, mit Koft. 1649 Eengwit EStr., 3. Flat 


Zu vermietben: Schön möoblirte Zimmer, $2 

$4 vwoöochentlich; Furnaceheizung, Baup. yipoitr; 
Yincoln 1955 Yincoln Ave, nabe Wisconyin 
Straße. 


sur. 


Zu vermietben: Echsnes freundliches Binımer on 
ein oder zwei Serren, Meine Privatfamilie, 2511 R. 
Gentral Bart Ypvemur. 


Yu vermietben: Schones frontzimmer, Dampfbeis 
zung, Kliche, Bad, für Ehepaar oder arbeitende Mäd— 
hen, $1.d die Woche. Mnzufragen 12—2 Nadm. 
beim SaupteNanitor, 4555 Calumet Ave. 

Zu vermietben: Großes Bettzimnur an ein odrr 
zwei Leute, Alle Bequemlihteiten. 1025 R. Galitor: 
nia Ave. ſaſo 


— — — 


Bu vermiethen: Freundliches Schlafzimmer mit 
Badbenutzung an jungen Mann, privat. 1218 George 
EStr., 2. Flat. ja ſon 


Yu vermietben: 3 möblirte Bimmer, Stiche, Wohn: 
und Schlafjimmer; fein Gas. 1821 Wuftin Une. 
fajon 


— — — — — 


Zu vermiethen: Helle mobliete Zimmer mit Küche, 
große Vorch, 81.50 die Perſon. 1844 R Ifted 
Eirale, Flat 5. fejonmo 

Zu vermierhen: Gin möblirter ront-Barlor, bei 
alleinftehender Frau. 1015 Wafhington Boul. 

fafon 


Ein gutes Keim für eime alleinftebende rau für 
feihte Hausarbeit. RM. &. Molkean, 35 . Chr: 
cago Une. faien 

Kinder finden Board, 142 Orhard Str. fefo 

Zu dermietben: Möblirtes Zimmer, nahe Ballon: 
Etrabe KHochbahnftation und Humboldt Parf. :+447 
Beah Une. midofainn 


Roomerd gemünfht, 81.00 Die Mode. 1045 Wet 
Randolph Stroke. Imslınk 


Zu vermietben: Preisiierthe Bimmer für 1 und 
2 Herren, Dampfheizung, laufendes Waller. 222 
MWiseonfin Etr. 2fbIw 

Zu vermiethen; Zimmer, mit oder ohne Be— 
toſſſaung. Nachzufragen: 533 Wet Chicago Abe 

Efeb, Iwx 
Ftront immer mit Board, 
757 North Une., Flat ©. 


Zu vermietben: Gele Zimmer. $1.25 und 82. — 
8 Loomid Str., oben, nahe 31. Str. dofon 


” Greunbii e Zimmer, gute beutfche Koft für Ser 
ten. 1812 * lark Str. BR * 
— — — — — — — — — | 


Zu miethen geſucht. 
Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Mann ſucht Fimmer bei 


alleinftehender Frau. Offerten mit Preisangabe an 
Adr.: B. 210 Abendpoft. 


Zu vpermiethben: Schöne 
$5 und $6, Dampfheizung. 


- 


Zu miethen gefucht: Flat, drei Bimmer, an Norb 
Clark, Wells, State, zwiihen Tıptiion und Chicago 
Urenus, oder We Madifen, $iO--$12. Ubdr.: ®. 
2]1 AUbendpoft 


Grunbeigenthium und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Norpdielte. 
Zu verfaufen: 726 N. Drafe Ape., einftöd. Brids 


GEottage, Brei 16, ) 

Zu verfaufen: TE N. Drake Une., einftöd. Brid: 
und fFramesCottage, Preis 8110. 

Paar oder nah dem Phoenix Building Society 
Plan, der leichtefte Plan im der Welt, The Phoenix 
bat über 188,000,000) drei Millionen Dollars in 
Gbicagn ausgeliehen. 

Zu derfaufen: 621 Sinfhe Str., 2:jtöd. Brid, vier 
WFlats, Preis 836m. jährl. Miethe E 

u berfaufen; 311 Goethe Etr., dreiftöd. yrame, 
3 Plats,- Preis 3, jährliche Mietbe 44m. 

u verlaufen: 1235 Venn Etr., dreiſtod. Frame, 
Preis KM — jährliche Mietbe $432. 

Zu  verfaufen: 1217 Bieafant, ymweiitöd. frame, 
Preis 82200 — jährlihe Mietbe $Q4. . 

Baar oder. dem "Bhoenir Zune Sorietn 
Dim, dem rise en Plan in'der Welt. Diejelbe hat 
ber. (83,00,000) drei Millionen Dollars in Chicago 


—Leter Hin ta, U6 Errgwid Etr.— 


* 
— 495* 


heizung 


— 380 Mabantır 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbielte. 

Weshalb Miethe bezahlen, wenn Ener ;Mietht: 
aeld für ein Heim im meiner neuen Addijon Etr. 
Subdipifion bezahlen wird? 30 Fuß Jots, Eimer, 
Waifer, Gas, cleftrifhes, Dicht und Sements 
Seitentwege, gepflaiterte Straßen; Bännte und Eträus 
her, bequem zur Addiion Str. Station der Ravenss 
wood Sohbabnlinie und Lincoln Ave. Etrakenbahn; 
830 und aufwärts; Baar oder leihte Abzablungen. 

„2 Pod zu Oeffentlihen Schulen und von ein 

bis drei "Blod3 zu den folgenden Kirchen und Echus 
len: St. Benediets tatholiihe Kiche und Schule, 
sone M. €. Kirche, deutiche Iutheriiche Kirche ımd 
Schule, Congregationaliftensficche. z 

Neues 2eiyhrt PBridgebäude, fertig zum Ginzies 
ben zu irgend einer Zeit von jekt bid zum 1. Mai, 
5 oder 6 Zimmer iFlat!, Cat Trim und Fußböden, 
offene Blumbing, eleftrifches Licht, Mofate wubböden 
in Badezimmern und &alen, jzurnaceheisung, 3) 
Fuß Lot, gepflafterte Strahe, 85050; 500 oder 
mehr Baar, Reit 80 bis 335 monatlich. 

2: lat VBridgebäude, 5 und 6 Zimmer, Bad, 
Gas, heißes und altes Waller in. jedem lat, 
500; 8700) Baar, $17 monatlich. 
„„P_Himmer Cottage, moderne Blumbing, 22500; 
850 5— $15 monatlich. $1000 
aD Hunmer Haus, Wafjerheigun Um: 
Boar, Reft nah Pelichen. a 

Addiſon, Ede Leavitt, 
offen jeden Tag und Sonntag. 


Subpivijion » Dffices: 

Lpron, Ede Leapitt, 

Nehmt Navenswood Hochbahnlinie oder LinceolmApe, 
Straßenbahn zur Andifon oder Bnron, gebt meitlich 
jur Subdipifion, Arping Part Biop. Gar bis Lea— 
pitt, gebt 1 Blod jüdiih, Riverpiew Bart Car bis 
Yeavitt, gebt ? Blods nördlich. 

3elosty, 1905 Belmont ve, 


Zu verfaufen: Modernes T Zimmer Haus, PXI0, 
Bridbiement, zwei Blods von Rotthweſtern Eiſen— 
babndepnt, KIT. Gigentbümer 4427 Gullon Une. 


"rt verfaufen: Zmeisiylat Frame, Pargain, mube 
Nortbiweitern-Hohbahn und pier Straßenbahnlinien, 
Schreibt oder feht Kigenthüumer D. M. B., Jim— 
mer 20, 112 :Klart Sir. 


Su verfaufen: Billig, wegen Abreife nah Deutih-: 
fond, Ox125 %ot, Alle Strakeninerbefierungen bee 
zablt. 2431 Yelonn Une. nabe Weltern Ave. Gods 
babnitation. 


Zu verfaufen: Nur 3180. E00 Anzahlung, Reit 
anf Abzablung, für Kottuge an Belmont Abe. 216 
Beimont Avenue. 


Zu verkauefa: 5 Flat Gebaude, Frame, nahe North 
Ave. und Karrabee Etr. Miethe 8100 — Ofen— 

aroker Bargain zu »WMſ. M. F. Cul⸗ 
South Klarf Str. miirfon 
Zu verfaufen: 7 Zimmer Mefidenz in Mapenss 
wood, Dat iyinijb, men deforirt, drei Blods zut 
Sohbahn, 820. 8500 Baaranzahlung, Reit monat: 
li. Gigenthümer. Abr.: 3 O. 411 Abendpoſt. 
2hiplon® 


ien, 50 


Su verkaufen: Großer Bargain; nicht anfäffiger 
Eigenthümer mwünicht ichnellen BVerfauf; 4 moderne 
4:3immer lat3; Bafement, Xrodenboden; nobe 
Hohbahn; Mietbe 8624; nur 84600. 1165 Diverfen. 

Nur 40 Für Lot an Nordieite nahe Park, mern 
fofort genommen. 2136 Relmont Ape. 





Bu_verfaufen: Gin ymweisfylat? Gebäude, mit aro« 
Ber Lot, und ein zwei⸗Flais Hebäude mit 5: und 
6:Bimmer Wohnungen, Brid:Bajement, Caundrn, jo- 
wie ern Begimmer Haus, nahe Hodhbahn und Stra» 
henbahn. Cigenthümer: Emil Keller, 343 N. Roben 


Str. fafon 


Bu vertaufen: Zweiſtöke Framehaus, zwei 5-3im 
mer Flats; modera einger ichtet; Miethe 5300 monat: 
fh: Jrei3 SEIN; Bedingungen nach Wunſch. Finen 
thümer: 3452 R. Ontley Ave. dimidofrſaſon 


Zu verfaufen: Drei:ylat3 PBridgebäude, 17 Yim: 
mer; muk verfanfen; nerlaife Diele Land. 718 
Wriahtimoon ine, dofajon 

Zu verfamfen: Himei meine, moderne, »mweiltödige 
Bridhäufer, tcde8 Flat 5 Zimmer, mit Bafement; 
neuefte Einrichtung; krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen. Rachzufragen: 3213 Seminary Ave. 
3, Flat, nabe Belmont Ave. jaion 


Zu verkaufen: An Lincoln Ape., Etore mn. 6 Zims 
mer flat Darüiher, Keiktwafierheigung, Wreis EM. 
Beitman, 28 Yincoin pe, midofafon 

Bu perfaufen: SR, modernes 2-6 Zimmer lat 
Gebäude, Brick Baſement, Bad. Gas, 2 urmaces, 
50 Fuß Lot. nabe Irving Vert Blyd. und R. Afb— 
land Une. oder Yafe View Hochſchule, 0 Baar und 
Reit auf leichte monatlihe Zanlungen. John Keim, 
3148 M. Alblan) Nor, nahe Belmont umd Xincoln 
coln Une, faion 

Zu verfaufen: Nur KW für Lot an PBelmont 
Ane., wird in einigen Nahren das Doppelte 'werth 
ſein. Kommt ſoforf. 2136 Beimont Ayr. Sonntag 
offen bis 4 Uhr Rachm. 


Zu verkaufen: 500, modernes 6 und 7 Zimmer 
Flaͤtgehaäude, mit 41 Zimmer Flat in Brickaſement, 
Bad, Gas, Furnaes, Miethe 8660 per Jahr. Block 
von N. Elark Str. oder Montroſe Blod. M. W. 
Sohbabnitation. FIN. Baar umd Weit zu leichten 
monetlichen Abzahlungen. John Heim, 3148 W. 
Aſhland Ave. ſaſon 
— — 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Feines Lincoln 
Une. M:ichäftäproperto, mit 43 Fuß Front an Sins 
san Bine, geht dDurh bi3 Southport Une. Store 
und 6 Ztnmer lat ar Xineoin Une; Store und 
2— Zimmer Flats an Sonthport Ave. Nehme klei 
neres Wordjeite verbohrert Grundeigenthum in 

son rim, Sıda 9. Wihland Ave. ſaſo 

: Vargein Linoin Ans 
Geſchaft⸗Property, Mierhe 
Untersucht e&. Nohn Keim, 3118 
1a!o 

e mie 5» Zimmer 

i, Pri jemient, großer Nttic 
zum Auzhauen von beitem Material 

eine Interjuchung aus. IHN. Ela: 

nahe Roscoe, Miverpiewm, Metern 

Ave. Cor-Linien. I) Baar und $10 

ıt Asganinna und Zinien John Heiw, 
libland Ave. ſaon 
perfamien: Hays wit Stall, Lot 48 bei 1B. 
I Brot von Halſted Str. und Belden 
Zentralheiung. wegen Abreife 


Abendpoit. ſaſon 


gu 


Ave, I! Zimmer 
kıllig. V. 28 


Sroker Paranin: Zwertockiges Frame-Gebande, 
Steintumpament, 4 Zimmer jylatd, Mietbe $45 per 
fsfort vperfauft werden. PBreiß nur 


Frame-Gebaude, Brich-Baſement, 2 

und 15 Bimmmer flat, Miethe 8) 
Monet: or Mellington Gve.: Preis HM. 
Steindet & Meper, 1615 Belmont Une. —— 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 
Cottage. Weit Ranenimood, gegen 
Maſchinerie und Farmagecrathſchaften, Michigan. In—⸗ 
Diana oder Miieonitn bevorzuat. Vorzuſprechen 
Abends oder Sonntag, I Montroje Ane. ſaſon 


Gut eingerichtete 
Farın mit Pich, 


Au vrefaufen oder zu vertaufhen: Fin 8-Zinmer 
Haus, Stein-Fundament, grokße doppelte Bord, Oft: 
Kent, Waban:, 5x125, A⸗mentwege, gepflaſterte 
Strahe: lauter arake immer, Wohnyimuter 14x22; 
eleftriſes Licht Ga szlicht, durchweg neue Fir— 
Hartholz-⸗JFußboden und Oak Trim: ößlich 

Str., nahe Wratt Bonf.; Preis 86500. 

110, Abendpoſt faion 


und 


ven 
Adr.: 
Zu vertanten: Abzahlung, inie Miethe, neues, 
hübſes 6Zimmer Wohnhaus: Konfret:Bafement, 
Furnace, elettriiher Yicht, FEW; yur 8500 Baar. 
1926 Suinmerdale Ape., nahe Wincheiter Avbe. ſaſon 


Verkaufe autes 2-Flat Brid. ganz modern, 
Flart Str. 
water, Für 


nahe 

für SS). ner 2:jplat frame in Enge 

Kam. Fıen RB Lincoln ne. 
SmzimXt 


Bu vrrfaufen: 
6-Fimmer Flats: ſofortige Beſignahme; Furnace, 
eteftriiche: Acht, breite Lot, genflafterte Strake, he 
schlt: SIOM Baar. 1930 Ernmmterdale Ane. tajon 


Norbiweitieite. 

Zu vnerfaufen: Feine Nordweftſ⸗ite Geſchafte Ede, 
110 hei 195 Fuß Front. Münſche Nordſeite Ge— 
ſchaft· oder verbeſſertez Privat-Property. John 
Heim, 3148 R. Albland Abre faion 


3u verfaufen: > Zimmer Cottage, Dot 1W125 
DM. U WW. School Etr. Figentbümer €. 
Rrepfe, A555 N. Halfted Str. ſaſon 

Zu verkaufen: Elegante, neue, moderne Gottage, 
an Drake, nahe Montroſe., fowie an Walifornta 
Ape., nabe Zchvol Eir.: mit allen neueſten Ver 
hefferungen verjsgen: Arid-Bafement, hriite LQots 
derfaufe billig für Paor oder anf leichte monatliche 
— ** Beſichtigt ſie che Ihr lauft. Friedrich 


Walter, Eigenthümer, 722 Fletcher Str. ſaſon 


Zu verkaufen: 2ſtodiaes Bridhaus, 234 Subverior 
Etraße rahe Meftern ne, Vor 230x795, verkaufe 
bilfig wegen Mbreiie nah Europa; fleine Anzahlung, 
rehme auch Yot in Zaufh. Figenthiümer 5. Hempe, 
R Franklin Str, 3. Ploor. jeion 


Zu verkaufen: 2 Flat Prid, Yramegebäude hinten. 
W. Belmont Grpreh St., Mietbe EN, Preis HN. 
PBeltman, 2828 Yineoin pe, mitdojeion 

Mus verfauft werden diefen Monat — BZimei 6 
Jimmer Framehaus, hohes Bafement, Gas. und 

ad, Zententfeiteniveg, traße gaepflaftert; Miethe 
8348 jöhrlih. Vreis ſur ſchnellen Verlauf nur B. 
Hälfte Baar: oder tauſche für kleine Farm nahe Chi— 
eago. Rachzufragen: FIO N. Albany Ane. 5m31iwx 


Bargain! 2Flat Brid, ein Store, drei Zimmer; 
6 Binmer, Par, Toilet, Stallung für 3 Bierde, 
entiprehend für Burtcher: Miethe $41; Preis 3m. 
ALAND Anzahlung. 2246 Grand Wpe., nahe Meitern 
Avenue. 

sun verlaufen: - Dreifttöd. Bridhaus, nahe St. 
Poılomena-Kirhe; Ales Taf Trim, Gas und elek: 
triſche Fixtures Waſchtſimmer, Zement:Seitenmeg 
nm’8 Sant. 1783 N. 41. Une. frjaion 

Zu verkaufen: ullerton Ape., nahe Milwaufee 
Ade., dreiftödiges Gebäude, hobe® Bafenıent, Brid, 
in gutem Zuftande, zwei 6 Zimmer, drei $ Zimmer 
Flat, großer Store, moderne Berbeiferungsn. #95 
Vrietbe per Monat, zweds raihen Verkaufs nur 
Bw. Yofepp Nomotarsfi, 1433 W. Chicago Ave 

21fb2m 

Wenn Ihr Nordmweitfeite Vroverty vertaufen wollt, 
dann kommt ſchnell und ipreht in meiner Office: 
por. Yoiepb Nomwatorsti, 14135 Weit Chicago Ave. 

2brewr 
Zu verlaufen: Vom Figenthümer, ſechs Zimmer 
Haus 28* Minuten zu laufen nach Logan 
Sauore. PO Miiner Ane., nahe Milwautkee Ave. 

Zu- nerfaufen: in großer Bargalı, wegen Ver— 
sollen der —— ſechs Zimmer ne mit 
J u 


tungen und ter brarle: 


u pe, nahe. D Ip Moe, 


ı 


32 bei 112, an Grand Üdenue, 


= HR) zablen. 


ld a 


(Unzeigen under diefer Nubrit 2 Cents das 


Nordweitieite. 
neires ziwei 6 Bimmer Bridgebäi 


gang modern, 31 Fuh Lot, an Bir 
nabe Tripp Wpe., Rz 


Eine 6 Zimmer 
Lal-Finiih, Lot 37 
nabe North Ave.... 


Gin präctiges 
Steinitont, 
Straße, 
Frame⸗Cottage, Steinfundament 
2 bei 125, an Springfieln Alpe. 


Ein ausnahmsweiſe feiner 


Bargain, ein 3⸗Fla 
Pridgebäude, Steinfront, & 


4—6-6 Zimmer Flats, %o 
nahe Tripp Apenue 
HT. 


Hamlin Une, nahe Divifion Str, ein yiveiftörige 
Srid, Preifed Brid Front, zwei 6 Zimmer Flats 
Dot Finiih, nur.cacccocneocann RER — HUND 

Gine Bauftelle 3714 bei 195, am 41. Court, nah 
North AUve., ale Verbejierungen bejoigt und bezahlt 
ebenfalls nahe St. Phılomena Kirche, nur. 8100,06 

2 


Bu verfaufen: 4927 Potomac Ave., ein 3 Fla 
Fra megeba ude. auf Concrete Fundament, Oak unß 
8. B. Finijh, drei 3 Zimmer Flais, Lot beinü 
Fuß, Miethe 3 per Monat, Preis......B4400 60 


Zu verfaufen: Ein zwei Stock und Baſement Stein 
und Brick Gebaude, jwei Zimmer jFlats, nurdays 
modern, N Lawndale Ave. Preis nur. S0000 

Zu verkaufen: Ein drei Stok und Baſement Brid 
Bevande, prei 6 Zimmer Flats, Yot 36 bei 195 Gus, 
Hl. Court, nabe Rorth Ape., wird zu einem Spoits 
preife dverfauft, da der Eigenthiümer Die Stabt vere 
läßt, Breis ..... 

Wir Saden Sie böflihft eim im 1mferer 
borjuiprehen, und mir haben Jemanden, 
nad) den oben angeführten Properties 
Ihnen näheren Aufſchluß daruber giebt. 

JKhartes E. Scheubert F Co. 
4118 Weſt North Ave. Iel.: Pelmmt 1310, 


Mapieivoon Une. nahe North Upe., 3 Flats, Gas 
großer Bargain 


Office 
ber Eie 
nımmt und 


und Dub, Miethe KIT den Monat; 
zu Bm; kein Taufch. 
Rapratil, Al North Unenue, 


_ Haus billig zu verfaufen, megen 
Stadt, Mietbe $552; Preis $4100 

Nord Albany 2 5 
Nord Albany Avenue, 


Verlaffens der 
G. Koebel, 189 


Weſtſeite. 


Su verlaufen: — Ct — = = m nu 
— Nur nod etlihe übri 
Verſaumt dieſe Gelegenheit nicht 
sum Untauf eines 5 Zimmer Heims für 82950. Ber» 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
A für meitere Zimmer. $150 Anzahlung und fleine 
Ubzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen madhen 
ein Property, das 
abjolut ift, mie es fetn foLt, 

Rebint Garfield Part Bisetgtinle der _ großen un» 
uberläjjigen Mriop. bis 52, Une Geht ein 

fodfüdlid; Agent am Dlage. 


*—6 leſet dies— 
oo. SD emibufinekProperty, 
Seht 737 & 52. Ane.; Straßenbahntinte: füdftg 
bon Hochbahnftation: 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Yloor 1 Zimmer finifhed, Roum für 2 meitere;s 9 
ub Bafement; mit wenig linfoften in einen Vader 
umzuwandeln tie derjenige nebenan; $2050 auf 
leihte AUbzahlungen fihern Euch eid 
Keim und eine Beihaftigung. 
Nurray Woldad, 175 Dearborn Str, 
2B5ipfon® 
— 
Zu verkaufen: Ein zwei-Flats Gebäude, 6 und 7 
Zimmer, Furnace-Heizung, ven; nahe Jadſon Voul 
und Ogden Ave. Rachzufragen bei Meffinger, 1742 
Weit Van Buren Str. ſajon 


Sü dſeite. 
8 Zimmer Haus mit 2 
Gas, Waſſer, 

gebraucht 


Zu verkaufen: 
einem Bargain; 
fonn für 2 lat! 
Strake 


1 Lotten, zu 
Zementſeitenwege; 
werden. 3619 W. 64. 


„Su verfanfen: Zweiſtock. Haus. 2400. arueger. 
W WMarſſhfield Äve. 1625m35,12 
su berfanfen: Bargain, Geihäftfhaus, Brid und 
grame, an South Halfted Strake gelegen, auf Abs 
sahlung; feine Ügenten. Adr.: U. 123, Abenppoft, 


Vorſtädte. 

Zu verkauſen: Haus mit 2 Flats auf Lot 41x130 
Miethe 816 umd KR ver Monat: Mreig UM. Abs 
zahlungen nach Üebereinkunft. Nachzufragen: 804 
Lewis Avenne, Auftin 


gu verkaufen; Haus, 3 Lots, 2 Stalle, Hühner- 
haus, qut für Gefliigelguht: $1500) Baar, Keit auf 
Seit. Henry Brıggemann, 2, und Weltern ne. 
Nfblwx 


— — — 


Garmländereten. 
Verlangt: 


Deutfde Farmer 
Um fth auf unferen Meiereis und Gemuſe⸗Landee 
reiten in unſerer deutſchen Kolonie zu Neadowiands, 
Minneſota, niederzulaſſen, dicht bei Duluth, wo alle 
Betrejdeſorten, alle Grasarten, beſonders Timoibo 
und Klee, fowie Wirrgelfrüchte mit dem orößten Er: 
folge gezogen werden fönnen. Guter Auren, gutes 
Waffer und aute Märkte für alle Warmprodufte. 
Wahrend de? horigen ‘ahres haben wir über 
bundert Ddeuticde Familien hier angejiedelt, uns 
wenn. Aber Ench 'mmter einigen pon Guren Lands⸗ 
leuten niederzulaſſen wünſcht. wo Ihr Euren Rins 
dert Die Dentiche Ylniteriprade erhalten fünnt, dann 
ratbe ich Euch Hesegenheit zır ergreifen nnd 
Anftabten zu treffen, jekt gu fommen, nlange dıe 
Yandereien billig ſind und zu ſolch leichten 
Abzahlungsbedingungen verkauft werden, daß Ihr 
in einigen Jahren ne „yarnı bejigen und umabbans 
Gig fein fünut. Hier jind Kirchen und gute Schulen, 
Schreibt beute mm freie Landkarten nnd tmeitere 
Anstunft. Wir ienden Fucd auch unferen deutfhen 
Vertreter, zes Veiprehung, wenn er in Gurer 
Stadt sit. Schreibt an: 
Xand Gommiificner 
Duluth K Iron Range R. R. Go. 
115 Wolvin Buiſding, 
Dulutb, Minn. 
Amziajonmit 


dıeje 


noch 


Es iſt noch immer qutes Land nahe Chicago bil» 
liq zır haben. &8 liegt in dem Swigart Trati, nabe 
Ludington und Maniſtee, Michſgan, wo der Werib 
des YVarbdes infolge der Berbejierungen ftetig fteigt. 
Birfe Deutiche ftedeln fih bier an. Preife merpen 
im frühjahr höber fein, kauft deshalb jeßt, che fie 
in Die Hohe gehen. In dieſem Traft könnt Ahr das 
beite Kleezerzeugende Land für 810 bi8 $25 pro Hder 
haben ıumd das meiite dabon für $15 pro Uder, wenn 
Ihr jegt fauft. Sendet $10, fagt mir, wa3 Ahr 
mot, und ich werde Euch 40 Weres je nah Eurem 
Wunfhe berausjudhen, und Ahr habt das Redt, e3 
gen anderes Yard auszutauichen, mern br das 
Yand zur gegenwärtigen Preiz-Baſis beſuchen wer— 
det. Meine PBenimgungen find fo niedrig wie $19 
Bis 5 Unzahlung und nur $ bi3 $10 per Monat 
für 4) Ueres. Ah babe auch gut gelegene 10 Acre 
Trakte. Dieſer Diftrift ft Heifer al8 irgend ein ans 
dere Theil des Staates fiir Obitzucht, beionn:rs für 
Aepfel. Geldanlagen in dem Siwigart Traft ift befs 
fer al3 eine Sparbanf, das verfichere ih jedem 
Ränfer, und im Xodesfall wird die Farın Loftenfrer 
or Eure Yamilie übertragen. Epreht vor an Mon 
dıentagen, Montag Ubends oder Samftag Rahmit« 
taas. Wir fsvrehen deutſch. Schidt PBoftkarte für 
große Landfarte_umd iffuftrirtes Plihlein. W. © 
Smwigart, Gignenthümer, 1350 #irit Rational 
Bant Gebäude, Chicago. 15jajondido® 


Grfurfion am 7. März 1911 
nach der dentichen Karm-Rofonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sit: 
den am Golf von Mexifo. Gutes Land, 
Wafier und Klima, 650 deutiche Familien 
bezeugen e83; 2 bis 3 reihe Graten im 
Sahre: Fühl im Sommer, warm im Win» 
ter. Ein Paradies für Leidende. Freie 
Retiie für Häanfer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 
Zimmer 5, Kemvber Building. 
Ecke North Avenue und Halſted Straße, 
Chicago, JU. mi⸗ ſonn 
Zu miethen geſucht: 2 Acres mit Haus fur 


nerfarm, nahe Straßenbahn oder 
W. A. B. 3053 Racine Une. 


Huh⸗ 
Fiſenbahn-Depot. 


Zu vermiethen: Billig, ſchone Gemuſefarm. Mon— 
taaue. Michigan. White Lake Sommerreſortaegend — 
Sons Stall, Grünhous, Bach. Nachzufragen: Del⸗« 
foſſe 10 Orleans Strabe. 


Zu verkaufen: 3 Acres Farm,. 90 Meilen morbiich, 
aute Gehaude, feine Lone. Anjufragen: 59 Tearborn 
Straße, Zimmer 714 


— — — — 


Gute 40 Acder Farm, Gebande, Vieh und Geraäthe 
ſchöner Wald dobei, Vreis 814003 habe auch eine 53 
Ader fertige Nam mit lichen Durchs 
iammt Vieh, SITÖD; eine 34 Ader fertige Farm, neite 
Gebäude. an Fichreihem Waifer, qur für Weiort, 
O0; habe aub Waldland bilfig, 26 Ader. Alles 
dieies Hälfte Anzahlung, das übrige leihte Termine, 
Bin felbit GFigentblimer, fein WUgent. In denticher, 
deutihsungariiher und Schmeiser Nahbarihaft. N. 
Mar, Ronte 1, Grand Haben, Michigan. 

my4—31,lafonmi 


Zar, 


Zu verfaufen: 8 Ueres Hübnerfarm, 
ten, Stod, Mafhinerie, 3. Meilen 
City, ein Vlof zur Straßenbahn. 
Straße. 


Sebäulichfeis 
von Michigan 
188 NR, Mozart 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 40 Ucres gutes 
Farınland, fhöne Haut, auter Biehbeitand, alles 
ertter Güte, in Grand Haven, Michigan, Näheres 
zu erfragen: 1478 Webiter Une. fafo 


Zu verkaufen: 15 der, alles neue Gebäune, 
Ader gaellärt, 10 Uder Hols, etwas Etump!, 9 
Meilen nordimweitlih vom Court Haut, 3 Meilen van 
Stadt. Eben falls 24 Ader mit 6 Zimmer Got⸗ 
tage. tleiner Stall, Preis 0. Noch mehrere Ader 
zıt haben 14 Meilen von Stadtgrenze. 

Dietder & Narnede 

4761 Milmanfee Ype ſa ſo mo 
Zu verkaufen: ZActes verbeſſerte FJarm, 4 Mei⸗ 
len von South Haben, Mich. 3 Acres Frucht. — 
Adr.: EChr3. Groth, Covert, Mich. jafon 


Zu verfanfen: Beltes yarmland im ſuüdweſtlichen 
Mitconfin, nur 6 Stunden Fahrt mon Gbicago, zu 
320.0 per Wcre; leihte Wbzahlungen Ätehen Dem 
Käufer frei. Eigentümer: Nebf, 121 Ya Ealle Str 
165jbdojaiodilım 


Zu verkaufen: Gutes Michigan Land. © 
614 Wellington tr. 


Ir verfaufen: Achtzig Arres_berbeilerte Yarın, 114 
Meilen von autem Zomn in Wisconjin. Zmeitauien 
Tolfars,. Hmthilon, 602 Nortb Une. 64 


Ver ſchi J 
Au faufen veiuht‘ Pin Hans 5-65 Zimmer, ann 
Reit auf Zeit. Apr: Pe 


u 


Habn, 
fijeyon 


Abenppr® 





mühige Stunden, 


Breißanfgaben. 
Sinnräthiel (371. 
ich weich, bin ich von Haar; 
ih hart, von Eijen gar. 
men lieben mich meiftens fehr, 
ben woll'n jie mich nimmermehtr. 
ren hegen und pflegen mich hier, 
ncher jehnt fich vergeblicdy nad mir. 
rm’ ich, jucht er mich zu vertreiben, 
jhade, dar ih miederfomm’, um zu 
bleiben. 


Gleihtlang (3718). 
ton G. Michael, Hammond, Ind. 
(Drei Bilder aus dem Leben.) 
Dorf it Kirmek. Unvermeilt g 
rt Miller nach dem Wirthehaus eilt. 
ie Sarten her!“ num geht e2 108! 
ch hab’ ein Spielchen ganz famot." 
Ras ift denn Trumpf?“ Herr Miller 
ſpricht: 
ch hab' Solo, das Wort, es ſticht.“ 
liegt im Bett ein Patient. 
dDunfelt jchon, ein Lichtlein brennt; 
tritt, zu lindern ihm die Peln, 
t Herr Kreisphhniifus herein. 
zo fehlt's, mein Freund?” 
fpricht: 
cd) hab's im Wort, ach, wie Das ftiht!“ " 


ı Wort dort in dem ftilfen Hatn, 

fniet ein altes Müttterlein. 

r ihres Alters Srübe war: 

rırht mm hier, jchon ijt’8 ein Nahr. 

n Plid nach oben, leil' es ſpricht: 
dein Gott, mein Gott, verlaß mich nicht!“ 


Der Kranke 


Zahlenräthſel (710). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Stelle aus einem Brief.) 
Am 2424133 angekommen, ging es 
n Berg 12345 hinan, 12455 lag der 
it 341 bedelte 135 vor un2: 124553 
richte iberal. Ah 5422, trog meines 
‚24 I-mantel®, don der Kälte. 3513, 
te 13353, war unfer Bad :3135, 
43 tra ein 1540, welches wir in frei: 
hra, bevor wir das N3413 —* 332 
töit, ın aller 3459 erftanden hatten, 31 
4112323 uns gute Dienfte. Gin Ho 
[ en flinfeer 313553, 
3253 ung in den Gaftkof, trug ums 
amen nach alter 14223 in die 
1125 en und 934523 auf der 
23553 uns (rfriihungen zu bringen. 
Rir lichen uns, in bequeme 131135 ges 
it, das 3115 aut Shmeden. Nachdem 
iſer Hunger 3124552, fehmüdte fi 
22: die, vie du meikt, etwas 
‚mit einer 54543 mit lan: 
353 und fang „12455 ruht ber 
3 b:3:9.5342323 132. I 
in 5313-3immer, Bald 
5523 fih der Sandmann ein, id ae: 
raucchte eine 5112 u. begab mih 53113 
ı 8B:3223. 


’ 
Ibedienter, 
47 
PR sn 
ee N 


äthſel 
Boreſch, 


Krenzı (3720). \ 


on Jakob Kenoſha, Wis. 


2 auf der Weide fie fteh'n, 

{ in der Füche zu jeh'n. 
2 iſt gut, wenn die Arbeit vollbracht, 
f wird oft in Bewegung gebracht. 
4 wird nur in Nukland gemacht. 


1 
3 


+) 
Röfieliprung (3721). 
Fingeih. von Frl. Unna Rohpfl, Hart: 
ford Gitn, Amb. 


Wenn ſei | sie 


jen | giebt | fi 


E3 werden tieder mindeften3 [ech 3 
Bücher al Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
twobei da3 2003 entjcheidet — zur Vers 
tHJetlung fommen — mehr, wenn bes 
fonders viele Löfungen einlaufen. Die 
Babl der Prämien richtet fih nah der 
Anzahl der Löfungen. Die Verloofung 
findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin Ipäteitens müffen alle Zus 
fendungen in Händen der Redaktion fein. 
RBoitfarten genügen, iverden die Löſungen 
aber in Briefen aefchidt, dann müffen 
fold;e eine 2-Cents-Marle tragen, auf 
wenn jie nicht gefchlojren find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co." abzuholen. Mer eine 
Rrämie duch die Port gugefandt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn benad): 
richtigende Poitlarte und 4 Gentd in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenräthfel. 


1. Rüthfel. 
Eingeih. von %. Kornrumpf, Chicago. 
‘d) Ieb’ auf großem Fuß, 
Tod hab’ ich nur den einen; 
In meinem großen Kopf 
Nerberg’ ih meine Kleinen; 
Mein Rind ift aud) der Schlaf, 
Toh müßt Ihr ja nicht meinen, 
cd jet in ihn verlicht: 
Sch ſelbſt — ich hab’ jest feinen. 


2. Wechſelräthſel. 
Eingefhidt von Frau Hannchohm, 
Eromn Point, And. 

Segen und Wohlftand fhaffend, 
Verbind’ ich die Völker der Erde; 
Doh mit verändertem Laut 
Meifter der Töne ich bin. 


3. TZaujdhräthfel. 
er 
Ahe Rang Reim Wegen * 
Wind Feder Hans 


ö 


Von jedem Wort iſt durch Aenderung ei⸗ 
nes Buchſtabens an beliebiger Stelle ein 
neues Hauptwort zu bilden, jedoch derart, 
daß die neu eingefügten Buchſtaben im Zu⸗ 
ſammenhang ein winterliches Vergnügen 
bezeichnen. 


Betrachten ie fih im Spiegel; be— 
ginnen die Falten der Sorgen und des 
Alters Ihre Züge zu entſtellen? Haben 
Sie hohle Wangen, Miteſſer, Sommer⸗ 
ſproſſen, Warzen oder irgendwelche Haut⸗ 
fehler. Dann iſt es Zeit, daß Sie 
dieſem Uebel ſofort abhelfen. Sie kön⸗ 
nen es fertig bringen über Nacht, wenn 
Sie ſich Helen Sanborns Rath einho⸗ 
len. Leſer dieſer Zeitung erhalten freie 
Auskunft, wenn ſie ſofort dafür ſchreiben 
und untenſtehenden Frei-Koupon mit 
Namen und Adreſſe verſehen, einſenden. 
Eile iſt nöthig, da jeden Tag diele Taus 
ſende ſchreiben und infolgedeſſen alles 
bald vergriffen ſein wird. Adreſſe: Helen 
Sanborn, Parlor 2007 A. P. 402 Beck— 
man Bldg., Cleveland, Ohio. 


FREI-KOUPON 


BR ae 


Wohnung. -sascseesosonnnnce 
Stadt... 


nennen 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Scherzrätbhfet (8711). 
Lausbube. 
Richtig gelöit von 97 iniendern. 


Silbenräthiel 
Jägerlatein. u 
Richtig nelöft non 106 Einjendern. 

Bmwei Preiie. 


(3712). 


Silbenräthfel (3713). 
Hajenpfeffer. 
Richtig nelöit von 106 Einjendern. 

ZweiPreiſe. 


Rechnungsaufgabe 63719. 
335 X—=185 X + 
1,5 X = 333 
15 X = 3330 
X — 222 
Alfo in 4 Jahren, 3 Mon., 2 Wochen. 
Dann hat A: 
($1,85 . 222 + 333) = $743,70. 
Dann hat B: 
(83,35.222)=aud $743,70 


Richtig gelöft von 76 Ginfenbern. 


299 
333 


Röſſelſprung 6715). 
Der reinſte Ton, der durch das 
klingt, 
Der hellſte Strahl, der durch das Weltall 
dringt, 
Die herrlichſte der Blumen, die da blüh'n, 
Die herrlichſte der Roſen, die da glüh'n, 
Doch aller Thränen heiligſte, ſie rinnt, 
Wenn eine Mutter betet für ihr Kind. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Weltall 


Bilderräthſel (3716 
Reiſebekanntſchaft. 
Richtig gelöſt von 96 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenräthſeln 


in voriger Aummer. 
1. Räthſel. 
Falſches Geld. 
2. Gleihtlang. 
Strudel. 


3. Einfügräthiel. 

Der Mann ehrt das Amt, 
Kiht das Amt den Mann. 
Be(d)er, Geier, Pıirland — Schim)ad, 
Priauh, Eimgel, Schande — Stelgel, 
Mahl, Zirdaube, Leilter — Meidıer, 
Pria)ut, Allüter Rlalum, Kalmjin, 
Mokt)or Haln)g, Welifer, Nafc)ht, 
Walh)t, Stand — Wun(d)e, Bla)uber, 
Pulfah — Raute, Sch(mierz, Baftite —- 
Runfdie, Zleeiug Marilmie Norma, 
Korfan, Waln)ge, Sch(m)eibe. 


Prämien gewannen: 

Scherzräthſel (3711) — Looje 1— 
97. ©. de Pries, 908 Wood Str., Chicago; 
2008 Nr. 9. 

Silbenräthiel (87129) — Looje 1— 
106. Zwei Preife Frau D. Helberg, 
730 Barry Upe., Chicago; Loos Nr. 67. — 
Kohn P. Hagen, 33 25. Str., Dubugue, 
Aa.; Zoos Nr, 22. 

Silbenräthfel (8718) — Looje 1— 
106. Zwei PBreije Alfred U. Sep: 
farth, 2210 Orchard Str, Chicago; XooS 
Ar. 17. — 4 ©. Eerifert, 8135 South Bend 
Arve., South Bend, And.; Looß Nr. 58. 

Rechnungsaufgabe (3714-Looſe 
1-76. Wm. TDeubel, 5119 S. WAihland 
Ane., Chicago; Loos Nr. 69. 

Röffelfprung BTIH — Loofe I— 
59. Karl Schreihan:, 2012 Milmot Ave., 
Chicago; Zoos Nr. 6. 

Bilderräthiel (3716) — Looie I— 
%. Frau Emilie Harfmann, 4449 Evan: 
ton Uve., Chicago; Xoos Nr. 16. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

H. Langfeldt (4 Preisaufgaben und 1 
Nebenräthfel); Cheiter Andrzejemsti (1—0); 
Nikolaus Wiltin (5—1); Fr. Barbara Wic- 
fen (60); Fr. Fanny Feldmann (6—0); 

r. Hulda Ridter (5—1); €. E. Windler 
6-1); 8. Behrendt (5—2); Carl Quebte 
(6-0); Karl Schreihans (6—1); Fr. Anna 
Pinnow (6—1); Frau F. Ziele (6—0); Al: 
ma Lang (40); Charles Koder (6—1); 
Feiedrih NRathmann (6—0); Fr. Emilie 
Hartmann (5—1); Fr. Karoline Schmidho- 
fer, (59); Alfred U. Seyfarth (AH); Fl. 
Marie Rob (2—1); 5. 9. Roehler (6—2); 
Fr. Augufte Moll (5—0); A. Weinrih, Ar: 
fington Heights, U. (1—0); Fr. Minna 
Kaufmann (5—2); Kohn PB. Hagen, Du: 
buque, Ja. (5—0); Frant 2. Pieft.(5—1). 

Frau Moly Wagner (40); F. U. Prints 
ner (63); Fr. Mathilde Seifert (62); 
Fr. Helene Keyl (53); ©. Michael, Ham- 
mond, And. (6—2); Fr. Ottilie Bode (5— 
2); 9. Hand (5—2); Guften Franf (5—1); 

r. 2ouife Pinger (6—2); €. G. Gapie, 

ddifon, I. ! 

8-0); Frau U. 


6-1); Fr. Aofie Geifter 


EIER EEE 


Anna Pohl, 


etford Gity, Ind. (52); 
A. Mellentin, x 


oreft Bart, KU. (51); Fr. 
Roja Schlogl (6—2); Mathias Gros (d—0); 
Fr. Lena Felih, Maymwood, U. (6-1); 
Frant Koller (2—0); Chas. Herberk (6—2); 
rau 3. P. de Groot (6—2); . %. Engl 
6—0); Frau H. Fröhlid (5—2). 

Fulda Ramm (6—0); Frau D. FKikler 
Mar Eggers (6—2); Frau U. Gnadfe (3— 
D); Frau 2. Kofsty (5—0); F. Joggerit (6— 
2); Fr. Helene Brodmeyer (6—1); 2. U. 
Zenter, Sheboygan, Wis. (d—0); Fr. Ma: 
tie Raucheneder (6-3); Fr. Lydia Sebl:- 
mayr, Danpille, I. (60); Fr. Antonie 
Ale (6-3); A. ©. Seifert, South Bend, 
And. (6-2); E. Boehn 51: Fr. Marie 
Yange (40); Fr. PViltorie Koenig (63); 
Otto Kaijer, Appleton, Wis, (5-1): ©. 
Kuchn (6—0); Frau R. 3. Schwabe, Fort 
Wanne, And. (b—1); Fr. Agnes Groß (5— 
VD: 5 W. Heinte, Wiota, Ja. (6—0); Fr. 
Marie Wolff (d—1); Frau D. Helberg (6— 
2); rau U. Laemlein (5—1); Frau Elife 
Falter (5—0); Fr. Emma Pid 53); 2. 
G. Schaepe (5—2). 

Frau Unna Meiner (4— 2); Margaretha 
Wieje (3-0); Fr. Käthe Weigand (6—2); 
Nihard Kaufmann (4—V); Fr. Fannie 
Rein (4— 1); Fr. Mathilde Aoetten (5—0); 
Fr. Martha Rogge 5—V); W. Faulhaber 
6—V0): Frau KH. Mueller (d—1): Fr. Käthe 
Schmidhofer, Sant City, Wis. 5—2); E. 
I. Tebbens (5—1); Mathias Strafa (5—2); 
Martin Sytrafa 5—2); Frau ©. Stein 
5—2); 9. Weiling (5—2); Frau E. Richter 
3—01,; Fr. Frida Meier (5—1): Hermann 
Kornrumpf (6—2); Robert Rehfuß, Daven— 
port, Ja. (5 -N; A. Brandt (5—3; Frli. 
Elma Strauß (d—0); W. Gundlah (5—0); 
it. Marie Mueller, Mapivood, I. (5—2): 
Frau Enmp Klente (3—0); Wm. Deubel 
(3-01. 

G. 8. Mau (6-2); Fr. Katherine Siem: 
fen, Tavenport, Ja. (6—1): Auguft Bad, 
White» Piaeon, Mid. (621; Frl. Martha 
frleiicher (d—1): ©. de Bries (5— 1); Emma 
Hettmann (1—0); NRidard Köhler (1-9); 
dt. Marie Sieberer (4-2): Harry Amicus 
(41): 9. Zimmermann (5—V): Fr. Dora 
Diefenbadh (5—1); Ernft Meinert (5-3): 
red. Schuls, Milwantee, Wis. (6--2): Karl 
Manshaupt (5—0); Nita Haniien, Gaih: 
land, Mo. (5—0); Fatob Boreih, Kenoiha, 
is. (3—]). 


Bäthfel-Briefkaften. 

rl. Martha Fleifcher: Fr. Marie Siebe: 
rer; ©. ©. Blau; H. Haud; Mathias Moos: 
sohn B. Hagen, Dubugue, Na: 6. ©. 
Yang, South Bend, Ind; Augufta Mol; 
Hy. Yangfeldt; Fr. Fannie Rein; fyrau Ka: 
therine Siemjen, Davenport, Na. 
für Die Zuſendungen. 
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Lokalbericht. 
Wöchentliche Briefliſte. 


Racfolgendes iſt die Liſte der im bieſteen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit beut- 
hen Namen beftimmten Briefe. Nenn bie 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten 
tebenden Datum an gerednet, abgeholt werden, 
fo werden jie nad der „Dead Leiter“-Dffice in 
Waſhington geſandt. 

Chicago, den 4. März 1011. 
2241 Klein Zoe 
SR Anapp Edgar 
2252 Kobu 
3257 Rolten Fri © 
DER Kopenberg Margt 
82 Sravig Mat 
DR Arımmer Kohanı 
85 Kreft Aulia 
IT Krieger (Epiw 
A» Krulewid H 
> Nubler Anna 


1801 Abraham 
1805 


Aulins 
Adoıf Milie 

1805 Adelftein Roſie 
1809 UAncenberger Untol 
1812 Anganer Peter 
1815 Audree Anna 

1R10 U Sacob 
1825 Bach Chas 

1X Padder Nufob 
lau ! igartner Guſtav 
1848 Bedinger Adam 
187 Beyer Carl An Kupte Gurt 

1850 Beitmann 4 2009 Anitein Eugene 
1862 Licht Mi 2312 Xamle Gottlieb 
1861 Birmann Wr 7 Xajer Alois 

1867 PBifewsft Aldert J Edward 
1873 Bloch Joſef Yasfa Nojef 

1876 Bohn syelena vehb Antoni 

IR84 Port Nivfe Liebermann S 
1885 Wetter Hermann zLipſchitz B 

180 Borek Helena Lihjenthal Louis 
18207 Braud Herbert Löoffler Mary 
18:8 Vranitein J— 345 Lohaujen Martha 
tar] Breiner Margt >; Yölop Wrthur 
1197 Brover W 2947 yütte Leo 

1625 Lumersfi Johann 3 Mani Thereſia 
125 Bujie € 3 Muandih Konftantin 
1933 Yures Anna 375 Majjander Daniel 
10) Yuritein oe 2 May Jacob 
Emilie Maukeburg M 

s Karl 3Mannheimer Lina 


Jennie May X 

Rosie Merdens William 
ver Marie 92 Mener Eh 
ger Anguite ; Michel Antoinette 
z Friedrich Micels Caroline 

R Mick B 

S Mint 5 


> Mint Daniel 
Miſchke Gottlieb 
Wironint Hubert 
Muller Hanez 
Mußman Heinrich 
Mueller Adolph 
Muth Heury 
I Neubert Emil 
2 Nerrotb Wlerander 
) Neubauer Yozet 
2 Rise Karl 
475 Rowat Karolina 
IR Orban Bart 
r Baier Franf 
Papierz Noban 
‚18 Baneler David 
Neternet Ara 
PBiefen Emilt 
’ Rirger Dora 
16 Bioh Meter 
3 PVoitel Saul 
Fröhlich Theodor 2 Putz Johanna 
Futler Mt Rama Kunigunda 
Fuchs Anton N Raue Joe 
Gaier Friedrich Reckner Karl 
Galas Franz 3 Reichel Michael 
Galow Luis Rein J 
Gaisbacher Julie 05 Neinbart Dr M 
Gab Anna Nidhter Sam 
Genoff 6G SR NIE Mrd Minnie 
Genard Guſt 9 Richer Karolina 
Gerlach Joſef or Higalfe Edward 
9 Gieſeche Edward 2 Risſtein Eugene 
273 Soerg Franz Noge Paul 
Gold X ö Nojenau Mr 
u rag Fran Maria zul? Moiler Mr3 Unna 
5 Gricius Aleks 7 Sah3 Gerhard 
Gricius Benedikt 231Saternus Franz 
7 Grohmann Giſella M35 Schemitſch Minni 
Erolmus Geoxge 2036 Scherr William 
9 Großklurth Heinrich 2057 Schleß Elizabeth 
> Großmenn Morig 2 Schappl Maͤrgt 
2 Wruber Kohn 2539 Schikler Andreas 
3 Hruden Giovanni 1) Echade Alfred 3 
7 Gumel Aoief 41 Echladter Ave 
Haag Wauiine 22 Scheer Chrift 
2155 Hahn Amalie Schmerda Anton 
Hahn Bernhard Schafer L 
Haß Anna Schmidt Maggie 
2113 Sartmann Echmidt Franzis 
14 Sanfeld N Schmidt Anton 
> Heihert Michael Schott Rath 
; Heinz YJojef Schon 
7 Heinzelmann George Schneifer Heinrit 
8 Hennig Karl Schmolte Chriftian 
2119 Heney Anna Shmarz Anton 
Herzog Jojef Schreiber Michael 
Dermann Schutz Elizabeth 
do Johann Seewald Carlt 
Hildebtand Aoiepb 25, Siman Emil 
Horder Adam 
29 Horit Gaiprı 
Holjgethan Franz 
Hohmann Joſef 
2Holda Stefania 
Hof Inliuvs 
Hoffmann Fri 
92135 Hoftmann Guftad 
5 offmanın Mr 
Hoffmann Willam 
r Hohmann Kan 
Hoerber Martin 2 
Horvath John 
2 Horvatb Stefan 
Huber Joſef 
5 Hum Karl 
> Hummel Yofet 
Huget Rarl 
> Iienderg 9 
7 Natob Georg 
9 Jacobion Einilia 
Aanowig Eugene 
2165 Kantner Ameant 
215 Jude Wu 
210 Aungell_ Eva 
21% Rainz. Anton 
2197 Raijer Heinrich 
2199 Kabler fyrenei 
1 Kallen bach Elizabet 
2202 Rampfer Keinrih 
208 Kamperda Antonia 
211 Rantner Amant 


ne Haqt 


Merthe Damen: Ach befige das 
mirflihe Geheimniß, und möd- 
te daß Xbr miffen folltet wie 
entitelendes Haar bom Geficht, 
Hald, Armen oder endwo 
bollftändig und abfolut befeitigt 
werden Tanrı, die Haut alatt u. 
rein gemadt wird. keine Ent 
täufgung 


Yarm 


wrorgigtgiggign 
In I Dar 


weh rer 
za 


rt Rarl 

Hein MW 

“| Yan 

tein Edward S 

> Grnkt Franz 

7 Faber Joſef 
Falkin A 

Falt Klare 
Faſeler Hermann 
Felke Ferdinand 

Feingold Joſei 

25 Firch Bertha 
Fiedtle John 

9 Fint © 
Fiſchetr Adam 
Focht Jalob 
Friedmann Sam 
Friedmann % 
Freund Jan 

Fredrich Joachim 


3 Frees John 


ar EEE 
sELSESG- 
tsıstersteigtitnt 
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SEC 


12 


243 
24 
4 
246 
2047 
2 
2649 
20 
1 
HM 
0553 
554 
2 


Her mann 


Sieben Jiri 
z Siegel H 
Slemp Jolob 
Sommer Otto 
Sommer Robert 
5 Sonntag Grneit 
2726 Soder Peter 
| Epiegel D 
7 Start Micharl 
Steinberg & 
Stieolet Sebaſtian 
2 Steger Eliſi 
1755 Staued Xobn 
3 Strelna Paul 
Streuing MI € 
2799 Zabel Tella 
3 Tamaſchutz Jochan 
Tesmer Auguft und 
Frans 
2 Feubel Yatob 
Timmerman Glauß 
Tomele om 
Trojan Anna 
Turtk Johan 
Urban Mary 
RI Binconz Sp 
44 Bon Borries Mrs M 
DER Wagner Andrzej 
2863 Weift € 


9); Bel; Amelie Kirih 6-0); © | 
iso, Buzlingten, Ne. (I-D): Bi. 


— Dant } 


| 
| 


zentrale de3 menihliden 
Körpers ift der Blutftrom 


und je itärfer jede Zelle durch gute Nah— 
rung, Saueritoff und Bewegung geichügt 
fit, um jo wideritandsfähiger iit der Hör: 
per in Kranfheitsfällen. Wenn Ahr viel 
Sauerſtoff aufnehmen könnt, wodurchIhr 
die Widerſtandskraft der ſchwachen Or— 
gane erhöyt, jo fönnt Ihr geheilt iverden 
von veralteten angenommenen üblen Ge» 
mwohnbeiten und Ausichweifungen — alle 
Gejete der Natur zwingend, den Anfors 
derungen jedes jchwachen Organs zu ge: 
bordhen. Gejundheit, Energie, Madıt und 
Kraft tönen nur durch die Vlutzellen er= 
reicht und erhalten werden. Diele baupt- 
fächlichen Bedingungen bilden Die Unter» 
lage meines jpezifiichen Blutzellen-Heil- 
müttel3. In den größten Mliniten feit_18 
Jahren angewandt und bon den beiten 
medizinifchen Autoritäten empfohlen und 
garantirt Euch zufrieden zu jtellen. 


Die Blutzellen der dritten Generation be> 
ftätigen, dai die Heilungen nadıhal: 
tig find. 


Nur foldye, welche da3 Lebensblut in 
ihren Nachkommen hinſchwinden ſehen, 
können dieſe wichtige, wiſſenſchaftliche 
Entdeckung würdigen, welche von Dr.Rey— 
nolds vor beinahe einem Vierteljahrhun— 
dert gemacht wurde, und im Laufe der 
Zeit immer mehr bewieſen hat, daß die 
unterlieger..en Hauptleiden erprobt wer 
den müllen, und deshalb die Empfehlun- 
gen der beiten Autoritäten und Erzieher 
erbielt. 

Habt Ahr Blut: und Hautkrankheiten 
und VBaricoje-Leiden, alte Wunden, Nbeus 
matismus, nerböje Zerrüttungen, verlo- 
rene Lebenskraft, Blaſen- Magens und 
Nierenleiden? Ich heile meine Patienten 
durch Stärkung der bluterzeugenden und 
blutreinigenden Organe. Kein Geld nö— 
thig um die Behandlung zu beginnen, und 
kein Dollar Bezahlung bis Heilung er— 
folgt. Sprecht vor oder ſchreibt mir die 
volle Geſchichte Eures Falles. Alle labo— 
ratoriſche Unterſuchung des Blutes und 
Urin frei. Sprechitunden—9 bis 8. 


H.D.REYNOLDS, #.D. 


Zweiter Floor, 84 Adams Str., Chicago. 


7 Wenninger Grace 

5 Mielmann Erich 
Wintergerit Nitolas 

9 Wirbicke Jojef 

> Wilhelm Nofephine 


22) Kak A 
2225 Kesler X 
2332 Kittl Peter 
3 Kichmanı Frau 2° 
7 Klemenz Johann 
288 Kleemann Johann Winter Veter 
24 Klag Woie iech Wohl Jacob 
— 


Todesfälle. 


Nachiiehend veröffentlichen wir die Namen der 
Seutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung auging: 

Ieber, George, 46 S.; Blue Isiano. 

int, Minnie, 24 S.; 561 Maxwell Str. 

— John, 78 J.; Kenſington, Ill. 

Nebel, George, 49 3.; 2119 N. 41. Ave. 

Boetticher, Porman, 1 S.; Hamilton 

pe. $ 

Giferman, Reinhold, 56 3.; 2945 

Boettner, Erneit, 19 8.5; 55093 N. 

Noel, Admes, 57 S.; 5213 Dearborn 

Heife, Pnildred, 23 3.: i215 Penn Sir. 

tendland, lnna, 62 I.; 2072 Canalport Ude 

Ghriftopb, Frant, 17 S.; 2135 Cleveland Abe, 

Kuiche, Millard, 2 I.; 2420 W, 21. Place. 

göwenftein, Xena, 66 N.: 4200 Indiana Ave. 

Binfe, Sobn, 57 3.5 135 %. 113, Str. 

\ 1723 W, Chicago Ave. 


3039 %, 


9948 Au 38. Etr. 
Glari Er. 
Str. 


Heier, Louiſe, 67 J.; a 
Ditte, Franfie, 2 3.5 11501 State <ir. 

* Spenburg, Ella, 50 23.5 402 ©, 45. Court. 
Fomwis, Stmon, 60 3.: 2733 Ceminarh ?ive. 
Sempiling, 33 3.; 1701 Erie tr. 
Tordan, Mibert, 30 J.; 2026 Oaden Yive. 

Keuftel, Barbara, 82 I.: 4809 Zuſtine Str. 

ed, marie, 47 J.: Rockford, Illinois. 

Erdinan, Frant, 31 J.: 301 ©, State Sit. 

Hoeizer, Sarah, 77.3 


SI 
I, 


X.; 3650 Wentwortd Abe. 
Gabel, Scorge, 4 M.; 2 Zocuft Str. 
joiner, Iobhn, 4 M 7 Buflalo Une. 
Lehn. Caroline, 65 S.: 3604 N. Leadiit Str. 
Sachel, Stephen, 71 N.; 843 W. Lale Str. 
Simmermann, Blozenfa, 2 3.: 1334 W. 10. Ste. 
Boehner. Lonis, 535 J. 3605 Clart, Str 
Fähl Fred, 45 J.: 2985 S. Clark Str. 

—— — — —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


sur 
W. 


Folgende Heiraths-Lizenſen, wurden in ar 
Sffice des Coumtdpclerts ausaeftellt: 

George Retter, "Florence Wbitfeh, 21, 18. . 
Benjamin I. Zeffen, Winifred Bottema, 21, X. 
NAohd E. Goodrich, Emily Kelly, 21, 19. 

David Flitman, Hilda Goien, 2, 20. 

Henry Meyer, Sophie Ahlemann, 45, 38. 

Kohn Hanke, Emma Paoaf, 26, 27. ; 
William F. Harper, Shirley Johnſton, 26, 23. 
De Witt G. Frazier, Marp Mooney, 57, 87. 
Leonard Beterion, Sigrid Bengtion, %, %. 
Joſeph Niemezyt, „Zojta Marczat, 21, &. 

az Herzog, Beilie Weinberg, 2, 38. 

Nobn De Kidder, Elizabeth Xafien, 20, 19. 

Karl Hojzel, Unna Boditrom, 31, 26. 

Nupdolf Hrabaf, Anna Sat, %, 19. 

Peter Wolff, Minnie Ehild, 21, 18. 

Charles Strug, Anna Grems, &, 21. 

Sanınel Zlotiat, Fanıtie Abramovdig, 22, 18. 
Nicholas X. Poppa, Nafila Coman, 27, W. 
Seonardo Walapietre, Mary Anvers, 24, 21. 
Orlando Fuller, Agnes I. Wedekind, 22, 
Charles CO. Rapel, Anna €. Rojene, 239, 

Suitad HD. Gottichelt, Aimee Harris, 21, 

Xojepp Hillman, Stella Geisler, 53, 38. 
Thomas Wallace, Clara Diteman, 2, . 
Barney Nemsty, Clara Shapiro, 22, 19. 

KWitus Kancir, Anıra Serbert, 37, 3. 
Kudolob .F Golberg, Elvira Weiter, 26, 24. 
Youis Pollad, Tillie Rojenthal, 24, 2. 
Iohn Widliffe, Julia Knistern, OD, 27. 
Jonis 2. Lars, Antonia Niaro, 2, 18. 
George X. Young, Leonie Walt, 45, Sl 
Eugene A. Guilbeanit, Mary Lehning, 
Kovı Lipte, Maggie Gawron, 25, 23. 
Louis X. Yevn, Mathilda Winternig, 40, 80. 
Ltto Rothunde, Lena Windland, 23, M. 

Rocco Sabine, Antonia Raganella, 2, 24. 

wrneit G. Me@lvoiwnen, Beari P. Doll, 21, 18. 
Edward J. Pack, Joſephine Bozat, 21, 18. 
start Devane, Mary K. Cooft, 25, 24. 

Oscar %. Hendridjon, Alma WM. Mation, 38, 3. 
Pohumil %. PBitel, Marn Zahalla, u, 18. 
George &. Marks, Gertrude Xejchner, 28, 
Richard Wilſon, Uagot PBaulien, 22, 18. 
Martin Olfon, Lidia Y. Anderfon, 2, 18. 
Henrn KDkmald, Frances Bured, 2, 2. 

beiter Gunningbam, Gallie Gadley, MW, 38. 
Frank Nana, Katerina Suchen, 27, 25. 
Eito Muek, Mojamonve %. Jordan, 27, 29. 
Eimer Aohnfon, Fitber Smith, 4, 9. 
Jacob Jablowichz, Elia Meinberg, „S, 21. 
Aicis Kliat, Alzbieta Sulden, 35 18. 

— — en — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 
2612 Chara Place, Ieftöd. - Baditein Flatgebaude, 
elit Kondrowsti, OO. 
025 und 7027 Throop Str., zwei ſtoe. Frame⸗ 
Refidenzen, Jan Sullane, jede $1700. . 
05-14-5056 Wrigbtivood Ave., vier Irftödige 
Frame:Cottaged, €. Oberfield, m gan 

a u rn Str., 2eitöd. ftein ®ies 
erei ent R. Hoffmann, he 

n Gran: Abe. aut. afftein frlatgebäude, 
. M. Gporero, . 

3 7 ae —— Bachſteln Flatgebdude, 
rank Orſesty, 

er Wrightivoon Uve., drei It4-ftöd. Frame ⸗ 
Eottaged, &. Operfield, jede 240. 

1040) Horie Une, 2sitöd. Baditein Ladens und 

ude, Mary 


BR 67, a a 


7m. 
Aldin Turneoos, $I400. 
6134 Süd 47. Court, Ieftöd. Badfteins«Eottage, 


Guft. Berg, 21800, 


26, 24. 


23. 


Banferotterflärungen. 


Um Entla von feinen Berbindlifeten 
fugt im AR geriät nad: 


Thomas 3. D’Rerfe, MIT Emerald Une — Ders 
d ten, : de, 250. 
EEE Buunı on. 
n 


{ 23874; de, S81.88. 
— se Iter,. Behretin, — — Verbind⸗ 
— 3; nde, 
a Ibert 6. Be xele 
“Ehincher . Bea ttler, Melcoje Bart — 


—* — Verbindlich⸗ 


Ghieage, den 4 März 1911. 
(Die Preife gelten wur für den Grohhandel.) 
Getreide nn Ken. 


(Baarpretie.) 
i weizen, Nr. 2, roib, Ile; Nr. 
2 ak & 0; Nr. 2, hart, Ode, Nr. 
3, hart, 8T—Mk. 
Frübjahbrsmweizen, Nr. i 
Mais, Nr. 2, Ic; Nr. 2, weih, AH—Iödec; 
Ne 2, geld, I6Fie; Nr. 3, Ye, Ne. 
3, weiß, Ur; Mr. 3, gelb, He; 
Nr. 4, ALU. — — 
Hafer N. % Mir; Nr. . weib. - 
Ile; Nr. 3, MIC; Nr. 3, weiß, 29% 
le; Nr. 4 weh, IM; Stanbırd, 


Be. 
Dir; Ne. 3, 


Roggen, Nr. 2, 
4, TO-TRe. 
Gerfte, „Malting“, 99; „Miring*, 65-156; 
"„Sereeningd“, MI. J 
(AUuftünftige Xieferung.) 
Weizen, Mai, Möge; Yuli, Me; September, 
Mixe. 
Mais, Ma, 
rl. 
Dafer, 
Olac. 
Die heutige Anfuhr von Weizen fir den hiejigen 
Markt ftellte fih auf MA, don Prais auf 375,3W, 
von Hafer auf 10,20 QBuibels. Verichidt bon bier 
wurden „400 Buibels Weizen, 19,550 Buſhels 
Meis und 255,20 Aufbels Hafer. 
Ehmaly, Mai, 8.235; 0.20; 
sw... 
Gepölcitt 
$17 ern} 
Kippchen., 
er, $0.15. 


Mehl. „Winter 


3, GB. a 


HB; Nr. 


ac; Juli, 19%; 


September, 


Mai, Möge; Anti, le; September, 


September, 


+8 S hmwetrefleijdh Mal, 
Juli, $16.77%. 
Mei, 9.60; Juli, W175; Septem⸗ 
Patents, .10-4.95 
.0-5.9: Minntiota 
traiabi @rport \ 
° Worten, 85.60 
uf anf ven Geleiien.) - 
819.50; Nr. 1, 
te» WPrairie, $14.00-814.50; 
813. 03 * 2, $10.50-$11.50; 
—X 
Ximothbp » 
ge Ww—s11.5 


Jamen, „Country ots“, 


Beſtez Timo⸗ 
81T.m-$IR.00: be: 
Rt. 1, 813.00 
Padheu, $7.00— 
Samen. 


„Geunteg Lot3e, neu, 


319 iN>- 8 wer) 


0.0812 
jo 
“ 101 
0.10 
0.1 
v.99 
1.00 
0.9 


Leinſamen-Oel 

bo., geie 
Terpentin 

Schlachtvieh. 

eh Gute bis ausgeſuchte 
gi. per 10 Pfund; 
tft 8.0.25, gute bis ausgerugte 
‚e, 81 -$%.00; gute bis antgejuchte Kälber, 

19; Bullen, Fleiſcherwaate, 533. 0 - 


Rinder 


mittiere bi3 quite 


Nindpi 


Gute bis 


Botelwaare, 
pe» 


im Mund; gute bis ausge 
2 Verjandt), 37.10-87.29 mittlere 
Dis ansgejuchte yleiicherwaare 87.00-87.15; 
aute bis geiuchte Ferkel, .W—87.20; ber, 
2.7-8.2. 
. „Wed Wetbers“, per 100 Biund, $3.75— 
Feeding Ewes“ 83.00-83.00; Year: 
2-8; „Native S.wW-— 


ausgeſuchte 


Lambs“. 
3 toneden während der Woche hierhergebracht: 
15,039 Rinder, 8513 Kälber, 13,148 Schweine und 
61,50 Schafe. Werihidt von hier wurden: 29,450 
Rinder IR Mälber, 33,570 Ehtweine und 85 
Echafe. 
Dioltereiprodnfte, 
Butter— 

Sreamery”, extra, das 

Nr. 1, daB Pfund........ 

D — 

„Dairies“, ertra, das 

Ar. I, das 

„Vadles“, 

Padwaare, das Piund........ .... 

GE ıer— 

Friſche Waare, ohne Wbgug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgeſandt 

do 1Kiften 
„Firſts“, das 
„Extras“, das 


Pfund.. 0.25 
.. . 0.20 
. 0.16 
0.21 
vo 18 
0.15 


0.14 


0.112 


0.12 


0.131& 
+14 

0.17% 
0.1012 


eingeſchloſſen)... 
Dutzend 


i ſe— 

Nahmfäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.13} 

edoung America“ 015 

Daiſies“, Bf 4. 

0.12% 

Schweirer, das Pfund............ 0.14 —0.W 

Limburger. da3 Piund 9. 20. 13 
Gefluͤgel und Aalbileiſch. 

flügel debend— 

Hühner, das Pfund.............. 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das Pfund 

fhügdel Gusgerichtet— 

Hühner, das 

„Svrings“, 

Truthülner, 

Enten, das 

@änfe, 308 Biund....oososuesene 

der (geihlachtet) 

60 Mid. Gewicht, das Biund 0.07 

— 8 Mid. Gewicht, bag Pfund 0.08 

Im VPid. Gewicht, das Pfund 0.10 ol: 
Gemüie und friſches Obſt. 


Faß 


—V— 


Uebpfel. das 


gitronen, 
Drangen 


5.00 
Dt 
1.25 


Erdbeeren l da. 
Spargel, die Kiſte 

Arani, neu, das F 

© — 
Blumenkohl, die Kiſte 

Sellerie, Fe Kit 
Grüne Erbjen, die 
KRopiialat, das al 
Plattialat, Di 
Meerretiia, D 
Mothe Rüben, das 
Mobrrüben 

Nettige, 
Spinat 


Tomaten, 


das Faß.. 

Die Kiite. 

Peterfilie, das Faß 

Swicbeln, der Ead 

Bobnen- 
Grüne Echnittbohnen, die Kiepe.. 2.75 
Limabohnen, Ralıfornia, 1W Bi. 6.50 
Trodene Bohnen, auserlejen...... 1.08 
Rothe Nierenbohnen 2.7 

Kartoffeln, Carladung, 


= - 9:9. — 


Mlerger über Yerger. 


Jet follen auh Erpiejfer der Frauen» 
ſtimmrechtlerin Frau Loof nachitellen. 


Die berühmte englijche Stimmredht- 
lerin Ienneffee Elaflin Coof, eine ge- 
borene Amerifanerin, welche auf einer 
Agitationsreife durch die Ver. Staa- 
ten tieder einmal in Chicago meilt 
und am Dienftag an einem Stimm- 
plaß fo unliebfame Erfahrungen mit 
Belehrungsverfuchen machte, hat der 
Polizei geitern aeflagt, daß diefelbe 
Grprefferbande, melde vor Jahren 
ihrem Gatten nachgeftellt hat, jebt hier 
ihr nachftellte u. $10,000 bis $30,000 
verlangte unter der Drohung, jehmußi- 
ge Gehhichten aus ihrer Vergangenheit 
zu veröffentlichen. Die Frau verfi- 
hert, daß ihr Vorleben mafellos jei. 
Sie hat ihre Nem Yorker Anwälte 
nad) hier beitefft, um die Erprefier 
momödglich zu entlarven. Frau Coot 


wird Euren 3 
fdynell heilen 


HN 


Diefes Kezent ergibt ein Pint beſſeren Huſten⸗ 
Sprup, als hr fertig gemaht für 2.50 faufen 
törnt. Einige Dofen bejeitigen gewöhnlid den hart: 
nädigften Suften, beit jelbft Keubbuften fdnell. So 
einfad e3 ift, man fann fein befjeres Mittel für 
irgentb einen Preis erhalten. 


Mifht ein Pint granulirten Zuder mit 4 Pint 
warmem Wajjer und rührt e8 zwei Minuten, thut 
22 Ungen Piner (ip: 50 Gent!) in eine Wintflaiche, 
dann fügt den Zuder-Syrup hinzu. ES hat einen 
angenehmen Geiymad und reiht einer Familie lange 
Zeit. Nehmt einen Theelöffel voll alle Stunde, 
zwei cder drei Stunden, 

Ahr Lönnt fpüren, wie e8 gegen den Huften wirkt 
und feine Ehuldigkeit thut. E3 hat eine gute, fräf: 
tigende Wirkung, madht Appetit und ift auch leicht 
abführend, was hilfreich iſt. Ein bequemes Mittel 
ee Heiſerkeit, Bronchitis, Aſthma und alle Hals: 
und Qungenleiden. 

Die Wirkung des Piner auf die Schleimhaut ift 
mohlbelannt. ineg ift daß merthpollite zufammen» 
geteste Mittel don norwegifhem Pine Gritaft und 
# reich an Guiaicol und den natlirlihen hbeifenden 
Fichten⸗Elementen. Andere Präparate arbeiten nicht 

rup- Regent erfreut 


nad. diefem Rezept. 
Dil 
n den ‚Vereinigten Staaten 


Diefes Pineg: vub 
fih gtoher Beltebtbeit tı 

und Kanada. 3 mird häufig nahgemaht, aber 
niemals erfolgreich. 


Eine Garantie abfol riedigung oder das 
BEINEN 
* en , 


2 | und fiel fchliehlich feinem auf 


004, 


Jahrzehnten eine | 

beit und gehörte zur englifchen Hof- 
gefellihaft. Schon in Tiebz 
Sahren des lekten Jahrhunderts mad)- 
te fie von fich reden, ala fie zufammen 
mit Viktoria Hull. die Wall Str.- 
Größen in New York zum Frauen: 
ftimmrecht zu befehren verfuchte. Sie 
erklärt, daß fie ihr Vermögen bon 
$1,000,000 der „auten Sache” opfern 
und arm fterben molle. 


Aus ſchwindelnder Höhe. 


Stürzte als zerſchmetterte Leiche ſeinem 


Bruder vor die Füße. 


Folgenſchwere Erpiofion.: 

Der 27jährige Charles Lindſtrom, 
Nr. 215 W. Madifon Straße, ein 
Aufzugsmafchinerie = Einrichter, mar 
geitern Nachmittag im Fahrftuhl- 
Ihaht des an Michigan Xoe. und 
(Sidredge Place im Bau  begriffenen 


| Narpen » Gebäudes, und zwar in der 


Nähe des 12, Stodwerts- befchäftiat, 
als die Plante, auf der er jtand, brach, 
Er jaufte in die Tiefe, jchlug mehr: 
mals auf vorfprinaende Planten auf 
dem 
Grunde des Schachtes beichäftigten 
Bruder Kohn vor die Füße. Kohn 
brach vor Schred chnmädhtigq zuſam— 
men. Er mußte in ärztliche Behand: 
lung gegeben werden. Die Leiche feines 
Bruders wurde nad) dem an Madiſon 
Straße und MWeftern Une. gelegenen 
Beſtattungsgeſchäft geſchafft. Dort 
wird auch. der Koroner den üblichen 
Inqueſt abhalten. 

John wohnt Nr. 712 Wrightwood 
Ave. 


Kam ums Leben. 


Im Keſſelraum der Anlage der 
Itoquois Steel Company, die an 95. 
Str. und dem Fluſſe gelegen iſt, ex— 
plodirte geſtern ein Dampfleitungsrohr 
Dem 50jährigen Maſchiniſten John 

Seiler, Nr. 10638 Superior Straße, 
der in der Nähe ftand, wurde durch die 
Gewalt der Erplofion das linfe Bern 
abgeriffen. Die Polizei jchaffte ihn 

| nah dem Gouth Chicago-Hofpital. 
| Dort ftarb er bald na chfeiner Einlie- 
ferung. Wodurch die Erplofion verur- 
acht wurde, das hat bisher nicht feft- 
geitellt werden können. 
Spielte mit $euer. 

yn der hinter der elterlichen Woh- 
nung Nr. 2345 Coblenz Straße gele- 
genen Gafle vergnügte ich geftern die 
lechsjährige Florence Dormeiler damit, 
eine Blehbüchje, in der fie ein Fleines 
Feuer angeziindet hatte, an einer an 
der Biüchfe befeitiaten Schnur um ih- 
ren Kopf zu jchmingen. Die Folge 
war, daß Funken aus der Büchfe her- 
aus und auf das Kleid des Kindes fie- 
len. In Flammen gehüllt, lief die 
Kleine nad Haufe, wo die Mutter fie 
in Deden einhüllte und die Flammen 
erſtickte. Inzwiſchen hatte Florence 
aber Brandwunden erlitten, die ihre 
Ueberführung nach einem Hoſpiial 

nothwendig machten. Ihr Zuſtand 

| wird als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net, 

| Ausgelitten. 


| Der Bierfohrer Wr. Gillen, der 
| 


Donnerjtag, wie berichtet, als ihın an 
36. Straße und Centre Une, die Pfer- 
de Durchgingen, auf das Pflafter fau- 
te und einen Beinbruch, ſowie inner— 
ich schwere Berlegungen erlitt, it 
Freitag Abend im Propident = Hojpi- 
tal geftorben. Der Mann war 30 
„Jahre alt und wohnte Nr. 3738 Bar- 
nell Ave. 


Frau ra Eoaswell, Nr. 11842 ©, 
State Straße, der am 20. Februar, 
ald sie am Küchenherde beichäftiat 
wer, die Schürze in Brand aerieth, 
mas zur folge hate, daß die 66jährige 
Frau fchwere Brandiwunden erlitt, ift 
geitern Morgen im Pullman = Hofpi- 
tal dur den Tod von ihren Leiden 
erlöft worden, 


sn der Inlage der „Mehanical 
Rubber Co.“, Nr. 2637 Grand Abe, 
fiel Mittwoch, wie berichtet, der Ma» 
Ihinenmeifter Elias Johnſon, Nr. 
1741 Wafhinaton Boul., von einer Lei: 
| ter und erlitt einen bierfachen Schäbel- 
bruch. Gejtern ift der Verunglücte im 
American Hofpital geftorben. Gr war 
42 Sabre alt und ftand feit etwa fünf 
A * 2 .. r 
„sahren in Dieniten der borerwähnten 
Yirma, 


| 


=—+9- — — 


Der Merztes, ‚Streit‘, 


Öwiftigfeiten über die ärztliche Behand» 
lung im OaP Parker Hofpital. 


Nac) dem Ausfcheiden von fünfzehn 
der achtzehn Merzte des Stabes des 
Dat Bart-Hofpitals gelang es den Lei- 
tern, Schwejtern vom Nonnenorden 
Mifericordia, geftern mehrere Aerzte 
auähilfsmweife zu aeivinnen. eher den 
mirflichen Grund ihres Rüdtrittö wol- 
len jich die fünfzehn Aerzte nicht aus— 
laffen, fie verfichern aber, daß die An- 
ftaltsleitüng fich volle Machtbefuanik 
Hinfichtlich der ärztlichen Behandlung 
ber Stranfen angemaßt habe, und dat 
nicht die Ihatfache, daß Dr. 3.8. 
Murphy an Stelle des verftorbenen 
Doktor John W. Tope Präfident des 
Hofpitals geworden jei, fie zu ihrem 
Borgehen veranlaßt habe. E38 wird jes 
doch auch über Parteilichkeit gegenüber 
einzelnen Uerzten geklagt. Die Anftalt 
murbe bor mehreren Jahren gegründet, 
mit Hilfe : freitilliger Beiträge von 
Bürgern bon Daf Park. Es fanden 
dort Kranke ohne Unterfchied desßlau- 
benz Aufnahme. Die Verwaltung lag 
in ben Händen bes erwähnten katholi= 
hen Ordens. Erft feit furzer Zeit 
tft die Anftalt auf zahlender Grund- 
lage. Die drei dem Hofpital treu ges 
bliebenen Xerzte find. Dr. Arthur 
Loew, Dr. W. H. Ped und Dr. W. $. 
Scott. 

——— ——— 

— Rachhilfe. — Vertheidiger (zum 
Klienten): „Ich rathe Ihnen, während 
der Verhandlung eine gewiſſe Reue zur 
‚Schau zu tragen.“ — „Reine Sorge, 
Det Rechtsanwalt; ich habe mir. fchon 

ne Zwiebel in's Tafchentuh ges 
mid" nahe 


Hatur- 


yheil⸗Anftau 


Benn Eure Geſundheit zerruttet 
Ihr nieneros gingen De Denn D 
tad Meifer nicht au belfen be 
ce. —— in = Menf * 
abt. werden wir 
einfache natürliche eipoben use 1 Gum 
nadıhaitig wiebererlangen nub 
bleibt fo fange Ihr lebi. 


Unfere Behandlungen Beitehen in 
Ditenpathie, Glektzigität, Hngiene, 

Bun „ESSEN. beiten —*8 a 
er Natur, dem eigenen Ach u ® 
menf&ligen Mefen mülfen ftarte Veustein 
fen, Yurfirended Blut, fefte Nerben 
danıta, föryerlide und geht e Gh 

firendes Leben, endlofer eihihum 
—— ewiger frrieben, grenzenlofe 
ung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine getlung fie nat 
md, log abmung, Iutbergiftung, SITE 
Sinavepfie, Prigbts Krankheit, Me I 
Ei SS ef een 
ucht, Strofeln, Waſſerſucht, Inf ue b 
ER er Berftopt 


piung, & ec} 
N-Entzündung, Rüdenmerts » Däbmund 
J 


Aftbnta, au bergrößerte Adern. 
Magen⸗ Leber, Herz, Lungen, @i des, 
Vlafen» und Nierenleiden, Saut- — 
lrantheiten und alle anderen ſog un⸗ 
heilbaren_ Aranfheiten. 

2600 Yreunde und Or-Batienten Bes 


jengen, =? wir fie geheilt und 4388 
lüngert haben. 


KRonfultation und Unteriudhung frei, 
Seit 20 Jahren beitehend, 


Pastor Kneipp's 
Natur-Seilanitalt 


— 


Icetzt 210 State Sir. 


Sonntags offen von P—11 Pormittag und bon 
2 bis 3 Uhr Nachmittag. 


mn mono en 


Berhandlungen ſchlagen fehl. 


Ein allgemeiner Streik der Baugewerk⸗ 
ſchaftler droht. 


Ein Verſuch der Chicago Maſter 
Plumbers' Aſſociation, die Streitig— 
teiten mit den „Plumbers“ beizulegen, 
um ein Umſichgreifen des Streits auf 
andere Baugewerkſchaften zu verhin— 
dern, wurde geſtern in einer längeren 
Konferenz im Briggs Houſe gemacht, 
ſchlug aber fehl. Der Verband hatte 
verſucht, Architekten als Vermittler 
heranzuziehen, hatte aber damit nicht 
den gewünſchten Erfolg. 

Seine Vertreter hatten, wie Ge— 
ſchäftsagent Simon O'Donnell vom 
Verband der „Plumbers“ erklärte, kei— 
ne genügenden Bollmachten. Morgen 
Vormittag wird im Hauptquartier bes 
Baugemwerfjchaftsrathes, 10 ©. Elart 
Straße, eine Verfammlung der Ges 
Ihäftsagenten der zum Baugemerf- 
Ihaftsrath gehörigen Gemerkfchaften 
ftattfinden, in der bejchloffen werden 
joll, ob und welche anderen Gewerk— 


Ichaften ebenfalls dig Arbeit einftellen 
ſollen. 


Bis jetzt ſind nur ungefähr 600 
Plumbers am Streik. Wie O'Donnell 
erklärte, iſt ein allgemeiner Streik der 
Baugewerkſchaften nicht ausgefchlof- 
ſen. Dem Streit liegen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den verſchiedenen Gewerk— 
ſchaften über ihr Arbeitsfeld zu 
Grunde. 

Streik der Marmorarbeiter. 


Sechzehn Marmorhändler weiger⸗ 
ten ſich geſtern, das Abkommen mit 
dem Verband der Marmorarbeiter zu 
erneuern, und benachrichtigten ihre 
Leute, daß ihre Werkſtätten künflig 
als „offene Wertftätten“ behandelt 
werden mwürben. Der Verband berief 
jofort eine Verfammlung feiner Mit: 
glieder auf heute Nachmittag zufam: 
men, in der ein Beſchluß gefaßt mer» 
den foll, an den Streif zu gehen. Ins» 
gelammt 750 Angeftellte find betrofs 
fen. 

— — —ñ— —— 


Die Oberammergauer. 


Ihr Gaſtſpiel im Princeß Theater beginnt 
ſchon heute. 


Infolge des vorzeitigen Abſchluſſes 
des Poſſart-Gaſtſpiels beginnen die 
Vorſtellungen der Oberammergauer 
Bauernſpieler nicht, wie urſprünglich 
angekündigt, morgen, ſondern ſchon 
heute Abend im Princeh - Theater, 
und zwar mit dem gemüthvollenVolks⸗ 
ftüd „Almenraufh und Edelweiß“, 
während morgen Abend „Lenerl bon 
Oberammergau” aufgeführt wird. 
Das Baftjpiel bleibt auf diefe eine 
Woche, mit Nachmittagsporftellungen 
am Mittwoch, Samjtag und Sonntag, 
beicehräntt. Die Eintrittspreife find 
leicht erfhminalich und gejtatten allen 
Kreifen der deutfchen Benölterung bad 
Vergnügen, die ausgezeichnete Truppe 
. unterholtenden Volksſtücken zu ſe— 

en. 

Als geſchäftlicher Leiter ſteht der 
dem deutſchen Publikum wohlbekannie 
Herr Harry Hunter an der Spitze des 
Unternehmens, das durchiveg fehr tüch- 
tige Kräfte zu feinen Mitaliebern 
zahlt und überall, wohin e& gelommen 
ift, den beften Erfolg gehabt hat. Als 
lein in New York und Umgegend ha= 
ben die Dberammergauer nicht weniger 
als drei Monate lang bei unvermins 
derter Zugkraft gefpielt. Sie find fett 
dem 1. Dftober vorigen Yahre® im 
Lande, und feitbem ift ihnen in allen 
bedeutenden Stäbten ber ungetheilte 
Beifall und die herzliche Anerfennung 
des Publikums zutheil gemorben. 
Daß dies auch in Chicago derFall ſein 


wird, iſt mit Sicherheit zu erwarten. 


Frauen kurirt. 
Konſultation und Examination frei. 


uderlaſſige, erfahrene Frauen⸗ 
allen Arten und Stadien Frau 
ten. wohlbertraut. Ich _offerire meine 
Erfahrung für die nädiften 30 Tage teder 


einem Leiden fie Bedaftet IL 1m Tom Belın- 
den Sie wich, Sie verpflichten Fich_ au 
3. u Yonen belfen um mehr beta m 
Id Behandle nur legitime Wale. 
‚Dr. Charlotte Christopher 
Frauen:Arzt, 


.B- 
Bimmer 218 und 214. 


©. Marcus Nothihild, Li. D., 9. D., Direfise,: 
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Fancy Baaren 
Prachtvolle Scar 3 und Shams, 


hohlgefäumt und be idt, fommen in 
weiß.  Gemöhnlih 50c. 2 4c 
Shallenges Preis, 

25 Shams u. Scarfs, Union Leis 
nen, eine Reihe Draton 

Mort, geftempelt, einfad), 

29e im. FiltShams u.Scarfs, 170 


American Yady, Thomjon’s, Kabo, R. & &. )/ Mir fordere Zu ’ 
T Be $1 und $2 Koriet3 zu 58c 


6l4c für 123 Handtücher 


Gebleihte YudsHandtüder, Jacquard 
Borte, in Roth, Größe 18 bei 36 Zoll, 
beſte 12%c Handtither, die je offerirt 


wurden, jpeziell für Montag 
das Stüd zu 6 


815 Uhren und 82 
Ketten zu 7.95 


Sind 17:%ewel Werke, Dureber: 
Hampden, 20 Aahr goldgefüffte Ge⸗ 
höuſe. Als unerreichte Challenge of⸗ 
feriren wir dieſe 315 Uhr, zuſam— 


men mit feiner gold⸗ 7.95 


gefüllter Kette, zu 
Wenn hr nicht fhon Sammler von Siegel Stamps feid, verfäumt 
nicht, diefe3 hier zu leſen: 


Um den unübertrefflihen Werth der Siegel 
Stamps zu zeigen, eröffnen wir morgen die 
grögten Prämien: Zimmer der Welt, und wir 
fordern zu einem VBergleih der Werthe mit 


irgend welden anderen Stamps heraus. 


Kunden diefe8 Laden? wird bei 
ihren Einfäufen ein Stamp frei of- 
ferirt, der betreffs jeine® MWerthes 
unvergleichlich ift und in feiner Ein- 


0 Rollen bon dc, 6c unb 7c Xape 
F a Auswahl, fhöne Mus 1 
20 


ſier und Farben — Challenge, 
Hübſche rothe, grüne, braune, vaſſend f. 


zu nur 
woblfeile Hausauffrifhung, 10€ u. 5e 


12c Wertbe, iveziell morgen zu 
Schlafzimmer Plumenftreifen, Seiden» 


eftridte Wafchtücher, mit 
— ſtreifen, nette geblümte und Chambrans, 
Merihe bis au 22c, fpeziell marfirt 10€ 


Tape-Enden gemadht. Guter 5e ic. 
| für morgen zu 


Merth für 
Mir fordern die Konkurrenz heraus, — su offeriren, die | 


ſich mit dieſen Frühjahr-Coots. Fuits u. Rleidern verole hen leflen. 
17.50 Satin GCoats zu S10 $15 Frühjahr: Suits zu 8.75 


Volle Länge Atlas-Eoat, von reinem Seident- Fein geichneiderte Suitd, von reinivollenem 

las gemacht, mit großem gerolltem Shawl⸗ franz. Serge. Coat mit guter Qualität Atlas 

Kragen: mit jeidenen Frogs befeitigt. Auch gefüttert, gute Qual. Atladg, neuer Circular 

feine importirte Gerge-Coatd, At lounce Stirt, die neueften Farben 

lasfutter, auch reihe Taffeta Seide: d. Saifon, Gr. 32—44, andere tön- 

Eoat3, 17.50-Werthe, morgen zu nen ähnl. Challenge-Sutt nicht bieten, \ 

22.50 imp. Serge Goat8, 12.75 820 geichneid. Suits, 12.75 

Prahtvoll gefchneiderte Suits, in den neueften 

Frühjahrs: Facons von reinmwoll. Novelty Morftedg, 


Aus pradhtvollftiem importirten Serge gemacht. 
franz. Serges und Mannifh Stoffens Prachtvoll 


Körper und Wermel satingefüttert, Kragen und 
Manjchetten aufs Giegantefe beftidt, 12 75 
J bejegt und gefüttert mit Peau de 12 75 
Cygne oder garantirtem Satin, zu + 


Lejet Diefen Challenge! Er ift wunderbar! 
Hier find Shomjon’3 Glove Fitting, Ameri⸗ 


| 

| can Lady (Seconds), R. & ©, Kabo und Na= 
| 
| 


ture’8 NRival Korjets, neue Mo: 

delle, Strumpfhalter, $1 und $2 E 
Korjets, für 

Dies find ie berühmten €. B. U la Spirite 
Korfet8 in den neuen Modellen. Ale Facons, 


alle Sängen, alle Größen. Schwere bes 690 


feſtigte Supporters. Aus feinem Cou— 
til oder Batift, $3 Werthe, Paar, 

Kinder « MWaifts, fur 
Knaben und Mädchen, 1 


Mufter:FKorjets, von 
beften Syabrifanten, $2 5 
bis 14 Jahre 
un 1de 


= $5 Werthe 98c 


So darben, volle Länge, 22.50 wth., 


25 Satin Suche ffe Coats 8i3 


SAN 


we 


r NER 


Milo Korſets, 
Frühjahr = 
niedrige Bitfte, 
$0 Werthe, 


neue 
Modelle, 


Praffieres, für kor— 


| pulente Damen, 25e u. 


83 En 35 Werthe, 16€ 


Größte Challenge in 55 bis 58 garnirten 
Damen-Hüten zu 82.98 


Jeder Hut aus zuverläffigem Material gemacht, 
bejegt mit Blumen, Federn, Laub, Bändern etc. 
Alle neueften Facons für jegigen 
und Frühjahrsgebraud, $5 bis 88 
MWerthe, zu 

1.98 Azure PBraid 
Hüte (nur ſchwarz), 20 
beite Formen, Tuplitat 
von Napoleon PBraibd, 


2.48 fertige Hüte aus 
importirten Braids und 
SeideSeide, gute Fa— 
cons. Ein Challenge— 


2.985 


m. Satin Duchek Eoats, iwie abgebildet, alle 
fatingefüttert, volle Länge, elegant mit feidenem 
Braid beftidt; ebenjo importirte Serge Coats, ftrift 
bon Männern gefchneidert, durchiveg mit gerantir: 


tem Satin gefüttert, alle Farben und i 15 
idivarz, für Ss e) 


Volle Länge 8.50 Cape, aus feinem importirten 
Broadeloth, militäriicher Kragen, mit drei großen 
Knöpfen zu befeftigen. Ein idealer 4 73 
Umhang, hellblau, roja, Tan u. fhiwarz + od 


10.75 Utility Goats zu 4.95 


Tolle Länge Utility Coat, au8 rubberized Satin 
gemacht, Silf rubberiged oder Cravenette Stoffen, 
große Varietät von Farben, viele tönnen bei Regen 
oder Sonnenschein getragen werben — 

10.75 Qualität, Challenge-Preis, 4.95 


13.75 Covert Goats zu 7.90 


Eovert Evats, ftrift gefhneidert und „Mannifh“, 
feine reinwoll. Mifhungen, grau oder Xan, volle 


S25 geihneiderte Suits, S15 


Der größte Bargain in der Challenge. Nicht ein 
Suit ift weniger als $25 werth. Die prachtvollſten 
Hairline Serges und reinwoll. Worſteds. Gefüttert 
mit garantirtem Satin oder Ducheß, ei 815 
Modell illuſtrirt. Prachtvolle Suits, zu J 

35 erſtklaſſige EEE Suits, 


hübſche Facons, Challenge, 19.75 
S2 und 2.50 Wafchkleider, S1 


Wafchbare Sommerkleider fir Damen, in Ma: 
dras, Ginghams, Lawıns und Vercales. Neue Früh: 
jahrs-zacons. Der Stoff allein würde Euch 81 
mehr koſten als 

2.95 


S5 Zingerie: Kleider zu 


Hunderte von prachtvollen weichen Bingerie Ba: 
tifte Kleidern, ebenfjo Madrag, Ginghams und 
dünne Lawns in den geſchmackvollſten 2 95 
neuen Facons, ß5⸗Werthe, zu 

810 Allover beſtickte Kleider in prachtvoller All⸗ 


Dieſes 


Wunder für 
Montag zu 


wunderbarer 98c 


Werth, au 


1.48 Seide und Satin Dreß Shape, in | 
Der gröhte Challenge: | 


Schwarz und Farben. 
Bargain, der je offerirt wurde, fpeziell 
marfirt zu 


8Ic 
>0c 


Dieier Hut 2.98 


Franz. Straufien- Federn zur Hälfte des Bı be3 Breifes für die Challenge 


$10 Federn zu 85 
33 Federn zu 84 


$4 Federn 
$6 Federn 


\ 
Unfere groige Challenge, 
29 für 650 Seide! 


Reinſeid. Meſſalines, Garn gefärbt, tweik, 


cream, fchmwarz und farbig, 8,575 Yds. zum 


niedrigften je für Ddiefe Dual. 
Preis. 65c Seide für Challenge, 
morgen zu 


quotirten | 


29€ 


Faconne Voplins ır. fchlichte Sedo Seide, | 
28c | 
reinjeide, reg. Hi | \ 
Sorte, Preis reduzirt, die Yard u 390 


alle Schattir.. 50e-Qnal., 
Echte Satin Foulards, 


morge., DD.. 


— 


der neue 
X 


Weſſerdicn⸗ Foulards, 46 
ſten Frühjahr-Muſter; alle be— 
gehrt. Farben, 31-Oual., lQual. Po. 


Echte Tula Poplins, ——— wth. $1, 
Reinſeid. Meſſaline, ANzöll., per Vd., 
$1.50 Foularde, $1 
| Reinfeid. Foufards, neue bordirte Ef- | 
fette, 36 3. breit, hübjche Auswahl von 

Styles; 


die belichte modiiche Sei: 81 
| de; wirft. 1.50 = Sorte, Md., I 


Die — 
Stickereien 


Stickerei Verſuchs-Stücke in Swiſſes und 
Nainſooks, 2 bis 18 3. breit; wir haben 
Flouncings, Beadings, Einſätze, Ränder, 
Waiſtbands etc. Muſter jeder Art. Werth 


von 10c bi8 Ihe. Challenge zu 
6, 9, Ic 


Franzöſ. und deutſche Valenciennes Spi 
tzen, Ränder und Einſätze, 2 bis 4 3. breit, 
in Cream, Ecru u. weiß, % bis 21, Boll 
breit, 8c bis 150 Werthe; per Yard 45 
41,0, oder 12 Dards für Ic 

Batifte Stiderei Flounces, 27 Zoll breit, 
prädtige Baby Iriſh Entwürfe, rbT: 
$1 bis 1.50 MWerthe; die Yard [9] 

ac 


StidereisMufter, iwerth 10c bis 
$3 die Yard; 120 Dugend, jedes 
3500 ſeidene Unterröcke 
54.50, 55, 56 und 7.50 
Werthe, Challenge 2.90 
In allen Jahren ſeit wir ſeid. Unterröcke 
verkauften haben wir nie ſeid. Unterröce⸗ 
Bargains geſehen, welche dieſer beinahe un⸗ 
glaublichen Challenge⸗Offerte von 8,500 ſei⸗ 


denen Unterröcken gleichkommen können, — 
—* 4.50 bi8 7.50, zu 


> :90 
Eingefchloffen 
find 


200 Mefjalines 
75 fanch Mufter, 


68ec | 
68c I 


zu 83 
zu $2 


81 
nur ſchwarz.) 


82 Federn zu 

(Alle # a 

Senjationelle Challenge 
in S5 bis S10 Semi: 


made Roben zu 2.45 


Preitfe offeriren wir fitr 
Ghallenge 2000 „ſemi-made“ 
NRoben aus Batift, Smwiß oder 
Net, jchön beftidt in Weiß, 
Roſa, Lavender, Fcru oder 
Kombinattonsfarben, tvie Ro- 
ja u. Weik, Blau u. Weiß etc. 


| 


| ne 
| um \% Sfirt hat hirbjche breite 


beſtickte Flounce, ausge⸗ 
zackter Border mit nett 
gearbeiteten Blumen 
und Seroll-Entwürfen. 


Die Waiſt-Muſter 
aus einfachen Stoffen und ge 
ſtickten Bands, zum 
paſſend. Großes 

von Muſtern zur Auswahl. 
$8 und 310 Werthe für 


11.50 6 aſhmere de Soie iſt 


eine unvergleichliche 
Challenge zu 65c 


Ein Kleiverftoff aus reiner 
Wolle, 40 und 42 Zoll breit, 
Satin Finiſh, 50 herrliche Schattirungen u, 
Schwarz. Beliebter Stoff für Suits 
und Kleider zu einem nie zuvor ge— 
tannten Breije, 1.50 Werth, 








| 
l 
| 
I 
I 


Greamfarb. wol. < Suit’ gs 


Creams werden dieſe Saiſon beliebt ſein, 
hier ſind Gewebe zu a Preifen: 


Zu dieſem dußerft niedrigen | 


Seide und | 
nit fchönem | 


65C 


Länge, 
13.75 Wwerthe — für 


| 


| 
| 
| 


| 


IRe 363Bll. 


beftehen 
eh | Araumer 


| 


Stirt | 
Eortiment I 


— 45 | 


| 
| 
| 
| 


ein Modell ift Hier abgebildet, 


Saifon hergeftellt, zu obigem Preije faufen. 


7.9 
18.75 Seide: und Fonlard-Nleider zu 9.95 


Hier ift eine Challenge-Offerte, eine aukergetwöhnliche. 
dene Woulard, Pongee oder Mejjaline Kleider, nach den neueften und zeitgemäßeften Modellen 


für die fommende Saifon mwiünjchensmwerth ift. 


Fruit of the Zoom und 
Lonsdale Muslin Chal: 


lenge zu 634€ 
(4. floor.) 
(Fchter Fruit of the Zoom und Lonsdales, 


5,000 Yards in 4:4 Breite und I1c mwerth, | 


(nur 10 Pard an einen Kımden), 
die Ward 
12301. 


634e 


gebleichtes Sheeting, 2e wth., 180 
(10 NYards an einen Kunden.) 
300 braumes Sheeting, 904 Größe, Yd. 200 
(10 Pards an einen Kunden.) 
IRc gebleicht. Rillom Kafing, 5:4 Gr., 
(10 Yards an einen Runden.) 
brauner Muslin, Tyabrit: 
Fnden, für Ilse. 
Muslin, 40 
(nden, 10c wth., 


1230 


Zoll 
vey 


breit, Fabrit⸗ 
die ‚ die Yard, 6'1,e 


Für Challenge 
S5 Dreh Stirts, 2.95 


(legante Trek Skirts — 
in den beliebten neuen | 
Frühjahrsmodellen, 16 ver 
ichiedene Facons. Einge- 
ſchloſſen ſind Gored Side 
Plaited, Panel u. Cluſter 
Plait Effekte, reinwollene 
Panamas, Voiles u. Sici— 
lians. Wir illuſtriren ein 
Modell in reinwoll. PBana-: 
ma und Mohair Sictlian 
mit Panel Front, Gored 
Top, Side plaited Flounce 


ijeid. Braid, itber ), 95 


Flounce sw wth. 


zoe ganzw. Cream Albatroß, 36 3, y. 200 Die Challenge in in geitrid: 


50c Cream Granite Cloth, 36 Zoll, M., 350 
59 Cream Diagonal Serge, 38 3. d 39 
65c Cream Storm Serge, 38 Zoll, 9., 450 
Thc Cream Gorbed Brliantine, 44 ‚48c 
$1 Cream Mohair Sicilian, 44 2, D 590 
1.25 Cream Serge, VencilStripe, 48 3., 69e 


Ghallenge fhwarze Stoffe 
50e ſchwarze 


Chain Serge, 39 
Zoll, Yard, 250 


50c ganzwollene 

ſchwarze Trepe Al⸗ 

batroß. VYd. 290 
— 


b2yölliges ſchwarzes 5* 
Shadow Stripe, Ide Wi zu Luewadl zu 
50zöll. Seide finiſhed Batifte, 
75 Werth, Challenge-Preis, 


S4zölliges Böe Habit Kloth, zu 390 


51 ihwarze Stoffe zu 49c 


A0zöl. importirte ganzwollene Diagonals. 
423ö0. Herringbone Storm Serge. 

42351. importirtes deutfches Armure. 
42301. ganzmwoll. Eorded ran. Serge. 
42300. jhmwarze Brilliantine, Shadow Stripe 


tem Unterzeug 


Dies ift ertra gutes 15c 
Untergeug, Sommerfchivere 

Mufterpartie eines Tas 
brifanten. Große Bargains 
ſpez. Sem Chal⸗ 
lenge-Verkauf mar⸗ 2 
—* zu — 6c 


Muiter Sommer:lUinters 


zeug f. Damen u. 10e€ 


Rinder, wth. 19e, 


Mufter Sommer:Unter: 
jeug für Damen u. KHiuder, 


— —* 
18c 


Damen Leibchen, -Hoſen, Corſet 

Covers u. Union Suits, 35c wih., 
Damen⸗Leibchen, 18 und Union | 

Suits, alles gute 50c Sorten, ic | 


bübfhe Challenge-Bargains, 
50c u. 75 Strümpfe, 25c 


Reguläre $18.75 Kleider — Challenge Verkaufspreis, 


Hier iftunfer wunderbare Miſſes 





| 


ten Qinens, zu 


Die Stoffe, 


Fine von den FFacons ift hier abgebildet, 


: und Fleine Da: 
men:Suits zu 8.90 


die neuen Frühjahrs-Facons; 
für Mädchen und fleine 
Tamen. Bemertensiwerthe 
(selegenheit, ein Drittel 
bis zur Hälfte zu jparen. 
Suits gemadt aus feinem 
Serge. Goat3 mit gutem 
Satin gefüttert. An Grau, 
Tan, Praun, NRapn ıumd 


zn Hr. 8. 90 


14-18 X 
7 Challenge, 

14.75 geichneid. Zuits, 
ous geftreiften Worfteps, 


ciegant, wie hier 7 95 
+3») 


abgebildet, zu 
12.50 Früh 


Juniors' 
jahrs Suits, fancy Mi 


ſchungen, geſchn., 


95 
13, 153 und 17 Jahre, ſpej. nord 


50c Kleider für Mädchen, zı 23 | 

(Gemacht aus verjchienenen mwajchbaren 
Stoffen, hübjhe Mufter, Grö- pm 
Ben 6 bis 14 Jahre, zu 250 


Ma dchen und Aumior 


Spring 6 vats, 5.75 


Ic Chiffon Seide Wald): 
itoffe, Challenge zu 15c 


Dies iit Chiffon Seine, ein ftarfes halb 
fetdenes Fabritat ‚permiicht mit feinftem 
mercerizeb Faden, fieht wie feinfter Seiden- 
ftoff aus, 27 Zoll breit, in Weiß, Stream, 
Helen Roja, Hellblau, Mittelblau, Cham: 


pagne, Maiſe, Roth, Reſeda, Na— 
vn, Schwarz, für Straßen- und — 
Abendkleider, die Yard, 
Kleider-Ginghams für 634c 
Beſte Dual. Kleider-Ginghams, in jedem 
Streifen, Check und Plaid, einſchl. Nurſe 


Stripes, 500 Stüde, 124c Werth, 634€ 


fpeziell Die Yard zu 
Weißwaaren 


Spart die Hälfte oder mehr an dieſen 
Weißwaaren morgen. Eingeſchloſſen ſind 
India Yinens, wurden verfauft f. 12c, 15c 
und 180; Novelty Weikwaaren, int. Ched 


Lawns, Leno Novelties, Lace 1 
Stripes, hohlgeſäumte Effetkte 6 C 
etc., für Challenge, Yard, 2 
65€ Kiffen für 25c 
Echte Federkiffen mit beftem fanch Art 
und Dld Style Tid-Ueberzug. 5000 davon 


over:Stiderei, ebenfo in Eyelet beftid- 


Bedenkt, Ihr könnt prachtvolle 


Muſter und Farben umfaſſen Alles, was 


Seide: 
Kleid 


9.35 


Dief. Snit 


4.95 


ber 
9.95 


Nie vorher gab es joldhe 
Bargains wie dieje 


in Glace:Sandihuhen 


% Q C Challenge 


Importirte Glace-Handſchuhe. Jedes 
Paar perfekt. Die beliebteſten Facons und 
augewählteſten Farben. Two Clasp, Früh— 
jahrs-Schwere, weiß, ſchwarz, Champagne, 
Zan, Beaver, grau, Mode, braun, marıne 
blam und grimn. 3000 Paar in ier 


= 

ber Gröke. Das Paar zu >0c 
Bedenkt, ſeidene Handſchuhe, Paar 256 

Seidene Handſchuhe. Two Clasp, ſchwarz, 
weiß und farbig. Seconds, aber mit ſo leich 
ten Unregelmäßigkeiten, daß Ihr ſie kaum 
bemerkt; 50c und 75e Qualitäten, in jeder 
Größe, von 524 bis 8 inkluſive. Niemals 
vorher wurde Euch ein ſolcher Bargain in 


ſeidenen Handſch bot d 
vielle icht Se die Dam 25c|, 
75c bis 1.25 Musliu 
Unterzeug für 4c 
Mufter 


Das Baar 


zeugen, einſchließlich Klei 
dungsſtücke von Cambric, 
Nainjoof und Muslin— 
Nachtkleider in allen fya- 
cons, Unterröcke, Corſet 
Covers, Drawers, Stirt 
h lange Chemifes etc. Alle 

a lind Töc bi8 zu 1.2 


erth, für 6 
werth, für Chal- 45 er 


fenge, 
1.50 bis $2 Muslin- 
Trachten zu 78c 


Tauſende von pracht— 
vollen aleidungs ücken, Nachtkleider aus 
feinem Nainſook, fing Unterröde, Kom- 
binationen, Chemifes, Prince Slips, Dra- 
iver3 etc. WUlle aus dünnem Stoff, pracht: 


voll bejett, $1.50 bis zu $2 merth, | 
Montag, für nur dc 


Für Challenge 
2.00 Spiten » Gardinen, 
das Baar zu Ic 


Diefes find Battenberg 
Braid Gardinen mit ftars 
tem Bable Net mit Ratten: 
berg Braid Border:Finjag 
und fanch Edge, weiß oder 
Arabian farbe, ftatt $2 das 
Paar bezahlt morgen den 


Challenge: Preis, | 98c 


das Paar, 


Raum, der größer ift al irgend 


löfungsfraft einzig dajteht. Wir be= 
figen nicht allein einen Prämien 
ein anderer in der Welt, und in iwel- 


chem die Prämien zwei= bis dreimal werthooller find, als alle anderen 
Prämien der Welt, fondern mir liefern auch) alle Prämien gratis ab, 


wa3 mit irgend welchen anderen 


Prämien der Welt nicht aefchieht. 


Ferner heben die Siegel Stamps3 einen genauen Gelbwerth bon 
$3 per 1000 und fünnen in unferem ganzen LZaben beim Einkauf 


von Waaren al3 Zahlung gegeben werden. 


(Ausgenommen bei Gro= 


ceried, Droguen, Fleifeh und Fifchen.) Jeder Challenge-Bargain, ber 
auf diefer Seite angezeigt ift, fteht den Siegel Stamp-Sammlern zur 


Verfügung. Ahr könnt „Fruit 


of the Loom“-Muslin zu 6°4c bie 


Yard mit Siegel Stamps faufen; Yhr Fönnt irgend einen anderen 


Challenge-Bargain mit Siegel Stamps kaufen. 


Ihr könnt Euch ir— 


gend einen Bargain, der in unſerem 750 Fuß umfaſſenden Schau— 
fenſter-Raum ausgeſtellt iſt, auswählen und mit Siegel Stamps kau— 


fen. 


Nun ſagt frei und offen, gab es jemals irgendwo einen anderen 


Trading Stamp von ſolchem Werthe — ſolchen unbegrenzten Mög— 


lichkeiten? 


Wenn Ihr noch keine Sammler ſeid, glaubt Ihr nicht, daß es 


Uug gehandelt ift, jet damit 


4,000 Royal Wilton 
Nugs, für 
nn zu 25.75 


D res 
Wiltons, aus feinſter 
Wolle u. Worſteds. 
Abſolut echte Farbe. 
Kleine Allover und 
Medaillon Ent⸗ 
würfe, 9 bei 12, per— 
fette Rugs, werth 
37.50 und 840, 


ww 
25.75 
Pile faſt $ Zoll did, 9 


15.45 


Axminſter Rugs, 
bei 12, Nähte paſſen nicht ganz 
genau, reduzirt von 14.250, 

Arminſter Rugs, 27 bei 58, 
men- u. orient. Muiter, 2.50 ABt., 
Montag *— Stüd au 


—— 1.69 


25e für Auswahl von 50c 
bis S1 Bürften 


10,000 Bürſten, aſſoritrt, Haar-, Kleider⸗, 
Militär-, Hut-, 
Bade b üt rften, 
Raftrpinfel, Na: 
gel:, Teint 
Baby = Püriten, 
Stand Spiegel, 
($ u mmijchwänm: 
me, Chamoig 
Buffers, abnehm 
barbar und einfach, werth 50c bis 23 
Auswahl für Challenge, zu 29 
Dreſſing-Kamme aus hartem Gummi, 
grobe und feine Zinfen, &, 84 und 9 Boll, 
50c und The Werthe, 25c. 


— — — 


*52 Del: Gemälde, 89c in 
der Challenge 


The Child’s Prayer, in Del gemalt,, in 
2304. Shell Goldrahmen, polirter 89 
Kaften, wirklicher $2 Werth, zu c 

Pearl:Gemälde, 16 bei 20, in 3zö0. Shell 


Vahmen, mit bergoldeten "Eden, 98c 


$2 Werthe, für 
54 bis 86 geihliff. Glas 
Challenge zu 2.65 


Eingeisiofien in Diejer unerhörten Chal- 
— lenge-⸗Offerte ſind 8zöllige 
Schliffglas -Farrenſchüſſeln 
und Blumentöpfe mit Silver 
Lining, Waſſerkrüge, Bow— 
len, Celery Trays, Sugars 
und Creamers, Eisecream⸗ 
Trays, Eſſig- u. Oelflaſchen, 
Compots mit Füßen, Ice 


ſind Royal 


neueſte Blu⸗ 


und 


zu beginnen? 


Vier Spulen Clark's 
Zwirn zu 5e! 


=. Starts Mafchinenzivirn, > 
200:Nard Spule, 4 Spulen für c 
Nähfetde, jhimarz od. farbig, 4 Spulen, 10e 
Warren’s Featherbone, mit Seide überzogen, 
ihiwarz oder weiß, fpez., Montag, Yard, 76 
Leinen Finifh Ziwtrn, 100-9. Sp., 3 f. 5e 
Biügelwachs, Holzgriffe, 12 Stüde für Se 
Schwarze Nähfeide, 250-9. Spule, I1e 
Gelluloid Kragen Stays, 6 auf Karte, 2o 
15c mafchechte Dreß Shields, — 3, 46r., 5o 
Kinder Seiten-Garters, fpey., 3 Pr. PA 100 
| 2:in:1 Schuhpolitur, 10c-&r., fpez. für 4o 
Safety Pins, nidelplatt., 4 Dub. für Bo 
4 Strap PadGarters f.Damen, 19c w., IOe 
Seid. Ullover Haarneke, 36zöll., 6 für Be 
Schwarze Tubular Shuhjhnüre, Dus.,. 3e 


| Weihe Berltnöpfe, Gr. 24 bis 40, % 


4 und 6 Rnöpfe auf der Rarte, 
Drug Challenge 
Tür Challenge offerten wir $1 Flaſche von 
Sambert'3 Pifterine, ein ——— An⸗ 


tiſeptic, ſpez. für 49c 


morgen marfirt, 
$1 India Binfham’s Vege— 
table Sompound— 4 
morgen fpez. zu de 
» Pfund Padet 20 Mule 
Team Borar— w 
Shalfenge, 


81 Scott's Emulſion 

Cod Liver Oil, ſpez., 53e 

*31 — Start’ 8 reiner Malt Whiskey, B., 430 
$1 Orangeine Headadye Pomper, Bor, 49c 
DC Moodburh's Gejihtsfeife, Stüd für Be 
10c Eraddod's Blaue Seife, das Stüd, 44o 
50e Rompeian Maffage Cream, Preis, 250 
50e Dr. Grave’ Zahnpulver, Bor, 16e 
530° Yava Rice Trace Poroder, Bor zu 19 
Hydrox Peroxide Hydrogen, 1 Pfd. für 10e 
e Witch Hagzel, ſpez. das Quart für 240 
81 Liebig's Beef, Iron and Wine, Ot., 420 
65€ feinfter Bay Rum, morgen, Sint, 240 
T5c Yodey Perfume, fpeziell, die Unze, 250 


10.45 für 825 
Nähmaſchinen. 


Dieſe Näh— m. in das neuefte 1911 
Model, Dop 
Head, ftaub: 
ficheres Ge: 
häuſe, neueſte 
Verbeſſerun⸗ 
gen, 5 Schub⸗ 
laden, kom⸗ 
pletes Set v. 
Self adjuſted 
Attachments, 
10 Jahr Ga⸗ 


150 Jerſey Tops mit Meſ⸗ 
en lounces gel, eat Broabcloths, 52 bis 54 
100 Ehiffon Taffetag oll, Satin Finifh, Chiffon- 85e 


100 faney Taffetas mit ewicht, die Yard 
Dresden Flounces 
Shepherd 
stet | | Warietät d. Facons, auch Outfizes, 
19e Damen-Mufterfirümpfe, in 
Tejet jedes Item! 
— — a a nennen 
Milford beuti Familiens 


400 fh. Seide u. Meffat. 
25 
einfach fehtmarz u. farb., gr. Var., 
Seife, feinfte für Wäfche ıı. allges 


400 fhmarze Seide u. Mefs 
Grocery Challenge! 
meinen Haußgebraud, 3.45 werth, 


falines 
Armour's Star, Morris’ Sus 
r allenge, Kiſte 
— 2.95 


2000 Zaffetas, fchliht, Pey 
preme ober Hazel ms, durch⸗ 
von 72 Stüden für 
— 1.00 


und jchillernd. 
— 10—12 Pfund jeder — 
de3. marfirt, Challenge: 1 de 
ak Port, % 
9 nen ganz 77 
* Sa 33 her 
50c u morg., 3 


berfauft, das Pfund, 
— 
Sms I. Tlean fer 
2-90. Käten Io. 25c 


einfte 
jap. Met, 20 a "be: 
* 
* Er a de|gn 
. 
u ie 5 ER affengepreis, 
adbies, groß u. fein, 17e — 
u 8lac'® a J 25€ v2 * B nr 290; Me ‚_bolle "oe 
; 2 Büdfen, 


Brufjelette Gardinen, Brufjels 
Gffett, 4.50 twth., das Paar, 2.50 
Srifh Point Gardinen, appliqued Bor: 


der, 5 Parlor Hanging — 2 98 
+ 


Amportitte DamensStrümpfe, Mufter, 


Tubs, Vafen, Nappies, Re: 
einichließlih einfahem Gauge Liste, Spitzen 


liſh Waſſerflaſchen, —F 125.00 Mefei ſtruktionen 

A w | frei. Eine $25.00 Mafchine, 

Barf.ft., Roieß. 2.65 —* dieſe Challenge, ſpez. 10.45 
88 und 33.50 geſchliffenes Glas, 1.50 Beachtet diefe Ghafengel 


Eingeihl. jind Schliffglas Beerenfhüfjeln, Echte SingersRähmafchinen, jind bon 


das Baar, 
500 Mufter Spigen-Gardinen, Yabri- & 
elern Trans, Nadieshen-, Bon Bon-Schtir . 
fein, © Ofivenjcüfieln mit Griff, Sugars u. neueftem Modell, werth 865 — zu einer 
fenjationellen Ghallenge — 


fanten-Mufterpartie d. feinenNtottingham 
Greamers, Footed Compotes, 1.50 file mn ib 33:75 


fies 0. Smafmeße toten, Grua LIE ||Srrümers, desten | Gompotes, 
Tafel-Ansgaben um die Hälfte vermindert! $3 Belvet - Schuhe für Damen, 1.55 
In allen Größen von 2% 6is 8, in G. D und E Breiten 


Zuder. — 20 Pfund befter granulirter 
Zuder, wenn von Grocerpbeftellung von $2 
oder mehr begleitet — (Mehl, Schinten und 
Milforb Seife nicht eingeichlofjen), 83c ⸗Faß Sach, 1a -- 73c Dies ift ein Challenge Schuh = Bargatin wie er nie aubor 
—— Challenge, zu Sad für nur bon uns geboten wurde! 3,275 Baar von VBelvet-Schuhen, im 
Kurs Amer. „sen mie Ihmwarz und Golden braun. NAnöpfsfacond, furge Bühnen 
Vambs; auch Patent Eoltitin Schuhe mit fchrwargenSammets 

Obertbeilen; auch Gunmetal Calfifin-Schube 2 
Vici Kid-Schuhe, in Blucher- oder Anöpf = 1 55 
82.00 und 82.50 Velvet Pumps für Damen. zu nur 1.25 


ar —— — Wein und Lilöre. 
215 G 
nu Rn * ren m —* Sınln de F gene Brandh 
con. Wusmwahl von diejen $3.00 Schuhen 5 
Schwarze oder Golden braune Velvet Pumps, auch Pas 
tent Coltſtin und Dull Kalbleder Geſellſchafts— 
| 1.25 


Monnett & 
—3* Braut, fnea. . Montag, Stanfreih); 3 Sl. 
1 Deb. in 
Slippers, für 
Slippers für Damen, zu 88c 


rantie, ns 


und feins unter 65c werth. (Nur 
2 an einen Kunden.) Challenge, 25c 
Stück nur 
Feine woll. Spun Blankets, vor⸗ 
züglich für Sommergebrauch, ſchön 
eingefaßt, für Doppelbetten, weiß, 


Lisles, handbeſtickies Lisles, fanch Visles das 
und einfach farb. Lisles — die 50e und 75c 


Sorten. Challenge Verkaufspreis, 2 5 c 


Montag, das Paar, 
15c grau und Iohfarbig (nur 1 Paar 


50€ Kietderftoffe, Serges, Damen - Mufterftrümpfe, große 
von jeder yarbe an einen 
10€ Kunden), Das Paar, 1.69 


Cheds, Mohairs, Diagonals, 
Weade, Scotch Plaibs und Mis 


s300 Standard Piano 


fhungen, 300 Stüde, Yard, 
garantirt für 10 Jahre 182,50 
mit S12 Mufik :- Bant —— 


Diefe Challenge-Offerte bringt eine volle Eriparnik von 129.50 
an jedem Piano 
ZT offeriren wir dieſes prachtvolle Inſtrument auf 


| 30tägige freie Probe in Eurem eige- 
| nen Heim 


Keine Anzahlung verlangt 


Zipton’8 
Ihr könnt jetzt irgend eines biefer 
praditvollen PBianos zu dem fenfationels SRL we c Bes, 
len —8 auswahlen — das⸗ Impt. nene Boll. Hä- 
felbe ohne einen Gent Iinkoften nad Eus ringe, alles Pülhn., Teer ——— Bad. 48€ 
rem * geſandt erhallen — und dann falls Ihr — Befriebigt ao Bad. SL, T, dief. sah 2 
Mund, 


Mehl, Hazel Prem. Patent, 
feinfte —* — die zu —* 
if, Faß, 5 «80 . Sad, 29 


Balt. Bater & Co.’8 
ob, Runlel.Bro3. Brem. 
Chofolade, Cha 3ie: 

ob, Tetleh’3 


lengepret3, 
en 60cSorte, 


3.16; 
n Fra 

zbury Niue, gar. 
gabs alt, bon ber * 
bondirt, ſpes. 


tiirt. Say 
—RYX— on 


10 ab. 4öc; 25 
Montag, 
— Sauıd se, Zus aſche, 


Sen. | Blafce, 
in 5 sr DR. un i Balfimore od 
4 * Scie 50c 5 nge — 5 
Bad., morgen 2 fie Pt . Weontag, 5 Ball, | geam Wöbiäten, Abe 


L ein u. mild, 
ai 45c|i —— 


jeid, mit den Zahlungen beginnen, die foriedrig find 1, 73c iafche, 
Dlibendl, abfo«- 
ret» * —8* ge 


55 per Monat oder $1 per Kıdıe 


— und eine 512 Bank mit Noten⸗Kompart⸗ 
ment frei mit jedem Piano. 


KeineBinien Keine Extras 


„2 1 +65 35, Rum * 1 39 
1.50 Juliet Hand - 


* Schott. 

90 gar. 12 Nabre 
Bon weichen Qirt Mid gemacht, mit Ladleder = Spiken — 
biegiame Sohlen, Gummi-Nbjäße, Größen 4 bis 8, nd, & 


anpieten. m 
imbt. b. ®len ebtt, 
Ion, Ta. "Tette Me Sırae, 19 10 
und E & Breiten; jpezielleer Preis für die ctallen 383. 


n Bail 
— SR. ‚ss 2 


singe, re #-% eite SC 
—— 


ip 


TEE E 
* in Mile zo 
—— 


ntag, 
* dein; — — 
Yu 225: 
Bode Buarifitie 7 c 


Unfer 
Port, Ehe 
m San * J ae, he ober 
* al. Kanne, — — —— 4 M 8 
50 B8c 2 RT, 


Schottland, fveziell fitr 
6 | Beine ob. „Angelica; Diefe 
al, i } 
ee od. 3 v * * a 
30: Fr bolle Br Oe | en 1.50 Werth, für 


le 8 Jabre 
al. 
116; Ser. 3 





(Kir die „Sonntagpoft”.) 


Webertliftet. 


Slisge bon Albert Weiße, 


„Der König tft geftorben, e8 lebe der 
König“. 

„Der Fatmer iſt geſtorben, es lebe 
der Farmer.“ 

Der Tod macht keinen Unterſchied 
zwiſchen Palaft und Bauernhaus . 

Sr räumt die Väter weg, damit die 
Söhne an’3 Regiment fommen, jeien 
fie Kronprinzen oder Farmerbuben. 

Als der junge Derter nad de3 
Vater Tode die Farm übernahm, 
erwarteten feine Freunde und Belann- 
ten, daß er fi) unter den Töchtern der 
Nachbatſchaft umſehen würde, um eine 
davon zu ſeinem Weibe zu machen. 

Darin hätte der ſonſt ſehr verſtän— 
dige junge Mann nur verſtändig und 
dem Herkommen gemäß gehandelt. 

Ein junger Farmer braucht eine 
Frau ebenſo nöthig, wie die Farmers⸗ 
töchter einen jungen Mann, und freit 
er eine aus der „Freunbichaft” fo 
läuft er bei weitem nicht das Riſiko, 
als wenn er eine „wildfremde“ hei— 
rathet. 

Er iſt mit den Nachbarstöchtern in 
demſelben Milieu aufgewachſen, — iſt 
mit ihnen in die gleiche Schule und 
Kirche gegangen, hat auf der 
County-⸗Fair mit ihnen getanzt, und 
hat ſie im Hauſe, Kuhſtall und Gar— 
ten arbeiten ſehen! 

Er kann ſich daher aus ſeiner per— 
ſönlichen Beobachtung heraus ein 
Urtheil bilden, ob dieſe oder jene zu 
ihm und für ſeine Wirthſchaft paßt. 

Heirathet er aber ein Mädchen, das 
nicht aus der Gegend ſtammt, ſo geht 
es ihm oft wie dem Farmer, der ein 
Pferd nicht von einem Nachbarn oder 
Bekannten, ſondern auf dem Jahr— 
markte kauft. 

Der Verkäufer mag dem ſchwachen 
und kranken Gaul durch Füttern mit 
Arſenik oder andere Roßtäuſchertricks 
ein ſtarkes und geſundes Ausſehen ge— 
geben oder den ſtörriſchen durch be— 
ruhigende Medikamente für kurze Zeit 
lammfromm gemacht haben, bringt der 
Bauer aber das „ſtarke“ Pferd nach 
Hauſe, ſo klappt es zuſammen und 
das „lammfrohe“ beißt und kickt mit 
Vorder- und Hinterfüßen. Daher 
ſagt ja auch das Sprichtwort: „Freier 
thu' die Augen auf, — beim Heirathen 
geht's wie beim Pferdekauf. 

Leider konnte ſich Dexter nicht ent- 
ſchließen, ein Pferd von einem Nach— 
barn zu kaufen, — obwohl nicht nur 
einer, ſondern ſechs oder ſieben gerne 
ſolches an ihn losgeſchlagen hätten, 
' oder um aus dem Bilde zu fallen, 
Derter hatte die Auswahl unter einer 
ganzen Anzahl benachbarter Farmer: 
töchter, doch aefiel ihm feine dapon, 
iweniaftens nicht in dem Maße, daß er 
um jie bei den Eltern, die nur zu 
gerne Sa und Amen dazu aefagt, 
angehalten hätte, 

Da er alfo ebenfomwenig wie feiner 
Zeit Kain etiva für ihn Bafjendes zum 
Heitathen in der Nähe fand, fo machte 
er ed wie diefer. Er ging, wenn aud) 
nicht gerade in ein fremdes Land, fo 
dod) in ein fremdes County, und 
nahm bort ein Weib. Gr mar fich 
wohl bemußt, baf er durch die Ab- 
weichung von der Regel, eine Ein- 
heimifche zu freien, Anftoß erregen und 
biel von feiner früheren Beliebtheit 
verlieren mürbe. Diefe Beliebtheit 
hatte immerhin auch fchon zuvor einen 
Stoß erhalten, al er gleich nach des 
Vaters Tode verſchiedene Verbeſſe— 
rungen in ſeinem Wirthſchaftsbe— 
triebe, die mit erheblichen Koſten ver— 
inůpft waren, eingeführt hatte.. 

Die andern Farmer ſchuttelten nur 
mißbilligend die Köpfe, aber der alte 
Heſekiel Clay, ſein nächſter Nachbar, 
der ſich großen Anſehens erfreute, und 
ein Neſtor im Lager dieſer Miſſourier 
Böotier war, nahm es ſich heraus, 
ihm Vorſtellungen zu machen, daß er 
nicht, wie ſein Vater weiter wirth— 
ſchafte, und Neuerungen einführe, die 
nichts werth wären, und viel Geld 
koſteten. „Wenn Du ſo weiter machſt, 
Joſeph Dexter!“ ſchloß er ſeine War— 
nung, „ſo werden die paar Dollars, 
die dein Vater Dir hinterlaſſen hat, 
bald draufgehen. Willſt Du klüger 
ſein, als er und wir? — Du biſt, wie 
es ſcheint, auch eins von den Eiern, 
die ſich heutzutage für geſcheiter 
halten, als die Hennen, die ſie gelegt 
haben. Du mußt aber noch viel lernen, 
bis Du ſo gut zu wirthſchaften ver— 
ſtehſt, wie wir alten Farmer.“ 

Joe hatte geſchwiegen und ſich gegen 
ſolche Vorwürfe nicht vertheidigt. 

Er wußte, daß es keinen Sinn hatte, 
dem Heſekiel die Zweckmäßigkeit der, 
Zeit und Arbeit ſparenden Neuerungen 
und modernen Ackergeräthe zu er— 
klären. Der alte, rückſtändige 
Bauer führte zwar fortwährend das 
Sprichwori „Zeit iſt Geld‘ im Munde, 
— wenn es aber dazu kam, eine — 
auslage zur Erſparung von Zeit und 
Arbeit zu machen, war er nicht mit 
von der Partie. Und mie Hefekiel 
dachten und Handelten auch die anderen 
Farmer. Sie bearbeiteten ihre Weder 
und beftellten ihre ‘Felder immer nod) 
nad der Väter Art — bie rebegemand- 
ten Agenten MeCormids und anderer 
Fabrikanten landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen predigien in dieſer, vom Fort⸗ 
ſchritt noch nicht angefreſſenen „Ulti— 
ma Thule“ tauben Ohren. 

Wie ſich Joe gegen den Korpsgeiſt 
vergangen hatte, weil er leine Nach⸗ 
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barstochter, ſondern eine „Fremde“ ge— 
beirathet hatte, jo verftieß er auch ge— 
gen bie quite Fyorm, als er fein junges 
MWeib unter fein Dach führte, ohne die 
Freunde und Belannten zu einer 
„Nachhochzeit“ einzuladen. — Diele 
Rüdjichtslofigkeit erfchien den Nach- 
barn um fo unverzeihlicher, als feiner 
bon ihnen bie eigentliche Hochzeit im 
Haufe der Braut mitgemacht hatte. 
Zwar maren jie Alle dazu eingeladen 
worden; — aber diefe Einladung mar 
nicht viel mehr als ein fchlehter Scherz 
bon ‘oe gemeien, und aud in dielem 
Sinne von den Eingeladenen aufge- 
faßt tmorden. Dreißig Meilen lagen 
zmwifchen ihrer Siebelung im Toronfhip 
Warren und dem Hochzeitähaufe im 
nächſten County — ein, Katzenſprung“ 
für einen Menſchen, der ſich der moder⸗ 
nen Verkehrsmittel bedienen kann — 
aber eine ſchreckliche Entfernung für 
einen Farmer, der mangels einer Ei— 
ſenbahn-Verbindung mit ſchwerfälli— 
gem Wagen ſich zollweiſe durch den 
unergründlichen Schlamm der aufge— 
weichten Landſtraßen hindurcharbeiten 
muß! — 


Die junge Frau, die doch auch auf 
einer Farm großgezogen war und auf 
die Etikette ihres Standes hielt, hätte 
es ſelbſt gerne geſehen, wenn ſie eine 
Nachhochzeit gefeiert hätten, und ihr 
dadurch die Gelegenheit geworden wä— 
re, die Farmerfrauen ihrer neuen Hei—⸗ 
math kennen zu lernen! — Da aber 
Joe durchaus nicht darauf eingehen 
wollte, ſo ſchlug ſie ihm vor, ſie ſollten 
bei allen befreundeten Familien ihre 
„Aufwartung“ machen. Das wäre die 
Mode bei den Stadtleuten, wie ſie ein— 
mal von ihrer Tante, die in St. Louis 
wohnte und alle Jahre zu ihren El— 
tern auf Beſuch kam, gehört hatte. — 

Joe aber ſchlug nicht nach! 

„Liebe Ruth,“ ſagte er, „was ſich 
für die feinen Leute in St. Louis 
ſchickt, ſchickt ſich noch lange nicht für 
uns, einfache Farmer in Warren 
Townſhip, Monroe County ....!“ 

„Du verlangſt wohl,“ ſchmollte Frau 
Ruth, „daß ich ie ein gefangener 
Vogel im Bauer, hier mutterjeelen- 
allein auf der Farm fite und mit fei- 
ner Menfchenfeele verfehren Toll? 
Hätte ich gewußt, daß ich hier auf al- 
len Umgang verzichten muß, jo wäre 
ih nie Deine Frau geworden!" — 

„Warte nur ein wenig, Du kleine 
Ungeduld”, gab Xoe lachend zurüd: 
„Kennſt Du die Geichichte von dem 
Propheten Mofes (er meinte natürlich 
Mohamet, aber in Warren Zomnihip, 
Monroe County, gibt man um folge 
fleine Namensvermechslungen nichts), 
und dem Berge Sinat. — Die hat uns 
unfer alter Lehrer erzählt.... und 
paß’ auf, Dir mird’3 ebenfo gehen! — 

„Wie dem alten Mofes?".... 

„Nein, wie dem Berge Sinai. 
Als Mofes mit den Kindern sraels 
an: einem heißen Sommertage durd) 
die Wüfte Sahara zog, jah er von Wei- 
tem den hohen Berg Sinai. Er hätte 
ihn ich gerne in Ser Nähe angejehen, 
da e3 aber, wi aefaat, ſehr ſchwül 
war, und er ch den meiten Weg jpa= 
ten imollte, rief er: „Berg Sinai, 
fomm’ zum Propheten!“ Der Berg 
fam aber nicht. Da faate Mofes zu 
feinen Leuten: „Kinder, Yhr jeht, der 
Berg will nicht zu mir fommen. Wiht 
hr was? ch gehe zum Berae....“ 

„Siehit Du. Du bift der Bera, und 
wenn Du nicht zu den Nahbarinnen 
gehit, werben fie zu Dir fommen — 
die Neugierde it ftärfer und zieht bej- 
fer, als ein Gefpann Odjen!”.... 

%oe überfhähte die Zugkraft der 
Neugierde auf die Farmermweiber nicht 

..Sie bethätigt fi) zwar überall, 
mo Menfchen wohnen, aber in einem, 
bon allem Berfehr abgerüdten Erden- 
minfel hundertmal ftärfer, als in einer 
Großſtadt. Der Ehicagoer geht über 
die aufregendften Neuigkeiten, die ihm 
feine Zeitung bringt, Morde, Dyna- 
mitattentate, fenfationelle Ehefcheidun: 
gen etc. beinahe gelangmeilt, zur Ta: 
gesorbnung über. Ein Einbrud; in ei- 

nem Farmhaufe ift aber ein Ereigniß 
auf dem Lande, das ein ganzes County 
in die fieberhaftefte Aufregung verjett. 
Man will wiffen, wie viel Geld oder 
Merthiachen die Diebe erbeutet haben, 
man ergeht fi) in Vermuthungen über 
die Verüber des Einbruch, redet von 
Drganifirung von Vigilanz-Komites 
und finnt auf andere VBorbeugung3- 
maßregeln gegen bie Wieberholung 
ähnlicher Vorkommniſſe. —Der Durch⸗ 
ſchnitts-⸗Chicagoer kümmert ſich um 
Transaktionen ſeiner Handelsfürſten, 
bei denen es ſich um Millionen han⸗ 
delt, auch nicht im Geringſten, bringt 
aber ein Farmer eine Kuh vom Marfte 
beim, jo kann er ficher fein, daß fein 
Kubftall in den nächften Tagen als 
Empfangsfalon für -Die Frauen ber 
Nahbarfhaft, die die neue „BVelfie“ 
befhauen, befühlen und befritteln mol: 
len, dienen wird. 

* * * 


Joe's Vorausſage erwies ſich als 
richtig. In den nächſten Wochen ver⸗ 
ging nicht ein Tag, an dem nicht eine, 
oder die andere Nachbarin unter irgend 
welchem Vorwande nach ſeiner Farm 
kam. Die blitzſaubere, junge Frau 
Ruth verſtand es, das Vorurtheil zu 
beſiegen, das man gegen ſie als „Mäd⸗ 
chen aus der Fremde“ hatte — und fo 
nahmen Alle eine günftige Meinung 
on ihr nad) Haufe. Xeiber aber brachte 
auch nod) jede etma3 Andere von bie- 
fem Bejuhhe nad) ihrem Heim zurüd, 
nämlich den Keim zum häuslichen Un- 
frieden -unb - bie Be dap fie 
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bisher faum etwas Befleres als die 
AUrbeitsftlanin ihres Mannes gemejen 
war. — 

Wie der alte Hejetiel unter den Far: 
mern die erjte Geige fpielte, gab Mrs. 
Sufie Clay unter den Farmerfrauen 
den Ton an. Gie war ed audh, die den 
Reigen der Bejuche bei der jungen 
Frau Ruth eröffnete. — lim aber jelbft 
ihrem Manne gegenüber das Dekorum 
zu wahren und ihn nicht merfen zu 
laffen, daß jie die reine, unverfälfchte 
Neugierde auf die Nachbarfarm trieb, 
fagte fie zu ihm beim Fortaehen, daß 
fie zu Derter hinüberfpringen imolle, 
um fi ein Wafchbrett zu leihen; ihr 
eigenes jei von der „Por“ gefallen, 
und bie Terfel hätten es verbiſſen. 
Heſekiel wußte, dat die lieben Tyerfel- 
hen an folder Schandthat unfchuldig 
waren und daß das Wafchbrett unver 
jehrt im „Sommerhaufe“ hing, aber er 
fagte gar nichts! — War er doch felbit 
neugierig, melden NRapport Frau 
Sufte über die neue Nachbarin bringen 
würde. — Ul3 fie mehrere Stunden 
fpäter ohne einen Erfaß für dasWafch- 
inftrument, das die jungen Schwein- 
chen verbiilen haben follten, zurüd: 
fehrte, meinte er beinahe aerinq= 
Ihatend: „Das hätteft Du Dir dod) 
denten fünnen; bei folchen jungen Leu» 
ten fehlt es Anfangs an allen Eden 
und Enden! — Da wird zuerjt immer 
das Nöthigfte angefchafft. Und ohne 
Waſchbrett aeht’3 auh! Du haft ja 
felbft die eriten zwanzig, dreißig 
Jahre jo 'n Ding, das unnöthigermeife 
die Wäſche zerreißt, gar nicht gefannt!” 

Diefe Bemerkungen Hejetiel’s waren 
die pafjendite Einleitung zu der Phi- 
lippifa, die die Frau alsbald aegen ihn 
losließ. 

„Ein Waſchbrett haben Dexter's al— 
lerdings nicht!“ ſchrie ſie giftig. „Joe 
iſt kein Barbar wie Du, der ſein ſchwa— 
ches Weib gezwungen hat und noch 
zwingt, über der Waſchbalge gebückt zu 
ſtehen und an der dreckigen Wäſche zu 
reiben, bis ihr das Kreuz lahm und 
krumm wird und die Knöchel durchge— 
ſcheuert ſind. Er hat ihr eine neumo— 
diſche Waſchmaſchine gekauft; da 
braucht ſie bloß heißes Waſſer und 
Seife hineinzuthun, ein paar Mal den 
Händel herumzudrehen und die 
Wäſche iſt ſo rein, wie ſie aus dem 
„Store“ gekommen iſt. — 

„Solch eine Maſchine koſtet ein Het— 
dengeld,“ rechne ich, „und es iſt eine 
Sünde und Schande von Joe,“ er— 
eiferte ſich Heſekiel, „daß er für eine 
Maſchine ſo viel Geld fortwirft, wenn 
ſeine Frau ohne ſolche fertig werden 
kann. — Iſt ſie denn etwas Beſſeres, 
wie Ihr anderen Weiber?“.. 

„Nein! Aber Joe iſt ein beſſerer 
Mann, als hr alten Frauenfchinder 
und — alle zuſammen. Ihr 
ſolltet Euch ſchämen, daß ‘hr von inm 
lernen müßt, was ein Mann feiner 
Frau ſchuldig iſt. Wir ſind keine 
Arbeitsthiere; und wenn Du mich auch 
bisher wie ein folches behandelt haft, 
bon jebt an hört das auf! — Wenn 
Du das nähite Mal nah Fairbantz 
fährft, bringft Du mir gerade eine ı 
folche Mafchine, wie jte Joe bet „Smith 
& Mevper“ gekauft hat, nad) Haufe. 
Veritanden? Und mit dem Kammern, 
daß die Mafchine viel Geld 
fomm’ mir nur ja nicht!... 
meißt, daß wir mehr Dollars haben, 
als Derter’s Cents! Co, jet habe ich 
geſprochen!“ .... 

„Schön,“ ſagte Heſetiel ruhig, „nun 
werde ich auch ſprechen. Joe Dexter iſt 
ein Narr und ein Leichtfuß, der durch 
Anſchaffung von allerhand Kinkerlitz— 
chen für ſich und ſein junges Weib, die 
wenigen Dollars, die der alte Dexter 
mühſam zuſammengekratzt hat, verpul⸗ 
vert. Ich bin aber kein Narr und kein 
Verfchmwender; ich behalte mein Geld u. 
arbeite wie mein Vater ohne diefe nir- 
nußigen, neumodifchen Wdergeräth- 
Ihaften! — Und Du beforgjt Deine 
MWirthihaft, wie Du fie bisher bejorgt 
haft! — Bon Wafchmafchinen und 
ähnlichem theuren Spielzeug mil. ich 
nichts mehr hören! Veritanden?" 

„Ss will aber unbedingt eine Wafch- 
mafchine haben!” fehrie, beinahe heu- 
lend vor Wuth, Frau Sufie.... 

„Und Du fannit Gift d’rauf neh: 
men, daß ich Dir feine anfchaffe!” ant- 
mortete Hejetiel, züindete fich in See- 
lenrube feine „Corn cop“-Pfeife an und 
ging hinaus, um im Pferdejtalle nach 
bem Rechten zu fehen. Die, durch den 
Rüdzug Hefefiels in den Pferdeitall 
gefhaffene Waffentuhe war aber nur 
eine furze. Noh an demfelben 
Abend und an jedem der folgenden 
drei Tage wurden die. Streitigfeiten 
um die Mafchine erneuert. Sufie lief 
alle paar Stunden mit der fategori- 
Then Forderung: „Sch muß eine ha- 
ben!”, gegen Hefefiel Sturm, und er 
Ihlug jedesmal den Sturm mit der 
ruhigen, aber bejtimmten Erklärung: 
„Du tirft feine friegen!“, ab. 

Am vierten Tage fpannte er an und 
fuhr nad Fairbants. „Aha!“ höre ich 
meine werthen Leferinnen vergnügt ru⸗ 
fen: „Der alte Knidftiefel hat alfo 
Tchließlich doch Elein beigegeben und 
wird jeßt feiner rau die fo dringend 
von ihr gewünſchte Wachmaſchine kau⸗ 
fen! Nein, meine Damen! 

u die Frau will, will Gott — 
fagt zwar da3 Sprichwort; mit an= 
beren Worten: Der Wille ber Frau ift 
bas oberfte Gefeg, und bei den galan> 
ten Franzofen und anderen, bem 
rauentultus huldigenden Nationen 


wird biefes Eprichmort ja au wohl 


... 


foftet, | 
Du ! 
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feine volle Berechtigung Haben... 
den hornhäutigen Schollenbrechern im 
ſüdweſtlichen Miſſouri aber nicht! Der 
Hooſier, von altem Schrot und Korn, 
iſt noch wie der bibliſche Patriarch der 
Herr ſeines Weibes. Sie iſt noch die 
Gehilfin ihres Mannes, die ſeinen Be— 
fehlen gehorchen und ſich ſeinen Wun— 
ſchen unterordnen muß, wenn's ihr 
bisweilen auch ſchwer wird, und ſie, 
wie im vorliegenden Falle Frau Suſie, 
ihren eigenen Willen durchzuſetzen ver— 
fudt... 

Hejetiel fuhr gar nicht nad dem 
Hardware » Store von Smith & 
Meyer, obwohl er eigentlich beabficy- 
tigt hatte, dort ein Fak Nägel zu faus: 
fen. — Er fürdhtete, daß ihm bie auf> 
| dringlichen Gefchäftäleute wider feinen 
ı Willen eine Waſchmaſchine auf 
Ihmagen könnten; hatte er doc Tags 
zubor im „Fairbanfa Chronicle“ (den 
er aber mohlweislich zerriffen hatte, 
damit Frau Sufie ihn nicht in die Fin- 
ger befam) eine Anzeige der Firma ge— 
lefen, die diefe nirnugigen Dinger bis 
in die Puppen lobte und fie ala die 
unentbehrlichften und zeitfparenditen 
Gegenftände allen Tyarmerd-Frauen 
empfahl. Er verichob alfo das Kaufen 
der Nägel auf eine fpätere Zeit, be- 
forgte feine fonftigen Gejchäfte im 
Städtchen und fuhr wieder nad) Haufe. 
Er freute fich Schon im Voraus auf die 
Enttäufchung und das bitterböfe Ge- 
fiht Sufie’3, wenn fie bei feiner Rüd- 
fehr an den Wagen geftürzt kommen 
und fehen mwerbe, daß er ihr, mie fie 
ficher hoffte, die ſo fehr begehrte 
Wafhmafchine nicht mitgebracht hatte. 


(Schluß folat.) 


is Zeitvertreib. 
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Von Griba b. Raimann. 


Man nannte fie gi. Eigentlich war 
fie Amelie getauft, doch fand man, daß 
Li ganz famos zu dem’ kleinen, zier- 
lien Ding paffe, dem PBerfönchen mit 
dem goldgelben Teint und liftigen, Tu= 
itigen Augen, dem in einer Stabt de3 
himmlifchen Reiches zu begegnen, Nie- 
mand wunder genommen hätte. Wenn 
fie einhergaufelte, auf ihren winzigen 
Füfchen, war man an einen gligernden 
Schmetterling erinnert; fo wie fie aber 
zu fprechen begann, wobei fie die Aeug— 
lein zuzubrüden pflegte, jo daß nur 
mehr jchmale Spältchen blieben, trat 
an Stelle des bunten alters ein fein 
miauendes Kätchen, das fi im Son= 

nenfchein zu dehnen fchien. Nun, und 
fie fpielte auch wie ein folches, mit 
allem, was ihr unterfam; mit farbigen, 
koſtbaren Steinen, mit Perlen, achtlog, 
ob eine oder die andere dabonrolite, 
mit hauchzarten Porzellanfigürchen, 
die ihr aus den Fingern glitten, mit 
den Herzen der Menjchen; mit ihrem 
eigenen Schidfal .. . Verfuchte ein 
mal jemand, ihr einen Vorwurf dar 
aus zu machen, jo öffnete fie weit ihre 
Augen — man fah bei diefer Gelegen- 
heit, daß fie lichtgrün waren, und glas- 
hell, von einem fühlen, durchfichtigen 
Glanz, und daß in ihren Tiefen gol- 
ı dene Tupfen flimmerten ivie bei einer 
Bafe von Galle. Die einzige Autmwort, 
deren der Frager gewürdigt ward, be= 
| ftand in einem fonderbar rinnenden 
| Lachen — die ganze Tonleiter hinauf 
| und mwieber hinunter — das mit einen: 
| recht abfurden fleinen Triller abichlop. 

Anfangs hatte Li fich nicht wenig 

| iiber diefe öftliche Abkürzung ihres Na: 

| mens geärgert; al8 dies nicht half, be: 
liebte e3 ihr, die Aehnlichteit mit einer 
Tochter ded Konfuziuß gelegentlich 

| nod) zu übertreiben. rn dad dunfle 
Haar, da3 fich bei ihr eigenfinnig lod= 
te, ftecte fie an langen, zitternden Na> 
deln bizarr in Goldfiligran gearbeitete 
Blüthen, aus deren Kelchen an faben= 
dünnen Kettchen blaue und rothe Edel: 
fteine hingen, bie auffprühten, fo wie 
fich ein Lichtftrahl darin verfing. Nhre 
federleichte, ſchwanke Geſtalt umhüllte 
ein Gewand aus Silberbrokat, deſſen 
Saum unten ſo eng war, daß ſie nur 
trippelnd einen Fuß vor den anderen 
ſetzen konnte, wobei man gewahrte, 
daß auf jedem der minimalen ſilbernen 
Hackenſchuhe eine diamantene Spinne 
als Schnalle ſaß. Hoch unter den Ar— 
men, daß die Taille ganz kurz erſchien, 

war ein ſehr breiter Gürtel gebunden, 
aus ſchleierdünner Gaze, die in allen 
Regenbogenfarben ſchillerte, deſſen rie— 
fige geftreifte Mafche bei jedem Schritt 
mippte mie zmei richtige Schmetter> 
lingsflügel. 

So ſah Roland Laſſowitz Li zum 
erſten Male. 

Und das Unglück wollte, daß er der 
Andere war 

„Wer iſt dieſer ſchöne Menſch?“ 
fragte ſie und ſah mit ſchrägem Blick 
zu ihm hinüber. 

„Dies eine, einzige Mal nichts für 
Dich“, lautete die Antwort; fo unge: 
Tchickt gegeben, wie Männer es mitun> 
ter imftande find. 

Sie lachte auf — in einer regelrech- 
ten hromatifchen Skala, die alle Ner- 
ben mitfchwingen ließ, ohne aud) nur 
für eine Sefunde die Augen ig dem 
Gefommenen zu menden. 

Sie lag halbverfunfen: in einem mit 
ſeidenweichem, weißem, diden Fell aus- 
gelegten Roding = Chair, umgeben von 
Büfchen brennender Azaleen; fie hatte 
bie Füße übereinander gelegt, die Sr 
de hinter dem zurüdgeiorfenen 
berfchräntt und blidte aus ae 
Lidern durch die Riten ber 


ner len. ee 
ber offenen Thür 
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Bingen, ienfeits der ber Janzenden, die wie | feine gebrüdt, Flüfterte f fie ihm wenige, 


Schemen vorüberhufchten, ftand ein 
Mann, der an einer Säule lehnend, 
gleihaültig über die wirbelnden Paare 
hinwegſah. 

„sch glaube, in den könnt' ich mic) 
raſend verlieben“, fuhr ſie in dem ihr 
eigenen einförmig klingenden Tonfall 
fort, „er hat prachtvolle feuerblaue 
Augen; feine Yaltennafe jcheint er 
über alle Welt zu rümpfen und der 
verächtliche Ausprud um den Mund 
fagt allerlei... . aber nicht viel Nette? 

. Und diefe Siegermiene; vermuth- 
lih werde ich ihn mir einmal näher 
anjehen, diefen Fremdling..E3 märe 
nicht unintereffant, zu erproben, ob die 
Kälte in allen Fallen wirklich ftand- 
FE 

„Da mwürdeft Du Dir vergebliche 
Mühe machen,” fuhr der Mann da 
zwifchen, der fchon früher fich eine tho- 
richte Antwort geleiftet. 

„Ab, Du bift auch noch da,“ Tonita= 
tirte fie mit der Miene eines zmölf> 
jährigen Kindes, dem man eine uner= 
hörte Eröffnung madt. Der junge 


Mann bi fich auf die Lippen und rich: | 


tete fich gefräntt auf. Er war ihr 
Vetter, von- ihr als Bräutigam „zu 
Gnaden angenommen“, wie er e8, ein 
wenig bitter nannte, ohne in  biefer 
Rolle übermäßig viel Glüd einzuern- 
ten. 

„Verliebt bin ich gar nicht in Did; 
— mag fein, daß ich gar nicht lieben 
fann,” hatte fie ihm mit dem Lächeln 
einer Heiligen und dem Wugenblit 
einer Teufelin gejagt, „wenn ich aber 
einmal jemand finde, der für mich das 
gemwijfe „je nat faiß quoi“ hat, nun, 
dann 1ft’3 aus zmwifchen uns. Bift Du 
e3 zufrieben?: 

Er märe auf jede Bedingung ein- 
gegangen, nur um in ihrer Nähe blei- 
ben zu dürfen. 

„Siehlt Du — fo einer fünnte mid) 
hypnotifiren,“ fuhr fie nachdenklich 
fort, „aber total, ohne Rettung. .Was 
ift noch von ihm zu fagen, außer, daf 
er jchön tft? Ganz gefangennehmend 
ſchön.“ 

„Außerdem iſt er auch verlobt,“ 
freute er ſich in kindiſchem Triumph. 

Lis Mund öffnete ſich zu einem 
kleinen hellrothen Kreis, daß alle ihre 
weißen ſpitzen Katzenzähne ſichtbar 
wurden. 

„Ein nichtsſagendes Detail,“ fie 
bog wie gelangweilt den Kopf noch 
weiter zurück. 

„Und er betet ſeine Braut an, ſie iſt 
ihm eine Göttin, ein Idol, eine Himm— 
liſche, vor deren Schrein er kniet.“ 

„Ach!“ machte ſie und abermals 
„Ach!“ in unnachahmlichen Tone. 

„Bei dem kommſt Du zu ſpät!“ — 
Eine Ihlecht verhaltene Freude ſprach 
aus den unflugen Worten. 

Langjam erhob fie ji aus ihrer 
nadhläjfigen Stellung und ließ ihren 
Orchideenſtrauß — feine Gabe — adjt- 
103 zu Boden aleiten. 

„Wohin mwillft Du?” fragte er ha-= 
ftig. — 

Sie geruhte nicht, ihm zu antworten 
— die Ellbogen hatte fie auf das Anie 
und das Kinn in die Hände geftübt — 
ihre Blide hatten fi an den Mann 
da draußen fejtgeflammert. 

„Dan fann’3 jchon faffenr .... daß 
eine Frau blindlings in Die Hölle rennt 

‚wegen jo einem. Sie warf 
ihrem Nachbar einen ſchnellen, blitzend 
tückiſchen Blick zu — wie der eines 
wundervollen Raubthieres — dann irr— 
ten ihre Augen gleich wieder ab. 

„Warum ſoll denn nicht auch ich es 
einmal kennen lernen — das Wunder 
der Wunder?“ kam es gedehnt von 
ihren Lippen. „Vielleicht geht mir 
doch einmal ein Licht auf, warum Ver— 
liebte ſich gar ſo gerne küſſen. . . . bis 
dato begreife ich das nicht. ...Was 
haben nur die Leute daran — kannſt 
Du es mir nicht ſagen, Jack?“ 

Nun ließ er doch einen laut des Un— 
muths hören. 

„O — biſt Du böſe, Jack? Warum 
denn? Etwa, weil Du nicht derjenige 
welcher biſt? O, Jack, das iſt doch zu 
prätentiöss — mon Dieu!“ 

Wie ein Irrwiſch fuhr ſie in die 
Höhe, ihr eigenthümliches Lachen tril— 
lernd, und drehte ſich auf den Fuß— 
ſpitzen im Wirbel ein paar Mal um 
ſich ſelbſt, die weißen, ſchmalen Arme 
von ſich ſtreckend. 

Das Geſicht des Mannes war fahl. 
„Laß ihn,“ bat er, und verſuchte, fie 
an den Händen feſtzuhalten, von denen 
ſie die Handſchuhe abgeſtreift. Gleich 
glatten, kühlen Schlänglein ringelten 
ſich ihre Finger nervös unter ſeinem 
feſten Griff. 

„Laß ihn doch“, beharrte er noch 
einmal in ſeiner ungeſchickten Weiſe. 

„Ah, Du zitterſt ſchon um Deinen 
Parſifal“, ſpottete ſie, „wie nun, wenn 
ich mir vorgenommen habe, ihn hilf— 
108 zu verzaubern.... wie nun, wenn 
mich bies unmiderftehlich lodt, mie 
einft Eva der einzig=eine Apfel unter 
allen anderen Iodte?” 

„Morgen reift er zu feiner Braut 
zurüd!“ 

„Er wird nicht reifen!” 2i’3 Augen 
gligerten wie mit Golbftaub beitreut. 
„Wenn auch nur, um mich in Deinen 
Augen zu rehabilitiren. Ah — mas 
feid ihr Männer doc; thöricht!” 

„sch werde Dein Spiel zu vereiteln 
wiſſen,“ ſprach er kalt. 

it einem Dans der —* ela⸗ 
ſtiſchen Hände hatte ſie ihn in eine 
ei gejchoben. Yhre Arme Iofe um 

Hals gelegt, ihre —5 an die 


ganz, ganz leiſe Worte zu. 

Dann ließ ſie jählings ab von ihm 
und ſchwirrte triumphirend davon. 
Raſchelnd fielen die bunten Perlen— 
ſchnüre wieder hinter ihr zuſammen. 
Regungslos, mit ſchlaff herabhängen— 
den Armen blieb erſtehen, ohne ihr 
nachzublicken. 

Gleich einer ziſchenden Rackete ſchoß 
ſie zwiſchen den Gruppen der Tan— 
zenden hindurch und blieb vor dem 
Manne mit den „feuerblauen Augen“ 
ſtehen. 

„A la guerre comme à la guerre,“ 
ſagte ſie mit äußerſt harmlos klingen— 
der Stimme; „es iſt Damenwahl und 
— meine Wahl iſt auf Sie gefallen!“ 

Mit leicht verwundertem Blick ſah 
er aus ſeiner Höhe auf ſie herab und 
gerade in ein paar runder, glanzloſer 
Kinderaugen, die aus einem Geſicht, 
auf dem das ſteife Lächeln der byzan— 
tiniſchen Madonna eines Ikonoſtas 
lag, zu ihm aufſchauten. „Wie hübſch 
ſie iſt“, ging ihm durch den Sinn, wäh— 
rend er ſich leichthin verbeugte. An— 
fänglich hatte es nicht in ſeiner Ab— 
ſicht gelegen, den Kaſinoball zu beſu— 
chen; die Ritterpflicht, ſeine Schwä— 
gerin ſtatt ſeines am Abend erkrankten 
Bruders zu begleiten, fiel ihm über— 
aus läſtig; er empfand die unvermeid— 
liche Langeweile desjenigen, der nicht 
mitthut. 

Als das kleine Ding ſeinen linkiſchen 
Babyknicks vor ihm machte, war er ſo— 
fort iöser ſie orientirt; heute Nachmit— 
tag hatte er, in der Photographieſchale 
ſeiner Schwägerin blätternd, ihr Bild 
in die Hand bekommen und zugleich 
lebhafte Kommentare ſeiner redſeligen 
Schwägerin, von denen ihm nur das 
Wort: „eine arge Circe“ hängen ge— 
blieben war. Doch nun, beim Anblick 
des kinderhaften Geſchöpfes vor ihm, 
belächelte er geringſchätzig das 
„Frauenurtheil“. 

„Graf Laſſowitz,“ ſagte er, ſich vor— 
ſtellend, „entſchuldigen Sie, wenn auch 
ich — ſans facon — ihrem Spruch 
folgen muß. Sonſt tanze ich zwar nicht 
— aber....“ und in Gedanken fügte 
er hinzu, „man kann doch ſo ein klei— 
nes verängſtigtes Weſen nicht krän— 
en.“ 

Und im drängenden, drückenden Ge— 
fühl der Tanzenden klammerte ſie ſich 
auch ſo feſt an ihn, als fürchte ſie ſich 
zu Tode. „Das arme Kind,“ dachte er 
weiter, mit dem Mitleid des Starten, 
und umfchlang ihre leichte Geftalt fe- 
per, als könne fie ihm meggemweht wer=- 
den. 

Dabei befchlich ihn das tounderliche 
Gefühl, als jei fie einer jener frabbeln- 
den, farbenfchillernden Käfer, die man 
gar fo fchwer von fich Io8 befommt.. 
Sn ihm war die Empfindung, als 
glitten fie in einer fremdartigen, duf— 
tenden MWolte dahin, als ob fie nicht 
fich fortbewegten, fondern ala ob die 
ganze Welt um fie herum in einem 
rajend tollen Wirbel fich drehe. Und 
durch funfelnde MNebelfchleier famen 
aus unbefchreiblicher Ferne die Klän- 
ae des lächerlid banalen Walzers: 
„Küffen ift feine Siünd’!“ 

Xi war e3, die in einer Ede anhielt. 
„Mir jchwindelt,“ behauptete jie in 
eigenthümlich dünnen Tönen, mie die 
eines meinerlichen Kindes. Er war fo- 
fort vollfommen ernüchtert. 

„Sie tft entjchieden häßlich." Diefer 
Gedanke gewährte ihm eine gemilfe 
Befriedigung, worüber er ftaunte. 
„Wir find Schidfaldgenofjen, und 
die follten eigentlich zufammenhalten,“ 
erklärte Li aus dem Stegreif. 
„Wiefo?" Er war nicht im minde- 
ften auf feiner Hut; fie jah fo jchred- 
li unvortheilhaft aus, das arme, 
fleine Ding! 

„Run, find mir nicht beide verlobt? 
Gefefjelt durch „unlöslihe Bande”. — 
©o heißt irgend ein altmodifcher Ro- 
man, glaube ich.“ 

Der Ton mißfiel ihm, noch dazu 
einem völlig Fremden gegenüber, doch 
das blafjfe Gefichtehen mit den tläg- 
lich herabgezogenen Mundwinkeln 
that ihm leid. 

„Ja — lieben Sie ihn denn nicht?“ 
entgegnete er etwas hölzern. 

„Liebe?“ fragte fie zurück mit ihrer 
heiligften Unfchuldsmiene. „Wie ift 
das eigentlich?“ 

„Eine ſolche Naivetät, — heutzu- 
tage!” Er war faft gerührt, und als 
fie fich jegt auf einem kleinen Edjofa 
nieberließ, ihn fonftant aus ihren gro— 
Ben, verwunderten Kinderaugen an- 
ftarrend, da feßte er fich neben fie, ob 
wohl wenig PBlaß für zmei war. 

„Armes Kind,“ fagte er halblaut, 
ohne es zu miffen. 

„Er ift unfinnig fchön,” dachte Li, 
„in der Nähe noch bethörender. R 

Zufammengefauert wie ein Käbchen 
betrachtete fie ihm mit verftedttem Lä- 
cheln. 

„sh hoffe, er hat Sie gern — er iſt 
nett mit ‘hnen,“ bemerkte er un= 
ficher. 

„D, mie man’3 nimmt,“ ermiderte 
gi meifelnd, „ab und zu quält er mich 
faft zu Tode.” 

Erfohredt jah er fie an. 

„zoll eiferfüchtig ift er“, Tachte fie, 
„auf jeden Blid, auf jedes Wort — 
auf die Quft, die ich athme — auf jede 
Blume, die mir gefällt... .. ach, er pei- 
nigt mich und nennt es Liebe... 
Dabei tanze ich doch fo rafend gern, 
wenn e3 nicht gerade mit ihm fein 
muß ... . Sehen Sie, darum mählte 
ic Sie — weil Sie ja doch hors con- 
courd find — Sie kommen nicht in 
Betracht — Sie. zäblen einfach nicht...“ 


— — — — — — — — — 


„Wie ungezogen“, dachte er, und 
wunderte ſich, daß das Geſpräch eine 
kleinen Mädchens ihn derart verdrießen 
konnte. „Daß ſo ein unſcheinbares 
Ding ſolche Leidenſchaft einflößt!“ Er 
muſterte ſie prüfend. Da fing er einen 
ſachte über ſich hinwegſtreichenden Blid 
Lis auf.. . .es dauerte nur eine Se— 
kunde — wie ein Wetterleuchten, das 
verborgene Abgründe erhellt... .Aufs 
athmend fuhr er fi mit der Hank 
über die Augen und mollte fich erhes 
ben. 

„Und Yhre Braut, ift fie aud) eifer- 

fühtig....AH, ich wäre eg, gegebenen 
alles bis zum Verrüdtiwerden.. 
Sie beugte fi por und jah ihn ges 
fpannt an. Nein. Alma kannte fo Hefs 
tige Empfindungen nicht; fie war ſiets 
fo ruhig, jo fühl, wie ein fchmeeweißer 
Schman..... Li beitand nicht auf bie 
Antwort. „Sehen Sie, bie Sade ift 
durchaus nicht leicht,“ fuhr fie mit 
einer drolligen Miene des Nachventens 
fort, „wir zwei fünnen ja offen zufams 
men ſprechen, wir zwei verlobten Leu⸗ 
te. Beſteht Ihre Braut auch darauf, 
daß Sie ſie beſtändig küſſen?“ Dies 
wurde mit dem heiligfrommen Aufblid 
eines Engels von Fra Angelico vor⸗ 
gebracht. „Und ich bin doch noch feinen? 
Manne begegnet, den ich freimillig hät 
te füffen mögen.” 

„Armer Narr,” murmelte er und 
lachte dann hell auf, ohne fich klar zu 
werden, warum. 

„Ih habe ihn wirklich fchon gefragt, 
tmarum jich die Menfchen denn gar jo 
gerne füffen, aber eine Auskunft habe 
ich nicht befommen.” 

„Soll ich vielleicht den Anftrufteur 
machen?“ fragte er frivol und verab- 
Theute jich dabei, daß ihm fol ein 
Einfall fommen fonnte, angeficht3 ‘des 
fleinen Wefend, dad mit demüthig ge= 
jentten Augen und gefalteten Händen 
dicht neben ihm jaß. Und daheim war- 
tete feiner die Braut, die fein Alles, 
fein Leben war. 

Li blieb ftumm. Auch er ſchwieg. — 
Und er empfand die Pauſe doch als 
ein Unrecht. Dem er ſofort ein wei— 
teres hinzufügte: 

„Wollen wir nicht noch einmal tan⸗ 
zen? Sie tanzen ja jo gern,“ jeßte er 
bage hinzu, wie zu feiner Rechtferti- 
gung. 

„Hm, lieber nicht“, machte Li zau— 
dernd, „er fünnte jonft am Ende dod) 
noch eiferfüchtig werden.“ 

Obmohl ich „hors concours“ bin?“ 
tonnte er fich nicht verfagen, jpottend 
einzumerfen. Der Stich hatte gefef- 
fen. — 

Ein fchneller Augenblig antwortete 
ihm. „Der gute Yad ftedt ficher ir- 
gendiwo im Billardzimmer oder Rauch— 
zimmer und ftubirt heimtüdifch jede 
Miene von uns beiden.“ 

„Da3 fann er ja. .oder etwa nicht?“ 
fragte er rafc. 

„Rein,“ fagte fie lanafam, in ihrem 
fingendjten Tonfall. „Es ift Bbeffer, 
mir zmei tanzen nicht mehr zufammen 

..und es ift auch befjer, ich gebe 

jegt. Ulfo auf... .Nimmermwiederfe- 
hen.” Gie girrte ihr leifed Laden; 
als er die dargebotene Hand haſtig 
faffen mollte, ließ fie die ihre jäh fin- 
fen. „Morgen reifen Sie ja fort zu 
‘hrer Braut, die natürlih fon — 
fehnfuchtspoll die Gefunden zählt. — 
Eher fünnte die ganze Welt verfinten, 
al3 daß fie noch länger warten will 
auf jenen einzigen Moment, mo fie 
ihre Seligfeit wieder in ben 
halten darf», ... ja, ich fann mir’3 den« 
fen....o fo qut....“ 
. Er fühlte die Worte ala fonberbar, 
und nod) fonderbarer den Blid, der fie 
begleitete... Das mar nicht mehr bie 
hilflofe Kleine. von früher. 


„Slüct auf bie Reife!” fagte fie mit 


merfbarem Spott, während ihr räthfel- 
haftes Lächeln ihn ummand. Und als 
fie gegangen, war nichts in ihm ala 
das dumpfe, heie Gefühl, von meld; 
berüdender Süßigfeit jold ein Em- 
pfangenmwerden mohl fein müffe, nur 
Alma fonnte er fich dabei nidyt den« 
fen.” 
” * * 

„Wozu dies alles?” fragte Jack mit 
nur fchlecht verhehltem Sngrimm. 

Er und feine Braut faßen in ber 
grünen, rojfendurdhdufteten Stille von 
Li8 Veranda, troß der frühen VBormit- 
tagaftunde war es ſchon erflidend 
Ihmül. Sein fühlender Hauch Fam 
bom Meere herein. Li war vollftänbig 
in das wichtige Gejchäft verjunten, 
durch einen Strohhalm einen geeiften 
Irant zu fehlürfen. Zweimal mußte er 
feine Frage wiederholen, bis er Bes 
adhtung fand. 

„Sar tel eit mon plaifir!” erflärte 
fie Schließlich von oben herab, Sie zuds 
te die Achfeln und aähnte leicht. — 
„Wenn ich bloß müßte, was ich mit 
Dir anfangen foll, mein Lieber? Ge- 
trade Dich kann ic) momentan abfolut 
nicht brauchen,“ fuhr fie nachdenklich 
fort, al3 handle e3 fich um ein leblos 
es Spielzeug. 

„Halt ich hab’3!" Gleich einem Pfeil 
Thoß fie in die Höhe, begeiftert von 
ihrer dee. „MWeibt Du, Yad, wenn 
ich eine fo nette, liebe und herzige Yacht 
hätte, ich müßte, mas ich that’, 
führe auf ein paar Tage in’ Blaue 
auf und davon, und ließe andere Leute, 
die ich ja doch nur langmeile, für ganz 
furze Zeit in Ruhe und Frieden. — 
Eapisci“ a 2 

„Gewiß....jchmer anders möglid; ri 
das fällt mir aber gar nidht einz Re \ 
bleibe,“ verfündete Yad halafta 
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des Lebens. 
e Roman von Elie von Buciheig, 


(4. Fortjegung.) 


E * lachte und küßte Dora herz⸗ 
= madhen, kleine Trübſalbläſerin, 
eine Kur als Wunderdoktor. 


© 


Ich 
— daß ih an einem beklagens— 
= meriden Mangel an erzieherifchemTa- 
= Teit Teide, aber al® Erjag ij: mir 
= vielleicht die Gabe verliehen, die Men 

ben Iuftig zu machen. Gerade E'n 
ehr ebler Beruf, ſolch Allerwelt⸗ 
= Hanswurft zu fein, aber man hat 
” Bann doch einen, wie Xhre pflichten- 
= tolle Frau Zeller verlangt. „Wo ha- 
7 ben Sie nur Khren Frohfinn 9er?“ 
= wollte Dora milfen. „Sie haben ges 
1 eine fehr alüdliche Kindheit ver- 
lebt.“ 


Die junge Dame achte Hell auf. 
„Ra, ich dankte! Mein angeborener 
tfinn war nur ftärfer, ald der 


Einfluß der trüben Verhältnifie, in | ikm- nicht aefehen. | 
e ‘ch wurde früh | die VBrofefiorin das Fehlen ihres Kin- 
- Maife und verlebte meine ‘ugend | de2. 


denen ich aufwuchs. 


bei Fremden. Mein nächſter Ver—⸗ 


| 


| 


| 


| 


| 


4.1: er fi om den überrafchten Ausrus 1 Iende Optfeige 


fen der Vermwunderten, vor deren Yli- 
den fich ein reizendeß Landfchaftshild 
aufthat. | 
Seder gab feiner Befriedigung in 
entzüdten Bemerkungen Ausdruck. 
Nur die Profefiorin fagte gedehnt: 
„Ganz nett, aber ich Yiebe nicht da3 
Waſſer. 3 ift ein trügerifches, fal- | 
Ihei Element, fieht jo unjchulbig 


ab. „Sie werben mich nod} ftolz | auß und ift doch da8 Grab fo vieler | 
auf | Berunglüdten.” 


E3 murde unmilltürlih ftil nad 
tiefer wenig angebrachten Bemerkung. 
Bon unerflärlier Unruhe erfüllt, fah 
fih Dora nach den Kindern um. Das 
tleine Mädchen hatte fich dicht an das 
Ufer gedrängt und pflüdte Vergiß— 
meinnicht. Raſch zog fie das Kind 
an fih. „Klärchen, wo ift Hand ge 
blieben?” 

Diefe, die gern die Blumen meiter 
gepflückt hätte, zudte aleihmüthig die 
Achſeln. „Weiß nicht, er war eben 
nod da.“ 

„Aber, mo ift er jegt? —" Ya, mo 
war er? 

Dora erichraf. 
fie ihre Begleiter. 


Angftvol fragte | 
Auh fie Hatten 
Seht bemerkte auch 


„Htäulein Dora, Sie find verant- 


manbter, ein unperheiratheter Ontel, | mortlidy für meine Kinder! Wo ift 


mar Oberförfter. 
einfamteit verlebte ich gewöhnlich 
meine Ferien. Der Wald mar fchön 
— der Onkel zum Fürdten. Raub 
wie Eichenrinde! Sein ſtruppiger 
Sart jagte mir Entſetzen ein. Ich 
teug wohl ſelber die Schuld daran, 
daß wir uns nicht näher traten, denn ich 
war unglaublich ungezogen.“ 

AUnd jetzt?“ fragte Dora. 


In deſſen Wald- Hänschen geblieben.“ 


„Er muß ja da ſein,“ rief Dora 
verängſtigt, und dann erhob ſie ihre 
Stimme zum lauten Schrei: „Hand: 
chen, Hans, Hana!“ 

Aber e3 kam feine Antwort. 

Seht wurde die Profeflorin erregt. | 
„Schaffen Sie mir mein Kino mies | 
der!" rief fie Dora zornig zu. | 

Dora hörte e8 faum. Gie war zus 


„Seit ih ermwachien bin, habe.ich | rüdgeeilt bis zu der Gtelle, mo der 


ihn nicht gefehen,“ ermiderte Edith, | Waldmeg endete. 


„bielleiht befucht er mich aber näch- 
ſtens. Uebrigens brauchen Sie mid; 
nicht ſo mitleidig anzuſehen, Fräulein 
Dora, wenn ich auch ohne „Anhang“ 
in der Welt daſtehe. Ich kann einen 
tüchtigen Schickſalspuff vertragen. 
Mit einem biden Fell und einem gu— 
tem Magen ausgerüſtet, iſt man je⸗ 
der Lebenslage gewachſen. Merken 
Sie ſich das, kleine Mimoſe!“ 

* * 


= 


De: Winter mar nergangen, der 
Frühling zoa ind Land. Er kam 
au nad der arofen Etabt; nicht 
feif$ und frei, wie er dad Land bes 
Suchte, dem Charakter des aarsen Dr» 
tes ein andered Gepräge aebend — 
an dem Häufermeer hatte er nichts 
zu modeln. Nur dad Stüdchen Him- 
mel, daß drüber hinweg blaute, wur—⸗ 
de Marer, und auf ‚den vereinzelten 
lägen und Gärten der Borftabt 
flug der fchöne Frühling mit Hil- 
fe * geſchulten Gärtners ſein Heim 
auf. 

Er durfte da auch nicht walten, wie 
er mochte. Auch für ihn gab es. 
wie für alle Großftädter, ftrenge Ge— 
sehe. So feimte und arbeitete. er 
nur da, to e3 die Leute geitatteten. 


| 


! 
i 


| 


Zur Belohnung mußten fie aber auf 
i 


froh werben. 1And-fam ba tig 
med Menjhentind vorbei, dad vor 
großem Herzenzfummer feine Notiz 
pon ihm nahm, dann bließ er fo lan- 
ae mit Hilfe de3 Windes auf die 
bleihen Wanaen, bi3 fie roth wurden, 
wirbelte mit Tonnenſtrahlen undBlü— 
thenregen vor den halbgeſchloſſen Au— 
gen, bis ſie ſich weit öffneten, und 
ſagte dann lachend: „Siebſt Du nun, 
wie ſchön die Welt jetzt iſt?“ 

Dora ſah auch mit froheren Augen 
ir die Welt. 

Eines Tages hatten ſich Zellers 
mit Bekannten zu einem gemeinſchaft— 
lichen Spaziergang verabredet. 

„Sie können mitkommen, Fräulein 
Dora,“ ſagte die Profeſſorin verdrieß— 
lich. „Sie ſind lange nicht aus ge 
weſen, da halte ich es für meine 
Pflicht, Sie mitzunehmen. Aber es 
paßt eigentlich gar nicht.“ 

Dora freute ih. Sie war jekt 
fon eimas abaeftumpft gegen biele 
unliebenswürbige Güte der Profef- 
forin und nahm die Erlaubnif dant- 
bar auf. 

Die Kinder follten auch mitlommen. 
Dora erbielt fchnell noch den ehren- 
vollen Auftrag, Händchen? Hofen aus» 
—— und das Kleid des kleinen 

ãdchens zu plätten, dann machte ſich 
un Rahmittage die Gefellichaft auf 


Der verabredvete Ausflugsort mar 
nicht weit. Bald Iaa das Kaffeehaus, 
durch blühende Opfihäume und grü«- 
ne Sträucher mit der aanzen Lieb» 
lichleitt be Frühlings umtleibet, 
freundlich nor ihnen. Xeider war der 
Genuß jehr beeinträchtig: durch die 
aufringlichen Töne eines Leierfafteng 
mit Pauken und Trompeten, die von 
einem in der Nähe aufgejchlagenen 
Karuſſell herrührten. Glücklicherwei— 
ſe entfernte ſich nach kurzer Zeit das 
fahrbare Folterinſtrument, und die 
ſchrillen Klänge klangen immer ge— 
dämpfter. 

Die Zellerſchen Bekannten waren 
angenehme Geſellſchafter. Dora, die 
ſich des Beiſammensſeins mit liebens⸗ 
würdigen Menſchen von Herzen freu⸗ 
t, war heute. jehr Beiter. 

Einer der Herren behauptete, einen 
mwunberbar fchönen Waldimeg entdedt 
zu haben und fchlug auf diefem einen 
Spaziergang por. 

&3 war in der That ein herrlicher 
Weg. Im ftrahlender Bläue mölbte 
fh der Himmel über den Bäumen, 
an denen da8 zarte, duftige Maigrün 
die erften, reigenden Verfuche machte, 
die knorrigen Umriſſe des Geäſtes 
mit weichen Schleiern zu umkleiden. 
Die Lerchen ſangen ihre ſüßen Lie— 
der, der Kückuck rief, rings umher 
duftete es aus dem ſchwelienden Moo—⸗ 
ſe, dem knoſpenden Walde. Es war 
ſolch ein Jubel in der Natur, daß 
die Menfhen mitthun mußten; elbſi 
die grämliche Miene der Profefforin 
belt: fih auf. 

heiteren Geſell⸗ 


14 sg —* Br wenig betretenen 
F gewählt, der ganz unerwartet an 
- einem Eleinen Ger endete. Num freu» 


ber 


j 


| 


Hier fonnte man 
eine meite Strede überfehen. Sie 
tief den Namen des Anaben — uns 
zählige Male — vergebens. 

Als fie zurüdtam, fand fie die be— 
ftürzte Gejellihaft noch an derjelben 
Stelle. Der Profeffor war todten- 
bleih gemorden, feine Gattin hatte 
die Herrichaft über fich gänzlich ver= | 
loren. „Er ift ertrunten,“ fchluchzte fie | 
fortwährend. 

Man verfuchte, ihr gut zuzufpre- 
hen; e3 märe nit möglih, daß 
der Knabe fat unter den Augen der 
Anmefenden verunglüdt wäre. Doc 
fie ließ fih nicht beruhigen. 3 
wurde Hin und ber berathichlagt. 
Einige derHerren fchlugen vor, fich im 
Malde zu vertheilen, um den Sinaben 
zu fuhen. Die Profefforin fchrie, 
fie entferne fich nicht von diefer Stel- 
le, wo ihr Kind ertrunfen märe, 
fie ginge nicht eher, bis fie e3 todt 
oder lebend miederhätte,, Der. Pro» 
feffor war unfähig, ein. Wort:zu äu> 
Bern. TXodtenbleihd nahm e nur 
Klärhen auf jeinen Arm, und in 
diefer Bewegung lag fo viel Sram 
und Angit, daB Dora mehr Mit: 
leid mit ihm empfand, al3 mit 
der hyſteriſch ſchluchzenden Frau. 

Sie näherte ſich tröſtend der er— 
regten Mutter. Doch die Weinende 
achtete gar nicht auf die Worte. 
Sie warf Dora einen haßerfüllten 
Blick zu und ſagte mit grauſamer 
Schärfe: „Wenn das Kind ertrun— 
ken iſt, ſind Sie ſeine Mörderin.“ 

In Doras Zügen arbeitete es. 
Sie wollte heftig antworten, aber 
ſie bezwang ſich. Mit beflügelten 
Schritten eilte ſie dem vorhin ver⸗ 
laſſenen Gaſthauſe zu. Da drangen 
wieder die ſchrillen, mißtönenden 
Klänge des Karuſſells an ihr Ohr. 
Sollte Hänschen etwa hier ſein? 

So ſchnell, wie ſie es ver— 
mochte, lief ſie dem Schall nach. 
Rings um das Karuſſell ſtand al- 
les dicht gedrängt von Kindern und 
Arbeitern, und da — wahrhaftig mit— 
ten unter ihnen: Hänschen. | 

Sie jehrie laut auf und ftürzte | 
fih auf den Knaben, der, in feinem | 
Vergnügen geftört, fie ärgerlich ab: | 


zumehren fuhte.. Nur widermillig | 


olgte er ihrem Drängen, indem er | ;: 


ihr erzählte, daß e3 zu langmeilig | 
im Waide bei den Großen geweſen 
märe und er darum hierher gelaufen 
wäre und SKaruffel gefahren fei. 


| mir unmöglich erjcheinen läßt, Jh: 


nicht aufmerffam genug gemefen zu 


' Anmejenheit der Eltern — 


| finniges , mic t 
' den Herren tofettirt hätten, wäre der 


N 


zeigte ihren Seelen⸗ Mutter . 
zuftand an. Dann gab fie ihrer (a- | Werner dab 
milie den Befehl, aufz n. Der ih am Nadmittage mit Ge⸗ 
Heimweg wurde ſeht ſtill zurückgelegt. pad zu ihr kommen würde. Was 

Zu Hauſe angelangt, ſchicte Frau | fpäter gejchieht, weiß ich nicht,“ 
Profeffor erftmal Kinder und Mäd- antwortete Dora mit troftlofem Ges 
hei: auß dem Zimmer — alles mit, fichtsausdrud. 
einer faft fteinernen, ungewohnten) Gpdith mar jehr erregt. Dora 
Ruhe — und dann, als fi ihr | Hätte dem etwas felbftfüchtigen Mäd- 
Mann aud zurüdgezogen hatte, rief | en nicht diefe Tiefe des Mitgefühls 
fie Dova zu fid. .. Tgugetraut. „Wenn ich Ihnen nur 

„Sie werden verftehen, Fräulein Helfen tönnte! Wenn ich nur einen 
Buddenbrod, dab ih es nah den Yath müßtei“ fagte fie einmal über 
heutigen Vorgängen für angezeigt | das andere, dabet in heftigenWorten ih- 
halte, uns darüber auszujpreden,“ | ver Entrüftung über die Handlung3- 
begann jie mit eifiger Kälte. „Sie meife der Wrofefforin Luft machend. 
haben ſich in einer Weiſe benom⸗ Das Mädchen 
men” — bier mich die mühfam bes 
mwahrte Ruhe einer fprudelnden Hefs 
tigtett — „in einer Weife, die es 


r . 
a 


# 
“ 


Da Elopfte es. 
Hand haltend. 
dert nach einem jchnellen Blid auf 


die Karte. „Daß dem auch gerade 
jegt einfallen muß, mich aufzujucen! 


nen meine Kinder noch länger anzu» 


vertrauen.” 
Dora wurde blaß. „Sch gebe zu, 


fein,“ rief fie, „doch glaube ich, 


“4 


in! gehen. 
‚1 Dodh da3 junge 
ch im⸗ raſch einen herzlichen Kuß auf ihre 


„Sseßt werden Sie aud no iı | 
eſſorin. Wangen gedrüdt und war mit einem: 


pertinent!” jchrie die Prof 


„Sie haben eine unaußftehlihe Art, | „Innigen Dant für alle Iheilnah: | 


fih als Heilige aufzufpielen. Sch | me!“ entfchlüpft. 
tenne Sie jegt, Sie find eine leicht = per fo fchnell fie auch mar, fie 


fertige Perfon und treten mir grund= ; prallte doch mit einem Herrn zufams | 


fäglioy ftet8 darum entgegen, weil; men, deffen ernfte Augen fie aus eis 
ich das Leben mit feinen Pflichten | nem faltigen, bärtigen NRübezahlge- 


eınftnehme. Meine Kinder hegen Sie | ficht merkwürdig forfchend anfahen. | 
gegen mich auf, meinen Mann wollen | 1Ind mit einem heißen Gefühl der | 
ihr vermweintes Geficht eis 


Sie bethören und wenn Sie, leicht 


"| Scham, 
Geichöpf, nicht heute mit 


nem Fremden preiägeaeben zu ha= 
ben, eilte fie in ihre Gtübder.. Die 


ee re 


trat herein, eine Bifitentarte in der | 


„Der Ontel!” rief Edith verwun= | 


Bleiben Sie nur, Kind, bleiben Sie,“ | 
rief fie, ald3 Dora auffprang, um zu: 


Mädchen hatte | 


nicht in ihre Augen. 


ganze Auftritt micht gefchehen.” 

Und nun praffelten die Untlagen 
auf die arme Dora hernieder, daB 
fie gar nicht mußte, wie ihr gejchah. 
hr mwantten die Knie. 

„Wenn Sie von diefer Anfchauung 
auagehen, Frau Profeflor,; ent» 
aeqnete fie leife, „it e8 wohl befler, 
th verlaffe Ahr Haus.” 

„Es ift gut, daß Sie endlich meine 
Anficht zu begreifen fcheinen,“ ent= 
gegnete die Profefjorin höhmifh. „Ja, 
ich finde e3 allerdings befler, mir 
trennen und.“ 

„Und wann toünfchen Gie, daß 


|“ Dora gab fi) die erdentlihite 
| Mühe, 


gefaßt zu erjcheinen. 

„Wann?“ rief Die Profefforin, 
„nun, da wir feine Kündigungszeit 
vereinbart haben, werden Sie ed mit 
Ihrem ſogenannten Anſtandsgefühl 
nicht für vereinbar halten, wenn 
Sie noch ſehr lange in meinem Hauſe 
bleiben.“ 

„Dann werde ich morgen fortge— 
hen,“ entgegnete Dora ruhig und 
verließ das Zimmer. 
lei⸗ 


ſich endlich 


ihrem 


ſie 


konnte 


denſchaftlichen Empfinden hingeben. 


Sie fank vor ihrem Bett in die Knie 
und kühlte die heißen Wangen in den 
leinenen Kiffen. Die Thrünen 
ftrömten ihr aus den WUugen. Gie 
hatte fie bezwungen, foniel fie e& ver» 
modt. Und nun hatte fie mit al» 


' fem Ringen und Entfagen nidt3 er- 


reicht, al8 daß ihr, wie einer Ders 
brecherin, die Ihür gemiefen wur— 
De. 

Sie Ieate fich endlich, müde bom 
Meinen, zu Bett, aber Schlaf kam 
Bon Unruhe 
erfaßt, ftand fie leife auf und padte 
ihre Sachen. 


legten Stunden bei Profejfor3 ver» 
liefen ziemlih ungemüthlid. 

Die Profefforin hielt ihr zum Nb- 
ichiede, fie mit ihren fcharfen Augen 
BE anfehend, eine feierliche 

ede. 


„E3 tut mir leid, daß mir jo jcheiz | 
Ich 
möchte Ihnen zum Abſchiede noch den 
Rath geben, Ihre Empfindlichkeit ab⸗ 
Sie werden ſonſt noch oft 


den müſſen, Fräulein Dora. 


zulegen. 


mit Ihrer Reizbarkeit Anſtoß erregen. 
Sie haben es bei uns ſehr gut gehabt. 
Ich bin überzeugt, Sie werden ſich 
noch oft hierher zurückſehnen und be— 
dauern, durch Ihren Eigenſinn die | 
ER hervorgerufen 
| 


Adieu, Fräulein Dora, und viel Glüd 
für Ihre fernere Zukunft.“ 

Der Profeſſor faßte ſich fürzer. 
Er drückte Dora nur ſchmerzhaft die 
ZHand und ſagte in unſicherem Tone: 
„Gott ſchütze Sie und mache Sie 
ſo glücklich, wie Sie es verdienen,“ 
— und dann ſetzte er ganz leiſe hin— 
zu: „Ich werde Sie ſehr vermiſſen.“ 

Klärchen lag in ihren Armen und 


In ıhrem Stübchen angelangt. weinte herzbrechend, aber Dora wuß⸗ 


te, daß ſich die Kleine 
turzer Zeit tröſten würde. 

Sehr gefaßt zeigte ſich Hans. Nicht 
eine Thräne rollte über ſeine männ— 
liche Wange, ald Dora ihn zum Ab— 
ſchied liebloſte. 


in ganz 


Als fie dann in der Droſchke ſaß, 


und der Noffelenter fchon mit der 
| Zunge fehnalzte, die Gäule anzutrei- 
ı ben, fam etwas herangefchofjen. Ein 
| paar Heine Stiefel fprangen haftig 
auf da& Trittbrett, ein fnallrothes 
' Gefiht, dem man die nicht alla  fanft 
abgeriebenen Thränen anſah, beugte 
ſich bligfchnell über fie, und ein 
Sträußchen, aus Veilchen und Gän— 
| jestümgen, mit dem ganzen linges 


zu baben. | 


| gezipungene. 


Die Begrüßung mit rau Zeller | fhid, deffen eine Anabenhand fähig 
am nächften Wwiorgen war eine jehr | if, zufammengedreht, wurde ihr ins 
‚Dora empfand, daß: Geficht gefchleudert. 
die recht bleih ausfehende Dame | Dora mollte einen Dant fprechen, 
ihre gejtrigen Worte bereute, und daB | Hoch fchon mar der milde Junge, 


ı die geringfte Cinlentung von ihrer | einen Ieife heulenden Laut ausfto- 
ı Seite das frühere Verhältniß wie- ßend, dabongeſtürzt, und der Kut- 
; derhergejtellt hätte. 


i ‚eher hatte die Pferde in Trab ge: 
Sie theilte der Profeſſorin in fet. MWehmütbig dankbar betrachtete 


‚ gleihmüthigem Tone mit, daß fie fie die duftende Tiebesgabe des troßi- 
ihre Sachen gaepadt hätte und nur, 
inoh einmal Fräulein von Hanfen 


gen Stnaben, der fo zart, wie er e3 
vermochte, feinen Gefühlen Ausdrud 
auffuchen mol. . verliehen hatte. 

Die Profefjorin Lämpfte erft ein) Yız Dora ihr Gefiht in das duf- 
MWeilhen mit fiey felber, Hlagte über | tende Sträußchen vergrub, wurde ihr 
Kopfſchmerzen, und, als dieſe Ein- noch eine Ueberrafhung: ein Papier 
leitung nicht wirkte, wurde ſie freund- kniſterte darin. 

. „Ich bin ein armes, geplag-⸗ Als ſie es auseinanderfaltete, las 
tes Weſen, Fräulein — zu. fie die Verfe: 

der, da ich nervös und reizbar wer- ; : ; 

de. ls Gait was wei geftern | „Du marft bie der in unferm 


N ! F 


Dora konnte wieder laden. „Dass: 
selbe hat mir auch Frau Zeller gejagt. 
Und Evdith von Hanjen au; aljo 
muß es wahr jein. ; 
| Als fi die beiden Yreundinnen 
wieder gemeinfam in dem winzig 
| Meinen Stübchen, das fie jchon früher 
getheilt Hatten, zucr Ruhe begaben, 
machte Dora nocy weiter ihren Gefüh- 
Ien Luft. „Sch mweiß nicht, wie ih 
den Kampf deö Lebens meiter füm- 
pfen fol,“ jchloß fie ihre Klagen. 
„Andere müflen ihn audh durch— 
ı fämpfen,“ entgegnete Marie berbe, 


„au ich 


„Ach, Marie, Du Haft e3 gut im, 
Du bil: nod) im | 


| Vergleich mit mir. 
Bei einer geliebten Mutter und ei» 
ner fejten Stellung.” 


ze3 Haar für die Nadıt. 
jternd fuhr der Kamm durch die lan= 
: gen Strähnen, die fie einfloht. Dann 


tes, in dem Dora jchon ruhte, und 
‚ jah fie freundlich an. 


ı blonde Haar. 
| topf, Dora. Glaubft Du, meil ih 
nie lage und wir ftet3 zurede, das 
Leben nicht zu jchwer zu nehmen, bin 
ih glüdlih? Glüdlid — mer ift das 
überhaupt? Zufrieden? Ja, jchon eher. 


Sch aehöre nicht zu den Braufenatus | 
| en, die weder im Schmerz no in, 
der Freude Mab zu halten verfiehen. 


Sieh, mein Kind, feit einer Reihe 


| bi8 Nachmittag meine Pflichten und 
faft nie eine Erholung. 


fiht auf eine Aenderung.” 
„Aber Du haft eine Mutter,“ jag» 
te Dora ergriffen. 


de, „und ich weiß den Schaf zu wür— 
digen. 
die Augenlider, und die Gtimme 
fang verfchleiert -—, „mie lange 
mwird fie mir noch erhalten bleiben? 


tie ich ohne fie beitehen foll.” 

Sie fchlug die Hände vor3 Ges» 
fiht, und ein Beben rann durch den 
; fräftigen Körper. 
| Dora war erjchroden. 


' fo tiefe Bewegung zugetraut. 


„aber Marie,” rief jte, „Du, die 
' Du mir ftet3 Hoffnungsfreudigteit | 
doh fein jo 


| predigft, darfjt mir 
ı chlechtes Beispiel geben.“ 


Set hatte fih Marie wieder ge- | 


faßt. 
„Du haſt recht, Kleine,“ ſagte ſie 


sen „aber weißt Du, ih kann 


einmal nicht glauben, daß e3 Dir 

Ichleht im Leben ergehen wird. Du bift 

jo hübfch, jo begabt, jo liebenswürdig. 

Du braucdft mir nicht den Mund zu= 
| zubalten, Liebling, ich fage das nicht, 
um Dir zu fchmeicheln, fondern um 
Dir frifchen Lebensmuth einzuflößen. 
: Ih bin nicht liebensmwürdig und be- 

fige nicht die Gabe, zu gefallen, wie 

Du. — Ih unterfchäge nicht meine 

Tähigteiten, aber mer tritt mir in 
meinem eng umfchriebenem Mir: 
| Tungätreife näher? Niemand mird 
| meine inneren Gaben würdigen, da 
| mir die äußeren verfagt find. md 
ı wenn meine Mutter nicht mehr ift, 
—— ich ganz verarmt an Liebe 
ein.“ 

Dora umſchlang die Sprechende. 
„Das darfſt Du nicht ſagen, Marie, 
nein, nie wieder, denn Du weißt doch, 
wie lieb ich Dich habe.“ 

Die beiden Freundinnen hielten ſich 
innig umfaßt. Lange währte es, 
ehe ſie Ruhe fanden. 

Als Dora erwachte, hatte Marie 
ſchon das Haus verlaſſen, um in die 

Schule zu gehen. 

Schnell kleidete ſie ſich an, um mit 
Frau Paſtor Werner das Frühſtück 
| einzunehmen, Mit großem Eifer 
erörterte fie Dabei ihre Pläne, die da> 
rin gipfelten, durd) einen Wgenten 
einen Poften zu erhalten. „Sollte 
es nicht anders gehen, trete ich als 

Berfäuferin in ein Gejchäft.“ 

Das klang fehr entjchloffen, und 


i 


' Babe eine neue Stellung für Gie. 


Marie ordnete ihr ſtarkes, ſchwar⸗ 
Leiſe kni⸗ 


ſetzte ſie ſich auf den Rand des Bet⸗ 


Sanft ſtrich ſie über das weiche, 


von Jahren habe ich vom Morgen 


Und jo: 


acht e3 Tag für Tag, ohne Aus: | 


„Den Himmel jei Dant! Noch bes 
fige ich fie.“ Das ruhige Geficht des | 
Mädchens beledte jich in heller Tyreus 


Aber —“ bier jentten ſich 


Sch bin oft fo in Sorge um das 
geliebte Leben; meiß ich doch nicht, | 


| Sie hat: 
' te der gleihmüthigen Marie niemals | 


| alles auf mich eingeftürmt! Und in 


Frau Werner jtimmte freundlich bei, 


Dora eilte urverzügli mit dem 
Knaben dem Walde zu, den geäng: | 
ftigten Eltern entoegen. Bon meis | 
tem börte fie jchon Zärmen und lin- 
rufe. Die Frau Profeffor hatte 
Stangen und Gtöde herbeifchaffen 
lafjen und behauptete mit einer nicht | 
zu rechtfertigender VBeharrlichkeit: ihr 
Sohn wäre an der einen bejtimmten 
Stelle ertrunten und müffe da her= 
aus gefifcht merden. 


Das Erfcheinen de3 Anaben bes 

grüßte fie mit lautem Schrei. Do= 
ta war fo glüdlich gemejen, ihr da8 
Kind jelber mieder zu bringen, und 
erwartete nun tpenigftens, daß fich ihr 
Zorn gegen fie legen würde. Mber 
Bu Zeller blieb gereizt. Während 
ie immer mieder ihren Sohn an fi 
zog und füßte, machte fie mehr oder 
tweniger deutliche Anfpielungen, daß 
nur da3 Fräulein die ganze Aufre- 
gung verfchuldet Hätte. 
„Hans entzog fih mißmutbig den 
öffentlich geſpendeten Liebkoſungen 
und wiſchte ſich energiſch die müt⸗ 
terlichen Küſſe von den Wangen. 
As Frau Zeller nun aber nod er⸗ 
Härte, er dürfe heute keinen Schritt 
mehr von ihrer Seite thun, da Dos 
ta zu unzuberläflig fei, da murbe 
der Zleine Kerl ungezogen und er- 
mwiderte grob: er Tieße fig nicht 
elles gefallen — und Papa folle nur 
au nicht alles thun, mas Mama 
wolle — das wäre nicht männlich 
— aber er wollte ein Mann fein — 
und er ließe fich dad MWeiberregiment 
nicht länger gefallen — und übri- 
gend märe Tyräulen Dora noch die 
bernünftigfte. 

Er drehte feiner Mutter den Rü- 
den und wandte fi) zu dem jungen 
Mäddhen. Abe: damit mar — 
Zeichen zu erneutem Kampfe gegeben, 
und daß der ein ſehr ernſter wurde, 
erfahb Dora aus dem Mienenfpiel 
der Brofefforin. 


Eine dem Jungen gefpendete, fchals 


| folher DVerfafiung jagt man dann | 


mohl mal ein Wort, da heftiger 
flingt, al® e3 gemeint if. Nicht 
wahr, Sie entfchuldigen, daf ich ge= 
ftern nicht jo rüdfichtsvoll zu Ahnen 
mar, wie Sie e& bei “‘hrer überem- 
pfindlihen Natur verlangen.“ 


Menn das eine Abbitte fein folte, | Charakterd mahrhaft Iieb gewonnen, | 


fo war Dora do zu jehr aefräntt, 

um darauf eingehen zu fünnen. 
Sie ermiderte ftolz: Leider macht 

e3 mir meine „überempfindliche Nas 


borzubeugen. ch babe mich infol- 
ge Ihres Wunjches zum frortgehen 
borbereitet und merde died fo jchnell 
wie möglih ausführen.” 

Fräulein von Hanfen fam Dora 
mit einem Ausruf der Verwunderung 
entgegen, ala fie bei ihr antlopfte. 
Es mar noch nicht gefchehen, daß 
Dora die Freundin fo früh am Tage 
auffudhte. 

E3 fah ziemlich wild in dem Zim- 
mer au?, und Edith behauptete la= 
hend, fie fchäme fi bis in den 
Grund ihrer Seele hinein, der Orb» 
nungsliebenden einen folden „Ein 
a in ihre Perbältniffe“ zu ges 
en. 

Sie mollte mweiter fcherzen. Aber 
fie verftummte, ald fie den gequälten 
Ausdrud in Dora Zügen bemerkte. 
mi ift gefchehen, Yräulein Budden- 
tod?” 


Dora erzählte. CS miberftrebte 
ihrem -Zartgefühl alle Cinzelheiten, 
die da8 Heinliche Wefen der Profef- 
forin tennzeichneten, zu erzählen, aber 
Br fharfer Sinn ergänzte obne- 
bin den Zufammenbang. 

„Und nun bin ic Knall und Fall 
entlafjen, und ymar- ohne Zeugniß, 
denn bon .der Rrofefforin lann ic 
mir tein® geben laffen, da ich 
bap fie mir bas ünfti 
a en würde,“ klagte 


| tHun?". fragte 


Urtpeil | 


eim, 
Ich hab' nur Refpelt Yor Dir 
n 


| allein.” 

Das „allein” mar zmeimal un 
terſtrichen. Sie lächelte über Ddiefe 
indliche Hulbigung, aber dabei mwur- 
de ihr weh ums Herz. Sa, fie hatte 
den Knaben troß jeines fchmwierigen 


und da Scheiden von den Kindern 
wurde ihr fchmer, jehr jchwer. 
* + * 


Dora Empfang bei Werner war 
tur“ zum Geſetz, ähnlichen Auftritten ein gleichmäßig herzlicher bei Mutter 


und Tochter. 

Marie, die fie in ihrer kernigen 
Art bald zu tröften wußte, faßte die 
Lage der Dinge fehr praftiih auf. 

„Zor allen Dingen, liebe Dora,” 
fagte fie munter, gräme Dich nicht, 
daß Du auf diefe Weife von el» 
lerS fortgefommen bit. Hätte ich 
Dir auch nie zugerebet, die Stellung 
freiwillig aufzugeben, jo wollen mir 
die Ihatfache doch nicht ald Unglüd 
auffaffen. Man foll jtet3 verfuchen, 
gefchehenen Dingen die befte Geite 
abzugeminnen. Bi fich eine neue 
Ihätigfeit für Dich Bietet, benuße 
die unfreimilligen ferien auf die ein- 
zig vernünftige Weife: ruhe Dich aus 
und fräftige Dich für fünftige Stra- 
a “ 


Dora füßte fie innig. „Wer fo mäs 
re, wie Du, meine Marie, jo ruhig, 
berftändig, leidenfchaftslos! Du Hajt 
in Deinem MWejen etwas Friedenbrin- 
z. ich glaube, wenn ih immer 
ei Euch fein lönnte, ich wäre gu= 
friedener,“ 

Marie lächelte. „Du könnteft das 
ebenjo 2 obne meine wart 
—* liebe Seele, ze it nur 

ne abgemwöh 
Muß üs 
Be it es auch nwöthi 


men tm Un uf mn Di 
i o 

{ te Bortion 

4 eine gute Bochion „Repemichni 


aber fie hatte große Sorge um th- 

ten zarten Liebling. 

Da Elingelte e8. Die aute Pa— 

ftorin griff flint nah Brille und 
| Portemonnaie, um das „Milchgeld“ 
berauözunehmen. Der Milchmann 
kam gewöhnlich um diefe Zeit, und 
| feitdem ex einmal grob geworden war, 
\al3 er um die paar Pfennige hatte 
| marten müflen, war die Heine Dame 
immer in heller Aufregung, daß er 
nur jchnell adgefertigt mürNe. 

Sie [hob da3 bereititehende, irdene 
Iöpfchen mit den Kupfermünzen uns 
befehen der vor der Thür ftehenden 
Perjon in die Hände, erjchraf aber, 
al8 eine frifhde Stimme luftig rief: 
„sh habe augenblidlich feinen Bedarf 
an Gefäirr und Pfennigen. Ich 
möchte mich nur erfundigen, ob Fräu— 
lein Buddenbrod bei Khnen ift.“ 

Die alte Dame jah erjchroden 
ı auf den Lodento,f und jtotterte eine 

Entfhuldigung, während die junge 

Dame in den Korridor trat. 

„Is Habe für Fräulein YBudden- 
brod eine Nachricht, die ich ihr jels 
ber bringen möchte.“ 

Dora faß noch gedantenverloren 
am rühftüdstifche, als der Gaft 
ins Zimmer trat. Mit einem bel» 
len Jubelruf ſprang fie auf: „Fräu- 
lein von Hanjen.“ 

Edith lachte wie ein kleiner Ko— 
bold. „Etih! Schon neun Uhr 
und noch beim Kaffee! Wie erha- 
ben ih mir borfomme, um bieje 
Zeit fon den Morgenimbik über- 
Munden und fogar die  Yyahrt hierher 
gemacht zu haben. Und frifirt bin 
ih au fchon, bifte, zu bemerken.“ 
Frau ſtor Werner betrachtete 
te verftohlen. Wenn das Fräulein 
ieſe Thatſache nicht beſonders er» 
wähnt hätte, würde ihr an Maries 
ee glatt gefüämmtes Haar .ge- 
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blen, wesha 
Ich 


— hnen 
ich Sie ſo früh alle. 
Beſinnen Sie ſich auf den alten 
Herren, vor dem Sie geſtern ganz 
| unnötbigermweife Reifaus nahmen?“ 
|. Dora erröthete.e „Zu dem foll 
‚ich doch nicht gehen?“ 
Edith Tachte wieder. „Nein, Kind- 
Gen. Aber er fucht für eine k.an- 
te Dame. feiner Nachbarfchaft, die 
ı Mutter feines Mündels, eine Gejell- 
ı Ihafterin und Pflegerin, die auch 
für das Kind zu forgen hätte?“ 

Und nun erzäßlte Editha beredter 
Mund Iuftia drauf los. MWie der 
; Ontel fie um Rath gefragt hätte, ob 
' Fe nicht eine Dame müßte, die, zu- 
berläflig und pflichttreu, die Pflege 
| für eine nervenfranfe Frau und des 
ten jungen Sohn übernehmen fönn= 
‘te. Zur Bedingung müfle er al» 
; Ierdings fofortigen Eintritt machen, 

da der AZuftand der Dame fchnelle 
: Hilfe erforderte. Das Gehalt wäre 
recht hoch. 

„Nerventrant!” erwiderte Dora ge: 
dehnt. Sie dachte an die frau Pro- 
feffor Zeller, die nur jo nebenkei ner» 
vos und doh fo außerorventlich 
Ihrierig zu behandeln gemejen mar. 

„Ach mas!” entgegnete Edith, ganz 
begeiftert von dem Gedanten, Dora 
die Stellung zu verfchaffen. „Der 
Dntel Krumbomw Hat mir fo viel Net- 
tt& von feinem Mündel erzählt, daß 
ih üb:rzeugt bin, e& wird Ihnen 
da gefallen. ch Habe ihn übrigens 
jet von einer neuen Geite fennen 
gelernt und viel jchäßenswerthe Ei- 
ı genfchaften an ‚ihm entdedt. Und 
wa3 die Mutter anbelangt, fo ift 
das Schließlich doch feine fo große 
Aufgabe, unter Beiftand von einer 
ı ganzen Schaar Dienftboten eine ner: 
vöfe Frau zu zerjtreuen und auf: 
zuheitern.“ 

Edith ſagte das ſo überredend, als 
gehöre es ſchon lange zu ihren täg— 
lichen Pflichten, Nervenkranke zu 
pflegen, und als wäre dies die leich— 
teſte Sache der Welt. 
Dora überlegte, aber bald hob ſie 
entſchloſſen den Kopf: 
„Wenn es auch ſchwer ſein wird 

ich will!“ 
„Brav ſo!“ lobte Edith. „Es 
trifft ſich alles vorzüglich. Frau 
von Bliſſingen beſitzt ein großes Gut, 
da werden Sie, Landratte, ſich recht 


in Ihrem Elemente fühlen. Und nun, 
Sind, Habe ich vorgearbeitet, jetzt 
brauchen Sie nur noch den Onkel 
| gänzlich zu bezaubern, wenn er jetzt 
tommt.“ 

Mit dieſen lachenden Worten em— 
pfahl ſie ſich. Frau Paſtor Wer— 
ner war die einzige, die dem ange— 


tündigten Beſuche nicht mit Freude 


entgegenſah. In ihrem hausfräu— 
lichen Herzen regten ſich Bedenken 
„Wenn er nur nicht bei uns zu Mit— 
tag ißt.“ 
| von gejtern mar ohne die Hilfe ber- 
befiernder Zuthaten und einer beicho- 
| nigenden Suppe wahrhaftig fein 
| Gaftmahl, das einer fremden Zunge 
ohne Gewiſſensbiſſe vorgefegt werden 
tonnte. 
| Aber da mar nicht viel zu über- 
legen, denn jchon fündigte die Glode 
den Gefürchteten an, der faft gleich» 
zeitig mit Marie eintraf. 

Dora fah einigermaßen änaftlich 
aus beim Anblid de3 mildbärtigen 


Mannes, aber al3 diefer fie freundlich 


anfprad), verlor fie ihre Befangenheit. 
Die rauhe Stimme klang gutmüthig, 
und er bemühte fich in förmlich rüh- 
render Meife, dad laute Organ für 
den Kleinen Raum und die Gegenwart 
der Damen zu dämpfen. 

„ALS alter Yunggefelle habe ich mir 
nicht traumen laffen, noch ’mal für 
einen Kleinen Jungen forgen zu müf» 
fen“, erflärte er. „Uber da3 Serl- 
chen bat’3 mir angethban. Er ift 
biel allein, da feine Mutter jelten 
ibren Rollftuhl verläßt und der 
größten Schonung bedarf. Und der 
Junge hat Sonnenſchein jo nöthig 
— er iſt ja das reine Sonnenkind.“ 
ſchaltete er ein, 
Augen blitzten. 
ja ſehen.“ 

Dora erklärte ihre Bereitwilligkeit 

ı und fragte, wann ihr Antritt ge= 
wünſcht wurde. 

Oberforſter Ktumbow bat um 
ſchnelle Erledigung und ſchlug vor, 
daß ſie ſchon morgen in ſeiner Be— 
gleitung die Reiſe antreten möch— 
dle. Dann ging er, zur grozen Er— 
leichtetung von Frau Paſtor Werner, 
deren Gedanken ſich zwiſchen Doras 
Engagement und dem möglicherweiſe 
noch zu entwerfenden Mittagzettel ge⸗ 
theilt hatten. 

„Was ſagſt Du?“ war das erſte, 
was Dora nah der Entfernung de 
Gastes zu Marie äußerte. 

„Mir macht der Oberförfter einen 
jehr vertrauenermwedenden Eindrud,” 
entgegnete diefe. „Wer jo ein frem> 
de3 Rind zu lieben verfteht, hat ein 
reiches Herz.” Sie lächelte. „Hart 
genug mag e3 dem angelommen jein, 
mit uns rauen zu verhandeln; man 
merlt ihm an, wie wenig er an den 
Umgang mit Damen gemöhnt ift. 
Daß die arme Kranke gelähmt iit, 
bedaure ich auch Deinetwegen jehr, 
Dora. Leicht wird die Stellung nicht 
für Dig fein, armer Liebling.” 

Auch Doras Herz war beflcnımen, 

Aber jet galt’3 ich zu tummeln. 
Schnell mußte fie noch zu ihrer Trn- 
te Ellbah eilen, um jich zu verab- 
ſchieden. 
Als die Frau Hauptmann erfuhr, 
was ſich zugetragen hatte, drohte ſie 
gut Salzfäwle zu erftarren. ber 
a fie eine praftifhe Natur mar, 
führte fir diefes nußlofe Erperiment 
nicht aus, fondern überfchüttete Dora 
mit Fragen. 

Durd die Erzählung von Doras 
Erlebniffen im Zellerfhen Haufe 
wurde .die Heine Yyrau in fittliche Ent» 
t verjegt.. „Nein! So eine 


und jeine tleinen 
„Ra, Sie merden 


Das gemärmte Kalbfleiich 


| „au nun. mein Kind,“ rief Edith, in allen von ie ef 


— — — — 


kaffees anzuſchwärzen, daß ihre 
Freunde, und wiederum die Freunde 
ihrer Freunde — ſie nannte das ſehr 
ſinnig „Schnee dallbekanntſchaften“ 
— alle mit Schauder den wahren 
Charakter der Profeſſorin kennen 
lernten, ſo daß dieſe aus Rache für 
die Dora zugefügte Beleidigung nie 
wieder eine brauchbare Stühe erhal⸗ 
ten würde. 

Dora mußte erſt die aufgeregte 
Dame beruhigen, ehe dieſe auf ihr 
Lieblingsgeſpräch kam. „Der arme 
Junge! Er hat ſo raſend viel zu 
thun. Und jetzt will er ſich ſelb— 
ſtändig machen,“ erzählte ſie freude— 
ſtrahlend. 

Sie fügte unendlich viel Einzel— 
heiten hinzu, die heute in der Hoff⸗ 
nung ausflangen, bald fchwiegermüt» 
terliche Freuden zu erleben. Und 
die lebhafte Frau Hauptmann, die 
jo viel Herz und fo menig Takt 
bejaß, ließ es an Anfpielungen nicht 
fehlen, da e8 — hm! Tieber feine 
reihe Partie fein möge, menn ihr 
Sohn einmal — hm! — Ernft hät» 
te nämlich gemeint — 

Dora murde roh. Sie benutz⸗ 
te die erfte Paufe, um fchnell einzus 
Ihalten, daß fie jet Abſchied neh— 
men müfle. Die Frau Hauptmann 
Jah jehr betrübt aus, und ihr Ges 
fiht iegte fich erft dann mieder in die 
gewohnten Tächelnden Falten, als die 
Nichte fie mit ihrer beabfichtigten 
Wiederfunft zu Pfingften tröftete. 
Diefes feite Verfprechen hatten Mer 
ner3 dem Oberförfter abgenommen. 

„Danı fommt Ernft auch,“ meinte 
fie bedeutfjam. „Dann mußt Du 
viel, feh- viel bei uns fein.“ 

Das junge Mädchen ri ſich ſchnell 
und mit einem innigen Ruß lo3 und 
frrang haitia die Treppe hinunter. 
Ihr war eigen zu muthe. Sie war 
frob, den Reden der Tante entronnen 
zu fein, aber fie fonnte e3 nicht ver- 
hindern, daß ihr alle verjchleiert fein 
jolienden und doch fo deutlichen An 
Ipielungen der guten Frau Haupt— 
mann im Kopf herumgingen. Ahr 
mar fo jterbenselend zumuthe bei 
dem Gedanken an ie neue , gemwiß 
unfagbar fchmwere Stellung, und ihre 
Bulfe flopften höher bei der Bor: 
ftellung eine? eigenen, gemüthlichen 
Heim3. 

E3 mar ein unfreundlicher, reg= 
reriicher Tag, an dem Dora mit dem 
Dberförfter Krumbow die Reife nad 
Lindenau antrat. 

Auf dem Bahnhof erlebte fie noch 
eine Freude: Edith war dort. 

„sh tann Sie nicht abreifen laf- 
fen, Kleine, ohne Ihnen noch einmal 
Adieu zu fagen und Yhnen bon dem 
reihen Schaß meiner Erfahrungen 
einige Perlen mit auf den Weg zu ge: 
ben,” fagte fie, wie immer vor Hei- 
terfeit |prudelnd. Sie jhloß Dora 
herzhaft in die Arme und füßte fie 
tüchtig ab. „Meine Hauptperle heißt: 
Schaffen Sie fi ein dides Fell an, 
ba3 haben Sie unbebedingt zu Ih— 
rer getjtigen Ausrüftung nöthig, mie 
ih mir fchon mal erlaubt habe, zu 
äußern, Sie zartbejaitetes Weſen. 
Und damit meinen Worten mehr 
Nahdrud verliehen werde, joll hs 
nen diefe Weisheit in areifbarer Form 
unter die Füße gebreitet werden. lin: 
verzagt der Zukunft ins Auge jehen! 
Sie ift nie fo Jchlimm, mie fie ich 
eine furdtfame Phantafie ausmalt. 
Adieu, Kindchen, vergeifen Sie mich 
nicht.“ 

Dann fehüttelte fie dem Ontel herz- 
ih die Hand, drüdte Dora fchnell 
ein Padet in den Arm, und mäh- 
rend der Zug fich it: Bewegung ſetz— 
te, mwinfte fie lebhaft mit dem Ta= 
TGentuch, und von meitem lang ihre 
helle Stimme nochmal Yuftig und auf: 
munternd: „Ein dides Fell!“ 


Dora ſchwamm in Thränen. Bis 
jegt hatte die Ermahnung der Freun- 
din noch wenig geholfen. ber als 
fie das Pädchen öffnete, mußte fie 
do lachen: es enthielt thatjächlich 
ein Dides Fell, einen Bettvorleger aus 
Pelz. 

Der Oberförſter beſaß augenſchein— 
lich keinen Sinn für Humor, nicht 
der Schatten eines Lächelns huſchte 
über ſein Geſicht, aber er ſagte doch 
freundlich: „Edith iſt tiefer angelegt, 
als ſie ſich gibt. Und das freut mich. 
Ich habe das Mädchen, das in ſeiner 
Kinderzeit einen ausgeſprochenen Ei— 
genſinn beſaß, erſt jetzt richtig ſchätzen 
gelernt. Sie hat mir viel Butes 
von Ihnen erzählt, Fräulein Budden— 
brock, und ich finde, das Urtheil 
ſiellt Ihnen beiden ein gutes Zeug— 
niß aus.“ 

Dora ſah dankbar zu ihrem Ge— 
fährten auf. Das gleiche hatte die 
junge Dame von ihrem Onkel geäu— 
Bert. 

Nah einigen Stunden hielt der 
Zug an der Gtation, von imo der 
Magen die Anlommenden abholte, 
denn der Dberförfter aedachte, Do- 
ta felber zu Yrau von Bliffingen zu 
bringen. 

E3 mar gegen Ubend, das. Gewölt 
hatte jich verzogen; der Himmel fah 
in blaue: Pracht auf die ftille Land» 
Schaft, auf weldhe die Sonne beim 
Sceiden ftrahlende Grüße warf. 


Schweigend fuhren fie weiter. Leis 
je Inirfhten die Räder in den Ges 
leifen.. Der wundervolle himmlifche 
Abendfrieden, den nur das freie Land 
fennt, umfirig fie. Eine Lerche ers 
bob ih aus dem Grün der Früh 
lingsfaat, ein jauchzendesLied ſchmet⸗ 
ternd, die feinen Schwingen in jus 
beinder ?reude mirbelnd bemegend, 
gen Himmel. Die Bäume am Wege 
taufhten; e3 Hang wie eine ernite 
Weife. Ein mwürziger Duft jtieg 
fromm aus den taufend Kelchen, die 
der Regen erjchloffen Hatte; e3 war 
wie ein großes feierliches Gebet, das 
die Natur dem Schöpfer darbradite, 

Seht bog der Magen in einen Wald 
ein, de: au8 berfchiedenartigem Ges 
bölz deſtand. 

(Bortiegung. folat.) 
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63 ift herrlich, gelund zu fein 


nd mit Bejunpheit fonınıt Zufriedenheit und Erfolg. Wenn Ihr ſchwächlich blutarm, 


— genährt jrid, dann ift 


von unihägbarem Werth. Es füllt Euren Körper mit Lebenäfrait. &5 befahigt Euch zu 
’ me 


tfampfen und I 


wigen Ringen dr3 Sehens 
ipiieferung nah Eurem Qaulr. Auft auf: 


u geiwinnen, Beitellt heute eine Kifte ur 
alumet 541, und Ahr erbaltet ſie ſogleich. 


Bichvey Mia Extenet fhept., Ckicag® 


Martha Pahlſen. 


tichard Iabnfe 


Auf dem Außendeich der Jnjel Neu: 
wert jtand ein junges Mädchen und 
bfidte nad dem Feitland hinüber, auf 
das die untergehende Sonne ihre leh: 
ten Strahlen warf. Vom Abendhim— 
| mel hob fich deutlich das Hauptgebäude 
: des Dorfes Duhnen, das Görne:Stift 
ab, in dem aljährlid Hunderte von 
ſchwächlichen Kindern freumbliche 
Pflege und ein paar Wochen Aufent- 
halt an der See finden. Nicht wert 
davon, beicheiden zur Erde qedrudt, 
faum noch dem Auge erfennbar, lag 
ein Häuschen mit [hwärzlichem Stroh: 
vah. Darin mohnte die Mutter des 
jungen Mäbchens, die alte Arabben: 
frau Bahlfen. 

In diefem Häuschen hatte Die Tod: 
ter Martha ihre Kindheit verlebt, und 
von feiner Schwelle aus hatte fie den 
Stiftsfindern zugefehen, wenn fie froh 
und glücklich am Strande ſpielten und 
die ärmlichen Verhältniſſe vergaßen, 
denen ſie entſtammten. 

Mit unverwandtem 
Martha zugeſchaut; 


Blick hatte 
aber gelächelt 


hatte fie nicht. Denn früh war ihr die 


Sorge mit ihrem Meduſenantlitz er— 
ſchienen und hatte den Sonnenglanz 
des Kindheitsglücks aus ihren Zügen 
gewiſcht. Leid und Armuth hatten in 
der Hülte ihrer Mutter gewohnt, ſo— 
lange ſie zurückdenken konnte. 

Ihr Vater war ein Krabbenfiſcher 


dieſer Küſte; aber ſein Gewerbe hatte 
ihm zunächſt nur ſpärlichen Verdienſt, 
dann langwierige Krankheit und zu 
letzt einen frühen Tod gebracht. Auf 
dem Friedhof bei der Döſer Kirche 
ruhte er von ſeinem mühevollen Leben 
aus. 

Markhas um 10 Jahre älterer Bru 
der Karſten hatte nicht den ungeſunden 
Beruf des Vaters ergreifen dürfen, 
ſondern war bei einem Tiſchler in die 
Lehre gegeben worden. Aber es hatte 
hn in der dumpfen Werkſtatt nicht ge— 
litten: die See hatte es ihm angethan. 
*r war feinem Metiter dapongelaufen 
ind auf einem Sandelsichiff als 
Schiffsjunge nach Oftindien aefahren. 
ber weder der itolze Sealer nod) der 
blühende Anabe waren je zurüdae 
fehrt: iraendino im weiten Meer hatten 
hetde ihr Grab aefıınden. 

Die leidgebeugte Mutter mußte Tich 
veibft ihr Brot verdienen, und ihre 
tleine Tochter half ihr dabei, jo qut 
fie es vermochte. QIag für Tag jchob 
die arme, vor der Zeit gealterte rau 
in einem Handmwägelchen Krabben, die 
jie von den Ftichern kaufte, zur Stadt 
und machte dort allerlei Bejorqungen 
fiir Die Bewohner des Dorfes und für 
vie Fremden, die fih während des 
Zommers an der Külte aufhtelten. 

Währenpeflen aing die kleine Mar- 
{ha zur Schule, und wenn jie heim: 
aetehrt war und gelefen und gejchrie- 
ben, gerechnet und gelernt haite, dann 
mußte fie den ärmlidhen Haushalt 
fiihren: die Wohnung jäubern und 
ine mageres Abendbrot Zochen. 
warmes Mittageflen gab es nicht alle 
Tage. 

Wenn aber die Mutter Abends müde 


von ihrem Tagewerk nach Hauſe kam, 


trug Martha das Eingefaufte zu ihren 
Huftragagebern und freute jid) jedes 
Bfennigs, den man ihr Jchentte und 
ven fie ihrer Mutter bringen konnte. 
Denn Martha Tiebte ihre 


ge um das Leben zu erleichtern. 
Das Ionnte fie beffer, als fte trotz 
aller AUrmuth zu einem ftattlihen umd 


Ging fie in Dienft, jo mußte fie frei- 
ih die Mutter allein laffen; aber da— 
für fonnte fie ihr auh den größten 
Theil des verdienten Xohnes bringen. 
Darum hatte fie dankbar dad ner: 
bieten des Lampenmwärter3 bon Neu- 
werk angenommen und war ala Magd 
in feine Dienfte getreten. 

Klaus Bernd, der Lampenmärter, 
hatte in feinem Kleinen Haufe ein 
paar winzige Zimmerden frei. Die 
permiethete er in jedem Sommer an 
Tsremde, die jih aus dem Lärm der 
Großftabt in die Stille und Frieblich- 
feit des Snfellebens zurüdziehen moll- 
ten. nd zu deren Bedienung bedurfte 
feine Frau eines Mädchens, das flint 


und aefälltgq auch launifchen Wiünfchen | 


fih fügen mochte. Ein folhes Mäd- 
chen mar Martha Bahlien, die vom 


Peben nicht verwöhnt worden ivar und | 


darıım leichter al? ihre Altersaenoffin: 
nen auf Genuß und Veranügungen 
verzichtete. 
mweltabaefhiedenen Infel nicht: da gab 
es tagaus, tagein diefelben Pflichten, 
piefelben Wege, diefelben Menfchen. 
Die einzige Abwechslung braditen 
Fremde, die über dad Watt gefahren 
famen, die Infel zu fehen und den 
Leuchtthurm zu befteigen, und die dann 
bei dem Lampenmwärter eine Heine Er- 
frifhung nahmen. 

Martba Tiek fich Dies einfame Le- 
ben gern gefallen, mar: bod) ber Lohn 


f 
| 


i 


hoch, höher ala fonft in der Gegend, 
und Irinfgelder gab e3 aud, und alle 
pier Wochen durfte fie zu ihrer Mut- 
ter binüberfahren und einige Stunden 
bei der alten Frau verleben. 

So war fie au; am legten Sonn: 
tag drüben geiwefen. Aber nicht wie 
fonit war fie heiter und wohlgemuth 
zurüdgefehrt. Am Bett einer Schwer: 
franten hatte fie aefeilen und hatte Die 
magere, fieberhafte Hand ftundenlang 
in ihrer aehalten. 

Mie mochte es der armen Frau jebt 
aehen? Hätte fie fie nur felbit pflegen 
dürfen! Der Barmherzigkeit vera: 
barn mußte fie das überlafien; und 
die hatten ſchon genug mit ſich ſelbſt 
zu thun und mit ihren eigenen Sor— 
gen. Und wenn es der Kranken anch 
nicht an der nöthigſten Pflege fehlen 
mochte, wer gab dem ſorgenden Kinde 
Nachricht von dem Befinden ſeiner 
Mutter! 

Seit dem Sonntag war fie jeden 
Iaq auf den Deich aeftiegen und hatte 
nad) dem Häuschen der Mutter hin- 
übergeblidt, als müffe ihr durch bie 
Luft Kunde von ihr fommen. Mber 
es hatte fie nicht aetröftet; nur immer 
forgenpolfer war fie geworden. 1md 


; morgen var der neunte Tag: da mußte 
ı e3 jich entjcheiden, ob fie die Mutter 


noch behalten dürfte oder ganz allein 


| in der Welt zurüdbleiben jolle. 


ı moraen wieder Sonntag, 


aeiwefen, wie die meiften Männer an ı Spnntag war es nicht. 


| Umriffen 


Daf fie gar nichts von ihr erfuhr, 
as war das Quälendite. Wohl war 
aber ihr 
Und fie wußte 
e3 auch jelbit: es aina nicht. Die 
Fremden mußten bedient werden. Wa? 
aingq die der Kummer eines armen 
Dienftmädchens an! Sollten fie da- 
rum auf die gewohnten Bequemlichker: 
ten verzichten! Nein, fie mußte bleiben 
und ihre Pflicht thun. 

Die Sonne war untergeaanaen. 
Das Dorf war nur nod) in fchrmachen 
zu ertennen, die alten 
düſtern Strohdächer unterſchieden ſich 
nicht mehr von den Dünen, über die 
ſie nur wenig hinwegragten. Das 
ſtimmte Martha noch hoffnungsloſer. 
Ihr war, als ſänke mit der Sonne auch 
das geliebte Leben hinab, in die Nacht 
des Todes. 

Müden Schrittes ſtieg das Mäd— 
chen vom Deiche hinab und ging durch 
das Gatter zum höchſten Theile der 
Inſel, wo ſich der Leuchtthurm plump 
und klotzig wie ein breitſchultriger 
Rieſe zum Himmel emporreckte. Die 
Lampe war gerade angezündet worden 
und ſandte ihre Strahlen weit hin— 
aus über Watt und See, den Schiffen 
den Weg zu weiſen. Um ſo dunkler 
lag der Platz vor dem Thurme da und 
das Häuschen des Lampenwärters zu 
ſeiner rechten Seite mit der kleinen 
Terraſſe davor, wo unter kurzſtämmi— 
aen, breitblättrigen Linden ein paar 
Stiche ſtanden. 

Un einem diefer Zijche fah ein jun- 
aer Mann, Herr Martin Kirchner, der 
Lehrer der Infel. Da er nur jechs 


| Kinder zu unterrichten hatte, jo war 
; er mit Amtspflichten nicht eben über- | 


' jtunden früher meijt in 


Ind | päuft und behielt mande Stunde für 
em | 


ih. Uber während er diefe Muße— 
dem ſtillen 
Schulhauſe am entgegengeſetzten Ende 
des Deiches bei ſeinen Büchern ver— 


bracht hatte, war er in der letzten Zeit 


| 


| 
| 
I 
| 
| 
} 
| 


| 


und deshalb mag 
darum: bitten.“ RT, 

„Dann werde ich e3 thun”, 'entgeg- 
nete der junge Mann. „Dort lommt 
er gerade vom XThurme her. Eine fo 
berechtigte Bitte wird er gewiß nicht 
abſchlagen“. 

Als der Lampenwärter herangekom⸗ 
men war, trug ihm der Lehrer Mar— 
thas Wunſch vor. Der alte Bernd 
traute ſich zuerſt verlegen hinterm Ohr 
und wollte nichts von einer Beurlau— 
bung wiſſen. Als aber Martin Kirch— 
ner immer dringender wurde, gab er 
ſchließlich doch nach. Er werde ſeine 
Frau fragen; wenn die damit einder⸗ 
ſtanden ſei, wolle er auch nichts dage— 
gen haben. 

Und Mutter Bernd war damit ein— 
verſtanden. Zwar paßte es ihr nicht 
ſehr, daß ſie gerade am Sonntag wie— 
der die gewohnte Hilfe entbehren ſollte; 
aber ſie verſtand doch auch die Sorge 
des guten Kindes. Martha erhielt die 
Erlaubniß, am folgenden Tage 
ihrer Mutter zu fahren, und dankbar 
drückte ſie hrem freundlichen Für— 
ſprecher die Hand. 

Am andern Morgen, früh um 6 
Uhr, fuhr der Wagen vom Hauſe des 
Lampenwärters ab. Martha ſaß auf 
dem Vorderſitz neben dem alten Bauer 
Fiſcher, der die Pferde lentte. Sie 
freute ſich, daß ſie nun zu der kranken 
Mutter fommen würde; aber ihr Herz 
tar aud; voll Bangiafeit. Fuhr ſie zu 
einer Sterbenden oder zu einer Gene: 
fenden? Dder war die Aranfe gar 
ihon aus dem Leben gejchieden? 

Gern hätte Martha mit Fifcher da- 
rüber aefprochen, um fich das jchmwere 
Herz zu erleichtern. Doch der, fait 
taub und ftumpfen GSinned, mie er 
war, fah nır auf feine Thiere und den 
Meg und üiberlieh das junge Mädchen 
aanz den eigenen, quälenden Gedan— 
ten. 

Noch niemals war ihr die Fahrt 
über das Watt fo fanq porgefommen 
wie diesmal. Sie fühlte jeden Stoß, 
mwehn der Wagen iiber die von den 
Wellen aezogenen Rillen im Sande 
tote iiber fleinfteiniges Pflafter fuhr. 
Sie hörte das Krachen der Mufcheln, 
die unter den Hufen der Pferde und 
unter den Rädern zerbracdhen. Sie jah 
die Tafchentrebfe, .vie träg=haltig zur 
Seite frochen. Sie hörte die Möiven, 
die freifchend iiber das Watt flogen. 
Sie zählte die Biüfche, die, in den Sand 
aefteckt, die Yahrftrahe bezeichnen. Und 
ed mar ihr, als füme der Wagen faum 
bon der Stelle. 

Und do aina es jo jchnell vor: 
wärt3 wie aud) fonft. Als Martha 
ſich nach der Inſel umſah, ſchimmerte 
der Leuchtthurm nur noch ganz ſchwach 
durch den Morgennebel hindurch. 
Schon fuhr der Wagen durch das erſte 
Priel, einen jener Bäche, die, über den 
Boden des Watts dahinrinnend, ſich 
oft breite und tiefe Betten graben. Sie 
waren heute wenig gefüllt und floſſen 
ruhig und friedlich. Selbſt in dem 
Großen Priel reichte das Waſſer noch 
nicht bis zur Nabe des Rades. Aber 
mit ſeinem breiten, ſchnellſauſenden 
Strom machte es doch einen faſt be— 
ängſtigenden Eindruck. Und wenn 
man ſich über den Rand des Wagens 
beugte, ſo konnte man meinen, das 
Fahrzeng werde mitſammt den Pfer— 
den auf die Seite geriſſen. Unwillig 
warfen die Thiere die Köpfe in die 
Höhe, ſo oft ihnen das kalte Waſſer 
ans Maul ſpritzte. Dann zogen ſie 
kräftiger an: es ging wieder aufwärts, 
und der Wagen rollte wieder auf dem 
ſeſten Sande des Watts. 

An dem Rande des Priels lag ein 
Bettkiſſen, aus dem das Stroh her— 
vorblickte. Es mochte von irgendei— 


nem Schiffe ſtammen, das vielleicht an 


weitentlegener Küſte geſcheitert 


war. 


Das mahnte Martha an ihren Bruder 
Karſten, von dem niemand wußte, wo 
| er fein junges Leben verloren hatte. 
| In der ferne fah man Krabbenfifcher 


Ichreiten mit ihren Negen auf 
Schulter. Go irar por Jeiten aud 
Marthas Bater über das Watt ge 
wandert . . . Die maren beide tobt. 
Und wenn jet auch noch die Mutter 
itarb, dann war fie ganz allein in der 


der 


| Melt. 


‚ immer häufiger zum alten Bernd, dent | 


; Kampenmwärter, gelommen und 
jein Stündchen mit ihm 


und auch ab und zu ein Wort mit ber 
Mutter, | 


deren einzige Stüße jie war, und es | 
war ihr höchiter Wunjch, ihr die Sor:= | 


hatte 
verplaubdert 


jungen Diartha gewechfelt, deren treu: 
herziges braunes Muge in dem runb: 
lichen, wohlgeformten Geſicht ihm auf- 


gefallen war. 


u geantwortet; denn Martin 
ſtarken Mädchen herangewachſen war. 


den beſchert haben mochte 
vielleicht gerade deshalb dieſes 


immer gutherzig und frei von 


Und das Mädchen hatte ihm gern 
Kirchner 
war ein ernſter, ruhiger Mann, 
das Leben auch nicht allzuviel Freu— 
und der 
Amt 
Auch ſein Scherz war 
jener 

der 


geſucht hatte. 


hochmüthigen Ueberlegenheit, die 


Gebildete ſo leicht dem Niedrigern ge— 
genüber zu zeigen pflegt. 


Mit kurzem Gruß wollte Martha 
an ihm vorüber in das Haus hinein— 
gehen; aber Kirchner hielt fie zurüd. 


| An dem Ausdrud ihres Gefichts und 


dem Klang ihrer Stimme hatte er er 


| fannt, daß etwas auf dem Herzen des 
; jungen Mädchens Iafte, und theilneh- 


mend fraate er fie, was fie bebrüde, 


| Und Martha erzählte ihm von der 


Krankheit ver Mutter, von ihrer Angjt 
um das theure Leben und daß fie fich 


| fehne, fie zu befuchen. 


| darauf Martin 
| früh fährt einer der 
Denn die gab es auf der | 


„Run, das trifft fich ja guf, Tagte 
Kirchner. „Morgen 
Fremden nach 
Hamburg zurück. Dem wird es ja 
recht ſein, wenn noch jemand auf ſei— 
nem Wagen mitfährt. Fritz Fiſcher, 
der ihn bis nach Kuxhaven bringt, 
kehrt erſt am Abend zurück; ſo läßt 
ſich auch die Rückfahrt gut bewerk— 
ſtelligen.“ 

„Rein, Herr Kirchner, das geht nicht. 
Ach bin erft am vergangenen Sonntag 
in Duhnen gewefen; da darf ich nicht 
fhon wieder au dem Haufe aehen, 
Herr Bernd würde e3 nicht erlauben, 


Ohne Aufenthalt gina es 
durh den feuchtfalten Morgen 
Teitlande zu. Die Dünen 


weiter 
dem 
tauchten 


allmählich arau durch den Nebel hin: 


| hurtiger griffen die Pferde au, 


durh. Man erfannte zuerit das 
ftattliche Gärne-Stift, dann auch die 
übrigen Häujer de Dorfes. Jmmer 
und 
endlich nach anderthalbftündiger Fahrt 
tieg Martba PBahlfen von’ dem Wa: 


ı gen. 


dein | 


Gegen 7 lihr. Abends iwverde er jte 
wieder abholen, faate Filcher; dann 
fuhr er weiter der Stadt zu. 

AB Martha in das Zimmer der 
Mutter trat, fand fie eine Nachbarin 
bet der Kranken, die ohne Bemußtfein 
im Trieberfchlafe dalag. Nur ab und 
zu entrana fi ein leifes Stöhnen der 
leivenden Bruft. Am Nachmittag mwer- 
de der Arzt fommen, theilte die Frau 
nodh mit; dann ging fie und überließ 
die Schlummernde der Obhut ihrer 
Toter. 
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aufgegeben haben. eshalb unerhörte Gebühren an 
sablen, wenn mir die 


Methoden 


—2 Aer zte 
hnelffte, fiherfte umb der ärztlichen MWifienihaft bes 
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ihn gor ni erft 


| ter bei der Stranten 


zu ! 


t 


2 


ſich ſill an das Krantenbett und be— 
obachtete die Züge der Leidenden. 

Es war ihr, als wenn ter Schlaf 
allmaͤhlich ruhiger und ſanftier würde. 
War das dieGeneſung oder das nahen— 
de Ende? Wie viel auch Martha prü— 
ſeno in das Antlitz der Kranken ſah, 
fur ihr unerfahrenes Auge ſtand uber 
die Entſcheidung nichts vbarin zu leſen. 

Die Stunden verrannen. Gegen 
Mittag tam die Nachbarin und lud 
das junge Mädchen zum Eſſen em. 
Währenddeſſen ſolle ihre ktleine Toch— 
bleiben. Woer 
Martha lehnte dantend ab; jie hatte 
genug an eınem Stüd trodenen Wro- 
tes, das jie im Warnbdjchrant fand, und 
mochte die Mutter nicht allein lafien, 
die undberändert dalag. Sie wartete 
auf den Arzt; aber der erjchien nicht. 

Wenn er überhaupt nicht fäme, und 
jie müßte auf die Inſel zurücklehren 
mit der nagenden Sorge im Herzen .. 
Doc durfte fie denn die Mutter allein 
laffen, die vielleicht dem Tode entgegen: 
Ihlummerte? War nicht. hier ihr 
Pla? Nein, fie hatte verjprocen, 
noch am felben Tage nach Neuivert zu: 
rüdzutehren. Soll fie die Güte ihrer 
Herrjchaft dadurd lohnen, daß ſie ihr 
Verſprechen bricht? Und fana jie denn 
der Kranten helfen? Steht deren 
Scidfal nit in Gottes Hand? Iſt 
es nicht bloße Selbitjucht, wenn  jie 
meint, fie miüffe hierbleiben? Will fie 
fich nicht nur die Sorge erleichtern, die 
doppelt jchwer laftet, jo lange man in 
der Ferne meilt? 

Ueber jolchen Grübeleien iſt der 
Nachmittag, verftrichen, und der Ahend 
rücdt heran. Und noch immer ijt der 
Arzt nicht gefommen. Sollte er es 
mit feinem Verfprechen nicht fo genau 
nehmen, meil e3 fich nur um eine arme, 
alte Frau handelt? Pfui, nein, das tit 
‚ein häßlicher Gedante! Ein Mann, 
der fein ganzen Leben in den Dienit 
der leidenden Menfchen aeftellt hat, 
macht folche Unterfchiede nicht. Der 
tennt nur feine Pflicht und hält, was 
er verfprochen hat, unter allen Ilm: 
ftänden. Unter allen Umftänden? Ja, 
wenn er fan. Uber fann er auch im 
mer? Gibt es nicht fo viele, die der 
ärztlichen Hilfe bevürfen? Mehr viel- 
leicht bedürfen cls diefe Aranfe, Er 
weiß ja nichts von einer Yochrer, die 
fehnfüchtia auf ihn und feinen Mus- 
Ipruch wartet und die noch vor Nacht 
über das Watt muß, 

‚ Da fährt ein Wagen heran. Martha 
eilt zur Hausthür und fieht hinaus, ob 
es endlich der Doktor ij. (Fe ift Fr: 
cher, der heimfahren will. 

Sit es denn fchon fo fpät? - 
und warten will und fann er nicht. 

Aber Martba will jeßt nicht fahren. 
Jeden Augenblick kann ja der Arzi 
kommen. Sch fie von Mutter geben, 
die vielleicht im Sterben Iient? Nim- 
mermehr, und wenn e& fie den Dienft 
foftete. 

„Hahrt nur efchon! 


Na, 


Ich werde zu 


: Fuß machlommen, fobald der Doktor 


dagemefen. ift“, ruft fie dem Ylten zu, 
und mürrifch fährt der davon. Dann 
hat er alſo den Umweg umſonſt ge— 
macht. 


Wieder ſitzt Martha am Bette der 


Kranken und lauſcht auf ihre Athem— 


zuge und harrt auf den Arzt. Die 
Minuten verrinnen; wie viele, wei, fie 
nicht. Denn eine Uhr gibt es in dem 
Hauſe der Armuth nicht mehr, ſeit 
Karſten des Vaters Taſchenuhr zur 
Einſegung erhalten und dann mit aufs 
Schiff genommen hat. Sie denkt auch 


wartet. 


Da endlich wieder ein Wagen! Und 


diesmal iſt es wirklich der Ärzt, de 


ein ſchwerer Fall wider Erwarien feſt— 


gehalten hat. 
Er horcht an der Bruſt der Kranken. 


ter: „Ihre Mutter iſt, ſoweit ich ur— 
theilen kann, gerettet. Laſſen Sie ſie 
ruhig weiterſchlafen! Und wenn ſie er— 
wacht, ſo geben Sie ihr noch einmal 
von demſelben Mittel! Weiter iſt nichts 
nöthig. Morgen brauche ich nicht wie— 
derzukommen.“ 


ı fühlt ihr den Puls und fagt dann der ' 


 bange auf fein Geftcht biidenden Toch- wurde ſtärker. 


aufhalten. 


Bild geſehen, das 


Mit einem freundlichen Händedruck 


verabſchiedete er ſich von dem jungen 
Mädchen und ging. Gleichzeitig trat 
die Nachbarin herein, die ebenfalls das 
Rollen des Wagens vernommen hatte. 
Haſtig berichtete ihr Martha von dem 
Beſcheid des Arztes, dankte ihr noch 
einmal für ihre opferfreudige Güte, 


und ſtürzte dann hinaus, dem Neu— 
werker Wagen nach. 

Aber von dem war keine Spur mehr 
zu ſehen. Wie ſollte es auch! Wie 
lange war es her, ſeit er davonfuhr! 
Ja, wie lange? Durfte ſie denn 
überhaupt noch übers Watt gehen? So 
mancher ſchon hatte es gethan. Frei— 
lich bei Tage. Aber der Mond ſtand 
ja hell leuchtend am Himmel. Der 
Weg war gar nicht zu verfehlen. 

Doch wenn die Fluth kam, dann 
war fie verloren. Das. mußte fie. 
Uber iwie follte die jhon fommen! So 
lange fonnte e8 doch noch nicht fein, 
daß Fifcher mweggefahren war. Dem 
MWartenden fommt die Zeit immer 
lang vor. So mocdte e3 wohl aud 
diesmal fein. Sollte fie erjt fragen, 
wie fpät‘e3 fei! Nein, man würde fie 
nur aufhalten. Und bier that Eile 
noth; denn fie muß ihr Wort halten. 
Darum nur vorwärts, fo fchnell di 
Tüße tragen! 

Der Strand lag-troden da, und: ber 
Mond befien nur ruhige Wafler- 
laden, bie von ber legten Yluth zurüd- 
geblieben waren. Alfo war: ed noch 
Ebbe. 

Ohne langes Befinnen eilte Martha 
borwärts. 3 fchritt fi gut auf dem 
feiten Sande. Uber zu fehnell durfte 


fie doch nicht gehen; fonft verlor fie‘ 
ben Athem. Nur, ohne Anhalten träf- 


„ . 


tig ausfchreiten, daß genügte.‘ 


; Ingebeuer daritellte. 
jetzt Wirklichkeit zur werden. 


wie es ſo eilig dahinſchoß. 


ren? 


| et 
die tleine Wohnung wieder. in’ Drd> 
nung; erjit als das geſchehen, ſetzte ſie 


State and Van Ruren Streets 


Montags 
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Effelten, jedes einzelne derjelben 


nrober Kleider: Ver 
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14, billiger, ald der wirkliche Werth beträgt. 
Lingerie-Stleider, newe MWajchkleider, Serge? 


und Banamas, 


ftehend Die Artikel: 


Pingerie Hleider, 


Alles, was Yhr wünjdt, und 
Alles, was hr Euch nur denken fönnt. 


Nach 


2.25 


Nie im Bilde, mit sffeftonfler Allover-Stide- 


rei Wailt, Beafant-Mermel, vorne 
Medallions beſetzt; Skirt iſt 
Spitzen-Einſätzen beſezt. 

Größen, 3.98 Werth, zu 


mit hübſchen 


JA 95 
‚sn alle 
v 


Marquilelte Kleider, 4.98 [MH 


Diefelben find dem Bilde entjprehend ge: 
macht, aus einem Stoff, der in dieler Saifon 
Kimono:Nermel:Mode, mit 
niedrigem Hals, Square Echnitt, mit hübfchen | 
Spiken-Einfägen und Kanten und 
Ein 


äußerit beliebt ift. 


mit Seide Gitdle appretirt. 
ungewöhnlicher Werth zu 


Arne Wald-Rleider, 3.49 


Die Mode, mie Bild, tft einer viel theureren 


Mode nachgemaht worden, aus 


verjchiedenen Farben gemacht, Kimono-Aermel, 
Front ift mit Plaited Auffle und 
hübfhem Braiding befegt, moder: 


nes Gfirt, $5 Werth, 


4.98 


Linene bon 
blauem Serge gemacht. 


3.49 


morgen zu nur 


vorwärtägefommen — iiebiel e3 war, 


wußte jte nicht — da fah jie es von 
Oſten her heranfriehen. Langjam 
und fhmußig fchob es fich vor, und 
qleichzertig ernob fich ein leifer Wind. 
Das war. die Fluth! Das Herz 
frampfte fich dem Mädchen zuſammen. 
Aber hier galt fein Befinnen. Nur 
vorwärts, immer vorwärts! Sie darf 
doch nicht worthrüchig werden! Und ift 
fie nicht groß und ſtart, und fann fie 


| rich nicht auf die Kraft ihrer Glieder 


verlafien? | 
Der Weg lag deutlich vor ihr. Im 
heiten Utonvucht ertannte ſie die Büſche, 


die ihn bezeichnen. Da durchſchritt ſie 


ein Yysrıei. ors ar Die Rnie ſtieg ihr das 
Waſſer. Was that das! Nur be— 
ſchwerlich war es beim Schreiten, aber 
es dauerte kaum einige Sekunden. 
Dann ging ſie wieder vorwärts. 

Doch ſchon ſchritt ſie beſtändig im 
Waſſer, und immer höher ſtieg es, 
wenn auch ganz langſam und kaum 
merklich. 


Sollte fie doch noch umtehren? Oder | 
Und | 


war e& dazu fchon zu. Tpät? 
mußte fie nicht nach Neumert um jeden 
Preis? 

Wieder durchfchritt fie ein Priel. 
Diesmal ging das Mafler ihr ſchon 
über die Ainte, und er machte ihr Ungit, 
63 war 
doch eine Inbefonnenheit aeweien, To 
jpäte noch den Weq zu wagen. Gie 
merfte e3, wie jie immer lanajamer 


borwärtöfam und immer müder mur: 


de von dem bejchwerlichen. Schreiten 


i . ; | und der Zaft der Röde, die troß allen 
nicht darüber nach; fie fit nur und | 


Zuſammenraffens naß wurden. 
„Heiliger Gott, ſoll ich denn ver— 
loren ſein! Hilf du mir doch mit dei— 
ner Kraft!“ betete ſie in ſteigender 
Ungft. Sollte fie. jept noch umteh- 


mehr helfen: vor ihr und hinter ihr 
lag die aleihe Gefahr. Der Wind 
Es bildeten ſich kleine 
Wellen und rollten der raſtlos Schrei— 
tenden entgegen, als wollten ſie ſie 
Immer müder wurde ſie. 
Wie feindliche Weſen erſchienen 


Sie hatte einmal 
die Wellen des 
Meeres als häßliche Niren und plumpe 
Das ſchien ihr 
Da ſteht 


anwälzten. 


ſie vor einem brauſenden Strom, ei— 


nem Strom im Meere. 


Das muß das 
Große Priel ſein. Und dahindurch 


ſoſl ſie? 


entſeklicher Anaſt. Doch hier hilft kein 
küßte die Hand der geliebten Mutter | 


ſichtig ſteiat ſie hinein: 
| Hüften, bis unter die Bruft reicht ihr | 
das Waſſer. 


| 
I 
I 


| 
| 
| 


Weherlegen: fie muR hindurch. 
his au 


Vor—⸗ 
den 


Noch böher, 
zu Ende. 
Nein, höher fteiat es nicht: aber auch 
fo tit fie verloren. Ste fann tem 
mäcdttsen Strom nicht 
Die Röde hindern fie, und die Wellen 
rollen heran unb drängen fie zur Seite. 
Sind da3 die linaebeuer, die fie ver- 
derben mnlien? Miihfam arbeitet fie 
fich norwärtd. Die Verameiflung aibt 
ihr übermenfchliche Kraft. Sie fühlt 


Babikalhetlintg 


un. DE ne 


enlchwäche. 


's iſt alles 


"Schon war fie.ein-Mtiges Tanne: 
£ ; X — — si 


Nein, auch das konnte ihr nicht 


ihr 
dieſe Waſſer, die ſich unabläſſig her⸗ 
ein 


Sie ſchaudert zuſammen in 


widerſtehen. 


Leben getödter hat, al3 alle 


menrdung bon 


eite einmalige Be 


ausrehen. 
erft' die Ketten we 


——— — — — —— — — — — 


die Behandlung gu 4reifen. 


Is babe 


zu werben ! 
tonfultiren. Ich werde Such erflären 
der erlangnei tänmt. 


— — — — 


nn nen te en 


Sie tft hindurch, und das Wafjer geht 
ihre nicht mehr bis zur Hüfte. Aber 
fie ift zum Sterben matt. Die Anie 
wanten ihr, fie fanın nicht mehr. Nur 
Ruhe will fie, Ruhe, mag danad) fom- 
men, ivas will. Nettung aibt’s doc 
feine mehr. Nur Ruhe! Ruhe des 
Todes. 

Da ſchiebt ſich ſchwarz und unheim— 
lich ein neues Ungeheuer heran. Das 
iſt keine Welle, das iſt etwas weit 
Schrecklicheres. „Herr, hilf mir!“ 
ruft ſie verzweifelnd und bricht zu— 
ſammen. Und über ihr rauſchen bie 
Waſſer, im Mondlicht glitzernd, ohne 
Mitleid, ohne Seele. 

Doch der letzte Schrei des 
Mädchens iſt gehört worden. 


armen 


iſt ein Boot. Männer ſpringen her— 
aus und heben die Bewußtloſe, Die 
ſchwer iſt wie eine Todte, hinein in den 
bergenden Nachen. Und mit raſchen, 


ſel zu. 
Als Fritz Fiſcher mit ſeinem Wagen 
auf der Inſel anlangte, hatte ihn Mar— 
tin Kirchner, der wartend auf des 
Lampenwärters Terraſſe ſaß, ſogleich 
nach Martha Pahlſen gefragt und von 
dem ſchwachſinnigen, grämlichen Alten 
die karge Antwort erhalten, Martha 
wolle zu Fuß nachkommen. Da hatte 
den jungen Mann eine namenloſe 
Angſt gepacktt. Wenn ſie zu ſpät auf— 
brach,. wenn die Fluth ſie ereilte, ſo 
war ſie perloren. 
Der alte Bernd freilich hatte ihm 
dieſe Furcht ausreden wollen: Martha 
ſei ja ein Kind der Küſte und werde 


ſich nicht mehr aufs Watt hinauswa— | 
Aber‘ das ı 


; gen, ivenn e8 zu fpät fei. 

hatte den jungen .LZehrer micht be: 

rubigt. „Wenn fie ed aber doch wagt”, 

hatte ‚er geantwortet, „ivenn fie unter 
ı allen Umftänden ihr Verfprechen hal- 
ten will, fo müffen wir ihr entgegen- 
fahren; fonft muß fie elend umtom- 
men. 

‚ Dann war er dapongeftürmt, hatte 
fich‘ zweit Männer geholt und war mit 
ihnen :aufs Watt hinauggeeilt. Dort 
hatten fie ein Boot von der Kette ge- 
föft und es mit unfäglicher Anftren- 
gung vorwärtö gefchoben und gezogen, 
bis das immer höher fteigende Waffer 
zuerft den Nadfen, dann auch die Män- 
ner zu tragen vermochte. So waren 
fie hinausgefahren, und das Boot, das 
der Unglüdlihen Rettung bringen 
follte, hatte ihr durch fein Erfcheinen 
den legten Reft von Muth und Hoff- 
nung geraubt. Yet trug.es fie fanft 
dahin, al& wolle e8 das Unrecht qut 
machen. Bei ber Bemußtlofen tauerte 
Martin Kirchner und bordite, ob fein 
Athemgug die junge Bruft höke. 
Aber er vernahım nichts ala fein eigenes 
Herz, das aufgeregt pochte. 

Die Fahrt mar zu Ende. m 
leuchtenden Mondfchein trugen die 
. drei Männer den mwilleniofen Leib des 


‚z ” 


Ku 


Serge und Yanama Rleider, 10.75 


Smet neue Moden (eine mie im Bilde), aus Gerge 
oder Panama gemacht, in jchrearz und allen beliebten Yars 
ben, Kimono-Aermel, Waift mit Knife Plaitev Ruffle bejeßt, 
Maift und Skirt mit Stiderei, Knöpfen u. 

Seide Pipina appretir. Alle Größen 10.75 
Damen und Miltes, fpeziell marfirt zu 


Gefchneiderte Suits zu 14.75 


mei hübfche turze Coat:Moden, aus feiner Qualität [hivargem ob, 
Coats ſind ſchlicht gef 
Satin Band unten und ferner mit Braids und 
ſind die Straight Gore-Mode, paſſend bazır bejegt 
Suits, die wirklich 820 werth 


es, daß ſich der Boden wieder hebt. | 


Das 
ſchwarze Ungeheuer kommt näher; es 
Sn gehe 9 ‘ umfonft fein? Gollte die 

' jpät gelommen fein? Gab 


ı nolle Tochter, 


fraftoollen Schlägen geht e3 der ns | !E ⸗ J— 
EN * hieß Gott verſuchen, ſo ſpät noch übers 


kam auf Kirchner zu. 
war ernſt und undurchdringlich wie 
immer, und der junge Lehrer wagte 
nicht, 


Rn al 


auf 


pe 


eidert mit breitem 
tping befekt; Stirts 


14.75 


find, fpeziell für 


EINER TESL TEEN ENTER 
. a ’ 
( Männer! — Blutvergifitung! 
Diele [$rediide Krankheit, die der Geihidlichteit und ®b — 
der Belt eit fünf Ja ehe fretiee,D Arantbgt K A. T Laden t nic un ehe 
Kranfheiten gufammen, it jept nachhaltig beiihar mit einer Beha 


mebr ala 
lung burh bie Um 


Prof. Ehrlich’s ‚„606‘‘ 


Die Entdedung diefer Chemifalle „606“ (chemifder Name Gebestqu 

irrungenibaft in Nabrbunderten, Seine Wirfuna tır munbderhar. man fan 

dar. \e älter der al, je bartnädiger die Symptome, befto jicherer Die 
yrandlung. und Ahr feib für immer nebeilt. 

eülthlag in über 30,000 Fällen. Kein Betäuben mehr mit Queditilber ober No 

Sabr und che, feine Reitberfehmendung nad Hot Springs au 

nur die Franfbeit einfchläfert, ım nach einiger Seit wieder m 


28 
Kung, 


eben, wa ] 
# erneuter Si et 


die Guren Leib und Seiſt felfeln. Seid mieber ein freier 

der die Freuden des Ebens zu genichen — Denn Euch 

Köorver, im Mund oder an den Lippen plagen, (Euer 

dere Shmptome der Aramfheit fich zeigen, wartet nicht, fondern Befudht mid Tofork. 
Dr ih nur eine beihränfte Dunntität von „GOB" zu erhalten vermadte, mödte ich 

dem rathen, der wieder neiunb werden will, infor: narauiprehen ımb ein Abkommen 


Ausſchlag en 
aar ausfällt unb irgenbmelde an⸗ 


ner-Rranfheiten au meiner Speaialität gemaat mädrend der legten 20 
Yabre, und bermende meine ganze Zeit nur auf diefe Speartalitä 
er, Die allen. Ehrgeiz dverlorer baden. Seit und Geld berfimenbet haben um 
nd Die olauhen, e& arbt feine Hilfe medr für fie, finb eingeladen, 
mie Nhr geheilt werben und bolle Gefunbheit mies 
Konsultaton trei!l 

Spredftunden: Täglih P Uhr Vorm. hit z, Ubr Abends Montas, Mittwochs und Brei» 
tags 9 Norm. dis 5:30 Abendd.- Zonniagd 9 513 12 1lßr. 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 


‘ 12 Clark strasse .(Bimmer 211, 2. Floor.) ; 
Gde MWofhinnten Strafe. Chicago Dyvera Houie Bilde. s 
ARTEN a TE FREE EEE ROTE ⸗ 


Sqwache, nervo 


„een 


armen Mädchens hinauf zur Wohnung 
des Zampenmwärterd. (63 war mieber 
daheim, jein Wort hatte e3 gehalten. 


| Aber das junge Herz, das fo treu in 


Kindesliebe und Bflichtbemußtlein ges 
Schlagen hatte, jtand ftil. Ermattung 
und banger Schred Hatten ed ge 
lähmt. 

Vater Bernd und ſeine Frau ſchaff⸗ 
ten die Lebloſe in das Haus, zogen 
ihr die naſſen Kleider aus und be— 
mühten ſich um ſie, wie ſie es ſchon bei 
ſo manchem Ertrunkenen gethan hat» 
ten. Andere Frauen von der Inſel 
tamen und halfen bei dem anſtrengen—⸗ 


den Rettungswerk. 


Unterdeſſen harrte draußen der 
junge Lehrer auf den Erfolg. 

Viele Minuten verſtrichen, die ihn 
Stunden dünkten. Sollte doch alles 
Hilfe zu 

es denn 
feinen Gott im Himmel, der eine liebe- 
ein tapferes, pflicht- 
treue Mädchen fügte! Freilich, es 


Watt zu gehen. Uber ed war ja nicht 


: aus Leichtfinn gefhehen. Das mußte 
ı Gott doch wiffen, und er durfte biefes 
ı junge Menfchentind nicht fterben laf» 
' fen. 
alte Mutter und für alle, die e8 lieb 
ı hatten. 


Er mußte e3 erhalten für bie 


Dod Gottes Wege find un» 
erforfhlich, und es bleibt den Men- 


' chen nichts übrig, ala fich vor feinem 


Willen zu beugen. 
Endlich erfhien der alte Bernd und. 
Sein Gefidt 


ihn zu fragen. Da fagte er: 
„Ste athmet wieder, Gott fei Dank! 
Aber es hat auch Arbeit aetoftet.“ 

Schmwetigend drüdte Martin Kirchner 
dem Alten die Hand. Dann ging er 
zu feiner Wohnung. Er wollte allein 
fein mit feinen Gebanfen. 

Drüben auf dem Feitlande liegt in 
ihrem Häuschen die alte Krabbenfrau 
und jchlummert der Genefung entge- 
gen. Auf der nfel ruht in dem mei» 
ten Ehebette des Lampenmwärterpaared 
das junge Mädchen, die Wangen jchon 
wieder leife geröthet. Und auf ber 
andern Seite des Deiches, im Schul- 
baufe, fit einfam der junge Lehrer. 
Er hat die Hände gefaltet, und feine 
Lippen bewegen fih. Er benli an 
Martha Bahlfen. 


— — — — 


— Macht der Gewohnheit. — In 
einer kleinen Stadt iſt ein früherer 
Zahntechniker, der ſich jeht zur Ruhe 
gefegt hat, zum Standesbeamien er: ° 
nannt worden. An feinem erften Amtö- 
tage fommt ein etmaß ängfll 2 
Bräutigam, um das Eheaufgebot zu - 
beitellen. Kaum hat er die Morte Hers 
aus: „ch will — will namlih — 4 
rathen,” ala ihm der Beamte — 
Morten auf die Schulter 1 :.a. 
ben Sie nur Vertrauen zu mir — eo 
thut nicht web, — 





ir 


J z _Binansieltes, —— 
FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


10 La Salle Strasse 


Fapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Ewin G. Foreman. Präſident. 
Ober ©. Horentan, Tizepräfident. 
George R. Reife, Aaffirer. 
Zohn Terborah, Hilfs-Naffirer. 


Moniss mit Serboratisnen, Firnten und 
Prinatperfonen find ermünicht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrfon® 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändia werden? 


Das Geheimmik Liegt in dem MWörts 
den baten, ohne dasjelbe, ganz 
Sei, tote gro eines Mannes Gins 
„tommen, ift en und Selbſt⸗ 
unmöglich. Beginnt 

a 


er Geld zu fparen. Wir 

— — 

—— 
North Ave. 

State Bank 


Nerth Une. unb Lortabee Str. 


Dentiche Bant 


art aub Hanbolph Str. 


Senleetbaniagen: Bi4-—Onzogentige erite Hd» 
Süden u. aid. Wertöpapiere (Bond). 


— ex Bu 
i 
— 


zu verlaufen. 


n ı MeifeMeshiidriefe, Geld» 
Einziehungen bon Erdfiaften 

— 5—— in jedem europaiſchen 
enropaifce Werthobaptere und Zins · 

wre amäßig eingelöit; Gelbiwech- 


unbifher Sorten. 
Telephoue Raudolph 560. 


vxmai.ſo Jon® 


5— Realty & Mercantile Ass. 


Seutfhe Grunbeigenthum: 
unb Sppothefen » Mafler, 


Binmer 8, Kemper Gebäude, _ 
BT Morih Avenne Ecdce Salited Str. 
Tet. Lincoln 616]. Offen Abends 7--9 Mbr. 


amsz,feiondido tin | 


Schiffskarten 


525 uadh Europa. 


Epredht dor ud findet au?. Veidrderung nad 
Untwerpen, Wotterdam, Hamburg, —— 
Sien, Budapeſt, Temesvar, Szegedin, Arad un 

forftigen Blüßen in Erropa. Sepäd bot Sa ufe 


abgeholt uud auf Dampier befördert. Eiienhafm | 


fahrt in Ameritka ohne Umſteigen. 


829 für Freikarten von Europa. 
e 


Giltig 12 Monate. 
ANTON BOENER Geueral⸗Agent. 

y Hotel Kaiſerhof. 
In Chicago ſeit 1871. 


268 Süd Clark Strafe. 


Smeigoffice: 


1668 N. Halsted Str. 


zwiſchen wvoꝛ rn und North ne 
Abends offen bis 7 Uhr onntag bis 1 un J 
3mz rfonn 


Schiffstarten 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten 3 


ausgeſtelt. 


Grbihhaften cnacsen 
K. W. Kempf, 


8AL La Salle Str. 


Conniogs offen ton 9 bis 12 lihr. 
1 "feb,ttfondi® 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern der 


Unanıum STEAMSHIP G0., LTD, 


gem Billige nad Motterdam, Bremen, 
Br werpen, Beiktn Oberberg, Bien, 
—— | u. alien Blägen in Eurada, 

3 no Rotterdam $45.00 in 1. Aus 


in 2. Matüte auf boppelichraubigen 
Gnellbampfern 
Abfahrt = Otcaso am 18. und 28, Mars unb 
am 11, und 25. Apr. 


Bebergekiung. U nannebmltieiten mit 
unnüg arten im Hafen, oder unge 
Benben Ste ſich an * 


J. V. ZINNER Co. 


— — 
Re Str. de Randapt Str. 
® Morg. bis 6 Abends, Somnisa hs 


4ol.jornmamt 


Summi-Strümpfe, | 


Leibbinden, 


Bruchänder 
und alle in dieſes Fach 
gehörigen Gegen: 
i fäube zu wirklichen 
Ds Fabritpreiien. 


* ‚mie Ubbilbung, Seibe...... .82.19 
, wie USbilD., Baumwolle... ..81.8D 
* u. aus Andicd, Ehid, Baummolle. ‚81.25 
Perle u. Kuh MAndel, Stüd, Seide.......81.65 
Ele ſtifche 


Brulban, EEE NEN 
Bruhband, boppelt 


7* Roc, tt 2 10 nasse | 
fe 


für arnen. Kon ‚m. un T —— 
ban 25 5. 40 Prozent. % ung, Sir be 


Öften täslih —— 


The Public Drug Co., 


150 STATE STR. 
Beeilden Madtion und Monroe Str. 
miſalonchanae 


—— 


32 von Be or. 
5 32.50 
mb u FR —— 
ne — — 8 


„ Chicags. 
Fa TEE En na se 


——— — 
ſtuuterbuntes «ud der Gr u 


Zie Wahlbehörde und ihre { Sufamstenfekung. =- 
Eine Erinnerung art den weiland Counm ⸗ 
richter Richard Prendergaſt. — Der Verſuch, 
die Wahlmaſchinerie zu reorganiſiren — Ein 
merig Ziab umd ein menig Falfchbeit is al - 
weil pahei”, «- Rom Giorhanbel iind den dar 
mit verbundenen Schwierigketten und undvor⸗ 
heraufehenden Zufällen. 

Die am Dienſtag hier vorgenomme— 
ne Auswahl von Kandidaten für die 
beborſtehende Stadtwahl hat auch ab— 
geſehen von ihrem Ergebniß allerlei 
intereſſante Züge aufgewieſen, und 
das war dem Walten unſerer neuen, 
um nicht zu jagen neuartigen Mahl: 
tommiffion zu danten, 

Das Gefeh, durch melches bie Chi- 
cagver Wahlbehörde aefchaffen mar: 
den tft, wurde feinerzeit auf Betreiben 
de3 vielgemandten Countprichters Ri: 
hard Prenderagaft eriafien, der aller: 
zeit Darauf hepakht war, feine AUmtäge- 
| malt au mehren und auszubehnen. 
Us tundiger Polttifer hatte PBrender- 
aaft ben Entwurf für das Gefek ber: 
maben gemodelt, dat die Beittimmun: 
gen bei den leitenden Getitern beider 
‚ aroßen Partetorgantfationen Antlang 
: tanden. Coof Gountn mar zwiſchen 
dieſen beiden Parteien von jeher ſtrei— 

tiger Boden geweſen. Bald war die 
eine, bald war die andere Seite am 
Ruder. Wenn nun alſo beſtimmt wur—⸗ 
de, daß die Zuſammenſetzung der 
Wahlkommiſſion dem Countyrichter 
überlaſſen werden ſollte mit dem Vor— 
behalt, daß er zu Mitgliedern dieſer 
Behörde mindeſtens je einen Vertreter 
der beiden ſtärkſten Parteiorganiſatio— 
nen ernennen müſſe, ſo ſchien damit 
für keine Seite zuviel gewagt zu ſein. 

In der Legisſslatur hielten die beiden 
Parteien einander damals ungefähr 
die Waage. Anfänglich hatten die De— 
inofraten ein menig dad Webergemidt. 
Als dann aber ein demofratifcher Abs 
geotdneter ftarb, und die Republika: 
ner mit aroßer Schläue e& fertig bradı- 
ten in dem betreffenden, für „unzmei- 
felhaft demofratifch” geltenden Bezirk 
einen ber ihrigen zum Nachfolger zu 
ermwählen, neigte fich das Zünglein ber 
Waage zu ihren Gunften. Prendergaft 
felber mar Demofrat, man muhte 
aber, daß zwifchen ihm und der Pars 
teileitung nicht das befte Einnernehmen 
herrichte, auch würde er ja vermuthlich 
nicht ewig Countnrichter bleiben, fon= 
bern früher oder fpäter einem Ande- 
ren und dann muthmaßlich einem Re— 
publifaner das Feld raumen müffen. 
Sp tam alfo das Gefe glüdlich zu: 
ftande. 3 gab aber gleich von An: 

ı fang eine Urt lleberrafchung infolae 

des gemachten Worbehalts. Bei der 

Herbitmahl im Nahre 1886 murden 

namlich bier für Die. Kandidaten: der 

„Vereinigten Arbeiterpartei”, die kurtz 

| zudor organijirt worden war, zivar 

| weniger Stimmen abgegeben, ala für 
die republifanifchen, aber mehr ala 
fiir die demofratifchen. Richter Pren- 

‚ dergaft fegte deshalb die erite Wahl- 

fommilfion zufammen aus einem 

Republitaner, einen Arbeiterparteiler 

und einem Demofraten. Aus ber 

„Kontrole“, welche jede der beiden al— 

ten Parteien jich iiber die Wahlmafchi- 

nerie zu fichern gebacht hatte, wurde 

i fomit vorerſ nichts. 


* 


Aehnlich wie damals, liegen die 
Dinge nun auch jetzt. Der demokrati— 
ſche Countyrichter ſteht der herrſchen— 
den Faktion ſeiner Partei fremd und 
feindlich gegenüber. Er hat die Wahl— 
tommiſſion reorganiſirt, aber er hat 
jener Faktion keine Vertretung darin 
zugeſtanden, was ihm dermaßen ver— 
übelt wird, daß ſchon ernſtlich davon 
die Rede geweſen iſt, mit Hilfe der 

: Gtaatäleatslatur den Countyrichter 
; feiner Befuaniffe in Bezug auf die 
' Wahlbehörde aanz zu entfleiben. 

Sache der Wahltommiffton ift es, 

‚ Mahlbeamte unzuftellen, d. h. bie 
Stinimplage zu bemannen. In ge— 
: möhnlichen Zertläuften haben die Ber: 
| treter ber PBarteisrganifationen in ber 
| Behnrhr #3 einfoch ihrer Parteiorganis 
' fatton überlaffen, diefe Stellungen mit 
ihren Anhängern zu befegen. Bet ber 
gegenwärtigen Sachlage mar ed nur 
natürlich, naß hierin eine Menberung 
aetroffen werde, menn aub nur, um 
| der berrfchenden hemofratifchen Orga— 
nifatton einen Iheil der Patronage 
fortzunehmen, über die fie zu berfil- 
aen münichte. Man durfte da8 aber 
nicht moh! mit unnerbohlener Deutlich- 
keit als den ganzen Zweck der Uebung 
hinſtellen. Deshalb griff man zu dem 
Vorwand, die Verhältniſſe ließen eine 
gründliche Säuberung der ganzen 
Wahlmaſchinerie nothwendig erſchei—⸗ 
| nen. Die MWahltommiffion mürde, 
; hieß e&, die Bemannung der Stimm: 
pläße felber ın die Hand nehmen. Es 
‚ murden nun auf dem länaft nicht mehr 
ungewöhnlichen Mege der „Berlangt- 
Anzeige“ Wahlbeamte geſucht. Aus 
den Reihen der Bewerber, hieß es, 
würde man das geeignete Material 
| forafältig auswählen. Gemelvet ha- 
| ben fie} daraufhin zumeift die früheren 
| Wablbeamten und zumetft find denn 
diefe, ziemlich unbejehen, auch mwieder 
angenommen worden. Aenderungen 
wurden nur da vorgenommen, wo man 
ſolche „Gründe halber“ für geboten 
hielt. &n einer Anzahl von Stimm: 
| bezirfen, auß denen Anmelbungen 
: überhaupt nicht eingelaufen maren — 
es handelte fich vornehmlich um beſſere 
Wohnbezirke — mußte man zu einem 
bisher noch nicht angewandten Aus⸗ 
kunftsmittel greifen, oder griff man 
auch wohl dazu, weil man annahm, 
| e& würde daß einen guten Einbrud 
machen auf die Gallerie. Stabibes 
| fannte Bürger, melde fi um das 
| Mahltreiben entweder gar nicht, dder 
nur au gemefjener Entfernung zu bes 
fümmern pflegen, murben behörblich 
; aufgefordert, jich bei der Kommiſſion 
zu melden und diefer anzugeben, mes- 
halb man fie nicht zur Dienfileiltung 
am Wahltage beranziehen follte. Cini» 
ge bon den Betreffenden haben ftihhal- 
tige Einwände dorgebracht, Andere 
murben abgewiejen mit ihren Einwän- 
den und mwieber gute 
Miene au dem Spiel und erflärten fich 


» Entcase, Bene u 5. Biden 16T. 


Feen bereit, den Dienft zu feiften, } 


der non ihnen verlangt murde. 

So ift’3 gelommen, da am Tage 
der Vorwahl u. a. der Herausgeber 
einer englifchern Morgenzeitung in ben 
Stimmplaß feines Bezirks um 6 Uhr 
Morgens zum Dienſt als Wahlrichter 
antreten mußte. Er würde vielleicht 
auch den Tag über auf dieſem Poſten 
ausgehalten haben, wenn nächt im 
Laufe des Tages jene Weiterungen mit 
der Schriftſetzer- Union ihren Höhe— 
puntkt erreicht hätten, welche dann am 
nächſten Morgen ihre Aeußerung in 
Zeitungen von einer Magerfeit erhiel- 
ten, tmte man fie bier fett annähernd 
dreizehn Jahren nicht mehr zu beobadh- 
ten Öelegenheit aehabt hat. Xn An 
betrat des Drudes der auf ihm la- 
ftenden Merhältniffe murbe e8 dem 
Herausgeber aeftattet, feine michtiaen 
Mahlpflihten einem Erjagmanne zu 
übertragen, der dann, fomeit e3 jtch 
mit feiner Stellung vertrug, eine me- 
fentlih andere Richtuna bei dem 
Kampf eingefhlagen hat, alö der au3- 
geſchiedene Herr. 

Als MWahlrichter bethätigte ſich auch, 
und zwar in einem KRellerlofale an der 
Epaniton Aoe., am Dienitagq der Brä- 
fident der Wabafh Gifenbabnaefell- 
Thaft, Hr. F. U. Delano. Ob ihm das 
gerade Spaß gemacht hat, maq dahin: 
geftellt Bleiben. Falls es nicht der Fall 
gemejen fein follte, fo hat der Herr jich 
davon nichts merken lajfen. Nur mag 
ed fich treffen, daß er um die Zeit der 
nädften Wahl eine unaufictebbare 
— wird unternehmen müſ— 
en 

Unter den zum Dienſt als Wahlrich-⸗ 
ter gepreßten Herren befand ſich auch 
der frühere ſtädtiſche Oberbautommiſ- 
ſär und nachmalige Stadtkämmerer 
McGann, der teinen Verſuch gemacht 
hat, ſich der ihm aufgebürdeten Pflicht 
zu entziehen, obgleich —wie er richtig 
bemerkte —es mehr Sinn gehabt aben 
würde, ſeinen erwachſenen Sohn zu 
diefem Dienfte zu gebrauchen. Ein 
weiterer Wahlrichter aus Kreiien, die 
ſolche ſelten zu jtelfen pflegen, mar 
Averill Tilden, Sohn des Präfidenten 
Edword Tilden von der National 
Rading Eo., in welcher man nad) einer 
dem Bundesdiftriftögericht porliegen- 
den Anktlagefchrift den vielgeſchmähten 
Fleiſchtruſt zu bewundern hat. Zum 


Dienſt als Wahlrichter eingeladen | & 


morden mar auch Präfident 3. E. 
Cunny von ber Chicago Telephone 
Go., doc hatte biefer danfend abge- 
lehnt, mit einem Hinweis auf ander— 
weitige dringende Geſchäfte, den die 
Wahltommifſion höflicherweiſe hatte 
gelten laſſen. 


* 


Wie faſt ein jedes Ding, ſo hat zwei 
und mehr Seiten auch das Eierge— 
ſchäft, welches zur Freude der großen 
Maſſe von Konſumenten der milde 
Winter heuer den Händlern ſo gründ⸗ 
lich verdorben hat. Wenn auch nicht 
ſo frühzeitig wie in dieſem Jahre, fo 
pflegte auch in früheren Zeiten im 
Frühjahr, wenn das Hühnervolk ſich 
wieder im Freien regen und dem Ge— 
ſchäft des Legens fleißig nachgehen 
konnte, der Eierpreis ſtark zu fallen. 
Das war in den letzten Jahren nicht 
mehr in dem gewohnten Maße ge⸗ 
ſchehen, und die Urſache hierfür lag in 
der gänzlichen Reorganiſation, welche 
der Eierhandel vermöge des modernen 
Kühlſpeicherſyſtems erfahren hat. Un— 
ter dieſem Syſtem werden im Früh⸗ 
jahr, wenn das Angebot von Eiern die 
Nachfrage dafür — ſeitens der Ver— 
braucher — weit überſteigt, ungeheuere 
Maſſen von ſolchen aufgekauft und in 
den Kühlſpeichern fortgeſtaut, welche 
dafür nur eine ganz geringfügige La— 
gergebühr berechnen. Der Umſtand 
nun, daß Händler, oder, wenn man ſie 
ſo nennen will, Spefulanten, die Gier 
maſſenhaft auftaufen, bewirkte natür- 
lich, daß die Preiſe verhältnißmäßig 
hoch blieben, auch zu der Zeit des 
Jahres, in welcher ſie „eigentlich“ doch 
ſtark hätten fallen müffen. Aber er 
hewirfte auch, oder hätte menigftens be- 
mirfen fünnen, daß die Preife im 
Herhit und im Winter innerhalb ver» 
nünftiger Örenzen blieben. Perhin- 
dert worden tft das durch die Geminn- 
jucht der Händler. Wuftäufer und 
Smifchenbändler im unfchonen Berein 
haben es fich anaelegen fein laifen, 
das verehrlichte Publikum jahraus, 
jahrein zu ſchröpfen und mit vereinten 
Kräften hatten ſie es glücklich fertig 
gebracht, den Verbraud an Eiern nad) 
und nad) in einer Weiſe einzufhrän- 
fen, mie man’s in Diefem fo üppigen 
Lande nie für moalich gehalten hatte. 
E3 wurden meaen der andauernd hohen 
Preife von Kabr zu Jahr weniger 
Eier derbraucht, und die In den Kühl⸗ 
ſpeichern lagernden Vorräthe nahmen 
im gleichen Verhäliniß von Jahr zu 
Jahr zu. Das bedingte für die Auf— 
käufer Verluſte, denn, was man auch 
ſagen mog — wenn nicht noch beſon— 
dere Vorkehrungen getroffen werden,. 
um zu verhüten, daß das Eiweiß durch 
die Poren der Eierſchale allmählich 
verdunſtet —, länger als neun Mo— 
nate laffen ſich Eier permöge der nie- 
dreigen Temperatur im Kühlfpeicher 
nit brauchbar erhalten. Haben fie 
ein Alter von acht oder höchitens neun 
Monaten erlangt, fo müflen fie lo8- 
geſchlagen werben, und zu hoben Prei- 
fen, d. b. ala erfttlaffige Waare, laf- 
jen fie fich dann nicht mehr durdhiveg 
verfaufen. ‘m diefem Winter Hat nun 
die Witterung ein übrige gethan. 
Statt erft im April bat die ftarte Zus 
fuhe an neuen Eiern fon im Februar 
eingefent: und das hat ben Gierfiften 

au er — den „Dome 
au a d angenehm das nun 

bitkum für den Uugenblid auch 
—* ein kann, es iſt nicht wünſchenswerth 
. der Eierpreit ins Bodenloſe ſinti. 
Die Folge würde dann nämlich fein, 
daß die Landwirthe die Eier Tieber 
verfüttern, al8 fie auf den Märki zu 
bringen, unb unter ihren 
ren fiirben fie zum 
Hadbeil en 


en t * Er ' 


ie 


| 
| 


| 


mit den Preifen aber, dann jedoch für 
das Publitum, noch fauler fein — 
a —— 


Eis Jeit vertreiv · 
(Fortſetzung von der 9. Seite.) 


— — — — 


„Dnein....Du gehft, das weiß ich 
beſſer,“ behauptete Li mil Kiebens- 
mürdigfeit. mb dabei blieb es. 

Sie meinte — herabrechend, zum Er- 
barmen, hilflos mie ein Kind, mie je 
mand, bem man fein eben vernichtet, 
fein Liebftes geraubt, fein Glüd zer- 
ftört hat. Nun, fie war ja ganz allein 
in den aeheimnißpoll grünen Dämmer- 
tiefen des Parks; alle Welt ergina Tid 
unten am Strande, bei den Klängen 
der Kırrmufit. Menn ab und zu ein 
Luftzug das munderlich buntjchedige 
Laub der Gufalyptusbäume hob, Tpiel- 
ten zudende orangegelbe Lichter und 
fhmwimmende blaue Schatten über die 
Ichneemeiße Geftalt hin, die, \w3 Ge⸗ 
ſicht in den Händen vergraben, auf 
einer kleinen Bank ſchluchzend in ſich 
zuſammenſank. Ueber ihr redten Fä⸗— 
cherpalmen ihre zackigen Blätter: zwi⸗ 
ſchen den blaugrau ſtarrenden Schwer— 
tern einer Aloenwirrniß ftand ftumpf: 
pioletter Rosmarin und erhoben fi, 
durhfichtig rothen Glastelhen gleich, 
die Blüten der Kakteen. Ein ſchwül— 
feuchter, bedrängender Duft fchlich 
durch die ängltigend lautlofe Stille. 
Ab und zu bob Li blikfchnell das 
Haupt und fpähte horchend; 


Kopf vorgeitredt, mit meitgeöffneten 
Augen, die mie zivei große, helle Krei— 
fe unter dem jchmalen Hut hervor: 
| fchauten. Sie verftand fich auf Meta: 
morphofen: 


fernen Blic bitter gefräntter Unichuld 
iwie einem Gemälde Sir Xofhua Rey: 
nolds entitiegen... 
ein ftummer Vorwurf für dad Schid- 
fal.... Dann Inidte fie mieder zus 
fammen und meinte. 

Ah — endlich — endlich! 
er einher — auf einem der vielver— 
ſchlungenen Pfade, die im weiteren 
Verlauf zum Landungsplatze des 
Dampfers führten. Mit etwas müden, 
wie am Boden haftenden Schritten, ein 
wenig benommen durch den jähen Kon: 
traft des fehreiend arellen Sonnen: 
glaftes draußen und dem nactdunflen 
rün, das ihn umfing. Zmifchen den 
Fingern hindurch haften jfih is 
Blide an feinem fchönen, blaffen Ge- 
fit Felt. Und fie fchluchzte — fie 
Ihluchzte erbarmungsmürdig. Frap— 
pirt blieb er ftehen, dann boa er ab 
und fam rajch näher. Sie aber reate 
ich nicht. 

„Um Gotteswillen — was ijt ge 
Ichehen?"rief er, Zi erfennend, beiturzt. 
Sie fchien nicht zu hören. Da berührte 
er leicht mit dem Finger ihren Arm. 
Wie non einem Beitfchenfchlag ae- 
troffen, jchnellte fie empor — eine 
Freudenflamme mwehte über ihr Geficht 
— ihre Augen fprühten. Eine Setun- 
de lang wurde ihm die Offenbarung 
ihrer wunderfamen Schönheit; nur 
mährend einer Sekunde, dann machte 
das Aufalühen einer abarunbtiefen 
Enttäufhung Pla. 

„ach, Sie find e3?" Gedehnt, wie 
leblos fam es bon ihren Lippen, „und 
ih dachte jhon, es fei Jack; Jack, der 
mir wiebergefehrt ift, ad der mir 
bletbt und nicht mehr zürnt, der wie— 
der fo lieb, fo nett, fo jüß tft wie frü- 
her. Und nun find Sie es! Mas thun 
Sie denn noch Hier? Sie follten Doc 
Thon längit fort fein!” 

Ungerectigfeit empört immer; fie 
fordert aebieterifch MRechtfertiaung. So 
blieb er ſtehen. 

„Ka Donna & mobile!” bemerkte er 
mit fühlem Spott, „geitern und heute 
— welcher Unterſchied! Dieſe Liebes— 
töne! Sollten Sie über Nacht Ihr 
Herz entdeckt haben?“ 

„Spotten Sie nur!“ rief ſie heftig, 
„und doch ſind Sie an allem ſchuld 

...nur Ste....&o laſſen Sie mich 
doch allein... ..gehen Sie, ich fann Sie 
nicht mehr fehen....D, jebt ift er fort, 
mein Einziges. . ..“ 

Wenn man einen Mann ſo energiſch 
gehen heißt, fo iſt zu wetten, daß er in 
neunundneunzig Föllen von hundert 
bleibt. 

„Ich wäre daran 
fragte er ſtaunend. 

„Nun, ich habe Ihnen ja geſagt, daß 
er raſend, wahnſinnig eiferſüchtig 
u 

„Doch nicht auf mich,“ entgegnete 
er rafch, voll Xronie. „Sie gerubten 
ja anädtaft, zu fonjtatiren, daß ich 
nicht zähle... .Und mir beibe haben 
doch gemiß nicht geflirtet.....” 

„Ah — haben wir nicht?“ 

Ein heißer Bid traf ihn, der ihn 
verwirrte. 

„Adieu!“ ſagte ſie kurz und bot ihm 
die Hand. Als er ſie nahm, fiel von 
ihrem Arm der Florärmel zurück: an 
dem zarten Gelenk wurde ein rother 
Fleck ſichtdar. Jäh fuhr er zuſam— 
men. 

„Ah, was iſt das?“ noch immer ihre 
Hand haltend, beugte er ſeinen Kopf 
herab, wie um beſſer zu ſehen. 

„Nichts, was Sie im Geringften 
fümmert,“ gab fie trogig zur Untmort, 
„leben Sie, wenn eimer blind vor Zorn 
tft und außer fich geräth — nun, dann 
faßt er bielleicht beftiger zu, alö er 
jelbit will. 

„Ya, ja, nickte fie, „ſein Verſtörtſein 
gewahtend, „und Sie ſind die Ur— 


ade.. 

„Die furchtbat, ſein Geſicht war 
noch um einen Schein bläſſer gewor⸗ 
den, und ehe ſie ſich deſſen verſah, 
hatte er ſeine Lippen auf die berletzte 
Stelle gedrückt — lange, wie um Ver— 
gebung bittend. Und war dabei wie—⸗ 


Da kam 


ſchuld, wieſo“ 


derum von dem ſchaurigen Gefühl er⸗ 


griffen, als könne er in Ewigkeit nicht 
mehr los von ihr. 

Sie lieh ihn gewähren. Mit einem 
eigentbümlich — Blid in ben 
Augen, Ka mL herab auf das blon» 
be das ſich ſo nah dem ihren 


bi» a habe fie Bir DENE angelogen, 2. 


einmal | 
fprang fie fogar auf und laufchte, den | 


heute mar fie in ihrem | 
mildmeißen Kleidchen, mit bem melt= | 


zwei 


Durch die hühende MWilbnifi, 

auf vom Meere, fam das — 
ſchrillende Abfahrsfignat des Dam: 

ers. 

Schwer athmend richtete er ſich voll⸗ 
ends auf. ‚Zu ſpät!“ murmelte er. — 
Jetzt ließ er ihre —* fallen. 

„D, das tft zu famos! Da verföh- 
nen Sie ihn mir wieder, meinen Yad 

- bitte, bitte!" Sie Mlatfchte in find- 
lichen Jubel in die Hände „Nici 
wahr? ch habe wielleicht nicht über— 
zeugend genug geleugnet. Ylber ihnen 
alaubt er ficher. Männer glauben ein- 
ander ja immer alles. Nicht wahr, Sie 
mollen?” 

Ungeftüm, voll entzüdendem Eifer 
umfchlangen ihre zierlichen Finger ſei— 
ne beiden Hände. Er blidte in ihre 
Augen mie im tiefe, Tichtgrüne Brun⸗ 
nen, in denen es goldig aufflammte, 
und ſah ganz gut, welch' verrätheriſche 
Sprache ſie redeten. 

„Ja, ich werde wohl müſſen,“ ſagte 
er betüubt, wie aus einem Traum her— 
aus. „Glücklicher Jack!“ fügte er hin⸗ 
zu, mit jener Felonie, deten Männer 
mitunter fähig ſind. 

„Geben Sie mir Ihr Verſprechen — 
Ihr Wort?“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort.“ 

Zur ſelben Stunde ging an Roland 
Laffomit ein Zelegramm ab, mit det 
Mittheilung von der ſchweren Erkran⸗ 


fung ſeiner Braut, die im Fieber un-⸗ 


aufhörlich nach ihm rufe. 
* * * 


Roland Laſſowitz ſtand und wartete. I 


Nervös, mit zuſa umengebiſſer ven se 
nen, eine bibrirende, er ide Unruh 
n allen Slisdern, Er iv 
sehn Minuten, länger nod). 
„Subito — gleich,“ 


Bi 
DEN, 


alte Dientt beript auf ſein ba 


| ftig drängen des Tragen nah Bi, ihn 


x } eh» | hierher, in den Stillen Cortile, den Hof | : 
‚ihr Antlig fchien | ; 


hinter dem altvenezianifchen Palazzo 
jührend. Dr inar das dunlelgrüne, 
eifenbeichlagene Thor, durch das er ge= 
fommen, das, feit verjchloffen, aus- 
fah, al wiirde e3 feinen mehr heraus= 
laſſen. 

Sie kam nicht. Unruhig ſchritt er 
jetzt auf und ab. Er hatte keinen 
Blick übrig für den flammend blauen 
Meeresſpiegel, der durch die rothge— 
mauerten, den Hof begrenzenden Bo— 
genfenſter heraufgleißte, für die blü— 
tenüberladenen Orangenäſte, die ſich 
ihm zu Häupten verſtrickten, das ſaf— 
tigfriſche Blättergewirr der Limonen— 
bäume, die über roſenrothe Mauer— 
quadern herabtropfenden weißen Blü— 
tenkaskaden. Und nun läutete es ſchon 
Mittag — die grünblechenen Glocken 
ſchwangen luſtig, offen oben in den 
ſonnebeglühten Kirchthürmen 
hängend, die plump, in ſtumpfem 
Roth herein in den vereinſamten Hof 
ſahen. 

Faſt hätte Roland Laſſowitz voll 
Zorn mit dem Fuße geſtampft. Da 
ſchwirrte hinter ihm ein leiſes Lachen 
in der Luft, die ganze Tonleiter hin— 
aufgleitend. Heftig fuhr er zuſammen 


und gewahrte, ſich umdrehend, Li — 


ſelbſt wie eine exotiſche Blume anzu— 
ſehen. Ein morgenrothes Kleid aus 
weicher Seide hing faltig an ihr her— 
ab, um die Mitte von einem biegſa— 
men, goldenen diamantenbeſetzten Gür— 
tel gehalten. In die Haare gedrückt 
lag ein goldener Reif; an der ſchmalen, 
weißen Hand, die jetzt langſam die 
Zigarette aus dem Munde nahm, klan— 
gen ſchwere goldene Ketten. Mit un— 
hörbarem Katzenſchritt mußte ſie her— 
angeſchlichen ſein. Stumm ſtarrte er 
ſie an — bis in's tiefſte Herz erſchreckt 
— bis zu dieſem Moment hatte er 
nicht gewußt, wie unſäglich reizvoll ſie 
war. Nun gingen ihm die Augen auf 

..und er fühlte, daß ed zu fpät 
mar. 

Sie fah feine Beftüirgung wohl und 
lachte abermalß3. 

Da roffte er jich gemaltfam zufam- 
men. „Meine Braut tft fehr franf, ich 
muß aleih fort... Sie müffen mir 
mein Wort zurückgeben.“ Er ſprach 
brüsk abgebrochen. 

„So — meinen Sie Ich denke nicht 
daran,“ erwiderte Li gelaſſen, nach— 
dem ſie kunſtvoll einen Rauchring in 
die Luft geblaſen. Finſter ſah ſie ihn 
an. 

Nein, wirklich, das fällt mir nicht 
ein,“ erwiderte Li ſeelenruhig zum 
zweiten Mal. Sie hatte ſich auf die 
Mauerbrüſtung geſchwungen und ſaß 
nun, in den Rundbogen geſchmiegt, 
halsbrecheriſch zwiſchen Himmel und 
Erde ſchwebend. Es irritirte ihn maß— 
los, ſie da ſo leichtſinnig gaukelnd 
zu ſehen, ohne jeden Halt, als könne ſie 
jeden Augenblick hinabſtürzen auf die 
goldbraunen Klippen, die unten halb— 
verſunken in lavisblauen Wäſſern la— 
gen. Sie ſah und fühlte ſein Bangen; 
lachend breitete ſie die Arme aus, als 
wollte ſie hinunterflattern, ſchmetter⸗ 
lingsgleich in den Sonnenduft. Beide 
ſchwiegen. 

„Aber ih muß gehen, meine 
Pflicht," jtammelte er endlich, lahm, 
ungenügend, mit abgemendetemGejicht. 

„sa, j0 feid hr Männer immer“, 
warf fie leicht hin, „Eure Pfliht, — 
hr müßt — Ahr mollt — hr follt 
— mas aber aus und mird....” 

„ab, dacht ich’3 doch,” ftieß er voll 
heißer Leidenjchaft hervor, ald habe er 
nur darauf gewartet, loßzubrecdhen. — 
„Alfo um jenen Yad handelt es Tich! 
Er und mieber er! Alles nur für ihn 
und jeinetwegen. Al3 ob der nicht mie: 
berfüme, demüthig geftochen, um Auf: 
nahme bettelnd... .Nein, fo ein Thor 

..f6 ein mahnmigiger Narr ift doch 
tein Mann....daß er da fernbliebe . 
das gibt es ja nicht... " Er mar außer 
fih. „DO nein, er hängt ja doch in tau⸗ 
ſend Nepen berftridt, auß denen er in 
Emigfeit nicht Iosfommt.. 

„Dir fcheint, daß eb doch einen fols 
chen Mann gibt, der ſolch ein Thor 


ift.. 

&erade, voll, glänzend, richtete fie 
ihre Blicde auf ihn, aus denen ihn ein 
ganzes ?euermert von Goldfunten 
überrann. 


Meere elle dc 


rtete — | 


hatte im Der | 


Männer: 


* Ahr 8 
Bie lange Wird es dauern? | 
Bird Die Heilung nachhaltig fein? 


fien wont: 
eilt werden? 


as Ihe w 


Bas wird fie Toften? 


Kein Dolar nöthig bis ih meine Behauptung bewmeife. 


Garantirte Heilnn:» 
gen— Viele Patienten haben 
mir gefagt, nachdem ich fie ne- 
heilt babe, daß fie zmerft zö— 
gerten, zu mir au lommen, da 
fie nirgends anders Bellerung 
fanden, und je mißtraiich 
twurben, dat fie nlaubten, nicht 
mehr geheilt werden zu fönnen. 
Ich wüniche eine Gelegenheit, 
= folhe Männer an be: 
andeln, und c8 beiteht fein 
Unterihied im Softenpreis, da 
ih nicmald Bezahlung für 
meine Dienfte verlange, bis 
ich ihnen beweiie, daf fie ge: 
scheilt werden. Denn ein 
Zweifel in der Seilung bes 
Falles durd) meine direkte Me: 
thode beitcht, vorandncfett, ich 
weit, da# der Patient aufrich;- 
tig und zuverläſſig iſt. 


Deine 
tifate 


dielen 
denen 
entlaffe, jinb 


Bipfome, ' 
und Regiiltratio- 
nen find gie jeben im 
meinen Officed, und die 
eheilten, zufrie: 
ttemten, die ich 


ften Empfehlungen. 


Dr, FLINT 


der befte Sperialift für 
Männersftrantheiten. 


— 


Meine dDirefte wif- © 
feridhaftlidhe Be-# 
handlunn wird End hei- F 
len, und Euch au einem neuen 
Mianne machen. Unter ihrem ” 
Einflus wirb das Gehirn thä- © 
tig, da8 Blut rein, jo dak alle © 
Fleden, Ausichlag und Finnen 
heilen, dieRerven aeftärft wer- 
den, wodurd; Scheuheit und [7 
Berzweiflung verſchwinden, die 
Augen klar werden, Energie 
zurückkehrt in den Körver und 
das moraliſche, lörperliche und 
geiſtige Syſtem geſtärkt wer⸗ 
den und alle Verſchwendung 
aufhört. Das ganze Syſtem 
wird geregelt, Shr fühlt wieder 
wie ein Mann und wißt, daß 
Leben kein Fehlichlag fein fann. 
Sch lade alle franfen Leute ein, 
mich vertrauensvoll und frei 

zu fonfultiren. 


Zer ti 


meine be⸗ 


Freie Konſultation und Unterfuhung, od Ihr meine Behandlung nehmt oder nicht. 


Meine wifienfhaftlichen, direften Methoden der Heilung von Vintkranfheiten, Varicofen Adern, 
Urinhemmungen, Nieren», Blaien- und allen den Männern eigenihünticen Krankheiten find uns 


übertrojfen und 


enpfohlen don den Vielen, die ih von diefen Krankheiten gebeilt habe. 


Breife immer mäkin I aebe fowonl dem ärmiten mie bem reihen Mann eine Gelegenkeit, 
au neringen Koiten eine Heilung von mir zum erhalten. Kein Mann kit zu arm, ui meinen beften 


Bath frei 
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rmanente Oftic ot, 260 State 4 
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iſchen 


ich von 8 Vorm. bis 6 


au BEN Könnt Ihre nicht vorivredhen, fo jhreibt. 
jebt mich wenn möglid. Schr 


eibt nach Fragebogen, wenn hr nit dor 


ür. FLINT, 260 State Str. 


or 
x for uns 2 


n Buren, gegenüber Roth⸗ 
Adendds. Montag und 


ug don 8 bıs 12 


a re 
— 


| Kurirt i in * Tagen 


se an übl 
iürsiih Oder vor 
Serfämwendet Ihr 


nt ode 
Jadren 


= 


werdet ben beiten Rat 
in meiner 14jübrigen 


ch heile beitimmt Magen:, 
er Nieren. end Blaien- 


„an nicht für erfolgioie 
Be — nur für nad. 
Satin Hellung 


Brivattrantgeiten der 
Männer. 


Berluft der Manneskraft, Nie⸗ 
rem und Bidien » Krankheiten 
h nelt gebeilt, permanent und 
— im Geheimen. Net» 
vöfe Erſchöpfung, Schwäche, 
Krankheit. verlorene Lebens⸗ 
traft, Anſtrengungen, Blutver⸗ 
arftungen. , 
Zungenleiden, 
Aftyma, Bronditis, Krankdeis 
ten der Athbmungdorgane Polis 
tid dur meiite neue Wtetbode 
furirt, Herzlranfheiten. = 
(Unterjuchung frei.) 


DR. ZINS, 13 


Sprehitunden: 9 Ihe Borm. Did 8 Uhr Abends. 


ben in ihr. „Sa... 
es eingeſtehen, es reuelos befennen.... 
Er wäre ja nie gegangen, nie im Les | 
ben, aber ich habe ihn fortgeichidt . 

ich bin’s gervefen, meil...nun, weil... ⸗ | 
Abgerifjen nur flogen die Worte von | 
ihren Lippen. „Wielleicht errathen Sie | 
nun, watum....vielleiht fommt e8 
Ihnen einmal in tiefem Iraum.. 
dann, wenn Sie weit, weit fort find, | 
auf immerbar, vielleicht begreifen Sie | 


——— — ————— U 


eimen Gewo heiten, oder Blutiranfbeiten, 
"sine sogen habt? Wird Euch Ener Leben durch Leiden berbittert 
Zeit u. Geld zur Wiedererlungumg der Gelundheit 


Ih heile danernd. 


Epeyialarzt für Männers 
und Frauenlrankheiten. 


ee und Wai: 
ferbruch uhne Meifer ober 
Schmerzen. 

welde Ihr @u 


. mit weldent Erfolg? 


Gosundheit zu sriangen. 
J Kommt nad meiner Office und fpredht vertraulich mit mir, 


Alle Sprachen geſprochen. Ihr 


embiangen, Euch meine Grfabturigen zu Nutze machen, melde id 
taris als Spesialift von M 


nnerfranfheiten aefammelt babe. 
Blutvergiftung 
und «Me Hautltantheiten wie 
innen, Eczema, Beulen, Jus 
en, Kämorthoiden, gefitol« 
ri Drüfen, fhleihendeftant- 
iten, 


Krankheiten ber 


Frauen 
Beden » Mrankdeiten, Schmer- 
e im Kreuz und anbere 
Frantseiten nachhaltig acheilt. 
fter » Krankheiten , Kronifche 
und nerböfe Aranfbeiten. 


Sprechen Deutich. 
—— heile Eu vol 


ändig, wenn Ihr mir Euren 
Tal anbertraut. Meine Gebüh- 
ren find mäßig und die Bedin- 
gungen * leicht. Kommt und 
Der ns lt. Konfultetion 


& geiproden. 
Clark SIT, uns eare Serape LINCATO. 


und Late Straße 
Sonntags 9 Borm, bid 4 Uber Nachm. 
bimijon* 


‚und nun ill ich te, ma3 gefchehen war. Und ihr ängjtli» 


ı ches, bangeß, Kleines Herz zudte jehred- 
| Daft bor den Schauern des Leben? und 
| ded Todes, 

Seine Schritte famen immer näher 
— Li zitterte und budte jih. Was fie 
gewollt hatte, war ein Ginagfpiel, ein 
verliebtes, mit Küffen und Lachen, im 
lihtmarmen Sonnenfchein des . Tas 
ge8 — und nun mar, ihr riefengroß 
entwachfend, ein Drama drausgemor= ». 


dann, um mas einzig allein eine Frau | | den — von Naht und Sterben und 


alles zu thun im Stande ift; zu lügen 
und zu trügen, zu täufchen und zu fre- 
veln, die himmlische Seligfeit zu ver: 
fcherzen, um der irdifchen willen.“ 
Er war furchtbar bleih gemorben, 
und feine Augen dunkel, faſt ſchwarz. 
„Jetzt wiſſen Sie ja alles,“ fuhr ſie 


fort. „Nun will ich Sie nicht länger 
halten. Ich gebe Ihnen Iht Wort zu— 
rück und Ihr Verſprechen; Sie ſind 
frei. So gehen Sie doch.“ Es klang 
faft gleichaültia. 

Er rührte fich nicht. 

„Das ertrag ich nicht Tänger,” fagte | 
er tonloa. „Xcb bin ja auch nur ein 
Menſch, ein ſchwacher, ſündiger.“ 

„Sehen Sie, aehen Sie!” miederhol- 
te fie voll quäalender Monotonte. | 

„Nein!” fchrie er auf. | 

(#3 mar, ala molle die Welt in Blau | 
zerrinnen, fich auflöfen in unwirklich | 
geifterhaften faphirenden Schein. Aus | 5 
blauen Waffern fehien blaues MWaffer | 
zum Himmel emporzufchlagen, zu ei= | 
nem flammenden, füblichen Himmel, 
der mie aug einem einzigen Riefentür- 
fis aefchnitten war. 

Nichts von Land, nicht von Erbe | 
— nur in mefenlofen Meiten brauende 
Sonnenolut. 

Roland Laffomik führte die Ruder 
— Li lehnte am Steuer des Booted 
ihm gegenüber. DBeider Augen hatten 
fi ineinder verfangen und ließen ich 
nicht Io8....Läffig Hing ihre Hant 
über den Shiffsrand; die lauen Trop- 
fen riefelten barüber hin. 

Nun hob fie den Arm und fehleu- 
derte ihm voll Muthwillen einen gan⸗ 
zen Spruhregen in's Geſicht. während 
ein flirrendes Lächeln über ihr Antlih 
zuckte. Da warf er heftig die Ruder 
kin — eine Hand fahte er und dann 
tie andere; fein leidvenichaftlier Griff 
tik fie empor und ganz nahe an ihn 
heran. 

Mit ihrem aueren Herenblid Tchaute | 
fie auf ihm nieder, ala fie jo über ihn 
gedeugt ftand. Seine ftarren Augen | 
gaben den Blid zurüd. 

„Lab mich {o8* gebot jie in bei | 
unierbrüdtem Flüfterton. 

Statt jever Antwort fam ein Auf- | 
Yachen von feinen Lippen — er hielt fie 
nur nod) feiter. 

Mit gefchidter, fchlangengleicher 
Drehung rang fie fih frei — aber nur, 
um ihre Arme um feinen Hals zu win- 
ben. 

Ahr leifes, zitternded Lachen küßte 
er ıhr vom Munde meg. 

Am felden Tage noch erfuhr Roland 
Zafforwis, dak feine Braut geftorben 
ei. — — — — 

Li hörte ſeine Schritte hinter ſich 
— unvermeidlich, unverrückbar auf ſich 
zulommen durch die Heike, veilden- 
Bw Nacht. Und fürchtete fich zu 

D 

Sie hätte pen mögen, ‚2 

verfriechen, it 


Nur er nur u fie mb 


in ihrer eigenthümlich ſingenden Weiſe | 


‚ getrieben babe.. 


Jenjeitd....So hatte fie es nieht ge= 
dacht, — daB mar gupiel für fie, das 
mar erdrücdend. 

Da ftand er vor ihr. Sein meihes 
Geſicht ſah aus der Finfternig heraus 
fie an. Sie vernahm feine fühl-fpöt- 
tifche, Faft nachläffige Stimme: 

„Run tft e3 ja verfpielt, da8 Leben 
.ja....und die Ehre vermirft. 
was man ſo nennt. . .O ja. ih 
meiß....alle8 babin, allea, alles. ; 
der Tod ift gefommen, und mill mir 
nehmen, mas mein ift. ber ich gebe 
ed nicht her...o nein...ich halte es 

...ganz feit...” 

Lt fühlte, daß er ganz dicht neben 
ihr mar, feine greifenden Hände... 
furchtſam, zitternd aufblickend, ſah ſie 
feine Augen gang nahe ben ihten ... 
Und fie jah, daß im ihnen einzig ber 
Gedanke an fie loderte....nur an fie.. 
Da graute ihr vor ihrem eigenen Wert 

.gewaltfam ftieß fie ihn zuriid mit 
beiden Händen und jagte in athemlofer 
Haft, fliehend, mie aehebt, hinein in 
das nächt'ge Dunkel. 

Die Welt fand ſich damit ab, über 
den Fall Roland Laſſowit ſchließ— 
lich zur Tagesordnung übergehen zu 
| müffen. E3 fam die Zeit, mo man ſich 


‚ über fein unaufgeflärtes Verfchwinden 
‚ zu beruhigen und ihn den Verfchollenen 


zuzuzählen begann. 

Nach und nach hörte fein Name und 
fein „tragifhes Schidfal”, wie man 
e3 zu nennen pflegte, auf, den ſtändi— 
gen Gefprädhsftoff zu bilden, und um 
ein Eleines befchäftigten fih auch bie 
Gedanken nicht mehr mit ihm. ms 
merbin ift man ja aemohnt, daß des 
Lebens meifte Rechnungen in Brichen 
enden .. . 

Die alljeitige Meinung beitand das 


ı rin, daß der Schmerz über dag Hin» 


icherben feiner namenlos geliebten 
Braut Rofand Laifomwig in den Tod 
‚Das Meer gibt fo 
felten feine Opfer wieder. 

„Urmer Menfch,” meinte Li achfels 
zudend zu ihrem getreuen Bräutigam, 
„eigentlich ift e8 fchade um ihn. ber 
er bat ba3 Leben, die Liebe und alle 
anderen netten Dinge viel, viel zu 
erg genommen. .Baffonz la-deffus. 

Mas dentit Du, foll ih e8 am Enbe 
no mit Dir verfuchen, mein fleiner 
Jack, Voyons!“ 

„Ja,“ ſagte der gehorſame Jack. 

— — — 

—-Naſeweis. — „Sag 'mal, Elſe, 
wie fommt es denn, daß Eure Sem- 
meln jeit einiger Zeit alle herzförmig 
find?" — „Na, das tommt halt das 
bon, wenn man verliebt ift.” 


Bekamtefter 
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Lehmann: Det jeht Sie über | 
hr jeehrtes Bejriffanermdjen, fajen ! 
Sie? — 

Duabbe: Wllerdings! ch er- 
twartete Sejtimmt, daß der Sit des 
Senator3 Xorimer für vafant erflärt 
pürbe! 

Lehmann: QDuabbe, haben Gie 
KHonjt mal in ein dides Brett Näjel 
nnjeihlajen? — 

Quabbe: Gewiß doch! — 

Lehmann: Ooch wieder rausjezogen? 

Quabbe: Natürlich, ebenfalls! 

Lehmann: Dann werden Sie bemor— 
ken haben, det et immer ſehr ſchwer un' 
manchmal janz unmöjlich is, einen 
Najel wieder aus det Brett rauszukrie— 
jen, wo man mit jroße Kraftanſtren— 
gung rinnjekloppt hat. — 

Quabbe: Sie reden von Nägeln und 
ich vom Lorimer-Falle. — Wie reimt 
ſich das zuſammen? 

Kulicke: Ecksjuhs mi; ich habe 
Auguſt's Eidiä gekätſcht. Er meint, 
weil es ſo terribel viel Trubel gemacht 
hat, den Lorimer in den Sienät hinein⸗ 
zupullen, ſitzt er jetzt ſo feſt, daß es im⸗ 
poſſibel iſt, ihn wieder herauszupu⸗ 


n. 

Lehmann: Mit dieſe Uffaſſung von 
die Sache haſt Du den Najel uff den 
Kopp jetroffen. Ja, ja, ick hab' im—⸗ 
mer jefagt: „Jottlieb is lang' nich' ſo 
dumm, wie er ausſieht. Man merkt's 
bloß nich'!“ 

Grieshuber: Der Richter 
in der Chicago Ave.Station aber 
hat's neulich am Wahltage doch ge— 
merlt! — 

Alle: 
tirt? | 

Kulide (zu Grieshuber): Drei ob! 

Grießhuber: Nicht einmal — zwei— 
mal und babet, fozufagen, faltlähelnd | 
hintereinander. Seine liebensmwürbige 
Schmägerin hat’3 meiner rau erzählt 
und meiner Gemähräfrau babei ge= | 
fagt, wenn Gottlieb noch einmal im 
Hurryup:Wagen jpazieren fährt, will 
fie nichts mehr mit diefem Polizei-Ka- 
tafter und Familien-Schandfled zu 
thun haben. — 

Kulicke (wvüthend): Du biſt dſchöſt 
die ſähme alte Schätter-Box, wie der 
Auguft Lehmann! 

tieshuber: Dante! — Alſo das 
erſte Mal wurde er zuſammen mit dem | 
Iony eingelocht, weil diefer ihn in ber | 
Zeit zmiichen Sonnenaufgang und | 
Sonnenuntergang durch die Hinterthür 
in feinen Saloon gelaffen und ihm 
hinter der Bar einen’ Schnap einge- 
Ihänft, und er diefen Schnaps hinter 
die Binde ammofien hatte. Da fie fol- 
cheraeftalt gemeinfhaftlih das Gefek 
bintergangen hatten, fo jitrafte ber 
Richter den Tony mit 25 Dollars und 
den Kulicte mit 1 Dollar und den io» 
ften. XZonn war nobelhaft aenua, Rus | 
life'3 Strafe zu bezahlen... .. 

Lehmann: (Ft war doc) friiher mich 
10%... 
Charlie: Di meinit. früber | 
ließ man die Säfte ungefchoren unn | 
ftrafte nur Die Wirthe. Xebt fcheint 
man ſich langſam, wenn auch ſehr ge— 
gen den Einſpruch der Temperenz-Ele— 
mente, einer gerechteren Anſicht über 
das Trinken, als bisher, zuzuwenden. 
Beiſpielsweiſe konnte man in dieſer 
Wahlkampagne nicht nur von den 
Freunden und Befürwortern der „Per— 
ſönlichen Freiheit“, ſondern auch von 
andern verſtändigen Leuten, die mit 
dieſer Bewegung nichts zu thun haben, 
die Bemerkung fallen hören, daß man 
uns Kneipwirthen eigentlich Unrecht 
thue, wenn man uns die ganze Schuld 
am Saufen und andern Laſtern in die 
Schuhe ſchiebe. — Ein Säufer, der ſich 
im Rinnſtein wühle, Frau und Kinder 
prügle, oder in ſeinem Suff einen 
Mord begehe, ſei nicht ausſchließlich 
als das Opfer der Kneipe zu betrach— 
ten. — Etwas eigene Schuld müſſe 
man ihm ſchon beimeſſen. Doch, um 
wieder auf Gottlieb's Verſündigungen 
zu kommen, wie kam es, daß er zum 
zweiten Mal der heiligen Hermandad 
in die Arme lief? — 

Grieshuber: Ihr wißt, Kulicke iſt 
ſein Leben lang ein ſittlicher Menſch 
geweſen und hat als ein Freund der 
Partei der „ſittlichen Ideen“ immer, 
ſo auch noch im letzten Herbſte, repu— 
blikaniſch geſtimmt. In dieſem 
Jahre hat er nun aber auf unerklär— 
liche Weiſe urplötzlich demokratiſche 
Anwandlungen bekommen und bei der 
Vorwahl am Dienſtag demokratiſch ge— 
ſtimmt. — Einen ſolch' ſchnellen Um— 
ſchlag in der politiſchen Geſinnung ei— 
nes Bürgers erachtet aber das Vor— 
wahlen⸗Geſetz als ſtrafbar. Einer der 
unzühligen Aufpaſſer oder Beanſtander 
ſchleppte Freund Kulicke vor den Rich— 
ter. Hier nun bewies er, wie Lehmann 
zutreffend vorher bemerkte, daß er bei 
Meitem nicht jo dumm ift, wie er aus- 
fieht. Er führte in feiner BVertheibi- 
gungärede aus, daß es heutzutage ge- 
zabe fo viele ehrliche Menfchen, und 
gerade fo viele Spitbuben in der einen, 
vie in der andern Partei gäbe; ein 
Menih mit gemwöhnlichem lintertha- 
nenverftanbe, mie er, fünne überhaupt 
feinen lnterfchied. in den Parteien 
auehr entbeden. — Umd bei ber völligen 


Was? Kulide war arre- | 
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Albert Weise 


Belanglofigteit, ob er für den republi= 


fanifhen Hinz oder den bemofratis | 


Then Kunz jeine Stimme abgebe, jet 
es aljo doch von ihm gar nicht zu ver= 
langen, daß er fich nad) langer Zeit 
noch erinnern jolle, ob er fo oder fo 
gewählt habe. 


Der meife Kadi ließ | 


ihn ungejtraft laufen und meinte la= | 
chend, daß es ihm beinahe ebenfo gehe. | 


Lehmann: 


Uffpaffer und Beanitander an Die 
Stimmjeber von die erjte Ward. Von 
die alte Jarde Hinky-Dint3 wurde 
Seber ohne Gnad’ un’ Barmherzigkeit 
zurüdjewiejen, wo fich nich’ janz je- 
nau daruff bejinnen fonnte, ob, wenn 
un’ imo er jeboren war. — Go at 
bon jewöhnliche Hobo8 zu verlangen, 
two id mir, al3 Hochzipilifirter um’ in- 
tellijienter Mann, nur mit Mübh’ un’ 
Noth noch daruff befinnen kann, det 
id in die Uderftraße 48, vier Treppen 
bodh, mit Spreewafler jebooft bin — 
un’ det paflirte mich doch menigitens 
3 Monate nach meine Jeburt. — 

Charlie: Das ungeheure Aufgebot 
bon Wahl = Beauffichtigern, Inſpek— 
toren, Beanftandern, Spezial-Boli- 
ätlten und mie fie Alle genannt werben 
mögen, bie bei der Vorwahl nach dem 
Rechten jehen mußten, hat zwar ben 
berfchiebenen Parteien, den einzelnen 
Kandidaten und aud der Wahlbehörde 
ein Heidengelb aefoftet; — aber dafür 
haben mir auch enblich einmal eine 
Wahl gehabt, bei ber e8 ehrlich zuge- 
gangen — — — zu fein fcheint. 

Lehmann: Nich’ bloß fcheinen duht, 
fondern oo mirklih i8! — Der 
ficherfte Bemeiß davor i3, det die 
Lodginghaus-Bums in der 18. Ward 
am Mittwoch Morjen an ’nen eneral- 
ftreif jingen un’ fich meijerten, ihre 
Bürjerpfliht zu buhn (zum Haus: 
Inecht, der am Dfen drufelt): „He, Ho= 
bojad, Du bift ja oo ’n Stimmjeber 
in die 18. Ward! — Wat i3 for Dir 
bei bie lebte Wahl abjefallen? 

Hobojad: Auf Ehrenmort, 
Mifter Lehmann, nid’ ’n rother 
Penny; un’ zu trinten qab’3 aud) 
niſcht. 'S i3 'ne Schande! — 

Lehmann (zum Charlie): Charlie, 
gib ihm einen Schnaps uff meine wer» 
the Rednung un’ Jefahr. — 

Charlie: Recht jo, fonft erlifcht die 
niedrig fladernde Flamme feines Lo- 
faleBatriotiamu3 ganz und gar! — 

Grieähuber: Und Du, Charlie, 
fannit Deine ebenfall® fehr niebrig 
fladernden Gasflammen auch etwas 
höher jchrauben... Durch ven Sieg 
Harrifon’® und die Niederlage Gra- 
ham's in der Vorwahl find Deine 
Hoffnungen auf den 70 Gent3-Ga3- 
preis um 50 Prozent aeitiegen; ja viel- 
leicht noch mehr, da jegt in allenStabt: 
theilen Kaffeeflatich3 iwie Pilze aus 
der Erde jchieken, in denen bie SFrauen 
als freiwillige Hilfatruppen für bie 
Ermäßigung des Gaäspreifes fräftig 
Propaganda machen! - 

Gharlie: Wenn nur nicht Dunne, 
der ja nur um eine Nafenlänge von 
Harrifon gefchlagen ift, als „unab- 
hängiger” Kanbibat läuft... 

Grieshuber: Gemählt würbe er mei- 
ner unmaßgebliden Meinung nad) mohl 
nicht werben. — Aber eine ärgerliche 
Sacde märe das Laufen des „Apoftels 
der Sofortigfeit” do. E3 würde ei— 
nen Mißton in das Yubelgefchrei über 
die Vortrefflichkeit der Vorwahlen, die 
Zerfchmetterung der Barteimafchinen 
und den endlich richtigen Ausdrud des 
wahren Volfswillens bringen. Falls 
ein Kandidat, der bei der Vorwahl, 
menn auh nur Mangelö meniger 
Stimmen von den Stimmgebern abge= 
lehnt ift, doch auf dem „Wege der Un- 
abhängigfeit“ für ein Amt laufen und 
es möglicher Weife auch erhalten Tann, 
was, in aller Welt, haben denn die 
Vorwahlen für einen Zmed? — 

Lehmann: Wenn außer die beeven 
zünftigen republifanifchen und demo- 
fratifjhen un’ den menijer zünftigen 
Jozialiftifchen un’  temperenzlerifchen 
Kandidaten noch zehn janz unfom- 
mangmäßige Unabhängige for Bürjer- 
meijter loofen, ich weiß doch jet jchon 
mit die pofitivfte ‘ewißheit, wer der 
nähfte Mayor von Ehicajo jein wird. 

Quabbe: Nun, Sie fluges Huhn, 
wer denn? 

Lehmann: Der Name fagt’3 ja 

— 

Quabbe: Der Name? Welcher Na— 
me? 

Lehmann: Na, der Name Mayor..! 
Wer die Majorität der Stimmen bei 
der Wahl kriegt — wird Mayor! 
Det is doch klar wie Wurſtbrühe! 

Alle: Au! Au! Au! 

Griedhuber: Ya, Kinder, es ift 
Ihredlih. Diefe Vorwahl mar fozit- 
fagen nur die Verlobung, bie richtige 
Hochzeit fommt erft bei der eigentlichen 
Wahl am 4. April. Was für eine 
Menge Bleh wird da mohl no an 
diefem Biertifh zufammengerebet 
werben?” 

Charlie: Yes, let u8 change. the fub- 


jett entirelg! Was benft,ihr über den 


Streit der 


reit der Seher an den Geazl’fchen 
Zeitungen? — 


+ 


Srößere Anfprüde an | 
det Erinnerungspermöjen jtellten bie | 
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‚Lehmann: Det war eine Eintajs- 
fliege, wo faum aus 's Ei jekrochen, 
Ihonft einen unrühmlichen Dobt fand! 

KAulide: War es nicht funnig, daß 
die anderen großen Päpers, imo fie doc 
gar feinen Streit „on hand“ hatten, 
auh bloß mit zwei Sheets, ivie der 
„American“ und ber „Eraminer“ prin- 
ten thaten? 

Grieshuber: Das ift gar nicht fun— 
nig, fondern ein fchöner Beweis, daß 
die nobelhafte Gefinnung der beiden 
Heine’fchen, edlen Polen auch unter 
den großen Gefchäftsleuten‘ Chicagos 
nod nicht ausgeftorben ift. — Von die- 
jen beiden eblen Polen tonnte befannt- 
li} der eine feiner Zogiämwirthin in 
Paris die Zimmermietde nicht bezah— 
len; und weil der zweite feinen Kol- 
legen nicht beichämen wollte, zaölte fei- 
ner bon den beiden edlen Polen. — 
Weil der eine Zeitungsherausgeber 
feinen Lefern nicht mehr als vier Sei- 
ten bieten konnte, und die anderen 
diefen nicht beihämen mollten, jveiiten 
fie ihre LZefer mit ebenfowenig Spal- 
ten ab. — ‚5m Uebrigen aber fängt der 
Hobojad da am Dfen an, furdidar 
Holz zu fügen, es ift alfo Zeit, daß 
wir an die Vrbeit gehen. Charlie, 
bring ung die Karten! 


Für die Rüde, 
Stodfifd -» Bäliden— Ein 


pi gehadter Stodfifh wird mit 
iodendem Wajjer abgebrüht, und dag 


| Wafjer wird dann abgefeiht; 1 Quart 


heiße geftampfte, oder bejfer noch) durch 


ein grobes Sieb gerührte Kartoffeln | 


werden mit dem Fifch vermengt und 
Ya Zaffe Yutter, etwa eben jo viel 
Rahm, ein wenig Pfeffer und 2 gut 
verichlagene Eier werben noch dazu ge- 
than. Man rührt dies mit einer Gabel 
durch, mälzt fleine längliche Bälle da- 
bon in Mehl und bratet Diefe, mie 
deitgebadenes, in fehr heißem Fett, 
bald Schmalz, halb Kinderfett. 

Stockfiſch-Bällchen (auf 
andere Art.)— Man nimmt eine Pint- 
Schüffel mit fein gehadtem Stodfiich, 
zwei Pint-Schüffeln oder Näpfe voll 
tober, did gejchnitiener Kartoffeln, 
jegt dies zufammen in reichlich kaltem 
Waffer auf das Feuer, bis die Kar- 
toffeln vollftändig gar find, worauf 
der Iopf abgenommen und das Waf- 
fer abgegoffen wird. Die Maffe wird 
dann mit dem SKartoffelftößer ge- 
ftampft, ein Stüf Butter von der 
Größe eines Eies hinzuaegeben, ebenfo 
1 gut gefchlagenes Ei und 3 Löffel voll 
Rahm oder gute Milh. Man reibt fich 
die Hände mit Mehl ein und formt 
Bälle oder Eleine länaliche Rollen aus 
der Mifchung. Eine Unge Butter und 
eben jo viel Schmalz wird dann in eine 
Dratpfanne gethan; wenn das Fett 
recht heiß ift, werden die Ballen darin 
hellbraun gebraten. Der Fifch foll nicht 
ausgemäfjert fein, ehe er mit den Kar- 
toffeln gefocht wird. Etmas Pfeffer 
wird meiften® zugegeben. Manche 
Köche nehmen fo viel Fett zum Baden, 
als wenn fie Fettfuchen baden. 

Gebadener Weißfiid. — 
Man reinige den Fifch, lajfe den Kopf 
daran oder nicht, nach Belieben, 
ſchneide das NRüdgrat heraus big 
nahe dem Schwanze und gebe folgende 
Yüllung hinein: Wltbadene® Brot 
wird in Wafjer einige Minuten ein: 
geweiht und ausgedrüdt; dann zer- 
Ichneidet man eine große Zwiebel, brät 
fie in Butter und badt fie fein, aibt 
das Brot dazu, nebjt 2 Ingen Butter, 
Salz, Pfeffer und ein wenig Peterfilie 
oder Salbei. Dies wird erhibt umd, 
nachdem es vom Feuer genommen, gibt 
man 2 aut aeichlagene Eidotter dazu; 
man füllt den FFifch recht voll, näht 
ihn mit einem Binpfaden zu und um- 
bindet ihm mit fehmalem weißem 
Bande. Dann wird der FFifch leicht mit 
Butter eingerieben und in eine Bad- 
pfanne mit wenia heißem Waffer ge- 
than, mit dem Rücken nach oben in der 
Form eines N, Folgende Sauce wird 
dazu gegeben: Die hartgefochten Dot- 
ter von 2 Eiern werden mit 2 Ch 
löffeln gutem GSalatoöl fein zerrieben; 
Yo, Iheelöffel enalifher Senf nebit ge- 
nügend Effig und Pfeffer fommt dazu. 
Die Sauce unter dem frifeh, mit But- 
ter vermehrt, ift auch aut. 

Gebadener Hewi. Die Hedte 
merden gut gereinigt, die aroßen ge— 
fpalten und in Stüde aefchritten, die 
Heineren ganz gelaffen. Dann macht 
man Schnitt an Schritt der Breite 
nad, doh nur durch die obere Haut, 
und falzt fie. Rad 2% Stunde trodnet 
man fie ab, wendet fie in ein Ei und 
Weißbrotirumen, für einen gewöhnli: 
hen Tifh in Mehl um und läßt fie in 
einer offenen Pfanne, worin reichlich 
Butter oder Badfett gefocht und ftill 
geworden, froß und hellbraun werden. 
Damit der Fifch nicht mieder weich 
erde, darf man ihm nicht früher 
baden, bis es Zeit ift, ihn zur Tafel 
zu geben. — Der Hecht dient ala Bei- 
lage zum Gauerfraut, au zum 
Salat. 

Hecht mit Parmeſankäſe 
und Bmiebeln— Ein großer Hecht 
ift hierzu am beiten. Derfeibe wird ge- 
pußt, nadhdem der Rüdarat herausge- 
nommen, in 3 Finger breite Stücde ge 
Ichnitten und das nöthige Salz da- 
rüber geftreut.. Dann läßt man zu 5 
Pfund Fifh 3 Ungen Butter in einer 
Kalferole zergehen, gibt eine Handboll 
fein gefchnittene Imiebeln dazu, läßt 
die Filchftüde darin gar dämpfen und 
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nimmt fie heraus. Wlsdann rührt man 
1 Eplöffel feines Mehl in der Butter 
gelb, aibt unter fietigem Rühren 34 
Duart dide jaure Sahne hinzu und 
gießt die Sauce in eine tiefe Schüffel. 
Die Fifchftüide werden num fo viel als 
möglich von den Gräten befreit, in 
fein geriebenem Parmejanfäfe umge- 
dreht, die bemerkte Schüffel Tagenmeije 
damit gefüllt, noch eine Handvoll Par— 
mejantäje darüber geftreut und im 
Badofen gelbbraun gebaden. 

Lachs zu kochen. — Der Lachs 
wird geſchuppt, in 2 Finger dicke 


Scheiben geſchnitten und gewaſchen. 


Dann wird Waſſer, ein Guß Eſſig, 
Salz, ganzer Pfeffer, Nelken und Nel— 
fenpfeffer, nebit einigen Lorbeerblät- 

| tern, Zitronenjchale, aud, wenn man 
ihn gerade hat, etwas Rosmarin, zum 

Kochen gebracht. Darnach läßt man 

| den Lachs bis zu Y, Stunde nachmei- 

| hen. Man aibt ihn mit Kartoffeln und 
| aefehmolzener Butter, welche aber nicht 
tochen, fondern nur hei werden darf, 
| und mit fein gehadter Peterjilie. Soll 
| der Lachs kalt mit Del und Effig ae- 
geben werden, jo nimmt man ihn dann 
| wieder hinein bi8 zum Gebraud. E3 
| gehört zum Kochen des Lachjes weni: 
ger Salz als zu anderen Fijchen. 
Lachsmitgelber Sauce. — 
Wird gekocht wie vorſtehend und eine 
reichliche Kapernſauce recht heiß dazu 
angerichtet. 
Fiſch-Eierpfannkuchen— 

| 1 Pfund gelochtes Fifchfleifch, Inapp 2 
Unzen Butter, 4 ganze Eier, 1 Eplöf: 

fel Mil, 1 Kaffeelöffel Parmeſan— 

oder Chefterkäfe, Pfeffer und Salz. 

Eier, Mild, Salz und Pfeffer merden 

gut durcheinandergefchlagen, dann be= 

freit man das Filchfleifh jorgfältig 
von Haut und Gräten, pflüdt e3 fein, 
aibt e3 in die inzmwifchen in der Eier=- 
fuchenpfanne zergangene Butter und 
läßt e3 ein wenig braten. Dann gibt 
man die Eiermifchung über das Fifch- 
fleifeh in die Pfanne und läht die 

Dmelette baden. Dann Elappt man 

fie zufammen, läßt fie in der Pfanne 
auf beiden Geiten qoldgelb werden und 
ferbirt fie recht heiß. 

Fifhgericht (billig), — Man 
meiche 1 Taffe altes Meizenbrot in 
Maffer ein und preffe e8 fFeit aus, 
brüde 1 Zaffe gekochte, kalte Kartoffel 
durch ein feines Sieb oder ftampfe fie 
fein, man rühre Brot und Kartoffel 
mit 1 Ehlöffel Butter, 14 Iheelöffel 
Salz, eine Prife Baprifa und 1 Ei zu 
einer glatten Maffe und gebe 1 Taffe 
Lachs oder gefochten oder gebratenen 
Fılch, den man von den Gräten befreit 
bat, zur Maffe und reibt den Fifch mit 
derjelben fein. Eine fleine Biüchfe ein- 
gemachter Lachs ift genügend, um diefe 
Tilchbälle, die man in etmad autem 
Abfüllfett hellbraun brät, au bereiten. 

Lammfleifh mit Erbien. 
Hierzu gebraudt man etwa 2 Pfund 
Lammfleifh von der Schulter, brät es 


in 2 Eplöffel Abfüllfett hellbraun, . 


röftet eine Zmiebel in dem Fett, hebt 
das Fleifch heraus und gibt 2 ERlöffel 
Mehl in.das yett, rührt es bi3 e3 hell- 
gelb ift, gibt dann 1 Taffe Fleifch- 
brüde und 1 Taffe Waffer oder fonft 
nur Waffer. mit 1 EBlöffel Butter ver- 
mifcht zum Fett und Mehl in Die 
Pfanne, würzt mit Pfeffer und Salz 
und läht das Fleifch in diefer Sauce 
feit zugededt Iangfam gar fimmern. 
Etwa 10 Minuten vor dem Anrichten 
gibt man 1 große Tafje grüne, einge- 
machte Erbfen, fonft 1 Stunde früher, 
2 Iaffen frifche Erbfen, zum Fleiſc 
wenn ſie gar ſind, hebt man das 
Fleiſch aus der Brühe, die man, wenn 
nöthig, noch etwas verdickt und über 
dem geſchnittenen Fleiſch zu Tiſch gibt. 

Vanille Eiscream. — Man 
vermiſcht 3 Taſſen Milch mit 1 Taſſe 
Sahne, 1 Taſſe Zucker und 2 Thee— 
löffeln Vanille-Eſſenz gut mit einan— 
der, gibt die Maſſe in die Gefrier— 
büchſe, faßt den Henkel derſelben und 
dreht ſolange, bis der Inhalt der 
Büchſe gefroren iſt. 

Feines Vanille-Eiscream. 
Man gibt 1 Pint Milch, 1 Pint Sah— 
ne, 3 Eibotter und 1, Pfund Zuder 
in einer Kafferole über’3 Feuer und 
läßt e8 unter fortwährendem Rühren 
bi3 zum Kochen fommen und gieße e3 
dann dur ein Sieb, Tchlänt dann bie 
3 Gidotter mit einem Eierfchläger zu 
ganz trodenem Schnee, aibt jie zu dem 
aefochten Eream und fährt mit dem 
Schlagen fort, damit bie Eier nicht 
förniq werben, ehe fie erfalten; man 
aebe dann da8 Ganze in die Gefrier- 
büchfe und Iaffe e3 5 Minuten ftehen, 
ehe man anfängt zu dreben. Aladann 
vollendet man das Gefrorene, wie oben 
angegeben tft. 

—8— — 
Der Leutnant als Schendswär- 
digkeit. 
Paul von —— BE im Berliner 


Berlin hat die ſtärkſte Garniſon im 
geſammten Deutſchen Reich und außer⸗ 
bem ſind beſtändig einige hundert Of⸗ 
fiziere nach Berlin kommandirt. Alſo 
Leutnants in Hülle und Fülle. Aber, 
wo ſtecken ſie? — Ein Backfiſch aus 
Ludwigsburg, der 14 Tage in Berlin 
zu Beſuch geweſen war, und den ich 
bor der Abreife fragte, wie ihm Ber- 
lin gefallen habe, eriwiderte mir ent- 
fohieden enttäufcht: „Ganz Ichön, aber 
man fieht ja nicht einmal einen Zeut- 
nant!" Eine Bemerkung, bie von ganz 
ungewöhnlich ſcharfer Beobachtungs⸗ 
gabe zeugt. Mir hat ein Jahrzehnt hin⸗ 
durch und länger etwas in der 
ſiognomie Berlins gefehlt, das ihr frü— 
her eine ſehr karakteriſtiſche Note 
gab, ohne daß ich mir darüber klar 
werden fonnte, waß e3 eigentlich tvar. 
Der Ludwigsburger Backfiſch wußte e3 
nach vierzehn Tagen: Der Leutnant iſt 
verſchwunden. 

Vor zwanzig und dreißig Jahren 
bummelte er Unter den Linden, früh— 
ftüdte in den Weinreſtaurants der 
Hriedrichftabt, bie den Auf einer guten 
Kühe und eine? Stammtifhes hat» 
ien, dem ein paar tr Erzellen- 
zen präfidieten, er ritt im Xhiergarten 
und promenirte in ber 
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ren die Logen im Wallner 

Friedrich Wilhelmſtädtiſchen- und im 
Reſidenztheater mit Leutnantsunifor⸗ 
men delorirt. Auch, mo man fich be- 
fcheidener amilfirte, vom Americans 
Iheater bis zum Kafe Moore und 
Antons Ballfälen, mar zwar nicht die 
Uniform, aber doch der Leutnant reich» 
lich vertreten, jedem Auge leicht erienn: 
bar an dem meißen Stirnftreifen und 
dem fogenannten Räuberzibil. 

Heute fieht man ihn höchitens noch 
in den Vormittagsftunden in hajtigen 
Schritten den Ihiergarten durchques 
ren, auf dem Wege zur Kriegsatade: 
mie, wo er feldimarfchall lernt, oder in 
den Königlichen Theatern, wennStüde 
gegeben werden, bei denen das Publi— 
fum nicht die Kaffe ftürmt und bie 
Billette zum erften Rang den Regi- 
mentern dupendiweife zur Verfügung 
geftellt werden, aber auch bei Wohl: 
thätigfeitäveranftaltungen, die 
Miniftersgattinnen und anderen Er: 
zellenzdamen patronifirt werben. 

Aber immer, felbft menn er zum 
Beiten der Säuglingspflege Duadrille 
tanzt, hat fein Erfcheinen in der Def- 
fentlichkeit gewiffermaßen einen bienft- 
lihen Anftric. Bummelnder- oder fi 
amüfirenderweife ift der Leutnant aus 
dem öffentlihen Leben der NReichd- 
hauptftadt beinahe verfhmunden. 

Die Ihatfache erklärt fich nur zum 
Theil daraus, daß die Berliner Gars 
nifon in den legten dreißig Jahre. 
feinen nennensmerthen Zumadh3 erfah- 
ren, die Ziotlbevölferung dagegen ganz 
außerordentlich zugenommen hat. An 
den Zentralpuntten des öffentlichen 
Leben? mühte jich troß diefes verjcho- 
benen Zahlenverhältnifjes die Uniform 
doc immer noch bemerfbar machen, 
wenn fie jich jo häufig wie früher 
zeigte. 

Fragt man Offiziere um die Ur- 
facdhe der bemerfensmwerthen Verände— 
ung, jo erhält man immer die lafoni= 
che u. vielfagende Antwort: „Dienft!” 
Das heikt: „Sind von Morgens bis 
Abends vom Dienft fo in Anfprud 
genommen, daß und nicht eine Mi— 
nute Zeit für das Vergnügen bleibt.“ 
Darin liegt viel Wahrheit und aud 
ein wenig Webertreibung. Noch vor 
dreißig Jahren glaubte fich jeder Leut- 
nant, wenn er drei Jahre Dienitzeit 
hinter fich hatte, berechtigt, auf Die 
Rüdjichtslofigkeit feined Kompagnie- 
hef3 zu räfonniren, wenn er ihm öfter 
als zweimal in der Woche Nachmittags 
Dienst anfegte. Heute bildet fi ein al= 
ter Oberleutnant, wenn ihm alle vier- 
zehn Tage einmal ein freier Nachmits 
tag blüht, gleich ein, er hätte Tyerien 
befommen. Xeutnants, die nichts oder 
wenig zu thun haben, gibt e& nicht 
mehr. Dbder fie find menigftens Aus- 
nahmen von der Regel. 

Aber der jugendlichen Elaftizität der 
Leutnantzjahre mag man auch) noch fo 
viel Dienft aufbrummen, fie verlangt 
boch ihr Recht. Und fie nimmt e3 fi 
auch heute noch ganz wie vor dreißig 
oder vierzig Jahren, manchmal fogat 
im Uebermaß, ohne Rüdficht auf Ge- 
fundheit und Portemonnaie. Aber die 
Verichiebung aller Verhältniffe in der 
Reichshauptitadt hat es mit fih ge 
bracht, daß ein moderner Maler ein 
ganz mwahrheitsgetreues Straßenbild 
malen fönnte, ohne im Vorder-, Mit- 
tel= oder Hintergrunde einen Leutnant 
anzubringen. Die Linden find ja noch 
Berlins Prachtftraße und Mittelpuntt, 
aber die Rolle, die jie früher a‘3 
Sammelpuntt aller Leute fpielten, die 
nicht3 zu thun hatten, oder gefehen 
werden ober fehen wollten, ift Tänait 
ausgejpielt, eigentlich jchon mit dem 
Tode Kaifer Wilhelms des Erften, der 
mährend des arößten Theils des Jah— 
res in feinem Palais unter den Linden 
wohnte, und dejfen ehrwmürdige Ge— 
ftalt während feiner Anmefenheit ganz 
ficher hinter dem Hiftorifhen Cds 
feniter feines Arbeitszimmer im 
Barterre fichtbar wurde, menn Mit» 
tags die Wache aufzog. Den Kaijer 
zu jehen, lodte Fremde und Einheimis 
che täglich Unter den Linden 

Das Königlide Schloß, in dem 
Kaifer Wilhelm der Zweite während 
feine3 Berliner Aufenthalt3 refibirt, 
liegt jchon etwas abjeit3 der Linden, 
und die faiferliche Hofhaltung pflegt 
erjt mit dem Beginn der Hoffeftlichtei= 
ten nach Berlin verlegt zu werden, um 
nach den erften fchönen Frühlingstagen 
wieder in da3 Potsdamer Palais 
überzufiedeln. 

An diefen eriten Schönen Yrühling3- 
tagen, an denen der Kaifer in ben 
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Unſer zwölfter 
Jahrestag⸗-Verkauf 


ies ift eine Einladung für Euch, an dem’ 
Dergnügen und den Dortheilen unferer 
zwölften Jahrestag: $eier theilzunehmen. 
Kommt morgen und jeden folgenden Tag her. 
Unbegrenzte Quantitäten von wünfchenswer- 
then IWaaren zu auffallend niedrigen Preifen. 


Abjolute Reellität im Gejchäft, Unternehmungsgeift 
und immer befjere Bedienung find die Sundamental- 
Methoden unjeres Geichäfts, die das Dertrauen des 
großen Chicagoer Publikums erworben und erhalten 
haben, dag Hillman’s „ein Laden für Jedermann” 
ift. Morgen jchliegen wir ein erfolgreiches Jahr 
und beginnen ein neues mit nachdrücklichen Beweis 
fen für unjere Behauptung, neue ‘WDerth:Standards 
zu geben zur volliten Befriedigung und zum Dors 
theil unierer vielen Kunden. 
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Hausfrau! 


Falls bie Hohen Koften bes Lebube - 
Unterhalt Ste intereffiren, moiffen sols, 
daß Ahr Euren Grocer nad) einer Vüchfe 
bon Riten Klenger frag — 
er wird e3 Euch zu de verfaufen. Die 
felbe Größe als alle iibrigen, die gu 108 
berfauft werben. Gebraucht ed an Ew 
ren od) » Utenfilien, am Gasofen, bem 
Küchen-Fuhboden und Holzwerkz im 
Badezimmer, denn es Hit ba8 eingige 
PBubmittel, dad von den Fabrilanten gas 
tantirt wird, fo gut zu fein, als anbere, 
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die da8 Doppelte foiten. 
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Vormittagsftunden mit großer Suite 


vom Schloß die Linden hinunter nad) 
dem Ihiergarten reitet, fcheint das alte 
Leben in der hiftorifchen Pracdhtitraße 
Berlind mieder zu eriwachen — aber 


biefer Tage find wenige. Da fieht man | 
auch wohl den Leutnant wieder Inter | 


ben Linden auftauchen. 


Aber er frühftückt nicht mehr Unter 


den Linden in Kleinen, alten, verräu= 
herten Weinftuben mit alten, trunf- 
feften Erzellenzen. Denn die fleinen 
MWeinftuben find verfhmunden und an 
ihre Stelle find aroße Rejtaurant3 und 
Hotels getreten, in denen nur reiche 
Leute tägli frühftüden fünnen, 


aber feine Erzellenzen und feine Leut= | 


nant3, oder menigjtens nur folche Leut— 
nant3, die fich mit Gewalt ruiniren 
wollen. Dazu kommt, daß die Offi- 
zieräfafinos heute fehr viel mehr Kom: 
fort bieten und fehr viel bejfer bewirth- 
ſchaftet werden, als vor dreißig Jah— 
ren, und daß infolge deſſen das Le— 
ben der unverheiratheten Herren ſich 
viel mehr in den Offizierkaſinos 
konzentrirt als früher. Der junge 
Leutnant, der ſich dem Kaſinoleben 
mehr als billig und mit geſellſchaftli—⸗ 
chen Verpflichtungen entſchuldbar ent— 
zieht und häufig im Briſtol oder bei 
Adlon geſehen wird, würde höchſt un— 
angenehm auffallen und ſich der Ge— 
fahr ausſetzen, in die Provinz ver— 
ſchmettert zu werden, ſelbſt wenn ihm 
ſeine Finanzverhältniſſe ſolche Extra— 
vaganzen erlauben. 

Die meiſten Offiziere aber leben in 
beſcheidenen Verhältniſſen, und ſie 
müſſen ſich mit der allgemeinen Preis— 
ſteigerung in der Reichshauptſtadt in 
ihrer Weiſe abfinden. Als der Logen— 
platz im alten Wallner-Theater und 
zur Blüthezeit der Operette im frühe— 
ren Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Thea— 
ter noch einen Thaler koſtete, konnte 
auch der Leutnant mit geringer Zulage 
einige Male im Monat ſich einen ſol— 
chen Platz leiſten und in Uniform in's 
Theater gehen. Heute, wo der Logen— 
platz acht und neun Mark koſtet, muß 
er entweder ganz verzichten oder Zivil 
anziehen und ſich einen billigeren Platz 
nehmen. 

Und das Räuberzivil der früheren 
Jahre, das den darin Sieckenden 


ebenſogut als Offizier kenntlich machte, 


wie die Uniform, reicht heute auch nur 
noch gerade aus, wenn man ſich mit 
einem Platz im dritten Rang eines 
on Theaterd begnügt oder im 
„Kientop” Kunftgenüffe fucht. Als 
noch die Hälfte jämmtlicher Parkettbe- 
fucher, Berlins bie „Garberobe*, d. h. 


Paletot und Hut, nicht draußen ab: | 


legte, jondern mit in den Zujchauer: 
raum nahm und mährend der Por: 
Den auf den Anien balanzirte, jah 

3 Räuberzivil de3 Leutnants, felbft 
wenn daß blaue Cheviotjadett fchon den 
dritten Zötuß auf Kriegsatademie er= 
ebte, immer noch ganz anftä 


Htärifgen Zufgmitt von bem 


441 6. State Straße, 


Kitchen Klenzer 


Mile Grocerd, de. 
Fabrizirt von Fitzvatrick Vrotherd, Chieags. 


| anderen Zivil ſich abhob. Heute iſt 


der Smoking beinahe eine Nothwen⸗ 
digkeit, beſonders wenn der Theaterbe— 
ſuch nicht den Genuß, ſondern nur den 
Anfang der Genüſſe bedeutet. Und 
ein Leutnants -Smoking unterſchei—⸗ 
det ſich von anderen Smokings ſo we— 
nig, daß niemand wiſſen kann, ob ders 
jenige, der ihn trägt, noch ein Leut—⸗ 
nant oder ſchon ein Leutnant a. D. 
ober vielleicht ein Mitglied der „Jeu— 
neſſe doree“ Berlins iſt, daß ſein luft⸗ 
gebräuntes Angeſicht nur vom Tennis⸗ 
— aber nicht aus Döberitz geholt 
hat. 

Döberitz gehört auch zu den Urs 
ſachen, die den Leutnant aus dem Bil⸗ 
de Berlins immer mehr verſchwinden 
| machen. Das Leben auf dem Zrup- 
ı penübungsplaß fchließt daB Dffizier- 
; forps viel enger zufammen und verlei« 

bet manchem jungen Leutnant die Neis 
ı gung jeine eigenen Wege zu geben, 
| wenn er wieder in Berlin ift. 

‚Ein wahres Glüd, daß immer mes 
‚ nigftens ein Berliner Theaterbireftor 

dem Bebürfniß des : Lubwigsburger 
Badfifches, Leutnants » Uniformen zu. 
jehen, entgegenfommt. Je ſeltener der 
Leutnant ſich auf der Straße zeigt, 
um ſo häufiger erſcheint er auf der 
Bühne. Nicht wie früher in ein, zwei 
oder drei Exemplaren als verwegener 
oder, wenn auch ſeltener, ſchüchterner 
Liebhaber, ſondern das geſammie Of 
fizierlorps eines Regiments wird aufs 
geboten, um den Backfiſchhunger nach 
atveierlei Tuch zu ftillen. Was biefe 
Iheaterdireftoren beginnen werden, 
ienn erft bie neue Uniformirung alle 
gemein durchgeführt fein mird, tft ein 
Räthfek Denn auf die Yarbenmirfung 
dürfen fie nicht mehr rechnen. Ein ans 
derer Badfifh, der mit feinem Vater 
im Offizierverein die Modelle ber 
neuen Offizierd = Uniformen befichtigt 
hatte, fagte mir ganz empört: „Stans 
dalös! Wie die grauen Mäufe werden 
fie außfehen!“ Das ift allerdings file 
die Theaterdireftoren bedauerlich. Mos 
fer wußte wohl, _ weshalb er feinen 
„Beilchenfreffer" in Hufaren = Unis 
ı form ftedte. 
—-—— 

— Trauertunfe. — Wirthin (im 
‚ Heimathsdorfe de3 Studenten): „Nu 
warden Se mull balde Dutter fein — 
häh?“ — Student: „Wenn das Bier - 
in München fo jehmedte wie hier, dann . 
wärꝰ ich's ſchon längſt!“ 
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" Enopairde Rundiden. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Nah längerem Xei- 
den :ift der Geheime Yuftizrath R. 
€. Lefjing, der jeit feihzig Jahren 
als Verleger an ber Spihe der 
„Bopifchen Zeitung“ ftand, im 84. 
Lebensjahre gejtorben. — Die zweite 
Straflammer des Landgerichts 
perurtheilte den verantwortlichen Re: 
bakteur bes „Ulfs“, Wrig Engel, 
ivegen Beleidigung ber Mitglieder 
der Bonner Straffammer, begangen 
in einem Artile' und. in einem Bild, 
betreffend die DBerhandlungen gegen 


die Bonner Boruffen, zu 300 Marf | 


Geldftrafe eventuell für je 15 Mart 
einen. Tag Gefängnif. — Graf Ur- 
nim-Musfau, der bei einem Gtta- 
Benunfall verunglüdte und längere 
Seit fehr ſchwer krank darniederlag, 
begibt ſich auf Anrathen der Aerzte 
mit ſeiner Familie nach dem Südren. 
Ein Veteran des Handwerks, 
der königliche Kommiſſionsrath F. 
Beutel, Ehrenvorfigender des „Buns 
des deutſcher Schuhmader » In» 


nung“, langjähriger früherer Vor: | 


fißender de8 Innungsausfchuffes der 
bereinigten Arnungen Berlins und 
Umgegend, der auch lange Nahre 
dem DBorftande bes Centralverban- 
des ber beutfchen Annunga-Verbände 
angehört hat, beging feinen 75. Se— 
burtätag in törperlicher Friihe und 
Küftigteit. 
Potsdam. 


Der biäherige 


Pfarrer in Herzfelde, Paul Blanten: | 


burg, wurde zum Pfarrer der Pa: 
zochie Butterfelve, Diözefe Königs- 
berg Am. 1, der bisherige Hilfäpre- 


—5 Paſtor Werner Glauert, zum 


arrez der Parochie Kleinwubiſer, 
Diözeſe Königsberg Nm. 1, der bis— 


herige Paſtor Karl Huhn in Char⸗ 


lotienburg zum Pfarrer der Paro— 
chie Altrüdnitz, Diözeſe Königsberg 
Rm. 1, und der bisherige Pfarrer 
in Jänſchwalde. Johann Heinrich 
Riefe zum Pfarrer der Parodie 
Berg, Diözefe Cottbus, beftellt. 

Drehne Der Ehemann der 
Grau Bertha Noad, geb. Lehmann, 
die Lürzlih dur Gelbitmord endbe> 
te, ber Ausbau Drehne mohnende 
Häusler und Ziegelarbeiter Guftan 
Road, Hat jet auh Hand an fi 
gelegt. Kürzlich fand man ihn nach 
polizeiliher Deffnung 
nung entfeelt vor feinem Bette in ei: 
ner Blutlache liegen. 

Friedeberg. Eine anſchei— 
nend erfrorene Leiche wurde im Ho— 
hen⸗Carziger Gutsforſt an der Stra— 
Be vom Oſtbahnhof Friedeberg, Nm., 
nach Alt⸗Carbe aufgefunden. Sie 
wurde als diejenige des obdachloſen 
69 Jahre alten Schuhmachers Carl 
Zenke erkannt. 

Fürſtenwalde. Mit zwei 
Schußwunden im hieſigen Lazarus— 
krankenhauſe eingeliefert 
frühere Kammerdiener Joſeph Eſſer, 
der aus dem Rheinlande gebürtig iſt. 
Eſſer war mit ſeinen Wunden, wo— 
von ſich die eine in der Bruſt, die an— 
dere in der rechten Schläfe befand, 


in einem leeren Zuge in Erdier auf: | 
gefunden worden und gab an, bon | 
zwei unbefannten Männern überfal- | 
len worden zu fein, die ihm 2700 ı 
Mark, die Uhr mit Kett- und zivei 


goldene Ringe raubien. 


Provinz Sftpreußen. 
Königdbera. Der Arbeiter 
Branz Grubert von hier fchlich fich 
eine Abends in einen Stall, um ein 
Pferd zu ftehlen. In Anbetracht jei- 


ner vielen VBorjtrafen wurden ihm von : 


ber Straffammer die mildernden IIm= 
ftände verfagt und demgemäß auf ziwei 


Sabre Zuchthaus und drei SYahre Ehr= ı 


verlujt erkannt. — Erhängt hat ſich 


in der Nacht in einem Haufe der Ni= | 


7) 
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tolaiftraße der 
tateur Falk. 

Darfehbmen. Die Gtadtver- 
orbneten mählten zum Vorſteher wie— 
der Brauereibefiter Guftan Lilleife 
und zu deſſen Stellvertreter Buch— 
druckereibeſitzer Ernſt Schulz. 

Eydkuhnen. Es war der ſtel— 
lenloſe Aushilfsarbeiter Ludwig in 
der Streich'ſchen Schenke mit anderen 
Gäſten in Streit gerathen. Um den 
Streit zu ſchlichten, kam aus der Re— 
ſtauration daneben der Wirth mit 
dem Lokomotivheizer Neumann hinzu. 
Letzterer wurde von Ludwig durch 
Meſſerſtiche in den linken Arm ſchwer 
verletzt. 

Gumbinnen. Der Beſitzer Ka— 
ſten in Wahllehliſchken wollte der im 
Gang befindlicher Dreſchmaſchine den 
Treibriemen aufwerfen. In dieſem 
Augenblick zerſprang ein eiſernes Rad. 
Ein Stück davon traf den Kopf des 
Genannien ſo unglücklich, daß dadurch 
ſein Tod herbeigeführt wurde. 

Froving Weſtpreußtzen. 

Danzig. Stadtrath Emil Mün— 
ſterberg in Berlin iſt in ſeiner Berli— 
ner Wohnung, Dornbergſtraße 7, der 
Lungenentzündung erlegen. Sein Tod 
verſetzt auch eine der angeſehenſten 
Danziger Familien in Trauer. 

Elbing. Ein Revolvberattentat 
auf ſeine Frau verübte der Schneider 
Hermann Steinke aus Pangritz-Ko— 
lonie. 

Graudenz. Toödtlich verun—⸗ 
glückte auf dem hieſigen Bahnhof der 
hier Wieſenweg 6 wohnhafte Eiſen— 
bahnarbeiter Kortmann beim Rangi—⸗ 
ren. 

. Marienburg. Gin Opfer ber 
Nogat ift der Käfereigehilfe Kluge aus 
Zeyersvorderkampen geworden. K. ge⸗ 
rieth beim Ueberſchreiten des Eiſes 
der Dogat am Schmiedekrug in eine 
offene Stelle. Seine Hilferufe blie— 
ben, da ſich Niemand in der Nähe 
aufhielt, unerhört, ſo daß er in den 
Fluthen des Stromes feinen Tod fand. 

Br.» Stargard. Der Guts- 
befiger Lipsfi aus Lienfit fuhr von 
Pr.-Stargard nad; Haufe. Dabei ilt 
er vom Wagen gefallen und das 
Fuhrwerk kam allein nah Haufe 
Später murde er in einem Graben 
aufgefunden. Der Arzt Dr. May 
fonnte nur den Tod jeitjtellen, ver 


Sahre alte Defo- 


L: 


feiner Woh: | 


murde ber | 


! 


| getreten it. 
Wrovinz Konumern. 

Stettin. Durd Lnfol Selbft- 
mord begangen bat bier der Dreber 
Yranz Lindner in der Münzitraße. 

Lindner hatte ein Liebesperhältnik 
: mit einer Frau unterhalten, welches 
in ber Hauptjache feinen Verbienft 
abforbirte. Unftreitig mar Lindner ein 
fleißiger Arbeiter. Bon diefem Fleiß 
! Bat aber feine Yyamilie nicht? ver- 

merkt, jomweit e3 den Unterhalt der 
! Iegteren betrifft. Frau Lindner ift 
besbalb gezwungen gemwefen, fomohl 
die Klage auf Unterhalt, ala aud) die 
; Klage auf Eheicheidung einzureichen. 
Als 2. hiervon Kenntnif erhielt, ging 
er nach der Küche und vergiftete fich. 

Barth. Der bei einem biefigen 
Aderbürger befchäftigte Knecht Lep- 
lom fuhr Korn in den Speicher der 
landwirtbichaftlihen Bant. Dabei 
beachtete er die geringe Höhe ziwifchen 
| feinem Sit und dem Ihürbalten nicht 
ı und flug jo muchtig mit dem Kopf 
| an den Balfen, daß er fofort tobt vom 
| Wagen ftürzte. 
| Brüfemit. Einen fohmeren lin: 
fall erlitt hei einem Echneejturm der 
Arbeiter Hermann Gordan auf dem 
Mege von Brüjewig nad Goldbed. 
| €r fam infolge der Schneeglätte zu 
| Fall und erlitt einen Bruch der Schul: 
ter. 

Yrovinz Schleswig: Sollten. 

Kiel. Wieder ift einer der Theil- 
nehmer am Erhebungslampfe gegen 
Dänemark dahingegangen, der frühere 
| Simmermeifter Joachim Stammer⸗ 
!johann, der faft 86 Jahre alt murde. 
Er bat den ganzen Tyeldzug mitges 
macht. 

Altona. Der Streit, der über 
die Zukunft des Altonger Stadtthea—⸗ 
ters entbrannte, hat ſeine Erledigung 
dadurch gefunden, daß der zukünftige 
Direktor des Hamburger Stadtthea— 
ters, Dr. Hans Löwenfeld, ſich bereit 
erklärte, alle beſtehenden Verträge zu 
übernehmen. 

| Brunsbüttel. Es brannte 
| dad umfangreihe Gemeje de3 SHof- 
| befiger3 Aulius Möller diefer. Tage 
| total nieder. 

ı Hlensburg Franz Cdulz, 
‚ der langjährige faufmännifche Direl- 
: tor der Flensburger Schiffsbaugeſell⸗ 

Ichaft, ift im 56. Lebensjahre geſtor— 
; ben. 

Hapeholz;3. Ein Beleran und 
Invalide von 1848, Peterjen in Has 
| veholg, feierte feine Hochzeit mit einem 

Fräulein von etiva 40 Jahren. Beter- 
ı fen ift 82 Jahre alt und wurde bei 
| FFriedrichjtadt verwundet. Er ift nod) 
jehr rüftig und feierte fehon vor fieben 
Jahren mit. feiner erjten Frau die 
goldene Hochzeit. 

Heide. Am 80. Lebensjahre 
ftarb hier der Rentner %. F. Wildh- 
imann. Er wurde 1871 zum Stadt» 
verordneten und 1878 zum Rath» 
mann und jtellvertretenden Bürger: 
meifter gewählt und trat am 31. De- 
cember 1895 au3 der ftädtifchen Ver- 
maltung. 

Hufum. Das Arbeiter Stüben’- 
fhe Ehepaar bier feierte die goldene 
ı Hochzeit. 


| 


‘ 
' 
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2rovinz Schlel n. 


Bredlavm. Hier ftarb nad) halb» 
jährigem Kranfenlager der GSchnei- 
; Dermeifter Reinhold Franke, der im 
Sommer 1910 mit einer jelbit erfun- 
denen Fallſchirmpelerine zwanzig 
Meter hoch abſtürzte und ſchwer ver— 
letzt wurde. — Profeſſor Dr. Franz 
Stutſch, Ordinarius für klaſſiſche 
Philologie an der Univerſität Bres— 
lau, hat den an ihn ergangenen Ruf 
ſan die Univerſität Straßburg nicht 
angenommen, bleibt alſo an der hieſi— 
gen Univerſität. 

Altheide. Der Bau der katho— 
liſchen Kirche hier ſoll in dieſem Jah— 
re begonnen werden. Auch der Bau 

einer ebanaeliihen Kirche wird in 

abjehbarer Zeit zur Ausführung ges 
langen. 

Brieg. Dad Andenfen deö vers 
ftorbenen Erften Bürgermeifters 
Peppel joll hier dadurd) geehrt mer» 
den, daß am Eingang in das Gtadt: 
wäldchen, das als ſeine Hauptſchö— 
pung bezeichnet werden kann, ein 
Granitblock aufgeſtellt wird, in den 
ein Bronze-Relief eingelaſſen wird. 

Dittersbach. Hier wurde in 
der Nacht der kroatiſche Arbeiter So— 
lie beim Verlaſſen eines Lokales von 
einem anderen Kroaten mit einem 
Dolch erſtochen. Beide hatten im Och— 
ſenkopftunnel gearbeitet und waren 
erſt in Dittersbach eingetroffen. 

Gleiwitz. In der elektriſchen 
Centrale der Huldſchinskiwerke wurde 
der Werkmeiſter Nienz durch einen 
elektriſchen Strom getödtet, als er 
beim Einſchrauben einer Sicherung 
mit dem Kopfe das Hochſpannungs— 
kabel berührte. 

Groß⸗Strehlitz. In Jari— 
ſchau hieſigen Kreiſes wurde hier 
durch Pfarrer Bariſch die neue katho— 
liſche Schule eingeweiht. 

Krappitz. Es brach in der 
Dampfmühle von Mittler Feuer aus. 
durch welches die geſammie Anlage 
vernichtet wurd⸗. 

Arovinz Foſen. 

Poſen. Das Schwurgericht 
Poſen verurtheilte den Artiſten Küch— 
le aus der Schweiz, der auf dem 
Marſche nach Rußland bei Kurnik 
den Fleiſchermeiſter Koscielski ges 
tödtet und beraubt Hatte, zum To— 
be. — Mit bem verftorbenen Präla- 
ten von Jazdzewski hat das Polen 
tum mieder einen Führer verloren, 
der bejonder3 in früheren Jahren 
großen Einfluß in der Polenbemwe- 
gung befeffen hat. 

Bromberg. Der nad Unter» 
Thlagung mehrerer taufend Mark 
flüchtig gemordene Poftagent Luta- 
fhemati in Rosto Hat anfcheinend 
feinem Leben dur Ertränfen ein 
Ende gemadt. Bei Yollftein wurde 

; feine Leiche auß der Nebe gelandet. 
— Das hiefige Schmurgericht verur- 
theilte den Mafchinenhändler Johann 
Capuczinafi au Erin wegen Brand» 


wahrſcheinlich infolge Herzſchlags "eins 


| 


es Den 


ftiftung unter Zubilligung mildern» 
der limftände zu neun Monaten Ge» 
fängniß. 

Buk. Es geriethen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Wilkowo der Anſiedler Gu— 
ſtav Schwarz und der Reiſende Beis— 
berg mit dem Mülle. Stafski aus 
Brzoza in Streit, der ſich auf der 
Straße fortſetzte. Im Verlaufe des— 
ſelben erhielt Stafski vom Schwarz 
einen Meſſerſtich, durch den er ſchwer 
verletzt wurde. 


Provinz Hadien. | 
Magdeburg. Feſtgenommen 
wurden: Der vorbeſtrafte Keſſel- 
ſchmied und Arbeiter Joſeph Dudek, 
der von der Staatsanwaltſchaft wegen 


Diebitahls im Rüdfalle, und die ver: |. 


ebelichte Anna Hänfch, get. Homann, | 
die wegen Diebftahls ftettrieflich ver- 
folgt werben. 

Eilenburg. Anſtelle des 
Kaufmanns Rupp, der ſein Amt we— 
gen ſeines Geſundheitszuſtandes nie— 
derlegte, wurde Oekonom-Inſpektor 
Härtel hier auf 6 Jahre zum Stadt— 
rath wiedergewählt. Außerdem wur—⸗ 
den die Stadträthe Ritter und Rupp 
in Anerkennung ihrer Verdienſte um— 
das allgemeine Wohl zu Stadtälteften | 
ernannt, | 

Erfurt. Der frühere conier: 
bative Reichstag?» und Landtaasabge: | 
ordnete Johannes Jakobskötter iſt in 
der Nacht, 71 Jahre alt, an einem 
Schlaganfall geſtorben. | 

Halberjtadt. Bei der unter 
reger Betheiligung abgehaltenen | 
Stihmahl erhielten Brauereidireftor | 
Radung 237, Kaufmann Hanfen 231, | 
Cchulbdireftor Guettte 283 und Lehrer ! 
Krufefopf 286 Stimmen. Schufpiret: | 
tor Quettfe und Lehrer Krufetopf find 
fomit gewählt. 

Zeinefelde In der Nacht iſt 
die Haarhandlung von Franz Freund 
ausgebrannt. 

Mühlhauſen. Der 30 Jahre 
alte verheirathete Schleifer Rauchmaut | 
bon hier wurde in ber Fahrradfabrit | 
bon Claes & Frlentje von einem zer= | 
Ipringenden Schieifftein erjchlagen. 
Anfcheinend Hatte NRauchmaul den 
Motor zu jchnell eingefchalte. Ein 
Stüd des Schleifjteines zertrüinmerte 
dem Schleifer den Schädel, jo Daß | 
der Tod faft unmittelbar eintrat. 

Nöſchenrobe. Hier ertönte 
das Feuerſignal. Es brannte in der 
am Eingange des Mühlenthals gele— 
genen Schloßbrauerei. Das Feuer 
äſcherte das ganze Brauhaus bis auf 
die Umfangsmauern ein. 

Provinz Hannover 


Hannover. Ginen unerhörten 
Bubenftreih hat der oft vorbeitrafte | 
Arbeiter Wilhelm WBollbret ın we: 
meinfchaft mit einem leider unerfannt | 
enttommenen Complizen verübt. Vol: 
bradt und jein Complize attadirten 
die Ehefrau ITroß auf offener Stra— 
be und beläjtigten diefe in rüpelhafter | 
MWeije. Al3 der hinzugelommene Ehe: ! 
mann fich das verbat und mit jeiner | 
(Shefrau weitergehen mollte, haben 
die beiden Burfchen diefen angeruiien, 
zu Boden gemorten und mit einen 
ſcharfen Inſtrument ſchwer verletzt. 
Dad Gericht verurtheilte V. wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Be— 
leidigung zu 6 Monaten und 3 Tagen 
Gefängniß. 

Bederkeſa. Ein Sohn des 
Landwirths Harms im benachbarten 
Kührſtedt brach beim Schlittſchuhlau— 
fen durch das Eis. Sein Bruder, der 
ihn retten wollte, brach auch dur ve 
dünne Eidede. Beide Snaben fa: | 
ven ihren Icd, während ein dritter 
Knabe, der gleichfall3 Nettungäver- 
fuche anftellte und durchbrach, noch 
olüdlich gerettet wurde. | 

Celle m eriten Wahltezirt ı 
wurde eine Grfabwahl zum Bürger: | 
boriteher - Kollegium vorgenommen. | 
Adgegeben wurden insgefammt 210: 
Stimmen, davon entfielen auf den | 
Habrifanten Delgehaufen 99, auf! 
TFabrifant Neumann 79, Kaufmann | 
Hörer 33 und Kaufmann Uhl sine 
Stimme. Delgehaufen ift jomit ge: | 
mwählt. 

Clausthal. Der Beraafieflor 
Dr. ph. Franz Ebelinn aus Glane- 
thal, 3. 3. bei der Beramerfäveriwal- 
tung der Aktiengejellichaft Schleftiche 
Kohlen= und Kofämwerte zu Gottes- 
berg !n GSchleiten beichäftiat, ıft auf 
feinen Antrag aus dem Staatödientt: | 
entlaſſen. 


Rvrovenga Dettiaten 


Münſter. Das Schwurgericht 
berurtheilte den 4Ojährıgen Anecht | 
Bernhard Tyrye aus Telgte weacn bor= | 
ſätzlichen Mordverſuches an dem Ver— 
walter Piever zu fünf Jahren Zucht- 
haus und wegen vorfäßlicher Grmor= | 
dung des 18jährigen Dienftmädcgens 
Marie Reber zum Tode. 

Attendorn Gin neues fio:. 
ftergebäude wird die Niederlaffung der 
Urfulinerinnen errichten. Die Urju: 
Iinerinnen wollen für ihren Neubau | 
bei der Landesbank ein Darlehen von | 
$100,000 Mark aufnehmen. 2 

Bohum. Feitgenommen murde | 
bier eine Hochjtaplerin, die anaeblich 
1Tjährige Haustochter Thea von Bre- | 
dbomw aus Bremerhaven, welche fih in 
mehreren Hotel3 einlogirt und herrlich 
und in rreuden gelebt hatte. Sie 
gab an, die Tochter eines in Gt. 
Petersburg wohnenden Frhrn. von 
Bredow zu ſein und ſeit ihrem 4. 
Lebensjahre in der Familie eines 
Großinduſtriellen in Bremerhaven er—⸗ 
zogen worden zu ſein. Die Feſtge— 
nommene iſt die 17jährige erwerbsloſe | 
Amanda Kraufe gen. Dietrih aus 
Lehe und murbe von ber Staatdan- 
maltfchaft in Geeftemünde ftedbrieflich 
verfolgt. — Hier wurde das Ehepaar 
Anpvalide Woblgemuth in’3 Seranten- 
haus eingeliefert. Die Leute Haben 
verſucht, Selbſtmord durch Verhun⸗ 
gern zu begehen. 

Nbeinpronpinz. 

Köln Hier flarb ber Theater» 
bireftor Peter Claßen. Mit Claßen 
ift ein erfter Vertreter de3 rheinifchen 
Volkshumors dahingegangen. 

Aachen. Das hier verſtorbene 
Fräulein Adele Cockerill ſtiftete teſta⸗ 


| Oberlehrer Erich Kleffner 


| infoiae eines 


Frhr. von Gevekot 


Land 


geſchaffene ſechſte L 
dem fürſtlichen Landgericht in Det- 
| 


ı 8. Spiethoff (Haut- und Gefchlechts- 


mentarifch ein Damenheim für uribe- 
mittelte evangelifhe Damen unter 
fädtifcher Verwaltung. Gie über- 
wies dafür Grundftüde im MWerthe 
von 300,000 Matt, ferner 300,000 
Mark baar und 200,000 Mark für 
Einrichtungszwecke. 

Bonn. Die Staatsanwaltſchaft 
hat gegen den flüchtigen Obertelegra— 
phen-Aſſiſtenten Oskar Huttanes, 
deſſen Unterſchlagungen über 100,000 
Mark betragen ſollen, einen Steckbrief 
wegen Unterſchlagung und Urkunden— 
fälſchung im Amte erlaſſen. Die 
Oberpoſtdirektion hat auf die Ergrei— 
fung des Thäters und Wiedererlan— 
gung des Geldes eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt. 

Düren. Dieler Tage erhielt ein 
Yabrifmeifter der Firma Karl Schlei= 
her & Söhne in Schönthal bei Zan- 
gerwehe das Allgemeine Ehrenzeichen 
megen S5Ojähriger umunterbrochener 
Ihättafeit bei der genannten Firma. 

Elberfeld. Un Stelle bes 
ausgefchiedenen Direktors der höheren 
Madchenichule in der Meititadt, Dr. 
Büttner, wurde vom Kuratorium der | 
bon ber 
Krabmer’fchen höheren Mädchenfchule 
in Groß = Lichterfelde zum Leiter der 
hieftaen Anjtalt gewählt. 

Gmünden Hier murde ein 
Zurnrerein gegründet. 49 Mlitalie: 
er traten jofort dem Wereine bei. 


ar 


Prorm Sellen Mailıru 

Kaffel. Wegen Betruges Hatte | 
fih der Kaufmann Lieboh zu verant- 
mworten. Der Ungeflagte, der ' yich 
längere Zeit im Auslande aufaehal- 
ten hat, hat ein jehr bewegtes Leben 
hinter fich. er ift bereit3 26 Mal, daı- 
unter mit 3 Sahren Zuchthaus mes 
aen Betruges vorbeftraft. E3 wird | 
ihm nun zur Zaft gelegt, einen Gaft- 
wirth ıım 4.90 Mark und einen ans 
deren Guftwirth um 13. Mart ge- 
prellt zu haben. Der Angeklagte gıbt 
Die That zu. Das Gericht ertannte 
auf eine Gefängnißftrafe von 9 Mo: 
naten. 

Ems. In der Gtadtverordneten- 
Grfagwahl wurden Rentner Heinrid) 
Kurihmunn und Inaenieur Wlbert 
Linkenbach gewählt. 

Frankfurt a. M. Hier wur— 
den durch die Exploſion eines Gas— 
füllſchlauches einet Lokomotive im 
Hauptbahnhof der Rangırmeifter %. 
Gaußmann und der WRangirer Weis 
gand fchwer verbrannt. 

Frankenau. Der hieſige Stadt— 
verordnete Katzenſtein war wegen Be⸗ 
leidigung des Bürgermeiſters Heinze 
zu einer Geldſtrafe von 25 Mark 
verurtheilt worden. weil er dieſem 
den Vorwurf gemacht hatte, daß er 
wider beſſeres Wiſſen ausgeſagt ha— 
be. Das Marburger Landgericht 
verwarf die eingelegte Berufung 
Dann gelangte die Sache vor dem 
Oberlandesgericht zur Verhandlung. 
Katzenſtein wurde diesmal freigeſpro-⸗ 
chen 

Hanau. Das Schöffengericht 
hat den Diamantenſchleifer Friedrich 


Braun von hier, der ſeinem Prinzi— 
i pal, 
! Karl 


dem Diamantenſchleifereibeſitzer 


Steinmacer, zmer Brillanten 
im Mertde von 150 Markt entivendet 
hat, zu zwei Monaten Gefänaniß ver: , 
urtheilt. 
2Titteldentiche Siraten 
Anhalt. Die Bereinigungen | 
felöftitändiaer Buchbinder der Sreije 
Serbit, Dejjau ımd Köthen haben fi 
zu einem anbaltifchen Yandesverbande | 
zufammengeiälojjen. Zum Vor: | 
figenden wurde Hofbuchhinder Bieger: | 
Deflau gewählt. | 
Braunſchweig. Hier ſtarb 
Schlaganfalls Commer-⸗ 
zienrath Hugo du Roi, nachdem er in 
voller Geſundheit lurze Reiſe 
unternommen haäatte. Der Verſtorbene 
entſtammt einer ſeit dem 17. Jahr- 
hundert in Braunſchweig anſäſſigen 
Familie, aus der mehrere namhafte 
Gelehrte und Staatsbeamte hervorge- 


eine 


gangen ſind. 


Detmold. Der Amtsrichter 
in Salzuflen iſt 
an Stelle des am 1. Januar d. J 


- * * 
in den Ruheſtand getretenen Geheimen 


Zuſtizraths Dr. jur. Roſen zum 
ter bei dem Fürftlichen Lands | 
seriht In Detmold ernannt worden. 
Der Gerichtsafleilor Oftmann in Det: 
moid it vom 1. WMpril d. %. an zum 
Landrichter ernannt: ihm it die neus 
andrichteritefle bei 


meld übertronen worden. | 
Gotha. Der vor einiger Zeit, 
verftorbene Gasmeilter a. D. Conitans | 
tin Stöhler feßite die Stadt Gotha zur | 
Iiniverfaterbin feiner 40,000 Mart | 
Fetraaenden Hinterlaffenichaft ein. 
Greiz. In dem Dorfe Reins— 


dorf bei Greiz entſtand in der altehr— 


würdigen Kirche ein Brand. Durch 


Feuer und Waſſer wurde das Gottes— 


| 
: haus vollftändig zeritört. | 


Xena. An der hiefigen Univer— 
iität murden die Privatdozenten Dr. 


franfheiten) und Dr. W. Strohmaper 
(Binchiatrie und Neurologie) zu a. o. 
Profefioren ernannt. 

Sacblen 


Dresden. In einem Hauſe an 
der Rieſaer Straße verbrannte ſich 
das 1jährige Kind des Arbeiters 
Kempe ſo ſchwer, daß es an den Fol— 
gen bald verſtarb. 

Antonsthal. Hier erhielten 
ſechs Arbeiter für ihre mehr als 30- 
jährige treue Thätigkeit in den Wer— 
en der Firma F. E. Weidenmüller 
die ſilberne Medaille für Treue in der 
Arbeit. Die Jubilare heißen: Emil 
Arnold, Wilh. Engelhardt, Carl Gu— 
ſtav Beck, Friedrich Herm. Oelsner, 
ae Herm. Schneider, Carl Schuf: 
enhauer. Im Anfchluß an die Ver- 
leihung bdiefer Auszeihnung händigte 
ber Senorchef der Yirma, Victor Weis 
benmüller, den Xubilaren ein Spar» 
faffenbuch mit fe 500 Mark aus und 

ab gleichzeitig befannt, daß die In— 

Bader der Firma beichlofien haben, 
ihrer Anerkennung für langjährige 
Dienftzeit dur Gemährung von 
Prämien Ausprud zu verleihen. . 


| waltungsiteflen 
| nießt. 


| meifter für die 


Bö3borf.. Bei der 
ftandswahl murben bie Herren Guts» 
pe Ernefti und Fifcher mieberge- 
mwählt. 

Diethbenadorf. Der bier 
mohnhafte Nadelmaher Ernft Mül: 
ler hat unlänaft feinen Wohnort mit 
der Abficht verlaflen, feinen in Leip- 
zig mohnhaften Sohn zu befuchen. 
Müller ift dort aber nicht einaetrof- 
fen, und ba er 


Angehörigen, daß er planlos umber- 
irrt. 


Engel3borf. Im den Ric 


henvorftand wurden die Herren Ge: | 


meinbeporfteher Matthei3 und Gut3- 


befiger Franz Sommermeiß wieder: | 


und Gutöbefiber Ernft Steinert neu: 

gewählt, nahbem Gutäbefiter Gärt-: 

ner eine Wiederwahl abaelehnt hatte. 
Seilen- Parmftadt 


Darmftadt. Das Großherzog: 


thum Heften aehört zu den menigen ! 
deutichen Bundesstaaten, in denen der 


Adel bei Belegung der höheren Ber: 
feine Vorrechte 
Von den 3 Miniftern find > 
bürgerlicher und 1 adeliger Abtunft, 
von 14 Miniftertalräthen find nur 2, 
von 18 Kreisräthen nur 3 abelig. 
Alfo unter den 35 höheren und höd- 


aid 
ur 


iten Vermaltungsbeamten find nur 6 | 


Adelige. 
Friedberg. 

Wochen hier verſtorbene 

Frl. Anna Katharina Lind, die lange 


Jahre ein treues Mitglied des hieſigen 
Suftan Mdolf = FFrauenvereins mar, | 


hat dem Guftan Adolf - Zmeigperein 


Metterau in hochherziaer Weife lebt: |, 


milliaq ein Vermächtniß von 3000 
Markt zugewandt. 


Hammerähauien. Zanbdleute, 


| die auf dem Meae nach Biedenkopf 


fuhren, fanden auf der Chauffee zii: 
Then MNiedereifenhaufen und Ham: 
mer&haufen die eritarrte Leiche des 


30jährigen Arbeiterd Steigmann aus | 


Hammerdhaufen. 


Mainz. Dr Schlenaer feierte 


in voller aeiitiger und förperlicher | 


Srrifhe feinen 80.  Geburtstaa. 


Vrof. Dr. Schlenaer gehörte länaere | 


Kahre der Gtabtverordneten = Per- 
fammlung an. — In der Karnevals- 
figung hatte ein Redner, Herr Xoeiche, 
in feinem Vortrage den Stabtverord- 
neten Hoc jchmwer beleidigt. Hod hat 


I num aeaen Loefhe und den Slarne- 
| valepräaftbenten 


Strafantrag 
Beleidiaung geitellt. 
Bapern. 
München. Der Kuticher Franz 
Reifer erlitt in der Fraunboferitraße 
bei einem Zufammenftoß des von ihm 
aelenften Laftwagens mit einem Stra: 
Benbahnmwagen, außer einigen äußeren 


wegen 


Verlegungen einen Schädelbruh. Er 


ift feiner Verlegung erlegen, ohne toie= 
der zum Bemwußtjein gefommen zu 
fein. 


Ufhaffenbu ra. Das Gebäu- | 


de der ehemaligen Forftlihen Hoch 
fchule und der Garten jind unlanait 
in offizieller Weife der Stadt Ajchnf- 
fenburg übergeben worden. (#3 fcheint 
Neigquna zu berrichen, Das Gebau): 
fiir die Realfchule einzurichten md 
durch einen entlprehenden Anban und 


ı Turnhalle zu verarößern. 


Bamberg. (Eines der hervorra= 
gendften Baumerfe Bambera3. das 'n 
reihen Barodftil erbaute Preübaus 
dad von einem Münchener \rwitett 
auf 140,000 Marf geichägt wurde, it 
im Zwangswege verſteigert worden. 
und zwar um nur 52,000 Mark. Es 


aing an Dr. Röttinger, Arzt und Ren: ; 


tier Adolf Kneffel, beide in Münden. 


über. Wenn der Abbruch geitattet wor: | 


den wäre, hälfte ein Münchener Bau: 
Steinfiguren 
30,000 Marf geboten. 
Eihftätt. Der 5ojährige Maursr 
Franz Braun war mit einem Goflenen 
im Walde mit dem Schneiden und 
Fallen von Buchen befchäftigt. Plöd- 
Th Tpaltete fih der Stamm einer 


Buche und ftürzte jeitwärts. Braun, | 


der nicht mehr auf die Seite fprinaen 
fonnte, wurde der Kopf zerichmettert. 


und e3 trat der Tod fofort ein. Er! 


binterläßt eine zahlreiche Familie. 
‚Sürth. Die feit Tanaer Zeit ab- 
gängige 20 Yahre alte 


ſters-Tochter Martha Pflughaupt in 


Fürth tit todt aus dem Waldmanns: ' 


meiher geländet worden. Das Mädchen 


tt aus Schmwermuth in den Tod ae: | 
gangen. -— Ebenfo tft die Leiche der | 


ledtgen Arbeiterin Anna Höreth von 


Fürth aus der Negnit geländet mor: ! 
den. Das Mädchen tft beim Friedhof— 
ea in Fürth in die Regnitz geſprun-⸗ 


gen. 
WBüritemberg. 
Stuttgart. 


twig Zimann in der Stuttgarter Me- 
tallwaarenfabrif Wilf. Mayer 
Tranz Wilhelm murde der Aubilar 
durch reiche Gejchente jeitens feiner 
Prinzipale und Mitkollegen beehrt. 
Altenfteia. 
Sahren in der Nähe ſeines Sägewerks 
pon Phil. Maier erjtellte mechantfche 
Möbelfabrit brannte unlänait 


größten Theil nieder. Ein der 


Granbftifiung verbächtiger Wrbeiter 


wurde in Haft genummen. 
Budhau. Hier ftand plöglic das 
Wohnhaus des Hafnermeifter3 En— 


berle in hellen Flammen, kaum das 


nadte Leben fonnten die Bewohner 
retten. 


bäufer gerettet. werben. 
Echterdingen. 


brit dahier, Pauline Widmayer aus 
Leonberg, ift von der Königin Char» 
Iotte für treu aeleiftete 25jährige 
Dienfte in einer Familie das Ehren 
zeichen, beftehend im einem filbernen 
. nebft Diplom, verliehen mors» 
en. 
Heilbronn Die Gtraflam» 
mer verurtheilte bie 46 Nahre alte 
Zimmermann » Ehefrau Katharine 
Ehriftine Keith Hier wegen 5 BVerbre- 
chen bes Diet 
Jahren Gefängniß, außerdem wegen 


ar Gebächtniß- ! 
Ichmäcde Teibet, jo befürchten feine 


Pie vor einigen | 
Rentnerin ! 


allein | 


Schmiedemei= ! 


, | 
Anläglich des 25: | 
jährigen Gefhärtsjubiläums de3 Rubd: | 


und | 


Die vor einigen | 


zum | 


Durch eneraifches Eingreifen 
der Feuerwehr tonnten die Nachbarz | 


Dem Dienft: | 
mädchen der Firma Weiale, Orgelfa= | 


abls im Rüdfall zu 2: ner Witlwe 


3 
a te 
»F ! 
— J A 


zu 3 Moden Haft, die jebod durch 
| die erlittene Unterfuchungshaft ats 
| verbüßt gelten. 

Baden. 


| Karlörube. Hier ift der In» 
ı genieur Karl unter jr., Theilhaber 
‚ der großen Nähmafchinenfabrit Yun 
fer & Ruh, infolge eines Herzleidens 
gejtorben. 

Adel3äheim. An der Leis’fchen 
Mühle bradh aus nod, unbefannter 
; Urfache ein Brand aus, durch den bie 
ganze Mühle fomwie dad Wohnhaus 
vollitändig eingeäfchert wurden. 

Boll. In dem MWohnhaufe des 
' Landmwirtd3 Müller dahier brach ein 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das 
ı Unmejen jamm* Scheuer und Gtal- 
| Jung hinmegraffte. 

Emmendingen n Maled 
wurde der 26jährige Landmwirth Berg: 
mann mit arößeren Schnittwunden 
am Halfe erhänot aufgefunden. 

Emwattingen. 
alte vermih 


in der Nühe unseres Drteö erfroren | 
aufasfunden ivorden. 
Dos goldene Hoch⸗ 


Freiburg. 
zeitsfeſt des älteſten badiſchen Grena— 
diers, des 9jährigen Joſef Schwer, 
ging nicht ohne Ehrungen verſchiede— 
ner Art vorüber. 

Heidelberg. 
tion des „Heidelberger Tageblattes“ 
hat Herr Eugen Foehr bisher Redak— 
teur der „Münchener Neueſten Nach— 
richten”, übernommen. 

Kenzingen Da? Delonomie- 
| gedäude ter Brauerei Schiedle, beite: 
hend aus Scheune, Stallung und Ei3- 
feller, brannte vollfländig nieder. 

Mannheim Der 28 Jahre 
alte Kaufmann Ad. Lehmann fehnitt 
' fi in einem Anfall von Lebendüber- 
druß die Bulsadern auf. Der Ber- 
feßte wurde in das Allgemeine Kran- 
kenhaus gebracht. 

Meersburg. Im Gtetten ift 
das Anweſen des Landwirth3 Me: 
' fchenmofer bi3 auf den Grund nie- 
deraebrannt. 

Dberlaudbingen. Herr Ya: 
fob Albiez, der frühere Befiker des 
Gaſthauſes zum Wutachthal dahier, 
iſt im Alter von 70 Jahren in Kon— 
ſtanz geſtorben. Vor einigen Jahren 
zog er ſich in's Privatleben zurück. 

 MRbemrtal:>. 

Humeiler. Kürzlich wurde durch 
| die Gendarmerie hier der 20 Nahre 
: alte Aeerersfohn Jatob Mandern von 
| Waldrohrbach feitgenommen. Er foll 
fin an einigen noch ſchulpflichtigen 
| Hindern vergangen haben. 

Erpolzheim. Bei den Ausgra— 
bungen an dem Urnenfeld bei der 
Herrheimer Mühle wurden bis jetzt 9 
Gräber geöffnet und dabei 2 ſehr gro— 
ße Urnen und 7 kleine gefunden. Die 
großen Urnen ſind mit von den größ— 
ten, die bis jetzt in der Pfalz gefun— 
den wurden. 

Frankenthal. Der 26 Jahre 
alte Gelegenheitsarbeiter Franz Fich— 
| tenmeier und die 29 bezw. 30 Jahre 
alten Schiffer Karl und Heinrich 
Scmeider fanden unter der Anklage 
des Diebjtahls bezw. ver Hehlerei. 
Fichtenmeier entwendete Fahrrader 
und vertaufte ſie an die Mitangeklag— 
| ten Schneider, die wußten, daß Die 
Räder geitohlen waren. Wegen zweier 
Verbresen des Diebftahl3 im Rück— 

falle wird Fichtenmeier zu 1 Jahr 

3 Monaten Gefängniß verurtdeilt. Die 
‚ beiden Mitangeflagten werden wegen 
: Hehlerei mit je 2 Wochen Gefängnif 
belegt. 


Die Chefredaf- 


| 
| 
| 


"aß Soltdringen 
Straßburg. Der befannte 
Componiſt Hans Pfitzner, Direktor 
des hieſigen Conſervatoriums und der 


Der 71 Jahre 
te Landwirth Döſchle iſt 


— — — — — — — 


Oper, iſt von der philoſophiſchen Fa-⸗ 


kultät der hieſigen Univerſität zum 
Ehrendoktor ernannt worden. — Hier 
iſt Dr. Simon Roſenthaler, der Chef— 
| redalteur und Mitbegründer der 
| „Straß. Neuen Stg.“, früherer Chef: 
redafteur der „Straßb. VBürgerzta.“, 
| plößlich infolge Lungenfchlags geitor- 
! ben. 
Corny. Ein ſchreckliches Unglück 
traf die Familie des Weichenſtellers 
Compas dahier. Das 2tsjährige 
Söhnchen fiel in einem unbewachten 
Hngenblid in einen Topf fiederden 
Waſſers und verbrühte ſich derart, daf 
; es noch in der Nacht unter gräßlichen 
Dnalen den Geif aufgab. 
Deutich -» Dth. Ein eigenarti- 
ars Sudilaum feiert der 3. Zt. im Ge: 
fünanig zu Deutfch-Oth untergebrach- 
tr Sajähriae Kofef Schufter, der jeht 
jrine 50. Strafe verbüßt. Schuſter iſt 
' Turemburgiicher Staateangehöriger 
und ein arbeitsſcheues Individuum. 
Markirch. Wegen 


in Witzblättern wurde der Kaufmann 
Benner vom Schöffengericht zu 100 
| Mart Geldjtrafe verurtheilt. 
Mecklenburg. 
Shmwerin. Sem Z5jähriges 
Meiiterjubiläum feierte der Hofbäder 
Richard Altihwager bierfelbfi. Der 
in weiteften Kreifen befannte Jubilar 
bat e3 verjtanden, fein vom Bater 


ı daß es als eins der größten Spezial» 
geichäfte diefer Art am hieſigen Platze 
zu bezeichnen ift. 

Boizenbura. 3 waren im 
Vier’fchen Forfte mehrere Arbeiter mit 
dem Fallen von Iannen beichäftigt. 
Bei dem herrfchenden Sturme fiel 
eine große Tanne zu früh; fie traf 
den ?yorjtarbeiter Franz Bob von 
bier am SKopfe, fobvaß er auf der 
‚ Stelle tobt mar. Der Berunglüdte 
ftand im 74. Lebensjahre. 

Dömit. Der Gandidat der Che- 
mie Erich Förfter aus Doömih, ein 
früherer Schüler des hiefigen Gym- 
| nafiums, beitand da3 philofophifche 
‘ Doftoreramen an der Berliner Ilni- 
 verfität. 

BOldenburg. 

Didenburg. Der bier unter 
Dem Verbachte des Giftmordes an ei- 
verhaftete - Landmann 
Sander ‚ift freigelaffen morben. 


Er 
— 


| 
| 


| 


| 
' 
I 
' 


| 
| 
| 
! 
I 


| 


| 


übernommenes3 Gejchäft fo zu heben. | 


Hamburg Die Stabttheater 
Gefelichaft wählte Dr. Hans Löwen 
feld, bisher Ober = Regiffeur an der 
Zeipziger Oper, zum Direftor bes 
Hamburger Stabttheaterd. Dr. Lö 
menfeld nahm die Wahl an. — Nach 
einer Mittheilung ber Behörde ift die 
19jährige Kontoriftin Ihen Miers 
aus der Stadt geflohen. In Beglei— 
tung bes jungen Mädchens, das eis 
ner Yirma 5000 Mark unterfchlagen 
bat, befindet fich der 38 Jahre alte 
Schreiber Friedrich Repp. — In der 
Naht fand man den Gternjtrage 27 
mohnenden Schladhtergefellen Simon 
bor dem Tireppenfuße im Hofe tobt 
auf. Die Leiche mirbe in’3 Hafen» 
Krankenhaus aefhafft. Man nimmt 
an, daß er beim Rachhaufefommen 
die Treppe Hinabftürzte umd hierbei 
einen Schäbelbruh erlitten hat. — 
Lübed. Auf einen gemeinfhaft- 
lichen Selbſtmord läßt ein Leichen— 
fund ſchließen, der in der Wakenitz 
gemacht wurde. Paſſanten ſahen dort 
unterhalb der Trabelmann Straße 


* 


einen Gegenſtand im Waſſer ſchwim— 


men, der ſich bei näherem Zuſehen als 
ein zuſammengebundenes Menſchen— 
paar herausſtellte. Man benachrich— 
tigte ſofort einen Schutzmann, der die 
Bergung der Leichen veranlaßte. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
den 20jährigen Soldaken Albrecht von 
der 7. Kombagnkk des Regiments Lü— 
beck und die gleichaltrige Arbeiterin 
Elſe Buhrdorf handelt. — 
Schweia. 


Bern. Bundesrath Dr. J. Süß 
wird die nachgeſuchte Entlaſſung von 
feiner Stelle als Ueberſetzer erſtern 
Klaffe des Yuftiz- und Polizei-Depar» 
tement3 auf 1. März 1911 unter Ber: 
dankung der geleiſteten Dienſte bewil— 
ligt. 

Arbon. Es brach in der Schrei— 
nerei der Firma A.G. Arnold B. 
Heine & Gie. Feuer aus. Den Bemiis 
hungen der Fabrikfeuerwehr und der 
tädtifhen Mannfchaft gelang e3, das 
Teuer auf feinen Herd zu beichränten. 
Der Schaden ift bedeutend, da vom 
Inhalt nicht3 aerettet werden fonnte. 

Echallend Der 26jährige Fr. 
Gailfe erhielt, al3 er feine Werlobte 
begleitete, von einem unbelannten In» 
dividuum zwei Revolverſchüſſe, von 
denen der eine ihn in die Bruſt traf. 

Schaffhauſen. Beim Antritt 
einer Dienſttour zum Zwecke der Un— 
terſuchung eines Brandfalles verſchied 
im Bahnhof Schaffhauſen Verhörrich— 
ter David Stocker. Der Verſtorbene 
war als Alpiniſt in weiten Kreiſen be— 
fannt. 

Zürich. Die mathematifch natur» 
wifienichaftlihe Sektion der philofo>» 
phifhen Fakultät hat Herrn Guftan 
Scellenberg au Wiesbaden die Dot- 
tormirde verliehen. 

©efterreih Angarn. 

Mien. Der 27jährige Gerüfter 
Karl Zmestat ift beim Transport ei» 
ner Eijenftange auf dem Bauplaß 4., 
Mitterfteig 15, in eine vier Meter 
tiefe SKelleröffnung geitürzt und be= 
mußtlos liegen geblieben. Er wurde 
in das Wiedener Krankenhaus ge— 
bracht und iſt dort Nachts geſtorben. 
— Der Szgjährige Ziegeldeckergehilfe 
Peter Nekula, 20. Hannovergaſſe 11, 
wurde an der Thürſchnalle der Wäch— 
terhütte bei Kilometerſtein 3 im 
Inundationsgebiet im Prater erhängt 
aufgefunden. Die Urſache des Selbſt— 
mordes iſt unbekannt. — Seit dem 
12. Januar iſt der Architekt Johann 
Fenz aus ſeiner Wohnung auf dem 
Wiener Gürtel abgängig. Auf die 
Auffindung des Vermißten als Leben— 
der ſind von der Familie 200 Kronen 
als Belohnung ausgeſetzk. — 

Budapeſt. Der 12jährige Sohn 
des Heizers Stephan Benkö in Deva 
verübte in der Station Püsk Selbſt— 
mord, indem er ſich vor die Lokomo— 
tive des Perſonenzuges warf. Der 
Knabe, der die Realſchule beſuchte., 
erhielt aus allen Gegenſtänden einen 
Tadelbrief und wurde deshalb von 
ſeinem Vater gezüchtigt und aus dem 
Hauſe verjagt. — Die Wittwe des 
geweſenen Vicegeſpans des Borſoder 
Komitats Julius Melzer, geborene 
Gräfin Roſa Vay, verſchied im Alter 
von 79 Jahren. Die alte Dame hatte 
ein Lieblingshündchen, das plötzlich 
verendete. Als das Dienſtmädchen der 
Herrin dieſe Botſchaft überbrachte, 
traf diefe der Schlaa. 

Graz. Unlängit tft bier der Sn» 
genieur und Großinduftrielle Daniel 
v. Zapp im Wlter von 75 Nahren ae= 
ftorden. Er. war der Erbauer der 
meitlichen Hälfte des Arlbergtunnel3 
und der Graz-Wiefer Bahn. Aud 


Beleidigung | mar Lapp der erjte, der in Deiterreich 
de8 fozialdemofratiichen Stadtrathes | beim Bau des Reichenberger Tunnel 
Silfebühler dur verfchiedene Artikel | die mafchinelle Tunnelbofrung einge 


führt hat. Er erwarb nachher das 
Koblenbergwert von Wöllau und mwurs 
de fpäter Befiter der Rottenmanns 
ihen Bleh- und Achfenfabrif. 
KRralau. Der Magazineur Lau» 
renz Sabatomwicz de3 hiefigen Bier» 
depot3 der Brauerei des Freiherrn 
von Goe& in Dfozyn hat feit Jahren 
zum Nachtheile der genannten Braues 
rei Interfchlagungen begangen, die 
fürzlich bei einer vorgenommenen Re> 
pifion aufgededt wurden. Der bisher 
feitgeftellte Schaden beläuft fich be= 
reit3 jebt auf über 40,000 Kronen. 
Sabatomwicz murde verhaftet. 
Laibad. Der Arzt Dr. Karl 
Schwegel manipulirte mit einem Re— 
bolver derart unvorfichtig, daß fich 
die Waffe entlud. Der Arzt wurbe 
von der Kugel fo unglüdlich getrof» 
fen, daß er auf der Stelle todt zuſam— 
menbrad. Dr. Schweael war Bräus 
tigam und follte demnächit heirathen. 
Lembera. Hier ilt der Gel: 
tionschef des Ruheitandes und frühere 
Reihstagsabgeordnnete Graf Stanis- 
laus Pininsti im 56. Lebensjahre an 
Lungenentzündung gejtorben. 
Zuxemburg. 
Zuremburg. Herr Poitlommis 
Wengler ift zum Magazinbewahrer in 
der Telephon-Whtheilung ernannt wor⸗ 
den. 





Die Mode. 
etommende Frühjahrsmode ſteht 
dinmen unter der Herrihaft des 


re, und auch die Jackenkleider ha⸗ 
ich deffen ftrengem Regiment fü- 


Bilde (Fig.1) einen gefhmadvollen An- 
zug aus leichtem blauem X por, 
Die kurze, unten abgefchrägte Jade 
ı bat vorne eine leichte Fülle, die an 
dem Rnopfichluß gerafft ift. Ein brei- 
; ter, vieredig gejchnittener Matrofen- 


‚Die jet fo beliebten Kinomo-Zail- 
Ien find überaus praftifch zum Tragen 
unter einer Jade, die eine große Fülle 
auf der Schulter hat. Zu der im leg- 


ten Bilde dargeftellten Taille fann ent: 
| weder Erepe de dhien oder Seide ver- 


üffen. Während der Rod unges | fragen aus blauer Seide fällt meit | mandt merden. Gie ift borne durch 


der gleiche bleibt und nur fchüch- 
A * 


IRA 


A 


U — 
A * 
BI 


ne Falten am NRodrand von übers 


ebener Enae 


in „fortichreitender” | 


| über die Schultern, und über die flei- 
ı nen Reber aus demfelben Stoff ein 


| Spiken-Xabot. Die Wermel haben | 


| Ellbogenlänge und Aufichläge aus 
| Seide. Am Rod findet fich auf jeder 
ı Seite ein jehmales Panel, das bis zur 
ı Hälfte mit Seide bejegt tft, welche in 
| einer Spite ausläuft. Smifchen den 
Panelen laufen in Aniehöhe und am 
| Saum Streifen au3 jchräggefchnitte- 
| nem Geidenitoff. 
| Das nächte Modell (Tyig. 2), ein 
' Halb = Prinzep - Kleid für 


| 

| märmeren Tage berechnet, an denen 
| man feine Mäntel mehr trägt, für 
| dünne Stoffe jedoh das Wetter nod) 


junge | 
Mädchen, ift fchon auf die fpäteren | 


ı eine Reihe dicht zufammen ftehender 
| Knöpfe aefchlofien. Das Noch jegt ſich 
auf dem Bordertheil der Blufe bis 
zum Gürtelband fort und auf den 
ı Schultern bis zu dem Spitenabichluß 
der Mermel. Aus einem Einfchnitt in 
ı den Aermeln tritt eine fhmale Spitzen⸗ 
| rüfche hervor, mit der auch der Tail- 
lenichluß verziert ift. Das Noch wird 
aus Seide gefertiat, oder, wenn Seide 
| den Hauptitoff der Blufe bildet, aus 
| Spike. 
—— —ñ ——ñ—ñ— — t ⸗ 


Beſtrafter Geiz. 


zu kühl iſt. Der Taillenſchluß iſt auf 
der Seite und der Brufttheil des Klei- | 


des überfallend. Als Beſatz kann brei— 
| tes Seidenband oder mit 
ı benähte Streifen aus dem Kleidftoff 
ı benugt werden. Der Tablier-Front 
: ded Modes entipricht eine qleiche Bahn 
im Rüden. 
Querftreifen in der Taillen— 
Kniehöhe zum Raffen der voll gehal- 
tenen Seitenbahnen. Zum Kleide paf: 
fend ift ein Sammihut, aqarnirt mit 
\ dreifachen Bompons. 
| ehr eigenartig der 


und dic i% 


ıtwidlung zur normalen Weite bin= | 


erzuleiten bejtrebt find, 


fhrumpft | 


‘ade immer mehr zufammen zum | 


ideen, zum Bolero, zum Spenzer 


er ivie man diefe unter der Bruft | 


aürteten, mit Heinen bi3 zum frühe: 
n Taillenfchluß 
hößen verfehenen 


Gebilde nennen 


herabhängenden | 


il. Auch fie find eine Mode für die 


aber 
be: 


schlanken, die Sierlichen 
ehe, jte wird nicht auf 
räntt bleiben. 

Beliebter noch alö Diefe im Wachs: 
um zurüdgebliebenen adenkleider 
nd zur Zeit die fogen. „Manteltlei- 
er“, Prinzehkletder, bei denen zum 
heil die Jade durh Goutadhirung 
der Bortenaarnitur angedeutet ift. 


Pr" 


dieſe 


IV. 


Schluß des Jackets des im nächſten 


Zwiſchen beiden dienen 
und | 


Soutache 


„Himmi Sakri, mir ſcheint der 
Racker da hinter der Theertonne hat 
mir einen Apfel von dem Haufen ge— 
nommen! — — 


Mart, ich werd’ Dir fchon zeigen! 

- Und jebt fehau aber aleih, daß 
Du weiter kommſt Laus⸗ 
aub'! * 


ö—— — — 
i 


Bilde (Fig. 3) dargeiteliten Coftüms, | 
ivie auch der breitfchultrige Effeft der ; 
Reverd und des Kragens, der beion: | 4 


‚ders bei Schlank aewachfenen Damen 


fehr vortbeilhaft zur Geltung fommt. | ! 


, Die Schulterlinie ded aus Seide ae= | 


ı fertigten Fragen ift durch einen 
| Streifen Seiden - Gtiderei imarfirt, 


| mit melcer auch der untere Kaden: | 
| faum und die Mermel befegt find. Ein | 
breiterer Streifen Stiderei, verbunden | 
mit einem Gtreifen der Seide, zieht ı 


9 


O Jegerl! Jetzt haben fich die 
| Heptel dem Rausbuben an die Theers 
taden anaepappt.” — --- 


— — — — 


Deutliche Antwort. 


ſich in Kniehöhe um den eng anſchlie- 


ßenden Rock. 
Für junge Mädchen beſonders kleid— 
ſam iſt ein Bonnet in der im nächſten 
Bilde (Fig. 4) ſtktizzirten Form, das 
ſich zugleich durch ſeine Einfachheit 
auszeichnet. Es iſt aus weichem, bieg— 
ſamem Filz in dunkelblauer Farbe 
hergeſtellt und vorne mit einer in hori— 
zontaler Richtung angebrachten, unge— 
kräuſelten Straußfeder garnirt, die in 
verſchiedenen Nuancen des Blau ge— 
färbt iſt. 


| 
\ 


Einer großen Zulunft jehen aud) die | 


ſogenannten „Complets“ 
vollſtändige Kleider im Empirege— 
ſchmack, zu denen paſſende Jäckchen 
oder kurze Umgebinde gehören. Ja, 
Umgebinde — zierliche Capes, Man— 
tillen und Beduinen harren in den 
Schränken der großen Schneider ihrer 
Auferſtehung. Auch ein Mittelding 
zwiſchen Jacke und Umhang, deſſen an— 
geſchnittene Aermel den Uebergang von 
einem zum anderen bilden, tritt ver— 
einzelt hervor und ſieht in der That 
nicht übel aus. Eine neue Zuſammen⸗ 
ſtellung in dieſen Jacken-Umhang-Ge— 
bilden iſt buntfarbiges Tuch und — 
bedrucktes Leinen. Jawohl, grobfädi— 
ges Leinen, mit luſtig buntem 
Bauernmuſter, ähnlich den bekannten 
unbeholfenen Blumen auf heſſiſchen 
oder ungariſchen Tonkrügen, wird jetzt 


entgegen, 


als neueſter Schmuck von Frühlings— 
und Sommerconfektion verwendet, wie 
denn überhaupt jetzt die Farbe wieder 
mehr und mehr hervortritt, nachdem 
ſo lange Schwarz und Weiß mit ihren 
Zwiſchentönen geherrſcht. 

Auch Coſtüme aus Alpakka, dieſem 
praktiſchen und beliebten Stoff, wer⸗ 
den nach einer unfreiwilligen Ruhe⸗ 
paufe wieder mehr in den Vorder—⸗ 
grund geſtellt und mit rothem Sei— 
denpaſpel geziert, und auch die für den 
Sommer beſtimmten Baſt- und Lei- 
nenkleider, naturfarben oder in be— 
liebigen, vor allem grünen Tönen ſind 
mit türkiſchen Seidenſtoffen als Auf⸗ 
ſchläge, als breiler Empiregürtel und 
ähnliches verarbeitet. 

Wir führen den Leſerinnen im erſten 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 

Eine hübiche, einfache Ypendtoilette 
zeigt das nächite Bild (Fig. 5). Diefes 
Model läßt fich jehr gut zum Umar: 
beiten eines alten Sleides mit Be: 
nugung von anderem Material ver- 
menden. Die Taille befteht zum gro— 
Ben Theil aus Spite und Seide, wäh— 
zwei jchmalen Streifen zwischen den 
unter dem Arm angebrachten dreiedi- 
gen Spigenjtüden und dem Seiden— 
band, da3 die oberen Taillenränder 
einfaßt, verwandt wird. Der untere 
Caum der QTunifa ijt ebenfall3 mit 
Geidenband eingefaßt. Der untere 
Rocdtheil, der mit Spike und Franfen 


verſchleiert iſt, kann aus einem ander⸗ 
artigen Stoff gefertigt werden. 


rend der Haupt-Kleiderſtoff für den 
| Rüden und die Aermel, fowie für die | 


Ue Korb voll ARofen jchidt ich ihr, 

| Dazu off rofa Briefbabier 

Des Herzens üriſchen Erguß, 

Von Liebe, Herad, Gruß und Guß, 
lın bad je: Antwort deitlich! 


Um nöchlten Dage — o Geſchick — 

Gommd bloß der leere Korb zurück. 

Mein' Schmerz zwar had ſe nich ge— 
ſchdilld, 

Doch meine Bidde mir erfilld: 

Sie war hibſch klar und deitlich! 


Ausgeplündert. 


Hotelier: „Na, nicht mahr, 
unfer Kurort ift wirklich ganz ausges 
zeichnet, befonders bei Gicht!“ 

KRurgaft (beim Zahlen): „Sa, fo 

| ausgezeichnet, daß ich, wenn ich noch 
acht Tage hier bleiben mürde, zu 
Fuß nah Haufe laufen fönnte,” 


. —In der Naturgelſchichts— 

ſtunde. Profeſſor (die Qualle be— 
ſprechend): Die Qualle iſt ein Weſen 
zwiſchen Thier und Pflanze. Ahr 
Aufenthalt iſt die See. Eine Eigen— 
thümlichkeit ſind ihre Fongarme. Fritz 
(zu ſeinem Nachbar): Siehſte, Paul, 
Deine Schweſter is ooch ſo'ne Qualle, 
die hat ſich voh in der See een Mann 
gefangen. 


D 
- 


as ſchwache Geſchlecht. 


— 


— Würden Sie ſchreien, wenn i 
Ihnen jetzt einen Kuß rauben würde 

— glaube faum, Herr Chef. 
Menn.ich mich erfchrede, Tann ich eis 
nen Zon berborbringen! 


\ \ 


— Wenn ih Ahnen meine Tochter 
geben foll, Herr Leutnant, muß ich | 
erft willen, ob ed nicht eine bloße 
Vernunftehe ift. | 

— Effektive Neiaung, Vernunft 


je „Herr 
gänzlich ausgefchloffen. | 


Sie jeßt, wenn ein Nenen kommt?“ 
— „Sch tauche einfach unter, damit 

j ih nicht na merde.” 

Am Wenweijer. ne b 

En — — Pfiffig. Der Perſonenzug 

ſteht zur Abfahrt bereit; das Ab— 

fahrtsſignal iſt bereits gegeben, da 


Profeſſor, was machen 


ſtürzt im letzten Moment ein Bäuer- 
lein herbei, ſpringt in den Wagen und 


| fort fährt der Zug. „So, jetzt fahr 


zu mr 
— 


— —— 


„unterfheiden fih dadurd, daß die indifchen ihre complicirten Stellungen 
freimillig mählen, 


| wegen meiner zum Qeufel,” faqt der | 
alüflihe Mann, froh, daß er noch | 


' mitaelommen if. Ein 


aegenüber | 


ſitzender Pfarrer vermeiit ihm diejen | 


| Ausdrud mit den 


Worten: „Mer | 


| wird nur fo etwas fagen? Wenn mir | 


| zum Teufel fahren, fo geht der Wea 


zur Hölle, von wo e3 feine Rückkehr 


mehr aibt.“ „Das wär mir 


aud | 


gleich meaen der andern, Herr Pfars | 
rer,“ meint pfiffig der Bauer; „ic | 


für meine Perfon hab’ ein Retour 
billet. 


| Die fhlimmen Zahlen. 
In Hochheim wohnt die Liefe, IN 
An Dietendorf die Sophie, 
| Und wenn ich nach Blumenau ginge. | 
| Da träf’ ih die Annmarie. 


Du alter dürrer Gefelle, 

Meameiler am Straßenrand. 
Mohin ih am beiten ainae, 
Das zeige mir mit der Hand 


Dur zeiaft nach allen drei Ceiten, 
Du pflichtvergeffener Wicht, 

Das fann mir wahrlich nichts nühen, 
Diemweil ich fein Türke nicht. 


Drum, da ich arade fo hölzern 
Wie du und mweik feinen Rath, ı 
So will ich hübfch heimmärts ftapfen, 
Bleib’ Iediq und drefch' meinen Stat. 


—— 


Im Zweifel. 


während die amerifanifchen durch die überfüllten Straßenbahnen dazu 


gezwunge 


— Erkannt. Er: Du, Mieze. 

der Wirth ſagke mir, wir möchten un— 
ſere Thüren öffnen. Sie knarrten 
Nacht zu ſehr. Sie: Weiter nichts? 
Es paßt Dir nur nicht, daß ich es 
jedesmal höre, wenn Du ſpät heim— 
kommſt. 


— Am Stammtiſch. A.: Wo 
bleibt nur heute der Herr Förſter 
wieder? B.: Der hat ſich ja einen 
| Stamm Hühner aefauft, di: wird er 
| erit mohl noch füttern. W.: ©o, To, 

- Hühner hat er fich aelauft, na, die 

merden aber viele und atobe Eier Ie- 
gen, — da Fönnen wir 'wa3 erleben! 


Einziger 
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n werden. 


— Sitark aufgetragen. 
Wollen Sie denn nicht die Kunſtaus— 
ſtellung beſuchen, Herr Doktor? — 
Nein, ich habe in letzter Zeit viele po— 
litiſche und kommunale Verſammlun—⸗ 
gen beſuchen müſſen, und auch hier 
wurde immer fo ftart aufgetragen. 


— Ländlihe Auffaffung. 
Bäuerlein: Halt denn der Zug nicht 
auf allen Stationen? Gegenüber: 3 
ivo, das iit ja ein bejchleunigter os 
falzua. Bäuerlein: Kann jcho fein, 
dah e3 ein „verfchleimigter” tft; mird 
ia in einem fort a’huftet und ge 
Ichneuzt im ganzen Waggon. 


Ausweg: 


Sadra, drudt3 mih im Magen, 
babe doch mur dreizehn Leberfnödel | 


aegefien und fieben Krug Bier ge: 


trunfen — bab’3 aber immer gefaat, | 


13 und 7 find halt fchlimme Zahlen.” 


— — 


Höchſte Galanterie. 


Kurzfidtiger Herr (nad 
einem Neubau biniberfehend): „Sit ! 
das ein Maurer, der da oben auf dem | 
Gerüft fteht, oder ift das eine Figur? | & 
... (Nach zehn Minuten). Nein, es 
it ein Maurer, jet hat fie fich be— 
wegt!“ 


=. „Mein Fräulein, ich alaube, den 
Beleidigt. 


Sauerftoff, den Gie einathmen, 
ı geben Sie gewiß jüR iieber von 
ſich!“ 
> 

— Herzensſprache. A.: Ich 
dachte, Sie würden als Bräutigam 
von der Reiſe heimkehren, Herr Lö— 
wenthal, — hat denn Ihr Herz nicht 
geſprochen? — Löwenthal: Doch, — 
aber es hat geſprochen: Fräulein Sil— 


gering! 

Diener (zur hübſchen Kammer— 
zofe): Na, Minh, marum gehen 
Sie denn fort? 

3ofe: Der gnädige Herr hat mid 
getüßt, ich bin empört... 
| Diener Na, das ift doch gar) 
| nicht 'mal fo Tchlimm. 
| ,Zofe: Nein, aber er jagte, er 
ı hätt’ fich geirrt, er hätt’ gemeint, e3 
mär’ die qnädige Frau. 


— — 


Der berühmte Mann. 


Betrachtung. 


„Freue dich, Schatz! Unſer offiziel— 
ler Verlobungskuß wird für den Ki— 
nematographen und das Grammophon 
aufgenommen.“ 


Die Rivalen. 


— © ift da3 Leben! rüber haben 
wir mit dem Mefler ſtalpirt, 
und jet [hälen wir damit Kars= | 
toffeln! 

— Unter Rannibalen Ge 
—** Schauſpieler (feufzend): In 

ieſe Rolle vermag ich mich nicht zu 

inden, trozdem ich im Leben hun—⸗ 

erte von Rollen kreirt habe! 
‚ Häuptling (zu feinen Leuten): Aus 
dem Kerl machen wir natürlich Rolls |- 
| frei! ae 


Im 


„Dos hätt’ i’ net dacht, Sepp, daß 
Du dem Hias fo jchnell ’3 Feld 
räumft, vielleicht hätt’ ti’ doch Dich, 
ftatt ihn g’heirathet!” 

Ja mei', moaßt, ti’ hab’ mir halt 
dentt,. der Geicheitere giebt nad!” 


— 


* * 


berbaum, Ihre Mitgift iſt mir zu— 


Akrobat: „Verzeihen Sie, meine Herrſchaften, ich bin nur einem 


Automobil aus dem Weg geſprungen 


— Widerſpruch. Frau 
ihrem Manne, der Heute bejonders 
fange fchläft, vorwurfspoll): Na, 
fiehft Du, das fommt dabon, daß Ihr 
aeitern bis tief in die Nacht hinein 
getagt habt. 


— Aus Shmwaden Pater 
(aus der Zeitung vorlefend): Die 
Schiffe eröffneten auf die Küftenforts 
ein au3 allen meittragenden Gejchüben 
unterhaltenes Teuer. An den Batte- 
rien und in der Stadt richteten die 
| Geichoffe feinen Schaden an; die mei- 
ı ften der feindlichen Gefchoffe — unge- 
fahr 200 frepirten nit. Da3 
Heine Guftänchen: Gelt, Bapale, na 
find au feine Leut’ frepirt? 


u! 


Freie Neberſetzung. 


tu 


VBorfhlag zur Güte 
Haushälterin: Wenn Sie mich nd 
länger mit Liebesanträgen verfolgen, 
dann muß ich. meine Gtellung als 
Haushälterin bei Ihnen aufgeben. — 
Hausherr: Gut, liebe Alma, dann 
bleiben Sie al3 meine Frau bei mir. 


— Preisfteigerung. Frau 
Müller: Haben Sie denn fon das 
Neueite gehört, Frau Nachbatin, der 
Schulzen ihr Mann, den fie immer fo 
Tchlecht machte und von dem fie fagte, 
er jei feinen Schuß Pulver mwerth, der 
ift überfahren worden. — Frau Lehs 
mann: Ya und die Eifenbahnperwals 
tung mill fie fogar noch auf Schaben» 
erfat verflagen. 


Silberftein: „Sag’ mer, Veilhenftein, was heißt da3 eigentlid: 


„concours hippique”?“ 
Veilchenſtein: 
Pferdehändfer- Pleite!” 


— Boöhafte Kritil, Was 
laden Sie denn immer? Ad, 
fehen Sie doch den Schriftiteller Su: 
delmann dort, er hat Heute etwas im 
Kopfe, e3 ift zu fomifh. — Na, der 
fönnte e3 mirflich brauchen, daß er 
einmal etwas in feinen Kopf hinein 
befommt, und fein Berleger nod 
mehr. 


— Boshafter Vorſchlag. 
A.: Wenn ich nur erſt wüßte, was ich 
meinem Jungen erlernen laſſen ſoll. 
B.: Ich finde, er hat Befähigung zum 
Reporter, denn er kann heute ſchon 

wie gedruckt lügen! 


— Unerhört. Großmagd: Aber 
hör', Bauer, dei Tochter is fein 
mord’n in.der Stabt, — ma3 moanli, 

* = nn macht? — * 
roßmagd: eigenes 


* 


— 


„Gott, was werd's heißen? Is wahrſcheinlich ä 


— Leicht geholfen. Patient: 
Aber Herr Doktor, Sie haben mit 
eine Tchredliche Rechnung aefhidt — 
dies ift ja ein aanzed Vermögen. — 
Arzt: Dies habe ich nur aus Rüdficht 
für Xhre Gejundheit aethan, denn 
fonft fchleppen Sie das Geld in den 
„Blauen. Ochfen“, mo Yhr "Stammes 
tiſch hauſt. 


— Gute Freund'nnen Du 
haft mir meinen Verlobten abſpenſtig 
gemacht; ich werde mich aber furdis 
bar rächen! — Wiefo? — Ich werde 
einer Verheirathung vor Euch nis 
in ben Weg Tegen! 


Statter Bartwmud 
Mas ift das nur für ein eigenthüms ' 
lich nurrendes Geräufch, das ih 
fchon die. ganze Stunde höre? — Er 
tundaner: Entjhuldigen Sie, Kerr 

"Profefjor,. mein Bart bricht fi Bahn, 
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2500-2508 West North Ave. 


Bwei Blods weſtlich 


von Weftern Avenue, 


Montag, Dienflag und Millnod), 


den 6., 7. und 8. März. 


Diefe Spezialitäten, welche wir offeriren, find Odd3 und Ends, und die 
Duantität ift eine befchräntte. Die Dualität ijt im jeder Hinficht eine hoch= 
feine. Arrangirt auf Tifchen mie folgt: 


enthält: Zephyr— 


Ci Jo. | Gingban, 25c tmth.; 


Coifette, 2Pc mwertb; 36700. Aleider- 


Rercale,1212c mth., 3630I. 8! 
20 


Nurſe Streifen, 156 werth. 
enthält: Blauer ame⸗ 


Um Damit zu ränmen.. 
rifanticher Kalilo, Tec 


Eich Nr. : 
Gingbam, 


mertb; Standard Schürzen = 
Tec mertb; amerifan. Shirts 4! 
2C 
enthält: 40z0ll. Nain 


ing Rattun, 6c wert — 

Um Damit zu räumen.... 
Ch fr. ) foof, 20c mwertb; 86= 
öl. Longcloth, 15c mwerth; 8630. Tehr 
einer Gambric, 15c merth; 36a0lliger 


gebleichter Muslin, im Wertbe 
bon 1246 — C 


Um Damit zu räumen 
enthält: Eilfoline, 86 


Ci It: 7 Bol breit, 12%sc 


mwerih; Onilting Stalifoe> und 6 C 


getöperte Eretonnes. — 
Um damit zu räumen 
enthält: SKinberflei- 
der, $2.00 werth; — 


Ci Ir. 9 
980 


Weihe Lawn⸗Waiſts für Da 
men, $2.00 mertb. 
Um damit zu räumen... 


Zimmer Rr. 17. 


Bon €. Blanb. 


Wir fahen im Raudzimmer eines 
uns mohlbefannten Hotel3, unjerer 
zehn, alle Reifende verjchiebener Bran⸗ 
chen. Das Geſpräch war auf Geiſter⸗ 
geſchichten gelommen, und ich konnte 
sin Gähnen nicht unterdrüden. 

Der vide Reifende ſprach unaufbalt- 
fam meiter: „Meine Meinung tft, daß 
die beiten Geifter- und Geſpenſter ro— 
mane bereitö gejchrieben morben find, 
der Stoff ift erjehöpft, und mas heute 
zieht, das ift der Realismus.“ 

„Das tTann man nie mifjen,“ be— 
merkte ein älterer Herr, „der Ge: 
ſchmack des Publikums wechſelt auf 
allen Gebieten und iſt überall gleich un— 
beſtändig. 


gefragt wird. Bald iſt ein beſonders 
gefärbtes Glas, bald eine unmögliche 
Leberart, heute Tabatieren, die Yorın 


und Farbe eines rohen Kotelett3 ha= | 


ben, und morgen wieder eine amdere 
Abſurdität.“ 

„Das hängt ganz von Ihnen ab,“ 
meinte der flinke junge Mann im Ka— 
minwinkel. 


Zeug haben, können Sie jeden Artikel 


in die Mode bringen, und mit den Ges ; 


Ichichten ift es dasfelbe, jeien e8 nun 


Geiftergefhichten oder realiftifche Er= | 


zählungen.“ 
„Ich felbit alaube an keine Geiiter- 
geichichten,” begann der didde Herr iwie- 


der, „aber ih muß |hnen doch eine fehr | 
feltfame Gejchichte erzählen, die einer | 
Gliedkouſine, der Tante meines Schwa⸗ 


gers, paſſirt iſt.“ 
Wir bemühten uns vergeblich, ihn 


von dieſem ſchrecklichen Vorhaben ab⸗ 


zubringen. Ich verließ ſchleunigſt das 
Zimmer, und als ich nach längerer 
Zeit wiederklam, war er noch 
nicht fertig. 

„Sehr gute Gefchichte,“ fagte der 
fefche Heine Reifende beim Samin. 
Während des Nachtmahls war er jehr 
ſchweigſam aeiwefen, und während mir 
unfere Korrefpondenz erlebigten, hatte 
ex fich den beiten und bequemiten Plaß 
gefichert. 

„Sehr gute Gefchichte,” wiederholte 
er. 
ſtiſch. Sie jagen und nicht, warn und 
mo da3 gejchah, mie das Zinmer aus- 
fab, in dem e3 fich zutrug, waß bor= 
ber und mwa3 nachher gejchah. 
Daß ich im Gerinaften an der Glaub= 
mürbigfeit der Erzählung Ihrer na—⸗ 
ben Verwandten zmeifle, aber ich höre 
gern einen Mann erzählen, wa3 er 
jelbft erlebt hat.“ 

„Sanz mein Fall,“ fagte ein anderer 
Herr. 

Der bilde Reifende fchneuzte fi 
oftentativ. 

„ber,“ bemerkte der Herr mit dem 


Shafsgefiht, „dank der fortgefchritte- | 
nen Wiffenfchaft mifjen mir heute, daß | 


e& feine Geifter gibt. 
Iuzinationen!“ 

„Ganz egal, wie Sie’3 nennen,” faq: 
te der junge Mann beim Kamin. — 
„Wenn Xhnen ein Etwas erfcheint, das 
ebenjo mirflich ausfieht, wie Sie und 
ib, und deifen Anblid Ihr Blut vor 
Entfegen erjtarren macht, dann mögen 
Sie e3 Geift oder Halluzination oder 
wie Sie wollen nennen, auf den Na= 
men fommt’3 dann nid an. Ad 
fönnte Xhnen eine aanz andere Ge- 
fchichte erzählen, al3 die, die Sie por= 
hin gehört haben, aber ich thue e8 nicht, 
da Sie nicht an Geifter glauben.“ 

Einige beeilten fich jofort zu fagen, 
daß mir alle an Geifter glauben, und 
ihn zu bitten und zu brängen, bie Ge- 
Tchichte zu erzählen. Er ließ fich nicht 
lange bitten und begann. 

„Meine Herren, bevor ich mit ber 
Gefchichte anfange, muß ich Sie dar- 
auf aufmerffjam machen, daß jebes 
Mort, dab ich Khnen jagen merde, 
wahr, und meine Gefchichte feine freie 
Erfindung, fondern Ihatfache ift. 

„Hat vielleicht jemand von Ahnen 
Herbert Hatteras gefannt? Er hat 

Diefe Strede bereift. Nein? 


Das jind Hal» 


Nehmen Sie einmal mein | 
Sefhäft — Galanteriewaaren. Heute | 
willen Sie noch nicht, monady morgen | 


„Wenn Sie das richtige | 


lanae | 


„Aber ich nenne das nicht reali= | 


Nicht, | 


enthält: 
Elafftic 
B. Kleider⸗ 


„Everette⸗ 
Ging⸗ 


bic 


Cifh) No. 2 


ham; M. 3. & 
Gingham — 


Um damit zu 
Tiſch it 4 enthält: 863öll. gebl. 
Muslin, 8c wth.; 36= 
zöll. ungebl. Muslin, 8c wih.; 27öll. 
Touriſten⸗Flanell, 1I0c wth.; 36⸗ 
zöll. Cambric Muslin, 10c wih. C 
Um damit zu räumen 
enthält: 36zölligen 
Quilting Sateen, 250 


Tiſch Ne. 6 
Cretonnes für Quilt⸗ 


werth; 363öllige 


ing und Draperh im Werthe 
entbält Numper3 für 


bon 2de — 
Um damit zu räumen.... 

Ciſch Rt. Kinder, 59c mertb; 
Kinderfleider, 75c iwth.; Ber 

cale Damenjdhürzen, 59c twth. 5 
Um damit zu räumen.... 

enthält: Hauöfleider 

fürDamen, 1.50 mt.; 


Cifch Ir. 10 


Wafchhbare Unterröde für Damen, 98c 
mwerthb; Schwarze Sateen=Iin= 
terröde für Damen, $1 mtb. C 

Um damit zu räumen.... 


ranmen... 


Nun, das thut nichts. Er fol ein gu= 
ter unge, mit blendend weißen Zäh— 


nen und einem fchwarzen Schnurrbart 
gerwefen fein. Ich felbit habe ihn nicht 
aefannt, e3 mar vor meiner Zeit. Was 
ich Ahnen jeßt erzählen werde, ereigne= 
te fich in einem Hotel. Jch will den Na- 
men nicht nennen. Sole Gelchichten 
| Iprechen fich herum, und e3 ift fonft ein 
ı qutes anftändiges Haus, etwas alt- 
| modifch, wie zum Beifpiel diefes hier. 
| Ich bin feither dort jchon oft abgeitie- 
| gen, hab’ aber nie wieder jened Zim= 
| mer genommen; vielleicht haben fie e3 
nad jenem Ereigniß auch verjchloj: 
52: 
Nun, die Sache begann fo. Eines 
| Eonntags traf ich einen alten Schul— 
| follegen Namens Ted Jones. Wir be- 
Tchloffen, bei Marlom bei einer Zaffe 
Ihee alte Jugenderinnerungen aufzu= 
frifchen, und waren bald im lebhafte- 
| ften Gefpräh. Ich fragte nad) dem 
| und jenem und fchließlich auch nach fet- 
ı nem Bruder Tom, 
Ted erbleichte und die Tajje entfiel 
| feiner zitternden Hand. 
' „Wie Du weißt nicht, Du haft nichts 
| gehört?” ftotterte er. 
| „Nein, was denn?” fragte ich. 
„Es war entjeglich,“ begann er. 
„Dan hat um mich telegraphirt und ich 
i habe ihn felbft gejehen. Ob er e& Jelbit 
| gethan hatte oder nicht, Tonnte nie feit- 
geitellt werden, aber man fand ihn 
mit durchichnittenem Hals am Boden 
liegend.“ 

Ted fagte mir, daß weder für einen 
Mord noch für einen Selbitmorb der 
geringite Grund vorlag. Auf meine 
| Frage, mo ed gejchehen jei, nannte Ted 
; mir den Namen eines Hotels, den id) 

verjchtoeigen will. Wir ſprachen dann 
lange über den armen Tom, und 
Ihließlich fragte ich ihn, vie das Zim- 
mer auögefehen habe, in dem das 
Ihredliche IUnglüc gefchehen war. Er 
ı Tagte, es fei nicht3 Auffälliges in dem 
| Zimmer gemejen, außer, daß e8 ein 
aroßes Himmelbett mit rothen Bor 
hängen in einem Altopen barg. er: 
ner enthielt es einen großen Maha- 
aonilaften mit einer Spiegelthiür und 
‚ über der Kommode hing ein Delbrud, 
„Belſazars Feſtmahl“ darſtellend. 

„Wollten Sie etwas ſagen“ 

Der Erzähler hatte ſich an den dicken 
Herrn gewendet, der nach Luft ſchnapp⸗ 
‚te, mie ein Karpfen, ihm aber ein 
| Seichen machte, fortzufahren. 
|  „NRun,” erzählte er weiter, „wir ſpra— 
| den von anderen Dingen, trennten 
uns dann, und ic) dachte nicht mehr da» 
| ran, bis ich in Gefchäften nach — aber 
| ich will die Stadt lieber nicht nennen. 
| xsch entdedte, daß meine Firma mir ge- 
| rade jened Hotel vorgejchrieben hatte, 
| in dem der arme Tom feinen gemalt- 
 Tamen Tod erlitten hatte. Ich mußte 
| dort wohnen, weil meine Briefe dorthin 
| adreffirt wurden, und jevenfall3 wäre 
ih auch aus Neugierbe ' hingegangen. 
Damals glaubte ich noch nicht an Geis» 
fter, ic war Sfeptifer, wie Sie.“ 

Er niete dem diden NReifenden 
freundlich zu. 

„Das Haus ivar vollbefeht, und am 
Abend verfammelten wir und im 
Rauczimmer, fo wie heute, Unb bag 
Geipräh fam auf die Geifter, jo wie 
heute. Mir gegenüber jaß ein erfah- 
rener alter Reijender, der jagte: „Ich 
glaube nicht an Geifter, aber ich möchte 
hier doch nicht auf Nr. 17 fchlafen.” 
Natürlich bedrängten wir ihn mit Fra- 
gen und fchließlich fagte er: „Weil ea 
das Zimmer ilt, in dem die Sterle fich 
den Hals durchjchneiden. Bert Hat: 
tera8 war ber erjte. Man fand ihn in 
der Frühe in feinem Blute liegen. Und 
feither hat man jeden, der bort fchlief, 
am nächiten Morgen mit durchichnit- 
tenem Hal3 gefunden.“ 

Ich fragte, wie viele e3 geiwefen jeien. 
„Rur zei, außer Bert Hatteras, dann 
haben fie da3 Zimmer verfchloffen.“ 

„Wirklich,“ fagte ih, „nun, dann 
haben fie e3 wieder geöffnet, denn Nr. 
17 ift gerade heute mein Zimmer.” 

„Aber Sie werden doch nicht darin- 
nen jchlafen“ fragte mich einer ber 


Herren ängitlih. „Wahrjcheinlich Hat ' 


fie) 
ſchloſſen. da 
nen. Das iſt eine ſehr myſterioöſe 
ſchichte, und was mir beſonders auf⸗ 
fällt, iſt, daß alle, die in dem un— 
heimlichen Zimmer um's Leben kamen, 
Reiſende waren. Zuerſt Bert Hatte—⸗ 
ras, dann Tom Jones und ſchließlich 
Donald Overſhaw.“ 

Je länger wir über die Sache ſpra⸗ 
chen, um ſo ungemüthlicher wurde es 
mir. Ich hatte vorher mein Zimmer 
nur flüchtig geſehen, doch war es mir 
jetzt klar, daß die Einrichtung nicht 
mehr dieſelbe war, die Ted Jones mir 
beſchrieben hatte. Ich verließ unauf— 
fällig das Zimmer und ging zu dem 
kleinen Bureau, in dem ganz wie in 
dieſem Hotel hier die Buchhalterin hin— 
ter einem Schalter ſaß. 

„Bitte, Fräulein, konnte ich nicht ein 
anderes Immer, anftatt Nr. 17 ha= | 
ben?“ | 

„Rein, wir haben fonft gar nichts 
frei.“ 
„Mein Blict fiel auf dad Schlüffel- 
brett, auf dem ein einziger Schlüffel 
Ding. 

Sch wies auf ihn. 

„D," Tagte fie, „das tjt Nr. 16". 

„Iſt es frei und ift ed ein qutes 
Zimmer?“ fragte ich. 

„3a,“ Tagte fie zögernd, „es ift nes 
ben Ihrem Zimmer und in derfelben 
Preislage.“ 

„Dann nehme ih Nr. 16, wenn fie 
nichts dagegen haben.“ 

Sprad’3 und fehrte befriedigt 
das Rauchzimmer zurüd. 

Als ich mich in mein Zimmer zurüd- 
gezogen hatte, verfperrte ich die Thür, 
obwohl ich nicht an Geifter alaubte, 
und es wäre mir lieber gemwefen, ivenn 
zwifhen Nummer 17 und meinem 
Zimmer feine Verbindungsthür geme- 
fen wäre, troßdem der Schlüfjel in 
meinem Zimmer ftat. ch hatte nur 
eine fchlecht brennende Kerze angezün- 
bet, und begann, mich rafch zu ent- 
tleiden. Da plöglich entdedte ich, daß 
die ehemalige Einrichtung aus Nr. 17 

jest in meinem Zimmer war. Nichts 

fehlte. Das riefige Himmelbett mit 
den rothen Vorhängen, der große Ma: 
BEN fogar der Deldrud war 
— 

Der Erzähler hielt inne und ſtopfte 
gelaſſen ſeine kurze Pfeife. 

„Weiter, weiter!“ riefen einige. 
„Was ich Ihnen bis nun erzählt 
habe,“ fuhr der behende kleine Mann 
fort, „wußte ich nur auß Ueberliefers 
ung. Was ich Shen aber jeht erzäh- 
len werde, das habe ich felbit in jenem 
Zimmer erlebt. ch legte mich damal3 
nicht gleich in’3 Bett, jondern zündete 
meine Pfeife an und las die Zeitung 
bom erjten bi3 zum legten Buſtſtaben. 
Schließlich ging ich doch zu Bett, Tieh 
aber die Kerze brennen und fchlief bald 
jo fejt, mie ein Murmelthier. Ein lei- 
led Klopfen an der Thür medte mich. 
In meinem ganzen Leben war ich nicht 
fo erfchroden. 

„Wer ift da?“ ftotterte ich. 

Die Kerze mar ausgebrannt. 
war jtoddunfel und ich zitterte wie 
Eipenlaub. ch hörte ein Schlürfen 
binter der Thür, doch feine Antwort 
fam. ch räufperte mich, nahm meine 
ganze Kraft zufammen und fragte 
nochmals, diesmal jehr laut: 

„Wer iſt's?“ 

„Ich bin's Herr! Ich bring das 
warme Waſſer! Es iſt ſechs Uhr, 
Herr!“ 

Es war das Stubenmädchen. 

Ein Seufzer der Erleichterung ging 
durch unſeren Kreis. 

„Ra, ich halte nicht viel von Ihrer 
Geſchichte, ſagte der Dicke verächtlich. 

„Sie haben ſie noch nicht zu Ende 
gehört,“ ſagte der Erzähler trocken. 

„Es war ſechs Uhr früh, ein Win— 
termorgen und pechſchwarz. Mein Zug 
ging um ſieben. Ich ſtand auf und 
begann mich anzukleiden und zündete 
die zwei friſchen Kerzen am Toilette— 
tiſch an, um mich zu raſiren. Als ich 
die Thür öffnete, um das warme Waſ— 
ſer zu holen, war keines da. Ich be— 
gann mich alſo mit kaltem Wafſer zu 
raſiren. Die Wangen waren ſchon 
glatt, und ich hatte eben das Mefſer 
unterm Finn angefegt, ala ich plöß- 
lich etivas im Spiegel bewegte, das 
heißt, etivas, das fich im Zimmer be- 
wegte, fpiegelte fi im Glas mieber. 
Die Glasthür des Kaftens hatte fich 
geöffnet und durch boppeltes Reflefti- 
ren fonnte ich mein Bett fehen. Auf 
dem Bettrand faß ein Mann in Hemd 
und Beinkleivern — ein Mann mit 
Ihwarzen Haaren und fchnarzem 
Bart und mit einem fo angft- und 
berzweiflungspollen Gefichtsausprud, 
mie ich ihn nie worher gejehen hatte. 
Ich ftand wie gelähmt und beobachtete 
ihn im Spiegel. Plöglich Iachte er. 
E3 war ein fcheußliches, ftilles Lachen 
und legte alle feine Zähne bloß. Xm 
näcdhften Augenblid hatte er fich den 
Hals quer durchfchnitten, vor meinen 
entjegten Augen. Haben Sie jemals 
gejehen, mie ein Mann fich felbft den 
Hals durchfchneidet?“ 


Freie Behandlung 


Wenn Ahr eine Ner- 
benfranfbeit babt, 
mwelde Eure Gefund«- 
beit untergräbt, oder 
wenn Euer Blut uns 
rein ift und Ihr Fin, 
nen oder Ausſchlag 
—— lommt nach die⸗ 


in 


Es 


langwieriges wochen⸗ und monatelan⸗ 
ges Barten und Harren auf Refultate, 
nfere Osmotic Force Behandlung wirkt 
auf den Gig be3 Leidens, und bie Sr 
lung ift gründlid und —— T 
verdeden die Symptome nit wie buch 
einen Anftrih, Sondern befeitigen bie 
Kranlheit immer. Beadtet, eine 
Woche Behandlung in dem größten und 
befteingerihteten Jnftitut der Gtabt. 
$loor8 mit den moderniten 
en zur Sellung bon Frans 

fen auöge t. Deutfh gefproden. 

Etunden: Täalih 9 Borm. bis 8 

Conntags, 10 Borm. Bi 


Dr. HOWE & CO. 


84 Dearborn Strafe. 


Mlarm: Uhren 
Main Yloor und Bafement. 

NRidelplattirte 

Alarm-Uhren — 

gutes zuberläffis 

ge3 Werk, 4=göll. 

Zifferblatt mi 


Second Hand u. 
erg —— fehr 
pe3., 

w 39c 
nur.... 


Der Mlärz-Verkauf von neuen Srühjahts- Kleider offen 


Faft jeder Laden ift jet bereit mit feinen Frrühiahr-Kleideritoffen, um den Dfter-Bedarf zu befriedigen, 
Auslagen zeigen, erfudhen wir um den Vergleih— dent nur durch den Vergleich fünnt 
bier gezeigt wird, von den heiten Fabriken in ganz Amerika und Europa zufammen 
find. Die Schönheit der neuen Frühjahr-Kleiderftoffe wird auch die Aufmerfiamtet 
die feit Jahren geboten wurden — eine Auslage, die das © 
blos einen Blid auf die neue Frühjahrs:Auslage zu werfen und Ihr werdet entzüdt jein- 
jem unvergleidhlihen Kleiderftoffe-Laden erzählt werden fünnte: 


„DIE VERSUCHUNG?’ 


Mofttns berühmtes 50,000 Kunftwerf — eine neue und wunderbare 


— 


In dem Bilder-Laden. 


\owest 


Prices Dur 


des Heiland — nur noch eine bejchränfte Zeit auögeftellt. 


Siebenter Fluor 


Chief Ättractiong 


OSTON JLOTE 


| STATF MADISON a DEARBORN STS 


erz der fritifchen Käufer erfreuen wird— 


* 


Va 
Fi Er 2 t. 


( ) 
500 fanch geitreifte Stofflän r Mäı 
nerbhojen, fhwer und bauerheit, & altd 
Iıchen Gebraud, mitt!. m. Sale 
sarben, wertb_$1.25, fpeziel fur 
Montag, per Länge. enuarccuece So. 
750 DVS. 56-30. reine MWorfted fcy Frü 
jahr-Suitings in berfhied, Schattirungen 
grau, blau, braum, etc., arantirt rei 


( 
mollen), regulär für $1.08 N 
verfanft, Montag, 1.1 
per Yard 

850 VdS. f’ch fchott. Worfteb Sıntin 5 
allen neuen Frübjabrfdattir., — 
f'ch geftreift, inbifible Plaids, N 
3.00 Qualität, fbegiell für 

Montag zu 


ift der reidyhaltigfte in der Auswahl | 


und der reihfte an Gelegenheiten -B 


3 | und während die anderen Läden die beten 
Ihr Euch einen Begriff machen von dem wunderbarenLager, das 
gebracht — und wie ungewöhnlich niedrig unfere Preife wirklich 
t erregen, denn die Muſter und Farben übertreffen irgend melde, 

Kleiderſtoffe für jedmöglichen Zweck — Ihr braucht 


—Hier ift nur ein Heiner Theil der Geichichte, die von bie- 
Main Bloor und Bajement, State Straße. — 


Die neuen grauen Suitings, nur hier zu dieſen niedrigen Preiſen erhältlich. 


Tauſende von 
fen, Hairline 


ards dieſer netten grauen Suitings, in neuen Manniſh Strei— 
treifen, gewebten grauen Streifen, egalen Streifen, neue Effekte 


in Karrirungen und hübſchen Miſchungen, Clay Worſteds, Serges und zahl— 
reichen engliſchen und ſchottiſchen Novelty-Geweben, in feinen Worſted Suit— 
ings und Semi—-rough ſchottiſchen Effekten in hellen und in mittleren grauen 
Farben, jetzt in ſo großer Nachfrage — die korrekte Waare für Frühjahr 
Suits, Coats und Skirts, 50 bis 60 Zoll breit, aus der feinſten auſtraliſchen 
Wolle gemacht, bezahlt nicht 1.50 bis $3, bis Ihr dieſe ſeht, morgen zu, nur, Yard, 


„Feinſte blane Serges“ 


Tauſende von Yards dieſer 
feinen blauen Sturm-Serges, 
Coating Serges, franz. Ser⸗ 
ges und Clay Serges, in den 
torrekten Schattirungen von 
| Navy» und neuen blauen ars 
ı ben, 50 bi3 54 Zoll breit, viele 
| „Sponged" und Shrunf, th. 
' von 1.00 bis 2,50, zu, Yard, 


ı 79c 93c 1.19 1.29 1.48 1.69 


N 


98 


1.19 


eued3_ Epingeline Guiting, 
50 2 Breit, reinmwollen, 
ein neuer ſchwerer Stoff für 
Anzüge und Mäntel, in 
janera u. 20 neuen jFrüb- 
abridattir., mertb $2.00, 
ein ihöner, eleganter Etoff, 
eine feltene Gelegenbei fid) 
einen wirklichen Bargain 
zu ſichern — ſpe— 


ziell für Moniag 
marfirt, M. 1.48 


1.29 


1.48 1.69 


alle veinwolen, 


Sturm » Gerges, 
Serge3 und Worfteds, 
biS 54 Zoll breit, 

und dauerhaft, 1.25 
Wertbe, die Yarb zu 


bis 


Pe Y8c, 1.19 & 1.48 
“Guaranteed to Wear” jchwarze Kleiderjtoffe zu ungemwöhn!l. Erfparniffen. 
Taufende von Stüden feinfter englifcher, franzöfiicher, deutjcher und ameri- 
fanijcher fchwarzer Kleiderftoffe, in allen beiten Yrühjahr-Moden, wie Prieft- 
ley jeidegeftreifte mollene, Marquifettes, Mohait? und Wolle Crepes, feibe- 
geitreifte Crepes, Tuffah Royals und Nun’3 Beiling2. 
Iamije-Tuche, Taffetas, Seide und Wolle Eoliennes und Poplins, Seide Warp 


1.59 


Nene Chalf Stripe Euitings, 
in mittle- 
ten umd Breiten Streifen, 
nabb, robal ‚und fchwarz, 
Eoating» 
44 
elegant 
$2 


Seine Melrofe-Tuche, 


Gream Serges und Suitings 
Feine Cream Sturm-Serges, 

| Eoating Serge, Panamas 
und Bastet⸗Gewebe, ſowie 
Cream Tropical Suitings, 
mit ſchwatzen Pencil⸗Strei⸗ 
fen, in großer Auswahl von 
Moden, die rechte Waare für 
Frühjahr Suits, Coats uſw., 
und viel mehr werth, Yard, 


8Hc 98c 1.19 1.29 1.48 1.69 


Batiftes u. Henriettad, Banamas, Coating Seraed, Sturm-Serges, Clat) Serges, 
franz. Serges, Peou de Goie, und viele andere neue "Gewebe, 42 bis 56 


Zoll breit, für Montag zu diefen ungewöhnlich niedrigen Preifen, die Yard, 


1.19 1.29 1.48 1.69 


Alle Kleiderftoffe, die e8 ndthig haben, werden während unfe- 
res Meärz-Kleideritoffe- Verfaufs frei geihrumpft u. appretirt. ) 


79e 89 98c 


| 


40 Stüde 50zÖllige ganzmwoll. Cream 
Sturm-Serges, jchwere Qualität, 
$1 Werthe, jehr Tpeziell für pw 

65° 


morgen bie Yard zu 


Sponging fre 

50301. marineblaues und jehmarzes 
Sicilian, ſchwere glänz. Qual, 
die gewöhnl. 59e Sorte, Pr 

|  fpeziell für Montag, Yd., II 


Amportirte feidene und wollene Eoliennes, feine jeidenartige Qualität, 
die fo fchon verarbeitet werden fann und jo hübjch Eleidet, 2 Zoll 
breit, in Schwarz, Cream und dem neuen Grau, lohfarbig, Blau, 
Grün und eine Anzahl anderer neuejter Frühjahr-Schatti- 


rungen, fehr aute 1.50 Werthe, 


Montag, die Yard 


5430. Diagonal Whipcord Guitings, alles reine Wolle, in Schwarz 


und einer großen Auswahl bon 


rechte Wacre für die neuen Frühjahr Suit3 und Coat3, reg. 


1.50 merth, hier morgen zu bem 


Echtes halbwollenes Cream Daniſh 
Tuch, wäſcht ſich ausgezeichnet, für 
Montag um 2 Uhr Nachm. (im 


Bafement), zu dem nie— Su 
drigen Preis bon, Yd., Zi 
März Tapelen-Verkauf. 
Sichenter Floor — Etate Straße. 
IInier 400,000 Rollen-Einfauf von der 
independent Wall Baper Eo., 26 Kin- 
zie Str., iwird Die zweite Woche unferes 
großen März: Verkauf zu einem be= 
merfensiverthen Ereigniß machen. 
J. W. P. Co.'s — —— von 
Tapeten, alle Sorten, di 
für 
Block⸗ Granit- und geblümte Tapeten, 
J. W. P. Co.'s Preis Ac, 3 
ipeziell, morgen, Rolle 
10,000 Rollen von bergoldeten undTa= 
peitry=-Tapeten für Barlorz, J. W. 
P. Co.'s 8Sc-Werthe, Mon— ze 
a. — — —— — — — eo) 
10,000 Rollen jchlichtfarbige Duplex 
Tapeten, lobfarbig, roth und ic 
blau, 12c werth, die Molle.. 
10,000 Rollen hochfeiner Obit- und 2- 
farbiger Tapeten, in neuenzrühjahr- 
sarben, 29c Tapeten, die 
Rolle . 17€ 
Lin-0o-Wall, für Hallen, Vorzimmer u. 
Ehzimmer, 1.50-Werth, — 
Wiontag, die Rolle 


neuen Frühjahr-Schattirungen, Die 


fpeziellen Preis von, Yard, ISc 
Schottifche Homefpung, in dauer= 
haften grauen und duntelfarbigen 
Mifhungen, 30 Zoll breit, immer 

| 35 (im Bafement), am 
ı Montag zu, Yard 15c 


grün, lobhfarbig und blauen Mifchungen, 
Ichr beliebt 2. bebeutend mehr wertb, 
zum Berfauf am Montag im 4 pi 

Bajement, die Nard —X 


Baſement, Montag, die Yard für 
Reinwoll. Snowflake Panama Suitings, 
a Bol breit, . ae mittelgrau und 
den beiten Krühjahr-Farben, 50cep ® 
mertb, im Balement, die Yard. Sc 
50351. reinwoll. marinblauer Sturm- 
Serge, gute Schwere für Suit3 und 
Stirt3, unf. reguläre 79c Qual., ® 0 
Spez. Montag, imBafement, Yd. 500 


tag zu genau der 





50zöll. ganzwoll. ſchwarzes Panama⸗ 
Tuch, enges ſchweres Gewebe, unſere 
69c Qual., 50 Stüde, nur 45 
für Montag zu, Yard IL 


36zöll. ganzwoll. ſchwarze Sturm⸗ 


Serges, ſchwere, feſte Qual., die 


andermo 50c und 60c 3St 


foftet, morgen zu, Yard, 


Elegante Qualität 523511. importirtes feines ganzwoll. Taffeta - Tuch, 
in Schwarz und einer aroßen Auswahl der moderniten Yrühjahr- 
Schattirungen, einer der beliebteiten Frühjahr » Stoffe, ein 
gewöhnlicher guter 1.50 Werth, hier morgen zu, Yard 


5030M1. ganzmwoll. Chiffon Panıma-Tuche, feine Worfteds, graue Suit- 
ings, neue geftreifte und feine graue Sturm-Gerges, ein unbergleigh- 
liches Sortiment, fancy Scattirungen, $1 Qualität von verbürgtem 


Werth, fpeziell marfirt für morgen zu, 
DE nn ee — 


50zöll. ſchwarze und weiße Shepherd⸗ 
Karrirungen, klein und groß kar— 


tirt, aut 35c merth (im 
Bajement), Yard......... 19 


Spezieller Baar-Eintauf von Fabrif:,, Seconds‘‘ zur Hälfte. 
2000 Stüde von feinen reintvoll. u. Kammgarn Stleweritoffen und Suitings, i 
den beiten Frühjahr-Mujtern und - Karben, faft alle jind Kabrif-Seconds, ein Flei- 
ner Fehler oder rauber Faden in einigen Therlen des Bolts, 36 bis 54 Boll breit, 
fait den doppelten Preis mwertb, zum Verfauf am Montag in unferem ber= 
arößerten neuen Bafenıent, State Str., Yd. 39e, 48c, 59, 69e und 
36300. Covert Elotbs, in grau, braun, | Neue Krübjahr>Suitings, 36 Zoll breit, 


in 


79€ 


| in$arrirungen, Streifen u. Mifchungen, 


| 


| 
| 


in hübſchen hellen Farben fir den Früh— 
jabr, gut 29c mertb, int Baje- 
ment, die Mard 


Feine engliihe Gaihmeres ınd Panama Gioths, 2de. 
34350. halbwoll. feine Eafhmere- und Banama Cloths, in cream, jchivarg und hell- 
und dunfelfarbig, gute Stoffe, die fich gut tragen werden, 35c twerth, ım® 


= 
2560 
16300. graue Kammgarn Suitings, hell— 
araue fch. Mifchungen,Starrirungen etc. 
hr befommt Feine bejjeren un: 29 
ter 396, im Bafenent, NVard.. c 
Reiniolf. Homefpun Suitings, 363Öllig, 
in grau ı. guten Krühjahr-Mifchungen, 
ehr beliebt. It dauerhaft u. von 29 
t5c bis 50c werth,Bajement, VD. c 


5 Kiften Fabrif-Kleiderjtoffe zur Hälfte. 
Feine reiniwoll. u. fanch Slleiderftoffe, in allen Yängen von 12 bi3 7 Nde., jchwara, 
cream und gute helle und dunkle Farben, alle Frühjahr-Muſter, 36- bis 50zöll., b0ec 
bis $1.25 merth, zum Berfauf am Mon= 


Hälſle der regulären Preise 


| Tuch, cream, ſchwarz u. beſteFar⸗ 


69€ 


Neue Moden in geftreiftem Panama= 


ben, 26 Zoll breit, 40c= 
Werth (Bafement), Yd,. 


Flanelle. 


2730lliger ungebl. 
Shaker Fl 
beide Seiten ge⸗ 
ar Te Qual. 
Montag, 

die Yard. 440 
27aölliger cream 
mollener ächſi⸗ 
ſcher Flanell, ga⸗ 
rantirk nicht zu 
—— die 


290 


Touriſten-⸗Flanelle, 
fancy Streifen u. 
Karrirungen, die be 
Qualität, Montag, 


die M. —X 


für 

2730. reiniveißer 
aeföperter indes 
rela lanell, für 
Babytrachten uſw. 
pajlend, die 1212c 1m 
Corte, Montag — ce Qualität, — 

Montag, 


die Narb 8rc die Yard. 22% 


5000 Hb3. Fabrifrefter, gelöperterDai- 
ſy⸗Flanell, in weiß,cream, blcu u. rofa, 
in guten, brauchbaren Längen, bi3 zu 
8 Yards— reg. vom Stüd, 10c 6%4c 
merth, Montag, die Yard 
32300. weißer beftidter Domet =» Nlas 
nell, in übjch nezadten Kanten, 16€ 
25c Dual., fpeziel, Miontag,Yd. 
Ceidebeitidte Flanelltefter, durch Anfaffen 
leicht beſchmutzt; Längen von 4 is 2 NdS. 
Raffend für Unterröde f. Babies 

De Montag, 


— 


u. Mädchen, ſpeziell 
Stück für I8c, 79e un 


Der Erzähler hatte die ‘Pfeife beis 
feite gelegt und legte feine Hand auf 
die Augen, dann fuhr er fort: 

„Sobald ich die Kraft hatte, drehte 
ih mic; um. Niemand war im Zim- 
mer, Das Bett war fo weiß mie zu- 
por. Nun, da$ mar alles,“ jagte er 
plögli, „außer, daß ich bann ver- 
ftand, wie die Anderen ums Leben ge- 
fommen find. Sie hatten beide diejen 
gräßlichen Geift bes Bert Hatteras ge- 
jehen. Bei dem furdhtbaren Schred 
ift ihre Hand ausgeglitten und ihr 
Hals war durchfchnitten, bevor fie zur 
Befinnung famen. D, nebenbei gejagt, 
als ih auf die Uhr fchaute, war e 
zivei Uhr Nachts und das Stubenmäb- 
hen war gar nicht da gewejen. Das 
muß mir geträumt haben, aber das 
andere hat mir nit geträumt, das 
babe ich mit meinen eigenen Augen ge- 
fehen. OD, und noch etmad. €3 war 
daffelbe Zimmer. Sie hatten nicht die 
Einrihtung, fondern nur die Nums 
mern audgetaufcht. E3 war bafjelbe 
Zimmer.“ 

Der Dicke war aufgeſtanden. „Es 
iſt mein Zimmer, von dem Sie ſpra⸗ 
chen. Ich habe heute hiet Nummer 16 
und die Einrichtung iſt genau ſo, wie 
Sie ſie beſchrieben haben.“ 

„Wirklich?“ fragte der Erzähler un— 
ruhig. „Das thut mir leid. Aber jetzt 
iſt die Geſchichte draußen, da iſt nichts 
mehr zu machen. Ja, es war dieſes 
Haus, in dem es geſchah, wahrſchein⸗ 
lich haben ſie das Zimmer wieder ge⸗ 
öffnet. Aber Sie glauben ja nicht an 
Geiſter, Sie werden ſich in dem Zim—⸗ 
mer ganz wohl fühlen.“ 

„Ach ja“, ſagte der Dicke und verließ 
das Zimmer, 

„Paſſen Sie auf, er iſt ſein Zim— 
mer austauſchen gegangen, und mich 
mundert’3 nicht,” — der Mann mit 
dem Schafsgeſicht. 

Der Diche kam wieder und nahm 
ſeinen alten Platz ein. 

Ich denke, etwas Trinkbares thät⸗ 


uns gut“, meinte er, nach der Klingel 
greifend. 

„Wenn die Herren geſtatten, will ich 
Ihnen einen Punſch brauen, das iſt 
meine Spezialität,“ ſagte unſer kleiner 
Geſchichtenerzähler, ſich erhebend. 

„Ich gehe jetzt zur Bar, um mir die 
nothwendigen Ingredienzien zu ho— 
len.“ 

Kaum hatte er das Zimmer verlaſ— 
ſen, ſo ſchwirrten unſere Stimmen 
durcheinander mie in einem Bienen⸗ 
Ihmwarm. Al3 unfer kleiner Freund 
wieder fam, überfchütteten mir ihn mit 
Fragen.’ 

„Bitte nicht alle auf einmal, ich fann 


| ja nichts verftehen,“ fagte er freundlich. 


„Wir wollen mijjen“, fagte ich, „mie 
e3 fam, daß, wenn alle, die den Geift 
fahen, fih aus Schreden den Hals 
durchſchnitten, wieſo Sie dann nicht 
auch jich tödteten?“ 

„Hweifellos,” fagte er ernit, „wäre 
ich heute nicht in der Lage geiveien, Xh- 
nen diefe Gejchichte zu erzählen, jon- 


Männer, fommt und 
überzeugt Euch jelbit. 


Wenn Cie entfräftet, 
entnerbt, erfälafft, unents 
fhloffen und matt find, 
an berlorener Mannes 
fraft leiden, und erfolglos 
Medizin gegen Euren Zus 
ftand verfudt habt, ber- 
Amweifelt nicht, Elektrizität 
wird Eud, helfen, Dr, Lu- 
renz’ elettriihe Körper, 
batterie ftärft und Träf- 
tigt, madtboll, energifch, 
ehraeläig. lebhaft und 
männlid. ie ftellt wie 

der ber und baut auf; 

fie ift ftet8 geladen, brei- 

mal ftärfer, und die No» 

ften find geringer ala die 

alten Sorten, die fonenannten &ffia eleftrifchen 

Gefundhettsgürtel. Das Neuefte in Amerika, 

deutfche patentirte Erfindung. Seit Jahren nes 

Braucht und enıpfoblen von den beflen Aeraten 

in Deutfhland und Defterreih. Für gängliche 

Heilung don Nerbenfhwäde, Nerbo tät. Ken 

matismusß, Magen» und lerenleiden, 

mem Blutumlauf, Rüdenfhmerzen, nädtliden 

Berluften, Baricocele und berlorener Mannes: 

—— unubertrefflich. Jest au baben & Fabril⸗ 
vreiſen. Sprecht vor und überzeuat 

Teofvelt und 


langſa⸗ 


und Probe frei, oder ſchreibt um 
Büchlein, frei nnd verfiegelt per Bolt augelandt. 
Xorena Electric Wortß, Dept. 72. 
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dern wäre auch in meinem Blut gele— 
gen, aber — ich raſiere mich immer mit 
Tomſons Sicherheits-Raſierapparat. 
Ich reiſe nämlich in dieſem Artikel und 
kann ihn den Herren beſtens empfeh— 
len.“ 

„Aber — aber,“ ſagte der Dicke, ſo— 
bald er ſich in dem Aufruhr, der dieſer 
Enthüllung folgte, verſtändlich machen 
konnte, „ich habe mein Zimmer ausge— 
tauſcht.“ 

„Ja“, ſagte der kleine Reiſende und 
miſchte ruhig den Punſch, „ich habe ſo— 
eben meine Sachen hineinſchaffen laſ— 
ſen. Es iſt das beſte und ruhigſte 
Zimmer im ganzen Haus. Ich finde 
es immer der Mühe werth, mich ein 
wenig anzuſtrengen, um es mir zu 
ſichern, wenn es ſchon beſetzt iſt.“ 

— — — — 


Iſt ſchnelles Laufen ſqadlich? 


Mit Recht hat man ſich in der Zeit 
des Aufblühens jeder Art von Sport 
und Gymnaſtik gefragt, ob nicht die 
Theilnahme an gewiſſen Spielen und 
Veranſtaltungen unter allen Umſtän— 
den als ſchädlich für die Geſundheit zu 
betrachten ſei. Alle möglichen Verrich— 
tungen, die in dieſes Gebiet gehören, 
ſind mit ſchelen Augen angeſehen wor⸗ 
den, unter ihnen auch die Wettläufe 
nach altem Muſter, alſo die ſogenann— 
ten Marathonläufe. Die Aerzte, die bei 
ſolchen Gelegenheiten Unterſuchungen 
über den Einfluß anhaltenden Laufens 
auf den Körper angeſtellt haben, ſind 
zu verſchiedenen Schlüſſen gelangt, die 
aber wenigſtens zum Theil ungünſtig 
lauteten. Man hat bisher überſehen. 
daß es ein Mittel giebt, dieſer Frage 
noch gründlicher näher zu treten, näm⸗ 
lich die Beachtungen der berufsmäßigen 
Schnellläufer, die namentlich in Japan 
und Indien eine große Rolle als Füh— 
rer der ſogenanten Jinrikſcha, dieſer 
bekannten zweiräderigen Wagen ſpie⸗ 
len. Der Vater von Rudyard Kip— 
ling hat darüber beſtimmte Angaben 
geſammelt, und zwar aus Indien. — 


Auch dort iſt der Glaube verbreitet, 
daß dieſe Leute nicht alt werden, und 
man gibt ihrer ganzen Kaſte, den ſo— 
genanten Kahar, nur eine Lebensdauer 
von 40 bis 50 Jahren. Das erſcheint 
bei den außerordentlichen Leiſtungen 
dieſer Leute nicht unwahrſcheinlich, 
denn es gilt beiſpielsweiſe als eine 
verbürgte Thatſache, daß einer dieſer 
Männer Namens Tika Ram einmal 
als Poſtbote eine Strecke von faſt 500 
Kilometern in kaum drei Tagen zurück⸗ 
gelegt hatte. In Japan, wo der Sinn 
für wiſſenſchaftliche Forſchungen jeder 
Art zur Geltung kommt, iſt auch die 
Frage der Jinrikſcha-Leute erfaßt wor⸗ 
den, und die Feſtſtellungen haben zu 
dem Nachweis geführt, daß unter die— 
ſen Männern ſich eine große Anzahl 
befindet, die in höherem Alter ſtehen 
und zwar wurden über 1200 von 55 
Jahren gezählt. 


— Ein böſer Mann. — Mann (zu 
ſeiner Klavier ſpielenden Frau): „Um 
Gotteswillen, Fanny, hör' auf! In 
Deinen Noten ſind ja noch mehr 
Druckfehler, als in Deinem Kochbuch!“ 

— Setzerteufel. — Mit Schrecken 
wurde der kühne Luftſchiffer gewahr, 
daß in ſeinem Denkballon eine höchſt 
wichtige Schraube los war. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse. Zimmer 80, 
gegenüber der Gale, Dexter Building. 


De erlelıflen Lund Detzadten 79 Gib Seine 
nen 


en 
ca ten et, Bram 
— — 


ren, 


Nur drei Dollars 


x 





